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vremer Zeitung

parteiamtliche Tageszeitung
Das Amtsblatt des Negierenden Nürgermeisters der Lreien fjansestadt Dremen

Anzeigen - Grundpreise!
Die 22-wm-Zeile im Anzeigenteil
13 die 78-wm-Zeile im Tert-
teil 75 Ermäßigte Grundpreise
(für kleine, Familienanzeigen u. a.,
sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 7 (Nachlaßstaffel 6 ). Für An¬
zeigen durchden Fernsprecherkeine
Gewähr. Annahmeschluß 16 Uhr.
Geschäftsstellen: 8n Bremen:
Am Geeren  6 —8, Fern¬
sprecher Nr. 54121 . Nachtruf
und sonntags:  Fernsprecher
Nr. 51115 / Obern straßs
Nr. 86, FernsprecherNr. 5 41 21.
In Shke,  Mühlendamm Nr. 2.

der Nationalsozialisten Vremens
flmtliches verkündungsblatt des Neichsstaltliaiters in Oldenburg und vremen

Nr. ZZ0 / 8. Jahrgang Mittwoch, Z0. November 1SZ8 kinzelpreis 13 Npf.

knglische eügenpreste spielt mit dem feuer

Moblttsaüon deutscher Armeekorps erdichtet
das journalistische Sangstertumdes liberalen Mattes „News tlironicle" vergiftet Völkersrieden

London,  M . November.
Die sattsam bekannte deutschfeindlicheZeitung „News Chronicle" bringt unter

einer riesigen ganzseitigen Überschrift „Hitler mobilisiert drei Armeekorps — IM 6M
Mann bis Sonnabend in der Nähe der tschechischen Grenze unter Waffen" ihre neueste
Sensation. Das Blatt will „aus verläßlicherQuelle" erfahren haben, daß die geheime
Mobilisation des VIII., XVII . und XIV . Armeekorps verfügt worden sei, um gege¬
benenfalls, wenn ein flagranter Zwischensallan den Ostgrenzender Tschecho-Slowakei
stattfinde, die prodeutschenElemente und die tschecho-slowakische oder karpato-ukrai-
nische Regierung zu unterstützen. Das Blatt bringt dann dunkle Vermutungen über
deutscheimperialistischeAbsichtenim Osten.

Diese Sensationsmeldung wird von „News Chronicle"
anch noch kommentiert . Die Absichten des Reiches , so
wagt das Blatt zu schreiben, würden der Welt eine
Warnung sein, dah die Nazis keinen Widerstand in
ihrem Vormarsch längs der Donau zum Balkan und
vielleicht sogar bis znm Enphrat dulden würden . Nie¬
mand werde doch glauben , daß die lleberbleibsel der
Tschecho-Slowakei nach diese» bevorstehenden Maß¬
nahme » jemals wieder unabhängig vom Reich werden
könnten.

»

Nachdem man offenbar mit erfundenen Greuel-
meldungen über die „Behandlung der Juden in
Deutschland " trotz rührseligsten Appells au das

demokratische Mitleid keinen Hund mehr hinter
dem Ofen hervorlocken kann , ist „News Ehro-
nicle " also auf einen neuen Sensationsdreih ge¬
kommen . Es wird der Abwechslung halber wieder
einmal in Kriegspsychose „gemacht " , wobei
die Lügenfabrikanten das Spiel mit dem
Feuer  allerdings zu ihrem eigenen Schaden —
denn die N i ch t Mobilisierung der deutschen Ar¬
meekorps ist von den im Reich weilenden Aus¬
ländskorrespondenten mühelos festzustellen — zu
weit treiben . Wer erinnert sich bei dem unverant¬
wortlichen Gebaren des Gift und Galle spuckenden
englischen Blattes nicht der (dem jetzigen Skandal
allzu ähnlichen ) Pressemachcnschaften vom 21 . Mai

dieses Jahres ? ! Damals faselten die deutschfeind¬
lichen Zeitungen von umfassenden Kriegsvovbe-
reitungen des Reiches , obschon Deutschland nicht
einen einzigen Soldaten mobilisiert hatte . Der
boshafte Unsinn trat vor einem halben Jahr zwar
sehr schnell zutage , doch die fluchbeladene Hetz-
clique des unsauberen „News Chronicle " scheint
nichts hinzugelernt zu haben . Wir aber verbitten
es uns auf das schärfste — undwarnenalle,
die es angeht — , den Friedenswillen des
Führers mit den Methoden übelster Brunnenver¬
giftung zu verdächtigen und auf diese verbreche¬
rische Weise die öffentliche Weltmeinung vorüber¬
gehend zu verwirren . Das nationalsozialistische
Deutschland ist weder ein Versuchsfeld für die
Ausgeburten einer hatztriefenden Phantasie , noch
hat es Verständnis für Sensationshaschereien
kriegslüsterner Rüstungsgewinnlers Welchen Zweck
alle jene Lügen verfolgen , liegt auf der Hand:
der sich anbahnende wirkliche Friede zwischen den
Völkern , die von allen Einsichtigen so lebhaft her¬
beigewünschte Verständigung der Staaten soll
sabotiert  werden . Noch einmal : Wer Deutsch¬
land provoziert , darf sich nicht wundern , wenn es
einmal sehr deutlich , ja drastisch und nachhaltig
antwortet . mü>
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Bei Redaktionsschluß geht uns folgende letzte
w„dor"-Meldung zu: 0.30 Uhr MEZ. kurz vor
inoi, Flughöhe 400« Meter über den Wolken.
Aller Voraussichtnach trifft die Bremer Maschine
>ch in kommender Nacht in Tokio ein.
Damit hat die O -^ LOd , bald »ach Mitternacht säst
a letzten Zwischenlandeplatz am T ->nklN-Gols des ,ud-
ncsischenMeeres erreicht und zugleich diegroist  ä
enstrecke des Fluges Berlin - T° k.- zurückgelegt M t
r Ankunft in Hanoi wurde bei Nedaktionsichlug zwi-
cn 2 und 3 Uhr des heutigen Mittwochmorgen se¬
hnet.

*

In stündlichem Abstand , fast genau auf die Minute,
stfen die Standortmeldungen von Bord der

der Kurzmellenfunkstation Qnickborn ber HMndurg
i , von wo sie über den Fernschreiber sofort nach cre¬

men und nach Berlin weitergeleitet werden . Im Ge¬
bäude des Werkes Flughafen der Focke-Wuls -GmhH.
in Bremen werden die Mitteilungen sofort von einer
besonderen „Nachrichtenzentrale ", die eigens für diesen
Flug geschaffen ist, ausgewertet . 2n einem größeren
Raum , dessen Wände und Tische von Landkarten , Plä¬
nen und Skizzen bedeckt sind, wird fieberhaft gearbeitet.

Ein Stab von Mitarbeitern des Werkes ist hier un¬
unterbrochen tätig , um aus den wenigen Zeilen der
einzelnen -'Meldungen wertvolles Material herauszu¬
holen . Hat der Fernschreiber eine neue Meldung durch-
gegeben , so gehen sofort der Geograph , der Ingenieur,
der Schiffsoffizier und andere Helfer an ihre Arbeit.
Der Rechenschieber wird betätigt , und bald liegen die
Ergebnisse vor . Man weiß , welche Durchschnittsgeschwin-
digkeit geflogen wurde , und man vergleicht die zuletzt
zurückgelegte Strecke mit den übrigen . «

Kurz vor Redaktionsschluß unserer gestrigen Ausgabe
.erreichte uns noch die Nachricht, daß die „Londor "«

Maschine um 0.36 Uhr den Ort Limassol auf Eypern
erreicht und dabei eine Flughöhe von 3500 Meter hatte.
Im Lause des Dienstags verlief der Weiterflug
durchaus planmäßig.  Standortmeldungen tra¬
fen wie folgt ein:

1.38 Uhr : Damaskus , 2.38 Uhr : Bagdad , 5.14 Uhr:
Vasra (Irak ) . Damit waren 3658 Kilometer bis zum
ersten vorgesehenen Landeplatz erreicht. Nach einem
Aufenthalt von 43 Minuten setzte die v —-L60X mit
neugefiillten Vrennstosftanks abermals vom Boden glatt
ab. Sie erreichte mittags um 12.37 Uhr bereits den
zweiten vorgesehenen Landcplatz (Indien ). Die 2188
Kilometer lange zweite Strecke wurde dabei mit einer
Durchschnittsgcschwindigkeit von 318 Stdkm. zurück¬
gelegt.

(Fortsetzung aus Seite 2)

F 1«6ee „öekökLeÄ <etee Heösit"
Von

Oienerallmniuspoletor Lroksssor Albert 8 pesr

Vor fünf Jahren wurde Gencralbamnspektor Professor
Albert Speer vom Reichsorganisationsleitor Dr . Leh mit
der Leitung des Amtes „Schönheit der Arbeit" betraut,
die er neben seinen sonstigen Aufgaben bis heute bei¬
behalten hat . Aus diesem Anlaß stellt uns Professor
Speer nachfolgenden Aussatz zur Verfügung.

Ein hervorstechendes Merkmal unserer von den Ge¬
danken des Aufbaues und der Leistung bestimmten Zeit
ist die kühne schöpferische Laune , die das ganze Leben
durchdringt und gestaltet und die sich in der Person des
Führers selbst am klarsten und eindrucksvollsten aus¬
prägt . Es ist natürlich und selbstverständlich, daß der
eigentliche Träger und Repräsentant einer schöpferischen
Zeit der schöpferische Mensch ist, und dieser schöpferische
Mensch hat sich heute auch solcher Gebiete bemächtigt,
die bis vor kurzem als ureigenste und alleinige Domäne
sogenannter „nüchterner Tatsachenmenschen" galten und
von Rechenstift und Statistik beherrscht wurden.

Früher galt es als ausgemachte Sache, daß die Phan¬
tasie zwar für den der Wirklichkeit fernstehenden Kiinst-

kein pntett - er luden
am lag der Nationalen Solidarität

Eine Anordnung des Chefs der Sicherheitspolizei
Berlin,  3ü. November.

Aus der Erwägung heraus, daß die Juden an
der Solidarität des deutschen Volkes keinen Anteil
haben, hat der Chef der Sicherheitspolizei eine An¬
ordnung getroffen, die am 29. November im
„Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger " ver¬
öffentlichtwurde. Die Verordnung untersagt Juden
deutscher Staatsangehörigkeit und staatenlosen
Juden am Tage der Nationalen Solidarität das
Betreten von Straßen und Plätzen. Sie legt den
genannten Personen die Verpflichtung auf, sich in
der Zeit von 12 bis 2V Uhr in ihren derzeitigen
Wohnungen aufzuhalten. Die Verordnung enthält
gleichfalls die Androhung von Strafmatznahmen
für den Fall der Zuwiderhandlung.

ler eine unentbehrliche Eigenschaft sei, daß sie sich aber
auf nüchterneren Gebieten des Gemeinschaftslebens , wie
etwa Produktion oder Handel , geradezu verhängnisvoll
auswirken müsse. Tatsächlich ergaben die damaligen Er¬
fahrungen eine scheinbare Bestätigung dieser Ansicht. Die
Menschen waren im materialistischen Denken befangen,
und an die Stelle verantwortungsbewußter schöpferischer
Leistung , die auf wirtschaftlichem Gebiet in dem Wirken
der Hansa - Kaufleute  eine so edle Blüte erlebt
hatte , war die geschäftige Findigkeit jüdischer Schieber
getreten.

Die Vereinigung und Ausrichtung des Denkens aus
das Ziel völkischer Gemeinschaftsarbeit räumte mit den
fehlgeleiteten Ansichten aus und konzentrierte den Wil¬
len der Nation auf den Aufbau , den nicht ängstliche Be¬
rechnung, sondern nur kühne Schöpferkraft bewältigen
konnte. Heute ist die Phantasie nicht mehr Reservat der
Künstler , sondern Eestalterin der Wirklich¬
keit,  und diese Kraft setzt Projekte in die Tat um,
an die ein Mensch ohne Phantasie und schöpferische Ge¬
staltungsfähigkeit überhaupt niemals herangegangen
wäre.

Zu den phantasievollsten Schöpfungen , die im Geist
der nationalsozialistischen Idee das gesamte soziale und
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Unser Vssessoiese>
„News Chronicle " vergiftet mit Meldungen über
angebliche Mobilisierung deutscher Armeekorps den
Bölkerfriedcn.
Die Engländer sprengten 175 arabische Häuser in
die Lust.
Frankreichs Ministerpräsident hat für den heutigen
schwarzen Mittwoch Truppen zusammengezogen.
Für die in Deutschland lebenden Juden wurde für
den Tag der Nationalen Solidarität ein Ausgeh-
vcrbot verfügt.
Nach der letzten Standortmcldung befindet sich das
Fockc-Wulf -Flugzeug „Condor " kurz vor Hanoi.
Focke-Wulf schütten 8 Prozent Dividende aus.
Reichsbankpräsident Dr . Schacht sprach über die
deutsche Finanz - und Handelspolitik.
Bei Waldcuburg in Lberschlesien ereignete sich ein
schweres Grubenunglück.
In Mannheim wurden zwei Autobahn -Gangster
fünffach zum Tode verurteilt.
Der Bürgermeister von Rotterdam verbot den Fuß¬
ballkamps Deutschland gegen Holland.
In Emden fand die erste Tagung des Arbeits¬
kreises Weser-Ems der Deutsch-Niederländischen Ge¬
sellschaft statt.
Die Vremer Kundgebung der Wirtjchaftsgruppc
Bauindustrie zur Förderung des Facharbeiternach¬
wuchses gab ei» Bild von dem großen Mangel an
fachlichen Kräften.
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Frankreich vor seinem schwarzen Mittwoch
ftalabier zielzt Gruppen zusammen/ keine Störung der öffentlichen vetriebe geduldet / Seneral- oder leilstreikk

wirtschaftlicheLeben zutiefst beeinflußten, gehören die
Gedanken „Kraft durch Freude " und „Schön¬
heit derArbei  t". Es sind nunmehr fünf Jahre ver¬
gangen, seitdem Dr. Robert Ley, einer der ideenreich¬
sten und engsten Mitarbeiter des Führers , diese Gedan¬
ken zum erstenmal auf der Gründungstagung der NS.-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" am '27. November
1933 im Preußenhaus zu Berlin verkündete. Es war
ein Einbruch in die Welt der Zahlen und Bilanzen, der
jahrzehntelange Gepflogenheiten des Denkens und
Handelns über den Haufen warf. Kein Wunder, daß
die „nüchternen Tatsachenmenschen" mit den neuen
Ideen zunächstnichts anzufangen wußten, daß sie die
Köpfe schütteltenund im Gefühl des eigenen erprobten
Besserwissensüberlegen lächelten.

Wie auf anderen Gebieten ergaben sich auch bei der
Verwirklichung der „Schönheit der Arbeit" anfänglich
viele Mißverständnisse. Der gründlichste Irrtum war
die Anschauung, es handle sich bei der nun einmal schwer
zu umgehendenErfüllung der nationalsozialistischenFor¬
derungen und Ansprüchelediglich darum, dem Arbeiter
gegenüber mehr Zugeständnissezu machen. Das Amt
„Schönheit der Arbeit" hat deshalb von Anfang an
mit allem Nachdruck darauf hingewiesen, daß es nicht um
«Zugeständnisse" irgendwelcher Art ging, sondern dar¬
um, einen ganz neuen Geist in die Arbeitswelt hinein¬
zutragen und eine neue Einstellung zu den Menschen
und Dingen des Betriebslebens durchzusetzen. In der
Aufklärungsarbeit wurde immer wieder betont, daß
nicht die Höhe der Aufwendungen für „Schönheit der
Arbeit" ausschlaggebendsei, sondern die anständigeHal¬
tung, die sich in dem freien Willen kundtat, das Best¬
mögliche für die Gefolgschaft zu schaffen.

Die weitere.Entwicklungbrachte eine vollgültige Be¬
stätigung des von Dr. Ley geprägten Grundsatzes, daß
die beste Sozialpolitik zugleich auch die beste Wirtschafts¬
politik sei. Die Entrümpelung und Säuberung der Be¬
triebe, die Verbesserungder technisch-hygienischenEin¬
richtungen an den Arbeitsplätzen und in den Neben-
räumen, der' Bau vorbildlicher Aufenthaltsräume, Ka¬
meradschaftshäuserund Sportanlagen führten im Er¬
gebnis eine Steigerüng der Arbeitsfreude und der Lei¬
stungsfreudigkeit herbei, die sich naturgemäß auch auf
die Wirtschaftlichkeitder Unternehmen günstig auswir¬
ken mußten. Es ist bezeichnend, daß gerade die Führer
der „nationalsozialistischenMusterbetriebe", die ja nicht
nur für ihre schönen Fassaden, sondern auch für ihre
hervorragenden Produktionsleistungen ausgezeichnet
wurden, nachdrücklich erklären, daß „Schönheit der Ar¬
beit" und überhaupt jeder soziale Mehraufwand für die
Gefolgschaft jederzeit auch wirtschaftlichzu vertreten ist.
So hat eine schöpferische Idee die Betriebe nicht nur
schön und menschenwürdiggemacht, sondern auch die
zahlenmäßigen Produktionsergebnisse verbessert.

(vrokkbsriekt unssrss llarlssr Vertreters)
dw. Paris,  39. November

Die Frage, die Frankreich bewegt, ist, ob heute der
Generalstreikstattfindet oder nicht. In politischenKrei¬
sen ist die Ansicht verbreitet, daß angesichtsder letzten
Vcrmittlungsbcmiihungen der heutige Tag nur im
Zeichen eines Teilstreiks stehen wird, da die öffentlichen
Betriebe infolge der Verhangung des Militärrechts und
der Requisition arbeiten werden.

Eine genaue Prognose zu stellen ist jedoch unter den
jetzigen Umständen unmöglich, denn ebenso gut kann
auch damit gerechnetwerden, daß die Streikparole der
Gewerkschaftensich überall durchsetzt. Die Entscheidung
wird wahrscheinlicherst, wie das so oft in Frankreich
der Fall war, in allerletzter Minute fallen. Beispiels¬
weise ist der große Verkehrsstreikim letztenWinter von
den Gewerkschaften erst um 5 Uhr morgens abgeblasenworden.

Der Präsident der Republik hat ein Dekret unterzeich¬
net, mit dem er den Ministerpräsidenten zur militäri¬
schen Mobilisierung aller Angehörigen der öffentlichen
Verkehrsmittel ermächtigt. Die Bekanntmachungersolgte
durch Anschläge an den Mauern, die wie die Mobilisie-
rungsaufsorderung während der September-Krise mit
den gekreuztenFahnen und der Trikolore gekennzeichnet
sind. Daladier ist heute mehr denn je zur Kraftprobe
entschlossen, falls die Gewerkschaften darauf bestehen
sollten. Es sind starke Abteilungen der Mobilgarde aus
der Provinz sowie Militär , das aus Kolonialtruppen
besteht, in Paris konzentriert worden. Auch in allen
gefährdeten Städten , besondersin Nordfrankreich, wo es
bekanntlich schon zu Zwischensällengekommenist, sind
Truppen zusammengezogenworden.

In den Pariser Gefängnissen ist bereits Platz ge¬
schaffen. um die Verhafteten unterzubringen. Gegendie
beiden Generalsekretäre der Eisenbahngewerkschaft, die
einen Aufruf erlassen haben, ist vom Untersuchungs¬
richter ein Verfahren eingeleitet worden. Eine Verhaf¬
tung, die namentlich von der Rechtspresse wegen offener
Rebestiongegen die Militärgesetzegefordert wird, ist bis
jetzt noch nicht erfolgt.

Angesichtsder undurchsichtigenLage ist es unmöglich
vorauszusagen, in welchen Formen sich der Streik ab¬
spielen wird. Der „Temps" ist der Ansicht, daß die
Sicherheits- und Gesundheitsdienstesowie die Apothe¬
ken, Gas- und Elektrizitätswerke nicht streiken werden.
Auch in beschränktemUmfange sei anzunehmen, daß
der Eisenbahnverkehr aufrechterhalten werden könne.
Auch die Post würde in verringertem Umfang ihren
Dienst durchführen können. Dagegen sei mit Sicherheit
zu erwarten , daß die Zeitungen nicht in ihrem gewohn¬

ten Umfange erscheinen, sondern sich auf Notaus¬
gaben  beschränken werden.
Leon vlum macht sich selbständig

Der sozialdemokratische Parteiführer Leon Vlum for¬
derte sämtlichefranzösischen Abgeordneten telegraphisch
auf, sich kommendenFreitag — obwohl die Kammer
von der Regierung nicht einberufen ist —- in einem im
Eebäudekomplexder Kammer gelegenen Saal zu einer
Vollsitzung einzufinden. In unterrichteten Kreisen zwei¬
felt man jedoch daran, daß alle Abgeordneten diesem
Aufruf Folge leisten werden.

Vlum protestierte im übrigen in einem offenen Brief
an den Ministerpräsidentendagegen, daß die Regierung
ihre Requisitionsverordnung mit einem Gesetz begrün¬
det. das die erste Volksfrontregieruna unter der Mini¬
sterpräsidentschaftvon Lösn Vlum 1936 eingebrachtund
durchgesetzt hatte. Vlum behauptet, man verfälsche den
Sinn dieses Gesetzes, wenn onan erkläre, auf ihm eine
Requifitionsverordnung aufbauen zu können. Die Ne-
quisitionsverordnung sei illegal. Vlum verlangt schließ¬
lich. daß sein Schreiben durch die staatlichenRundfunk¬
senderallen Franzosenzur Kenntnis gebrachtwerde.
Zahlreiche öerufsverbändegegen den öeneralstreik

Aus allen Teilen Frankreichs laufen Meldungen ein,
wonach zahlreiche Berufsverbände, darunter oft auch
marxistischeOrganisationen, gegen den Generalstreik
Stellung nehmen und ihre Anhänger auffordern, dem
Appell hcs MinisterpräsidentenFolge zu leisten und am
Mittwoch die Arbeit nicht niederzulegen. So erinnerte

B. das Bürgermeisteramt der Stadt Lyon, deren
ürgermeister bekanntlichHerriot  ist , alle Beamten

und Angestelltender Stadt an ihre Pflicht gegenüber
der Bevölkerung, die ein Recht darauf habe, daß die
Regierüngs- und Verwaltungsstelle« ununterbrochen und
normal arbeiten.

Note besehen französische Vürgermeisterei
Die Pariser Presse berichtet, daß sich im Industrie¬gebiet von Valencienne neue Zwischenfälleim Anschluß

än die Streikausschreitungenzugetragen haben, und die
Regierung sich gezwungengesehen habe, mangels anderer
Kräfte die Mobile Garde und Militär einzusetzen und
verschiedeneIndustrien!erke militärisch beschützenzu
lassen.

In Vousies in der Nähe von Avesnes besetzten die
Kommunisten während mehrerer Stunden die Bürger¬
meisterei, und in Marly drangen 488 linksextreme Ele¬
mente ohne Grund in einen öffentlichenSaal ein. Da
zahlreiche arbeitswillige Arbeiter auf dem Wege zur
Arbeitsstätte von ihnen auflauernden Streikenden ver¬

prügelt und verletzt wurden, ließen die Behörden meh¬
rere Werke militärischbesetzen. So beschützt eine Abtei¬
lung des Ersten Infanterieregiments von Eambrai die
elektrischeZentrale von Balenciennes. Soldaten des
43. Infanterieregiments von Balenciennes wurden in
den Schmiede- und Stahlwerken von Trith -Saint -Lcger
eingesetzt, um die Arbcitsfreiheit sicherzustellen. In der
elektrischenZentrale von Thiers überfielen etwa 30
Streikende einen Arbeiter, verprügelten ihn und wollten
ihn in einen Kanal werfen. Der Unglückliche wurde
schließlich von den Angreifern über die Einfriedung einer
Eisenbahnlinie geworfenund dort einfach liegengelassen.

Der „Jntransigeant " hat über die schwerenFosgen
der Besetzung und gewaltsamen. Räumung der Renault¬
werke in Paris eine Bilanz aufgestellt. Danach belauft
sich der durch die Zerstörungen innerhalb der Fabrik
angerichtete Schaden auf zwei Millionen Franken. Das
gesamte ArbeiterArsonal verliert durch die notwendig
gewordene'Schließung täglich sechs Millionen Franken.
Die eigentlichenPerluste der Fabrik belaufen sich täglich
auf weitere zwei Millionen.

Vimilroff in Paris eingetroffen
Mrsktdsricbt unssrss bonckonsr Vertreters ) '

London, 30. November.
Die britische Öffentlichkeit verfolgt mit gespannter

Aufmerksamkeit' die Entwicklung der Lage in Frank¬
reich. In politischen Kreisen äußert man sich sehr be¬
sorgt über die Stellung der Regierung Daladier, deren
Abwehrmatznahmenvon den meisten Zeitungen, mit
Ausnahme eines kleinen Teiles der Oppositionspresse,
volle Zustimmung gefunden haben.

„Daily Mail " läßt sich aus Riga melden, daß der
bolschewistische OberhetzerDimitroff in geheimerMission
in Paris eingetroffen sei, um die Oberleitung des Ge¬
neralstreiks zu übernehmen.

Man ist jedoch in London der Anficht, daß es zu einem
hundertprozentigen Generalstreik nicht kommenwerde,
da die lebenswichtigenBetriebe unter Militärrecht ge¬
stellt seien und alle, die in diesen Betrieben angestellt
sind, zu den strengsten Disziplinarstrafen verurteilt
werden, falls sie es wagen sollten, der Arbeit am
30. November fernzubleiben.

Durch die englischePresse geht ein Gerücht, wonach
die britische Regierung Frankreich «ine Anleihe zur
Verstärkung seiner Luftrüstung zür Verfügung stellen
werde. Die City hätte jedoch die Bedingung gestellt,
daß die innere Lage geklärt werden müsse. Unter den
augenblicklichenUmständen könne man es nicht ver¬
antworten, der befreundeten Nation einen größeren
Kredit ,zur Verfügung zu stellen.

Nur lalen lösen die Judenfrage
Polen fordert freie öebiete zur ludenansiedlung

Mit der Bereinigung der grundlegenden hygienischen
und technischen Fragen sind im letztenJahr immer stär¬
ker die vielfältigen Fragen der künstlerischen Betriebs-
gcstaltung in den Vordergrund der Arbeit des Amtes
gerückt. Wenn schon gleich zu Beginn der Arbeit dar¬
auf hingewiesen wurde, daß nicht eine Vielzahl von
angebrachtenFahnen, Bildern und Sprüchen die natio¬
nalsozialistischeHaltung eines Raumes bestimmt, son¬
dern seine anständige künstlerischeGestaltung, so hat
diese Forderung heute um so mehr Gültigkeit. Die vom
Amt erstellten Musterbauten und die Arbeiten seiner
beratenden Ingenieure und Vertrauensarchitekten, zu
denen sich bald auch Vertrauenskünstler anderer Sparten
gesellenwerden, werden durch ihre Anschaulichkeit eine
bestimmtereAusklärungsarbeit leisten, als es durch theo¬
retische Erörterungen möglich ist.

Mit der 'Jnangriffnahme dieses Abschnittesder Arbeit
hat das gesamte, dem Amt „Schönheitder Arbeit" über¬
tragene Aufgabengebiet eine endgültige Abrundung er¬
fahren. Die Arbeit ist auf der ganzen weltanschaulich¬
technisch- hygienisch- wissenschaftlich- künstlerischen Front
aufgerollt/,um nüchterne, lediglich zweckbestimmte Pro¬
duktionsstätten zu würdigen und schönen Arbeitsstätten
deutscher Volksgenossen zu wandeln.

Neue NUstungsanlettze in kngland
London, 30. November

Der englische SchatzkanzlerSir John Simon gab ge¬
stern im Unterhaus bekannt, daß die Regierung beab¬
sichtige, im nächsten Jahr eine neue Rüstungs-
anlerhe  aufzulegen . Das beträchtlicheAnsteigen der
Rüstungsausgaben habe die Frage in den Vordergrund
gerückt, wie man diese Ausgaben bestreiten' könne. Nach
dem Gesetz für die Verteidigungsanleihe vom Jahre 1936
habe die Regierung das Recht, sür die Wiederaufrüstung
Anleihen in einer Höhe von 400 Millionen Pfund Ster¬
ling aufzulegen. Bis zum Ende des laufenden Finanz¬
jahres habe die Regierung diesen Kredit bis zu einer
Höhe von 180 Millionen Pfund beansprucht. 220 Mil¬lionen Pfund blieben also noch für das kommende
Finanzjahr übrig. Die Frage sei daher nicht von sofor¬tiger Dringlichkeit. Bei Einführung der Verteidigungs¬
anleihe sei an die 400-Millionen-Pfund-Grenze übrigens
nicht im geringsten als endgültig gedachtworden, sie
könne vielmehr durch Sondergesetze  geändert wer¬den.

Warschau, 30. November.
-In einer Stellungnahme zur jüdischenFrage schreibt

das polnische Regierungsblatt „Kurjer Poranny ", die
Anteilnahme der westeuropäischenStaaten und Ameri¬
kas an dem Schicksal der Juoen habe sich in schönen
Worten erschöpft. England habe am lautesten der jüdi¬
schen Emigranten wegen geschrien. Es trete jetzt den
Rückzugan und wascheseine Hände in Unschuld. Der
englische Ministerpräsident bestreite zwar nicht die Not¬
wendigkeit, diese Frage zu erledigen, aber er sei deut¬
lich gegen die Aufnahme  einer größeren Anzahl
von Juden in Großbritannien. Auch die Hoffnung auf
eine Lösung der jüdischenFrage durch die Vereinigten
Staaten und die Staaten Südamerikas sei fehlgeschla¬
gen. Allen diesen. Schwierigkeitenzum Trotz fei festzu¬
stellen, daß der Standpunkt Polens zu der jüdischen
Frage unverändert geblieben sei. Die polnische Oefsent-
lichkeit könne den Frontwechsel in den „demokratischen
Staaten ", der ledgich aus egoistischen Inter¬
essen  erfolgte , keine Anerkennung zollen.

Da England zugegeben habe, daß die jüdischeFrage
einen internationalen Charakter besitze, da um diese
Frage in den Vereinigten Staaten so viel Geschrei er¬
hoben werde, erwarte man jetzt nicht schöne Phrasen,
mit denen man sich um diese Versprechungenherum¬
drücken wolle, sondern eine wirkliche Tat,  die zur
Lösung der Frage führt.

Polen, das an der Lösung der Frage der jüdischen
Emigranten lebhaft interessiert sei, könne nicht aner¬
kennen, daß die Bekundungen des guten Willens und
des Mitgefühls ausreichten. Die freien Gebiete, die sich
im Besitz der westeuropäischenMaaten befinden, müß¬
ten den jüdischenEmigranten zugänglich gemachtwer¬
den, und die Aufgabe der internationalen jüdischen
Finanzwelt sei es die notwendigen Mittel  zur
Verwirklichung dieser Ziele ausfindig zu machen.
Polen sollte unter jüdische Herrschaft gebracht

werden
Die Schließung der jüdischenFreimaurerloge „Bnei

Brith " in Warschauund die Ileberprüfung der beschlag¬

nahmten Urkunden der Loge hat zu aufschlußreichen
Enthüllungen über die Tätigkeit dieser jüdischen Organi¬
sation geführt. Aus den Eeheimvorschriften, die man
faüd, geht nämlich das Ziel dieser Loge Aar hervor.
Ihre Hauptaufgabe war nämlich, das öffentlicheLeben
in Polen unter die Herrschaft des Judentums,
zu bringen. Ja , mehr als das, -die Vorschriften sagen
deutlich, das Ziel der Loge sei, entsprechend den Inter¬
essen des Volkes Israel , „die Versuchung der Welt" und
einen möglichst starken Einfluß auf das öffentlicheLe¬
ben zu erhalten.

In einer Broschüre, die man fand und deren Ver¬
fasser der jüdische Warschauer Ilniversitätsprofessor§ a-
taban ist, der ebenfalls Mitglied der Log« ist,.-heißt es
wörtlich: „Das Judentum ist dazu berufen, den Kult
der Lehre der Propheten zu verbreiten. Die Brüder¬
schaft der Völker müsse zur Herrschaft gelangen. Wir
werden den Staub jahrtausendelanger Wanderungen
durch die Welt abstreifen. Dort, wo wir jetzt leben,
werden wir bleiben, aber wir wollen nicht leiden." Die
in der polnischenPresse, veröffentlichte Liste der 190
Mitglieder der Warschauer jüdischen Loge ist eine Liste
der bekanntestenJudenführer . Hier finden sich Namen
zahlreicher Rabbiner, Universitätsprofessoren, jüdischer
Rechtsanwälte, Bankiers, Eroßkaufleute und Indu¬
strieller. Jnteressanterweise konnten Mitglieder der
Loge nicht nur Angehörige des mosaischenBekennt¬
nisses, sondern auch getaufte und bekenntnisloseJudenwerden.

Selbstverständlichverfügte die Warschauer Loge über
ein ansehnlichesVermögen, das in die Hundert¬
tau  se n d e ging. Das gesamteInstitut ist der geistige
Mittelpunkt des Judentums in Polen.

Die 16 weiteren Logen der „Bnei Brith " sind selbst¬
verständlich von der Polizei ebenfalls geschlossen und ihr
Vermögenbeschlagnahmtworden. Innerhalb der Welt-
organisation „Bnei Brith" bildet Polen den 13. Distrikt.
Insgesamt gibt es davon 16. Die Schließungder War¬
schauer Iudenloge hat also zu der Aufdeckung eines der
Instrumente geführt, mit denen das internationale
Judentum über alle Länder hinweg seine Herrschaftin
der Welt zu festigenund auszubauen bestrebt ist.

knglänfter sprengen Häuser in - ie Luft
Vrutale Unterdrückung des arabischen freilzeitskampfes - 2Z flraber bei einem seuergefecht getötet

Beirut , 30. November.
Die schweren Auseinandersetzungenzwischen arabischen

Freiheitskämpfern und britischem Militär halten in
Palästina unvermindert an. Nur spärlichdringen aller¬
dings infolge der unerhört rigorosen englischenZensur
Nachrichtendurch. Was jedoch über die Verhältnisse m
Palästina noch in Erfahrung gebrachtwerden kann, un¬
terstreichtabermals das brutale Vorgehen der Englän¬
der ebenso wie den hartnäckigen und nach bewährten
Methoden geführten arabischen Abwehrkampf.

Im Rahmen ihres üblichen Vorgehens sprengte eng¬
lisches Militär in dem Dorf Ras Ahmar nahe Safcd
178 Häuser mit ihren Einrichtungen in die Luft. In der
Nähe desselben Dorfes wurden durch Land-Minen vier
britischeMilitärlastwagen zerstört, wobei 18 Engländer
schwer verletztwurden. Arabische Freiheitskämpfer grif¬
fen bei Safed ein zum Schutze der Bauten der Bewässe¬
rungsanlagen angelegtes Militärlager an und zerstör¬
ten dabei durch Sprengungen sämtliche bisher erstellten
Bauten.
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Englische Truppen führten am Montag gegen die
südlich von Haifa gelegenen Dörfer Jjzim Eingbazal
und llmmazzinat eine ihrer berüchtigten Durch¬
suchungsaktionen  durch. Dabei kam es nordwest¬
lich des Ortes llmmazzinat zu einem schweren Gefecht.
Die Engländer setzten Flugzeuge ein, die, wie gewöhn¬
lich, die Aufgabe zu erfüllen hatten, die in einzelnen
Gruppen verteilt kämpfendenAraber in ihren Schlupf¬
winkeln aufzustöbernund unter Feuer zu nehmen. Man
spricht von großen Verlusten der Araber, von denen
insgesamt 23 ihr Leben lassen mußten. Die Engländer
hatten zwei Tote und sieben Verletzte

In Jaffa wurde in der Nähe der Polizeistation eine
Bombe gegen ein Polizeifahrzeug geworsen, die jedoch
nur Sachschadenanrichtete. Daraufhin wurde sofort
über die ganze Stadt das Ausgeh verbot  verhängt.
65  jähriger schwerkranker flraber erschossen

Trotz der strengen Zensur sind wieder Nachrichten
durchgesickert, die ein erschütterndesBild von den furcht¬
baren Leiden der unglücklichen arabischen Bevölkerung
geben. So wurde in Beith Hanina ein 68jähriger
schwerkranker Araber ohne Gerichtsverfahren von briti¬
schem Militär wegen Waffenbesitzeserschossen. Bei der
„Waffe" handelte es sich um eine alte Jagdflinte, für
die ein ordnungsmäßiger Waffenscheinvorlag.

Ferner wurden in Bethlehem zahlreiche Häuser, an
denen in der Nacht Aufruf« der Freischärler angeklebt
worden waren, in die Lust gesprengt. Darunter befand
sich ein Gebäude, das knapp 100 Meter von der der
ganzen Christenheit heiligen GebetskirchcChristi ent¬
fernt liegt.

Besonders empörendeVorgänge spielten sich in einem
Gefangenenlager in der Nähe von Jerusalem ab. Als

nach Ablauf des Fastenmonats, am Beiramfest, einem
der höchsten mohammedanischenFesttage, die Familien
von 806 verhafteten arabischen Freiheitskämpfern in
dieses Gefangenenlager kamen, um ihren Angehörigen
Essen zu bringen, wurde dieses vor den Augen der
hungrigen Gefangenen durch britisches Militär fortge-
schllttet. « '

Wo bleibt der Entrüstungsschrei des Welt¬
gewissens? Wir .warten schon seit langem darauf!
Oder vernehmen wir ihn deswegen nicht, weil es
sich hier um Araber handelt, die um das primitivste
Recht eines Volkes , um ihre Freiheit kämpfen?
Wenn einem kleinen Volke, das unter größten
Opfern um seine Existenz ringt, 175 Häuser in die
Lust gesprengt werden, dann schweigt dieses soge¬
nannte demokratische We,ltgewissen. Wenn aber
den «armen Juden" in Deutschland einige Schau¬
fenster als Antwort für ein gemeines Verbrechen
eingedrückt werden und ihr-praller Beutel , der mit
ergaunerten Münzen gefütll ist, etwas leichter ge¬
macht wird, dann sind ihm die schmutzigstenAus¬
fälle gerade gut genug, um das deutsche Volk zu
diffamieren. Gerade Roosevelt, der doch immer als
erster Träger des Weltgewissens 'bezeichnet wird,
sollte sich einmal einen Araber zur Berichterstat¬
tung über das brutale Vorgehen der Engländer in
Palästina kommen lassen, damit er sich endlich
einmal beschämtan die Brust schlägt. Aber soweit
wird eö wohl nicht kommen; denn wir haben noch
nichst dgvon verspürt, daß er selbst etwas wie
ein wirkliches Gewissen besitzt.

vremer „tondor" nachts Kur; vor ffanoi
(Fortsetzungvon Seite 1)

In Karachi wurde dann nach zweistündigemAufent¬
halt wieder um 14,37 llhr gestartet. Eine weitere Mel¬
dung von der damit in Angriff genommenengrößten
Strecke zwischen zwei Landeplätzen — Karachi—Hanoi
— lag um 18.30 llhr von einem Ort südlich von Hai-
darabad vor. Hierbei flog die Maschinein einer Höhe
von 3808 Meter. 10.30 llhr traf die Standortmeldunq
„Srrohi südlich Jodboul" ein. 17.30 llhr war die Con-
dormaschine 80 Kiloweter südlich von Kotah. Die
Meldung von 18.38 Uhr gab einen Ort 20 Kilometer
südöstlich von Tikamgarh au. 18.30 llhr wurde Alla-
habad erreicht und 20.30 Uhr Hazaribagh überflogen.

21.30 llhr befand sich di^ etwa 100 Kilo-
meter nördlich von Kalkutta', und 23.30 llhr war ein
Ort erreicht, der 50 Kilometer nordwestlichvon Man-
daley liegt. Zu diesem Zeitpunkt war die „Condor"-
Maschme nur noch 1100 Kilometer von ihrem letzten
ZwrschenlanddplatzHanoi entfernt ; diese Meldung war
ergänzt durch die erfreuliche Mitteilung , daß die Flie¬
ger sehr gutes Wetter hätten.

Japan in fieberhafterErwartung
Tokio-  38 . November.

Der Flug der Focke-Wulf „Condor" v — nach
Wt in ^ apan große Freude und Eenugtuunq aus-

OeGst- Die japanische Presse berichtet eingehend über
den Abflug von Berlin , die einzelnen Etappen und die
vorgesehenenAnkunftsfeierlichkeitenin Tokio. Die Blät¬
ter geben das Flugzeug und die Besatzung im Bilde
wieder. Auf dem Verlagsgeväude der Zeitung „Asahi
Schrmbun" laufen fortgesetzt die letzten Meldungen über
den Stand der „Condor" in Leuchtschrift.

Auf dem Flugplatz Tachikawa sind seitens der japa-
m,chen Regierung und Wehrmacht und der deutschen
Bostchaft, der NSDAP . und der deutschen Gemeinde
Vorbereitungen zum Empfang getroffen worden. Die
Schauspielerin Setzuko Hara, die insbesonderedurch den
deusich-japanischenGemeinschaftsfilm„Neue Erde" auch
in Deutschlandbekannt ist, .wird den deutschen Fliegern
bei ihrer Ankunft Blumen überreichen. Weiter ist eine
Auszeichnungder Flieger durch die Luftverkehrs-Eeilll-
Ichaft vorgesehen.

ZuSenfreie«jochschulwoche in Warschau
. Von den national eingestelltenStudenten der War¬
schauer Universität wurde die Durchführungeiner juden-
freien Hochschulwoche beschlossen. '

llgt sich in der Hauptsache mit dem Südosten und dem Nahe
Awm schreibt über „Zwei Jahrzehnte südslam
scher Gesamtstaat . Während von Eaucig die Verkehrsentwiä
s" " g ich vorderen Orient einer gründlichen , auf statistische
Material gestützten Betrachtung unterwirst , bringt F. SI
Schusser einen wertvollen Beitrag zu der ihrer Bollendun
entgegengehenden Bagdad -Bahn . Erwähnt sei aus dem reich

-haltigen Inhalt des Heftes noch eine interessante Studi
Hans Nabls „lieber das Kalifat ", sowie aus der stänoige!
Echse „Staatenwirtschast " ein Aussatz C. Thalheims übe
„Volk und Staat in der Wirtschaftslenkung ".
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tliamberlasn -Vesuch im Vordergrund
sDrsbtbsricbt unseres Vertreters in Homj

Rom , 30. November.
Der Besuch des britischen Ministerpräsidenten steht im

Vordergrund des politischen Interesses . Die römischen
Zeitungen bringen in ihren Kommentaren zum Aus¬
druck, daß die Entwicklung bis zur Ankunft Lhamber-
lains im Januar zweifellos zur Klärung der interna¬
tionalen Probleme günstig verlaufen werde . Ein Blatt
sagt die Bedeutung des Besuches in die Worte , daß
England und Italien «ine enge Zusammenarbeit an¬
streben , um , wenn möglich , zuiamnien . ..den kritischen
Punkt der europäischen Geschichte zu passieren " . Selbst¬
verständlich bleibe die Politik der Achse in jeder Be¬
ziehung unverändert , denn sie bleibe die Grund¬
lage jeder zukünftigen Entwicklung.

Was die voraussichtlichen Gesprächsthemen anbetrifft,
so ist man in Rom der Ansicht, daß Chamberlain und
Mussolini alle Fragen der internationalen Politik er¬
örtern werden . Eayda glaubt , daß auch das Kolo-
nialproblem  besonders im Pordergrund stehen
würde . ijks handle sich vor allem um Wirtschaftsfragen,
die das Imperium und das Empire angehen . In diesem
Zusammenhang wird im „Eiornale d'Jialia " auch der
Besuch des südafrikanischen * Verteidigungsministers
Pirow erwähnt , der am Dienstagmittag Rom verlassen
hat , um sich nach Paris zu begeben . Das Kolonial-
problem ist nach der Ansicht Eaydas nicht nur eine An¬
gelegenheit der " Rohstoffe , sondern vielmehr eine Sache
despolitischenRanges und der Moral.  Wie
es sich für Deutschland rechtmäßig darstellt , so schreibt
er , so ist es auch lebenswichtig und aktuell für Italien.
Das halbamtliche Blatt unterstreicht nochmals das In¬
teresse, das Italien an der Lösung des Kolonialpröblems
habe.

Starkes Interesse in tonvon
London , 80. November

Die offizielle Ankündigung der Rom -Reise Chamber-
lains und Halifax ' stößt in der Londoner Preise aus
starkes Interesse . Der diplomatische Korrespondent der
„Times " spricht von einem weiteren Schritt in Chamber-
lains Außenpolitik seit München . Jetzt , wo das englisch-
italienische Abkommen in Kraft sei, würden wahrschein¬
lich verschiedene Fragen , die sich für beide Seiten aus
diesem ergeben , während des Rom -Besuches der eng¬
lischen Minister in freundschaftlicher Form erörtert wer¬
den . Spanien werde sicherlich auf der Tagesordnung
stehen . Der Premierminister sei außerdem immer bereit
gewesen , sich Mussolini zur Verfügung zu stellen , um die
italienisch -französischen Beziehungen zu verbessern , die
sich gegenwärtig auf ihrem Tiefpunkt befänden . Die
italienische Regierung möge vielleicht , die Frage der
Verwaltung des Suez -Kanals anschneiden , insbesondere
die einer Senkung der Kanalgebühren . Vermutungen,
daß England wünsche, Rom von Berlin zu trennen,
könnten in derselben Art abgetan werden , wie die An-
nahme „ daß man in Rom und Berlin wünsche, London
von Paris zu trennen . In einem Kommentar schreibt
die „Times " , daß die bevorstehende Reise aus vielen
Gründen begrüßenswert sei. Chamberlain habe sich eine
fest umrissen « Politik zur Aufgabe gestellt , die er , sobald
und soweit es die Umstände gestatteten , durchführen
wolle.

Er habe die persönliche Fühlungnahme sowohl zu Hit¬
ler wie zu Mussolini hergestellt , ohne auch nur im ge¬
ringsten die freundschaftlichen , persönlichen und politi¬
schen Beziehungen zu Frankreich zu beeinträchtigen , und
ohne englische Ehren oder Interessen geopfert zu haben.
England müsse mit diesen Ländern Seite an Seite
leben und wolle das auch auf einer Basis der Gleichheit
und Zusammenarbeit . Sollten die Gespräche erfolgreich
ausgehen , so werde das zweifellos nicht allein England
und Italien -zum Vorteil gereichen.

.Von den Stellungnahmen - der - übrigem englischen
Blätter und ihren Vermietungen üben den Inhalt der
Gespräche ist besonders bemerkenswert die des „Daily
Herald ". Das Blatt glaubt , daß in der spanischen
Frage der englische und der italienische Standpunkt so
entgegengesetzt sei, daß es kein Uebereinkommen geben
könnte , es sei denn , daß eine Seite ihre Ansicht ändere.
Man habe Grund zu der Annahme , daß Chamberlain
Konzessionen in der Frage der Kriegsrechte zugunsten
der englisch-italienischen Freundschaft machen könnte.

velgiens diplomatische vezielzungen
zu sranco

Brüssel , 30. November
Im Senat gab der belgische Ministerpräsident Spaak

am Dienstag bekannt , daß die Regierung endgültig be¬
schlossen habe . zu der Franco -RegiSrung diplomatische
Beziehungen aufzunehmen . Die entsprechenden Ver¬
handlungen würden mit Burgos heute beginnen . Ferner
teilte Spaak mit , daß sich Belgien aus dem internatio¬
nalen Nichteinmischungsausschuß zurückziehen wolle , um
seine volle Handlungsfreiheit in der Spanienfrage zu¬
rückzugewinnen , wobei es allerdings die in London ge¬
faßten Beschlüsse weiterhin befolgen werde.

kommunistischeFremdenlegion in Lelgien
Die belgische katholische Dokumentationszentrale ver¬

öffentlicht ' bemerkenswerte Enthüllungen über die kom¬
munistisch -jüdische Wühlarbeit in Belgien . Der belgi¬
schen kommunistischen Partei sind bereits über 5000
Fremde , in der Hauptsache ohne Zweifel Juden,  ange¬
gliedert worden . Sie sind in einer Eeheimorganisation,
einer Art kommunistischer Fremdenlegion,  zu¬
sammengefaßt . die in allen wichtigen Städten und Indu¬
striezentren Zweigstellen besitzt. Die Sektionen der
kommunistischen Fremdenlegion verstecken ihre schädliche
Tätigkeit hinter harmlosen Decknamen . Die jüdische
Sektion , die die wichtigste Rolle spielt und deren Mit¬
gliederzahl an gewissen Orten die Zähl der belgischen
Kommunisten übertrifft , tritt unter dem Namen emer
„kulturellen " Vereinigung auf.

SowjetrussischeNullungen zur See
* Helsinki , 30. November.

Dieser Tage behandelte ein finnisches Blatt in einem
Leitartikel die sowjstrusstschen Flottenbaupläne und
schrieb dazu u . a . : „Wir stellen fest, daß von 3 geplanten
Kriegsschiffen von 35 000 Tonnen eines sich bereits im
Bau befindet , daß von 7 Kreuzern von je 8000 Tonnen
und mit 35 Knoten Geschwindigkeit einer bereits fertig¬
gestellt ist und 3 sich im Bau befinden , und daß von den
in das Bauprogramm aufgenommenen 11 Hochseezer¬
störern , die die Größe und Ausrüstung von leichten
Kreuzern besitzen, 3 fertiggestellt und mindestens 2 in
Arbeit genommen worden sind. Allen geplanten und be¬
reits fertiggestellten Fahrzeugen sind die stark betonten
offen fivenEigenschaften  und die Anwendung
der technischen Prinzipien , die für die russische Flotte
der Zarenzeit maßgebend waren , gemeinsam.

Sevß-Inquart sprach in Lroppau
„S0 Millionen Deutsche im Nationalsozialismus geeint sind eine Weltmacht !"

Tröppau , 30. November.
Rcichsstatthcklter Dr . Seyß - Jnquart  sprach am

Dienstagabend in Troppau anläßlich der Zufatzwahlen
zum Eroßdeutschen Reichstag am 4. Dezember . Ein¬
leitend wies er darauf hin , daß das Bekenntnis für das
deutsche Volkstum ein « Selbstverständlichkeit und nur die
Bestätigung des bisherigen Lebenskampfes der sudeten-
deutschen Volksgenossen sei.

„Eines aber ", so fuhr Seyß -Jnquart fort , „ist euch als
größtes Erlebnis dieser Zeiten ganz sinnfällig gewor¬
den : Es ist die »«eigenste Tat des Führers , daß er euch
in das deutsche Vaterland zurückführen konnte . Er war
es , der den politischen Willen der Nation zu einer stäh¬
lernen Einheit geschmiedet hat , der dteser wiedererwach-
ten Ration eine unbezwingbare Wehr gab , und der in
der entscheidenden Stunde die notwendige Tat mit
eisernler Härte durchsetzt. Euer Bekenntnis am 4. De¬
zember ist daher zugleich ein Dank für die Besreiungs-
tat !"

Der Reichsstatthalter sprach dann von der Gewalt der
Idee des Nationalsozialismus und von den für das
Pol! zu lösenden Aufgaben. „Wir sind das Volk der
europäischen Mitte , Las. den Westen Europas verteidigt.
Wir Deutschen sind es , die den Ansturm der Bolsche¬
wiken auf die abendländische Gesinnung zurückschlugen.
Welches Volk hätte mehr Werte und Kultur hinaus¬
getragen als das deutsche , dessen Bauten und Rechts¬
ordnung weit hinein in den Raum des Ostens reichen
und diese Völker an ' das Abendland heranholen ? Die
Demokratien des Westens müssen nach ihren eigenen
Spielregeln uns , die wir 80 Millionen in geschlossenem
Siedlungsgebiet sind, den Vorrang in unserem Raum
einräumen . Wir erheben diesen unabdingbaren An¬
spruch, die Ordnung des uns gegebenen Lebensraumes
zu .übernehmen zum Wähle aller , die guten Willens
innerhalb desselben leben wollen ."

Dr . Seyß -Jnquart wandte sich dann an die Tschechen
und erklärte im Zusammenhang mit den Uebereinkom¬
men über zwischenvolkliche Fragen , der Nationalsozia¬
lismus , der selbst alle Kräfte aus dem Volksium schöpfe,
wolle nicht fremdes Volkstum unterdrücken . An den
ewig blutenden Grenzen der Völker dürfe nicht Zwang
und Gewalt entscheiden , sondern die höhere sittliche
Kraft eines Volkstums für alle , die dem Blute nach in
Frage kämen . Die Tschechen müßten sich aber endgültig
vor Augen halten , daß es unmöglich sei, im deutschen
Lebensraum eingeschlossen zu sein und gegen die deut¬

schen Gesetze dieses Raumes zu handeln . Man sollte
glauben , daß diese wahre Friedensaufgabe des deutschen
Volkes überall Verständnis findet . Aber die Juden,
Freimaurer usw. wollten nicht. Wie wäre es sonst mög¬
lich, daß Parlamentarier westlicher Demokratien gegen
Deutschland Pernichtung und Krieg predigten.

Wo ist jemals ein Reich so aus dem Willen jedes ein¬
zelnen Mannes und jeder einzelnen Frau gegründet
worden , wie dieses Eroßdeutsche Reich in seinem ein¬
mütigen Bekenntis vom 10. April ? Die Tatsache dieser
Macht und Stärke muß eine Selbstverständlichkeit wer¬
den : 80 Millionen Deutsche im Natronalsoziattsmus ge¬
eint sind eine Weltmacht . Uns hat das Schicksal die Ge¬
währ gegeben , daß der Kampf zum Siege führt , denn es
hat uns im Führer den größten Deutschen aller Zeiten
und den härtesten Willen der Welt beschieden. Ihm zu
folgen ist die Gewähr des Sieges ."

Lroksssor Idivbaiä Klein , bl uneben,
bet üisses ^.brsieken kür ckis IVabl am 4. December
im 8uckotvnKau Kssobnkken. (Lrssss -Ilokkinann.)

Dr. Leg in Neichenberg
Reichenberg , 30. November

Reichsorganisationsleiter Dr . Ley stattete auf seiner
Wahlreise durch das Sudetenland am Dienstag der Gau-
hauptstadt Reichenberg einen mehrstündigen Besuch ab,
in dessen Verlauf er zu Tausenden von Volksgenossen
auf dem Adolf -Hitler -Platz sprach. Herzliche Heil -Rufe
empfingen Dr . Ley , der vor dem Rathaus von Kreis¬
leiter und Oberbürgermeister willkommen geheißen
wurde . Schließlich trat aus der Abordnung der 5000
sudetendeutscher Arbeiter , die aus Anordnung Dr . Leys
kürzlich als KdF .-Eäste im Altreich weilten , ein Arbeiter
vor und dankte bewegt im Namen seiner Kameraden rllr
dieses große Erlebnis . Auch hierfür würden die Schaf¬
fenden des Sudetengaues am 4. Dezember dem Führer
ihren Dank abstatten . Hier setzten brausende Heil -Rufe
ein , die erst abbrachen , als Dr . Ley seine Ansprache hielt.

l,L8s' die?üüe nickt verludern,
In' sie ballen, cremen, pullera—
lM kiasit, du virst es seken,
Kannst besser du clurck's lieben xekenl

?klegen Sie Ikrs Pulte mit äsn bsisbenäsn , er-
ttiscksnäen u . kräktigenäen Lkasit-kullptiege-
präparalen !2kasit-?u1tbaäregtäie llluttirkula-
tion an, 2kasit-?uilcrems virkt vorrüglick bei
vunäen ?ülisn,LkLSit-?ulipuäerbeseitigtüber-
msOige LckveiLsbsovckerllNg, Liesst -Tinktur
bettelt rasck u. sckmerrlos von llüknsraugen.
blecken 8 !s nocb beute einen Versuck mit
Liesst, Ikrs büke verleit es lknen «tanken!
Lrkältiick in allen bpotkeken , Drogerien unck
sonstigen backgssckäkten . Kusrsickencke Ver-
sucksmuster kostenlos unä unverbincklickvon
Lkssit-Vertricb loxalverlL .istllucben27V /Illl!

von flbberusung nichts bekannt
Auslandsmeldung über Kardinal Jnnitzer dementiert

(Oraktbcriebt unserer IVlener Lcbriktlsitung)
rä . Wien , 30. November.

Nach Meldungen des Straßburger Senders , einer
französischen Nachrichtenagentur und der holländischen
Zeitung „De Telegraf " soll der Erzbischof von Wien,
Kardinal Jnnitzer , wegen „Begünstigung des National¬
sozialismus und mangelhafter Verteidigung der Rechte
der Kirche " abberufen und nach Rom versetzt worden
sein . Jnnitzer sei bereits am Freitagabend abgereist,
ohne sich von seiner Diözese zu verabschiede ^. Zum Nach¬
folger Jnnitzers habe der Papst — ohne Einvernehmen
mit der Reichsregierung — den Bischof von Berlin,
Graf Konrad von Preysing berufen.

Auf Anfrage bei dem diensttuenden Prälaten des erz-
bischöflichen Ordinariats Dr . Wagner -wurde uns er¬
klärt , daß sich entgegen diesen Auslandsmeldungen Kar¬
dinal Jnnitzer in Wien befindet . Die behauptete Ab¬
berufung sei erfunden . Auch von weiteren Stellen ist
das Gerücht dementiert worden.

Der „Zug der deutschen Technik" hat auf seiner Fahrt
ins Sudetenland nunmehr bereits 200 000 Besucher aus¬
zuweisen und erzielte damit den bisher größten Lei¬
stungserfolg einer derartigen rollenden Schau der Wun¬
der der Technik.

Saloador will keine Juden
Sän Saloador , 30. November.

Aus gutunterrichteter Quelle verlautet , daß die Re¬
gierung von Saloador n i cht b « r e i t ist, jüdische Emi¬
granten aus Deutschland und anderen zentraleuro¬
päischen Ländern in ihr Staatsgebiet hereinzulassen.

Vier Monate Sesangnis
fiir flbralzam und tlzana Srünspan

Paris , 30. November.
Das Pariser Strafgericht verurteilte am Dienstag

das jüdische Ehepaar Grünspan , das den jüdischen
Meuchelmörder an Eesanütschaftsrat vom Rath bei sich
beherbergt und verborgen hatte , um ihn den Nachfor¬
schungen der französischen Polizei zu entziehen , zu vier
Monaten  Gefängnis und 100 Frank Geldstrafe . ' -

Vrei rote Jagdflugzeuge abgeschossen
Bilbao , 30. November.

Nach dem nationalfpanischen Heeresbericht bombar¬
dierte die nationalspanisch « Luftwaffe am Sonntag die
Häfen von Barcelona , La Selva , Rosas , Palomas und
Sän Feliu d« Euixols , wodurch Brände in den Hafen-
anlagen hervorgerufen wurden . 2m Luftkampf wurden
an der Levanteküste drei  rote Jagdflugzeuge abge¬
schossen.

/ckrrMm
Dr . Gustav Paul . „Rassen - und Raum-

geschichte des deutschen Volkes" (I . F.
Lehmanns Verlag , München ; geb. 12 .RM .) . Das Buch
gehört zu jenen Werken , die aus dem rassenpolitischen
und geschichtswissenschaftlichen Schrifttum nicht mehr
wegzudenken sind. Schon bei der Lektüre der Kapitel
über den nordischen Kreis der Jungsteinzeit , die groß¬
artige Ausdehnung der Germanen in der jüngeren
Bronzezeit , die Geschichte der Germanen in der Eisen¬
zeit und die Bedeutung der Römer füp Deutschland
überrascht der ungewöhnliche Umfang des Materials,
das der Verfasser bei der Darlegung der schicksalhaften
rassemätzigen Entwicklung unseres Volkes unter stän¬
digem Nachweis der Bedeutung des deutsche» Raumes
für diese Entwicklung verarbeitet hat . Die grund¬
legenden Erkenntnisse der Erdpolitik , wichtige Ergeb¬
nisse der Porgejchichtsforschung und zahlreicher
historischer Emzelwissenschaften wie Stammesgeschichte,
Bölkerwanderungs - und Siedlungskunde , umfassende
Feststellungen der Volksbiologie und Rassenpsychologie
— alles das findet bei der plastischen Gestaltung des
blutsmäßigen Werdeganges des deutschen Menschen
gewissenhafte Berücksichtigung . Die gründliche Dar¬
stellung der ostdeutschenKolonisation („Ablauf in vier
Akten 'st, gewissermaßen ein Buch im Buch , darf hin¬
sichtlich ihrer Form wie -ihres Inhalts als ein Meister¬
werk des rassengeschichtlichen Schrifttums angesehen
werden . Wie dieses Kapitel zeichnen, sich auch die
übrigen Abschnitte (die Slawen , das Fränkische Groß¬
reich, Reformation , Gegenreformation , Absolutismus,
Auswanderungsbewegung , Deutschlands Ueberindustrie-
alisierung usw .) durch eine zugleich klare und schwung¬
volle Sprache aus . In keinem Augenblick läßt Dr . Paul
die Wertung der geschichtlichen und raumpolitischen
Entwicklungsreihe aus nationalsozialistischer
Weltanschauung heraus  vermissen . Ebenso
wichtig wie die Fülle historischen Wissens , die das Werk
vermittelt , ist die Tatsache , daß es jedem , der sich mit
ihm beschäftigt , den Blick zu selbständiger  Be¬
trachtung und Beurteilung geschichtlicher Ereignisse im
Leben unseres Volkes schult. Wertvolle Fingerzeige
zum Weiterftudium enthalten die jedem Abschnitt
folgenden Anmerkungen . Hervorgehoben sei noch das
reichhaltige , außerordentlich instruktive Bild - und
Kartenmaterial , das , ebenso wie der - Text , Wissenschaft-
lichkeit und Bolkstllmlichkeit methodisch vorbildlich
verbindet . R . LIü.

kunel UM Welt
fünfmal zum lade verurteilt

Mannheim , 29. November.
Das Mannheimer Sondcrgcricht verurteilte den lWhrigcn

Reif und den ISjährigcn Horn, die aus der Ncichsautobahn
bei Heidelberg den BäckermeisterMüller aus Lsscnbach in
seinem Auto niedergeschlagenund zu beraubenversuchthatten,
als gefährlicheVerbrecherwegen fünf Verbrechendes Straßen¬
raubes mittels Autosallen nach der Verordnung vom
22. Juni 1938 fünfmal zum Tode, wegen Mordversuchszu je
10 Jahren Zuchthaus, lebenslänglichem Ehrverlust und zur
Sicherungsverwahrung.

In der Begründung des mit der Verkündung rechtskräftig
gewordenen fünffachen Todesurteils gegen die straßenräubcr
Reis und Horn heißt es : Vom Gesetzgeberwird in dem Erlaß
vom 22. Juni 1938 zum Ausdruck gebracht, daß alle Verbrechen
unter das Autvfallengesetzstallen, die eine List und eine
Plage für den Krastwagenverkehr darstellen. Dieses Ge¬
setz umfaßt alle Kraftwagen und Krafträder . Es wird jedes
Mittel zum rechtswidrigen Anhalten als Beginn der Auto¬
falle angesehen. Es setzt voraus , daß gegen den Willen des
Autofahrers die Weiterfahrt gehindert wird . Das Sonder-
gericht hat in diesem Fall das Hochhalten des Armes als
den Beginn des Verbrechens angesehen und das Winken und
Einsteigsn in die Autos als vollendetes Delikt angenommen.
Der Landesgerichtspräsident .unterstrich am Schluß seiner
Urteilsbegründung , daß die Behinderung der Autofahrer aus
Landstrecken, insbesondere aus Autobahnen , einen Rcchts-
bruch der öffentlichen Ordnung des Rcchtsfricdens darstellten.
Die Volksgemeinschaft verlange aus Gründen der Rechts¬
sicherheit, daß mit Rücksichtslosigkeitgegen diese Verbrecher
vorgegangen werden müsse.

Schweres Srubenunglück in Schlesien
Waldenburg.  29 . November.

In einem Rutschenstrcb des Hans-Heinrich-Schachtcs der
Fuchs-Grube bei Waldenburg (Nicdcrschlcsien) entstand in der
Nacht vom 28. zum 29. November in einem Zulcitungskabcl
für eine SchrämmaschineKurzschluß. Hierdurch geriet die
Grubenzimmerung in Brand. Von dem daraus entstehenden
Grubcnbrand wurden insgesamt 29 Bergleute abgeschnitten.
Bei den sofort von der Betricbsfiihrung unter Mitwirkung
der Hauptrxttungsstellc der Knappschaftsbcrufsgenoffcnfchast
eingeleiteten Rettungsmatznahmen konnten bisher zehn Tote
geborgen werden. Es muß mit dem Tod der übrigen zehn
Bergleute gerechnet werden, die vermutlich in den starken
Rauchschwadenersticktsind.

Der Leiter der Knappschaftsberussgenossenschast, Ke Her¬
mann,  hat sofort nach dem Bekanntwerden des schweren
Grubenunglücks dem Betrieb und den Angehörigen der ver¬
unglückten Kameraden telegraphisch seine herzliche Anteilnahme
ausgesprochen und angekündigt , daß alle Maßnahmen zur
Fürsorge und Versorgung sür die Hinterbliebenen in die
Wege geleitet seien und auf dem schnellstenWege durchgeführt
würden.

Reichswirtschaftsminister Funk  hat dem Betriebssichrer
und der Gefolgschaft der Zeche. Fuchsgrube zu dem schweren
Unglück, das sich auf dem Heinrich-Schacht der Zeche er¬
eignet Hai, telegraphisch sein aufrichtiges Beileid übermittelt
und gebeten, den Angehörigen der verunglückten Bergleute
.seine .herzlichste Anteilnahme ausznfprechen. — Vom Rcichs-
wirtschaftsministerium befinden sich der Leiter der Berg¬
abteilung und der Leiter des Grubensicherheitsamtes an der
Unfallstelle.

Aus seiner Fahrt nach Braunan , wo eine Wahlkundgebung
stattfindet , traf Rcichsorganisationsleiter Dr . Ley um 18 Uhr
in Waldenburg ein . Der Reichsorganisationsleiter begab sich
nach vem Hans -Heinrich-Platz, wo ihm Generaldirektor Tintel-
not den Hergang des Grubenunglücks schilderte. Dr . Leh
sprach dort mit einigen Bergleuten und den Rettungsmann¬
schaften, die er mit Handschlag begrüßte. Er ließ sich über
die Unterstützungsmaßnahmen und die vorgesehene Betreuung
informieren . Tann begab er sich nach der Leichenhalle des
Knappschastslazaretts Waldenburg . wo er an den Bahren der
toten Bergleute Blumen niederlegte. Die Beisetzung der Opfer
soll am Freitag in Anwesenheit von Dr . Letz in feierlicher,,
Form stattfinden.

Der Ehrenausschutzder Stiftung für Opfer der Arbeit hat
sür die Hinterbliebenen der im Waldenburger Bergwerks¬
revier tödlich verunglückten deutschenBergleute 19 999 NM.
zur Behebung der ersten Not zur Verfügung gestellt. Alle
Maßnahmen sür die Weiterbetrcuungder Hinterbliebenen sind
sofort eingeleitet worden.
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krplosionsunglück in sächsischer Srube
. Johanngcorgenstadt , 29. November.
In der Gewerkschaft „Vereinigt Feld" am Fastenberg in

Johanngeorgenstadt ereignete sich ein Explosionsunglück, dem
die Bergleute Otto Hähncl und Erich Hcrbcrg zum Opfer
sielen, während ein Steiger verletzt wurde. Die beiden
Knappen waren damit beschäftigt, ein Bohrloch zur Spren¬
gung vorzutreiben und gerieten dabei aus ein altes , noch
mit Sprengstoff besetztesBohrloch, dessenVorhandensein ihnen
unbekannt war . Der alte Sprcngstosssatz explodierte und
tötete die beiden Bergleute aus der Stelle.

silmengagement gesölligl
rä . Berlin , 29. November.

Einem raffinierten Betrüger ist die Berliner Kriminal-
polizei jetzt auf die Spur gekommen. Es handelt sich um
einen irüheren . inzwischen verkrachten Schauspieler, der eine
Reihe von Tarlehensschwindeln begangen hat. Der etwa
14 Jahre alte Gauner macht sich mit Vorliebe an frühere
Bekannte heran , denen er erzählt , daß er jetzt als Ver¬
mittler von Film - und Bühnenengagements tätig ist. Er
stände jederzeit zu Diensten bereit . . . Im gegebenen Augen¬
blick bringt er das Gespräch dann aus seine- augenblicklich«
Geldverlegenheit. Am Ende pumpt er seine Kunden an . Dann
entschwindet er aus Nimmerwiedersehen.

lkaim wollte umsonst nach Paris
kö . Bicleseld, 29. November.

Mit besonderer Frechheit versuchte der 48jährige polnische
Jude .Chaim Rosenberg umsonst von Polen durch Deutschland
nach Paris auszuwandern . Er gelangte ungesehen in
einen durchgehenden D-Zug und hielt sich unter einer Sitz¬
bank verborgen. Hinter Hannover kam der Jude , vom Hunger
getrieben, aus seinem Versteckhervor und bat Mitreisende, —
es soll sich um zwei Rassegcnossen gehandelt haben — um
Brot . Ein Reichsbahnbeamtcr erwischte dabei den blinden
Passagier, der jetzt wegen Paßvergehens und Betruges zum
Nachteil der Reichsbahn zu drei Monaten Gefängnis ver¬
urteilt wurde- Zu seiner Entschuldigung führte Rosenberg
an , er könne als Jude in Polen keine Beschäftigung mehr
bekommen und wolle deshalb zu Verwandten nach Paris.

Im australischen Dschungel abgestürzt
Shdnch , 29. November.

Ein Flugzeug der australischen Lnftwafte ist am Montag
bei der Such« nach einer seit Tagen vermißten Stenotypistin
im Mangoven -llrwald am Albertsiuß in Ouecnsland gegen
eine Hochspannungsleitung geflogen und abgestürzt. Alle
vier Insassen — drei Angehörige der Luftwaffe und ein
Polizist — kamen ums Leben. Das Flugzeug verbrannte
vollständig.
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lagung des flrbeitskreises Weser-kms der

Deutsch-Niederländischen Lesellschast
Emden, 29. November.

8m EnrdenerRathaus fand die erste Tagung des neu¬
gegründeten ArbeitskreisesWeser-Lms der Deutsch-Nie¬
derländischenGesellschaft statt, zu der neben zahlreichen
Vertretern, der Gesellschaftviele namhafte Vertreter
der Partei , des Staates , der Wehrmacht sowie der
Wirtschaft und des kulturellen Lebens erschienen waren
und deren besondere Bedeutung noch durch die Teil¬
nahme des Vorsitzenden der Gesellschaft, Staatsrat
Helfserich, hervorgehoben wurde.

NachdemOberbürgermeister Renken als Leiter des
Arbeitskreises Weser-Eins die Gäste begrüßt hatte,
schilderteStaatsrat Helsferich  die Zusammensetzung
der im Jahre 1938 ins Leben gerufenen Deutsch-Nieder¬
ländischenGesellschaft, die sich die Förderung deutsch¬
niederländischerWirtschaftsbeziehungenund die Pfleg«
gegenseitigerkultureller Aufgaben zum Ziele gesetzt hat
und wies dabei auf die groß« Bedeutung hin, die ge¬
rade der Rordwestecke des Reiches als Erenzland und
insbesondere der Stadt Emden hier zufalle und
wünschte dem neuen Arbeitskreis der Gesellschaft«inen
vollen Erfolg.

Regierungspräsident Eickhoff  unterstrich gleichfalls
die engen Bindungen zwischen Ostfriesland und dem be¬
nachbarten Holland in der Geschichte wie in der sprach¬
lichen Verwandtschaft und verwies in diesem Zusam¬
menhang auf den im nächsten Jahre stattfindenden
Friesentag. Nach einem kurzen Referat des Eeschäfts-

vslaien korst
Ehrung SOjährigerVeteranen. Ein fetten rüstiger

SOer ist der Altveteran Mahlstedt (Delmenhorst), der
am Sonntag seinen 9ü. Geburtstag beging. Stunden¬
weite Wege bereiten ihm keinerlei Schwierigkeiten. So¬
gar bei der letzten Ernte hatte der Alte noch beim
Mähen geholfen. Alljährlich fährt er als Gast des
Reichskriegerbundesnach Bad Ems und verzichtetbeim
Besteigen der Berge auf jegliches Hilfsmittel. Am
Sonntag waren die Kameraden des Reichskriegerbun¬
des unter Vorantritt der Kapelle des Fliegerhorstes
aufmarschiert, um ihrem alten Freund und Kameraden
zu feinemGeburtstag zu gratulieren . Anschließend über¬
mittelte Kameradschaftsführer Fink die Grüße des
Reichsbundesführers General Reinhard. Ebenfalls hatte
ss-Oberfiihrer Generalleutnant Fritsch des greisen Ge¬
burtstagskindes gedacht, sowie der Kreiskriegerführer
Klock (Oldenburg). KameradschaftsfllhrerFink dankte
dem Kameraden Mahlstedt für alle Treue, die er in
den langen Jahren seinen Kriegerkameraden bewahrt
hat und ernannte ihn zum Mitglied des Führerbeirats
der Delmenhorster Kameradschaft. — 91 Jahre wurde
am Montag Opa Hegeler aus der Oldenburgs: Straße,
ebenfalls ein Veteran aus dem 70er Krieg. Auch zu ihm
kamen alle Kameraden des NS.-Kriegerbundes und
überbrachten ihm die Grüße und Wünsche des Vundes-
führers. Während die Kapelle des Fliegerhorstes am
Tage zuvor ein Ständchen bei Mahlstedt brachte, kon¬
zertierte hier die Bataillonskapelle des JR . 6S.

LSjährigcs Meisterinnenjubiläum. Frau Louise Wulf
konnte auf ein 28jähriges Meisterinnenjubiläum zurück¬
blicken. Einige Jahre war Frau Wulf als Beisitzerin
der Handwerkskammerin Oldenburg bei den Lehrl-ings-
und Gesellenprüfungentätig.

Die nächste Pfundsammlung in Delmenhorstwurde auf
den 1. und 2. Dezembervorverlegt. Die WHW.-Kreis-
führung nimmt hiermit Rücksicht auf die Mühen und
Kosten, die alle Haushaltungen in den Wochen vor Weih¬
nachten haben. Andererseits kann jedoch erwartet wer¬
den, daß Spenden für diese Sammlung gut und reichlich
einkommen, damit auch den Betreuten des WHW. eine
rechte Weihnachtsfreudezu bereiten ist.

GestohlenerKraftwagen sichergestellt. Die Delmenhor¬
ster Polizei konnte einen Personenkraftwagen sicher¬
stellen, der nach ihren Ermittlungen in Bremen gestoh¬
len worden ist. Der Wagen wurde dadurch auffällig,
daß er morgens mit voller Beleuchtungauf der Syker
Straße stand. Wer ihn gestohlenhat, konnte vorläufig
»och nicht festgestelltwerden.

Starker Verkehr herrschtein den Nachmittagsstunden
des ersten Adventsonntags in unserer Stadt . Die schon
vielfachfestlich geschmückten Fenster der Geschäfte waren
der Anziehungspunktfür alt und jung. Nur rein „in¬
formatorischen" Zwecken dürfte dieser Andrang gedient
haben, denn nun kommen bald die Sonntage, an denen
dann die „großen" Einkäufe für das Fest beginnen. (59

vstorkolsr Soksrinkeok
Die Maul - und Klauenseucheist ausgebrochenunter

dem Viehbestand von Hinrich Köhlken in Scharmbeck-
ftotel Nr. Z3. Sperrgebiet ist der nördlich der Straße

führers des Arbeitskreises, Dr . Dscher, über die Organi¬
sation und die für die nächste Zeit geplanten Veran¬
staltungen der Gesellschaft nahm noch Dr. Louis vom
Ostfriesischen Landesmuseumdas Wort Wer die engen
Beziehungen der Kunst und der Wissenschaft, insbe¬
sondere in bezog auf die Vorgeschichte, zwischen Ost-
frieslaüd und dem benachbartenHolland.

Am Nachmittag sprach Dr. A. I . VermenIen,  Den
Haag, Hauptkonservator der Niederländischen Denk¬
malspflege, zu dem Thema „Der Einfluß der Nieder¬
ländischenRenaissanceauf deutschem Boden, dargestellt
am Emdener Rathaus.

Das Schlußwort sprach GauschulungsleiterBuscher.
Er dankte- besonders dem hier anwesenden Staatsrat
Helsferichfür die Gründung des Emder Arbeitskreises
und dem holländischenGast für seine ausgezeichneten
Darlegungen. Wenn man früher Kunstwerkenach Be¬
griffen internationaler Kunstanschauung betrachtet
habe, so sähen wir -heute in ihnen die Wurzeln gemein¬
samer Kultur , die an die Bande des Blutes gebunden
sind. Die mittelalterliche kulturelle Einheit des Abend¬
landes sei dahin, nun gelte es im Geiste des Friedens
eine neue große europäischeEinheit zu schaffen, was
möglich sei, wenn sich die Böller nur eist vorurteilslos
gegeniiberträten. Dann Habe auch der Kulturzerstörsr
Bolschewismuskeinen Raum mehr in Europa.

OberbürgermeisterRenken  schloß dann die Tagung
mit dem Gruß au den Führer. Abends fand dann in
den Räumen des Klubs ein Untevhaltungsabend statt,
bei dem einige Kräfte vom Oldenburger Landes¬
theater durch Darbietungen für einen wohlaelunaenen
Verlauf sorgten.

nach Werschenregeund der Straße nach Ruschkamp ge¬
legene Teil der Gemeinde Scharmbeckstotel, ohne den
Ortsteil Vorscharmbeckstotel. (ou

Spielzeug sür die Sudetenkinder. Zwischen den Volks¬
genossen aus dem Sudetenlande, die hier während der
kritischen Septembertage gastliche Aufnahme fanden, und
der hiesigenNS.-Frauenschaft haben sich viele herzliche
Beziehungenentwickelt. Die Briefe, die täglich aus dem
Sudetengau eintreffen, bekunden, daß zwischen den
Frauen aus dem Sudetenlande und den Frauen aus
dem Nord-westen wirkliche Freundschaftsbandegesponnen
worden sind. Die NS.-FrauenschaftWorpswed-e hat nun
alle Kräfte aufgeboten, um den Kindern des Sudeten-
gaues eine Weihnachtsfreudebereiten zu können. Eine
Spielwarenausstellung beweist, daß die Frauenschaftmit
viel Liebe und künstlerischem Empfinden ans Werk ge¬
gangen ist. So wurde eine große Zahl von Puppen ge¬
bastelt. Alles wurde von fleißigen Händen genäht, das
einzige, was man kaufen mußte, waren die Puppen-
köpse. Viel Freude werden den Kindern auch die gro¬
ßen Stoff- und Wachstuchtiere, die Puppenwiegen, die
Bälle, Puppenkleider und Bilderbücher bereiten. I»
wenigen Tagen wird das Spielzeug einer Sammel¬
ladung einverleibt werden.

^rksrxei»
Wochenendlehrgangder HI . Die Führerschaft des

Stammes X/271 (Hemelingen) war am 26. d. M. zu
einem Wochenendlehrgangin der Eruppenschule der
SA. in Etelsen zusammengekommen. Am Sonnabend¬
abend und Sonntagmorgen wurde die weltanschauliche
Schulung durchgeführt. Es wurden Musterheimabende
unter dem Thema „Schutz des Blutes und der Rasse"
abgehalten und die Führer so für ihre verantwortungs¬
volle Arbeit in den Einheiten geschult. Nach einem gut¬
gestalteten Vortrug eines Kameraden über die
„Deutsche Außenpolitik unter d-em Führer" folgte -eine
allgemeineAusspracheWer die großen politischbedeut¬
samen Ereignisse der letzten Woche, am der sich alles
rege beteiligt«, was zeigt, daß auch die Jugend nicht'
achtlos am großen politischen Geschehen unserer Zeit
vorbeigeht. — Nach Mittag nahm dann der Leiter der
Eruppenschuleauch Gelegenheit, einige Zeit unter sei¬
nen Gästen zu weilen. Er sprach von der Kampfgemein¬
schaft SA.—H2. zu den Jungen, die in der Kampfzeit
so stark ausgeprägt war und die auch heute wieder mehr
denn je herrschenmüsse. „Ich und mit mir wohl all«
SA.-Mä-nner", rief der Standartenführer aus, „bin
immer besonders stolz darauf , daß aus unserer alten
SA. alle Gliederungen der Partei , ob 9, HI . oder
andere hervorgegangen sind und daß sie alle ein Geist
beseelt, wie in der Kampfzeit, trotzdem die Uniformen
anders sind. Er brachte dann einige persönlich« Erleb¬
nisse aus der Kampfzeit in Erinnerung und schloß mit
der Hoffnung, daß auch di« H2. ihr Teil dazu bei¬
tragen möge, daß unser Volk hart und stark bleibt,
damit es nicht wieder in di« Hände jener fremder über¬
staatlicher Mächte falle, di« heute wie ehemals unsere
Feinde sind. Der Führer des Stammes X/271, Ober¬
scharführer Osmers, dankte ihm noch für die äußerst
freundlicheAufnahme und-vor allem für das Verspre¬
chen, daß die H2„ wenn irgend möglich', immer Auf¬
nahme in der Gruppenschulefinden würde.

VerÜLi»
Verdener Rundschau. In Hellem Lichterglanze er¬

strahlten bereits wie in jedem Jahre die großen Weih¬
nachtsbäume vor der Holzmarkt- und Lindhooper-
Kaserne. — Die Eröffnungsfeier der Nordischen Gesell¬
schaft mit einem Kammermusikabenddes Salzburger
Mozartquartetts gestaltete sich zu einem großen künst¬
lerischen Erlebnis. — Auf der Arbeitstagung des
Kreisabschnittes Verden-Stadt des N-SLB. setzte Ober-
studiendirektor Pg . Brandt  seinen Vortrag : „Deut¬
sche Geschichte als Kampf um den Ostraum" fort. —
Unentwegte Freunde des Badens erscheinenauch noch
heute täglich in der Schulze-scheu Badeanstalt und stür¬
zen sich in die Fluten der Aller, wobei fie sich recht
wohlfiihlen. — Ein Auto ritz di« Einfriedigung des
Wohngebäudes Burgberg-Rösenberg um und ist uner¬
kannt entkommen. — Die Grundschulungder Anwär-
terinnen des DeutschenRoten Kreuzes beginnt in der
Wssermarsch in Wulmstorfam 2. Dezemberabends dort
in der Schule. — Die hier in dem SchullandheimVer¬
dener Brunnen zur Erholung weilenden 48 Mädel und
Knaben fühlen sich bei der guten Pflege sehr wohl und
wurden reichlich mit Kleidern, Wäsche, Schals, Manteln
und Schuhenbeschenkt, so daß jedes Kind ganz neu ein¬
gekleidet wurde.

Lebensmüderin die Weser gesprungen. In einem An¬
fall von Nervenzerrüttung sprang ein Einwohner aus
Hoya von der Eisenbahnbrückein die Weser. Man be¬
mühte sich vergebens, dem Selbstmörder Hilfe zu brin¬
gen. Er ertrank vor den Augen der auf der Brücke
stehendenPassanten. Die Leiche konnte noch nicht ge¬
borgen werden. Der Selbstmörderhatte aus dem Krieg
ein schweres Leiden mitgebracht, das wohl di« Ursache
zu diesem Schritt bildete.

Spielschar „Heiligenberg" in Hannover erfolgreich.
Die Spielschar „Heiligenberg" hat in Hannover im
Rahmen der großen KdF.-Festwoche Hinrichs Lustspiel
„Vör de Katt" mit großem Erfolg zur Aufführung ge¬
bracht. Das Stück, das im Sommer dieses Jahres auf
der Naturbühne wiederholt Tausendebegeistert hat, 'er¬
lebte nun auch auf einer geschlossenen Bühne durch die
bewährten Laienspieler eine vorzüglicheAufführung.
Das volkstümliche, von derbem bäuerlichen Humor er¬
füllte Volksstück wurde mit großem Beifall aufgenom¬
men.

l .Si »oki » s
Ehrenvoller Auftrag. Dem 1908 in Mneburg gebore¬

nen Oberarzt Dr. med. habil. Bruno zu Jeddeloh wuÄe
an der MedizinischenFakultät der Universität Er¬
langen die Dozentur für innere Medizin erteilt. Der
neue Dozent war von 1928 bis 1931 im Pathologischen
Institut der Universität Kiel, von 1932 bis 1934 an
der MedizinischenKlinik Königsberg und darauf zwei
Jahre als Oberarzt am Städtischen Krankenhaus in
Fllrth tätig. Bei der SA. steht Dr. Bruno zu Jeddeloh
im Rang eines Sanitäts -Standartensührers und ist
Standartenarzt der Standarte.

Eine Frau überfallen. Bei dem bereits gemeldeten
Ueberfall eines Mannes auf die Ehefrau seines Arbeit¬
gebers handelt es sich, wie jetzt von der llntersuchungs-
bechörde festgestelltwerden konnte, um ein geplantes
Notzuchtsverbrechen. Der Täter wurde noch in der glei¬
chen Nacht festgenommen. Ueber die Einzelheiten des
lleberfalls ist noch folgendes b̂ekannt geworden: Als
die Ehefrau in den späten Abendstundenmit dem Be¬
schuldigten geschäftliche Sachen für den nächsten Tag er¬
ledigt hatte, wurde sie von diesem plötzlich zu Boden
geworfenund an der Kehle gewürgt. Auch wurden ihr
Mund und Nase zuschalten. Auf' die lauten Hilferufe
der Uebsrfallenen waren dann Hausbewohner herbei¬
geeilt, worauf der Täter von seinemOpfer abließ und
zunäW flüchten konnte.

Vsre!
Bau der neuen RcichsstratzeKS durch Barel. Die

Hauptverkehrsstraße69 von Oldenburg nach Wilhelms-
haven erlitt erhebliche Unterbrechungen dadurch, daß
sie ihren Weg in Barel durch die engen Straßen der
Stadt nahm. Alle Maßnahmen, die getroffen wurden,
den Verkehr reibungslos abzuwickeln, erwiesen sich als
unzulänglich. Im Zuge der besserenLinienführung der
Reichsstraßc69 wurde bereits eine Begradigung dieser
Reichsstraßeauf dem Wege von Oldenburg nach Barel
im vergangenenSommer vorgenommenund hinter Hahn
und bei Rastedeeine ganz neue Linienführung durchge¬
führt. Jetzt hat man den Anfang mit der direkten
Linienführung auch in Barel gemacht. Die Forstarbeiter
haben jetzt eine Schneisedurch die Waldungen geschla¬
gen, um die neue Linienführung zu markieren. Mit den
Abforstungsarbeitenwird sofort begonnenwerden. Die
neue Reichsstraßedurch die Vareler Waldungen wird
die Strecke verkürzen, bei Neuenwegein die Waldungen
eintreten und bei Borgstede aus den Waldungen aus-
tretend wieder auf die jetzige Reichsstraßestoßen.

in die Gewächshäusergeleitet, wo ihr hoher Kohlen-
säuregehalt das Wachstum der Pflanzen in günstiger
Weise beeinflußt. In den bis zu 200 Meter langen
Glashäusern entfaltet sich ein üppiges Wachstum von
Gurken-, Tomaten- und Melonenpflauzen, die gerade in
den ungünstigenJahreszeiten eine reiche Ernte liefern.
Dem Werte nach produzierendie Treibhäuser etwa das
Zweihundertfachevon dem, was guter Freilandboden
durchschnittlich erzeugt.
' In den Gewächshäusernwerdenjährlich 15 000 Kubik¬

meter bester Komposterde verbraucht, die dort aus Stall¬
dünger, Nordfeeschlick und rohem Torf hergestellt wer¬
den. Nach beendeter Ernte wird diese äußerst bakterien-
und nährstoffreicheErde aus den Glashäusern entfernt
und auf die vom Torf befreiten Flächen verteilt. Der
vom Moor entblößte Boden wird dadurch mit einem
wertvollen Humus und reichlichen Dllugermengen ver¬
sorgt, die eine besondersertragreiche landwirtschaftliche
Nutzung des Mooruntergrundes ermöglichen. Jährlich
werden 6" Hektar Moorbodenfreigelegt und fortlaufend
in Kultur genommen. Ein Hektar Moor liefert dabei
allein wertmäßig zwischen25 000 und 30000 RM.
Brenntorf, Rechnet man die Erträgnisse aus den Ge¬
wächshäusernund aus dem freigewordenenund -kulti-
tierten Boden hinzu, wird klar, wie hier durch eine
geniale Verbindung von Moor, Kraftwerk, Treib¬
häusern und Landwirtschaftaus unfruchtbarem Boden
große volkswirtschaftlicheWerte geschaffen werden.

In Wiesmoor finden tausend Torfarbeiter und hun¬
dert Gärtner Arbeit und Brot. Es werden jährlich an¬
nähernd 1 Million Reichsmarkan Löhnen gezahlt Da¬
durch wird den Moorkolonistenaus der Umgebungdie
Möglichkeit gegeben, ihre Wirtschaften auf gesunder
smanzieller Basis aufzubauen. Dies zeigt sich auch in
den Zahlen der Entwicklungvon Wiesmoor und in dem
sauberen Bild des Dorfes mit seinen schönen und be¬
häbigen Klinker-Häusern. Aus 16 Wohnhäusern mit
151 Einwohnern im Jahre 1913 ist heute eine große
Siedlung mit 250 Wohnhäusern und weit über 1000
Einwohnern geworden. Wo früher nur ertraqlose Moor-

- Heide wucherte, dehnen sich heute grüne Felder undl ÄZerden.

Vlüliende Siedlung wachst aus dem Moor
Musterbeispiel wirtschaftlicherMoorverwertung— läurken, Melonen und Tomaten in 6ewächs>iäusern

In den weiten Ebenen von Ostfriesland und
ldenbnrg  haben sich, von dem feuchten und kühlen
ima begünstigt, im Laufe von Jahrtausenden riesige
oore gebildet und einen großen Teil des Landes unter
cen Torfmassenbegraben. Lange Zeit hindurch wur-
n die öden Moore gemieden, doch mit dem Enger-
rrden des Lebensraumes versuchte der Mensch auch in
;se Moore vorzudringen, um sie sich nutzbarzu machen,
irsstich, Moorkultur und Siedlungen haben in der
:uzeit den Mooren ein vom Menschen bestimmtesGe¬
st gegeben.
In einem dieser ostfriesischen Rieseumoore, in Wies-
zor, in dem vor 30 Jahren noch unberührte Tovf-
issen von mehreren Metern Dicke das Land weithin
erdeckten, steht heute inmitten einer blühenden Sied-
ng ein großes Kraftwerk, welches die im Moor schlum-
ernden Kräfte vielseitig nutzbar macht und dazu bei-
igt, daß aus ödem Moor fruchtbarer Boden wird.
)chaufragende Schornsteine und riesige Moorbagger
ugcn von dem Kampf, den der Mensch mit den Waffen
r Techniksiegreichgegen die alles Lebendige llber-
icherudeNaturgewalt des Moores führt.
Durch einen schiffbarenKanal und ein Netz von
assergräben wird das Moor so weit entwässert, daß
zunächst fest und für die großen Abbaumaschincntraq-

hig wird. Mit großen Eimerbaggern, die sich auf
eilen Raupenketten über das Moor bewegen, wird
r Torf an kilometerlangenAbbauwänden, Plltten ge-
mnt losgelöst, mit Hilfe automatischerFördcr- und
Zlegevorrichtungenin Ziegslform auf Trockenfelder
gelegt und dort durch Wind und Sonne getrocknet,
-r Torf besteht nämlichin rohem Zustand zu 90 v. H.
-s Wasser. Auf ein Teil brennbarer Substanz entfallen
so g Teile Wasser. Bevor der Torf verbrannt iserdcn
nn, muß er an der Luft bis aus 25 bis 30 v. H. Feuch-
fteitsgehalt getrocknet werden.
Der Torfabbau wird in Wiesmoor aus einer Flache
,n insaesamt 2500 Hektar betrieben. Hiervon sind be¬

reits 900 Hektar abgetorft. Wenn auch ein großer Teil
der vom Torf befreiten Flächen noch als Trockenfeld
gebrauchtwird, so sind doch schon über 200 Hektar kul¬
tiviert und besiedelt worden.

Da die Torfgewinnung wegen der Lufttrocknungdes
Torfes nur in den Frühjahrs - und Sommermonaten
während einer Kampagne von 120 bis 150 Tagen vorge¬
nommenwerden kann, wird vom April bis August auf
dem Moor in drei Schichten Tag und Nacht
gearbeitet,  um den großen Torfbedarf des Kraft¬
werkes von 100 000 Tonnen für ein ganzes Jahr sicher¬
zustellen. Auf einem weitverzweigtenFeldbahnnetzwird
der getrocknete Torf in die Nähe des Kraftwerkes ge¬
bracht und dort in vielen, riesigen Borratshalden, die
bis zu 3000 Tonnen Torf fassen können, aufgestapelt.
Täglichrollen Hunderte von Waggons mit Torf in das
Kraftwerk. Es wird dort in gewaltigen Kesselhäusern
mit Hilfe des Torfs Dampf erzeugtund der Dampf wird
durch Turbinen in elektrischen Strom verwandelt, der
in großen Ueberlandleitungen das umliegende Gebiet
versorgt. Jährlich werden etwa 70 Millionen Kilowatt¬
stunden Strom abgegeben. Zur Erzeugung einer Kilo¬
wattstunde braucht man nur 1,33 Kilogramm Torf. Die
Stromkostcnsind bei diesemVerbrauchssatznicht höher
als bei Steinkohlenkraftwerken.

Mit der Gewinnung von Elektrizität ist aber der
Kreislauf in Wiesmoor noch nicht abgeschlossen. Der
beim Kraftwerk anfallendeUeberschußdampf und das bei
der Kondensationerhitzte Kühlwasserwerden dazu be¬
nutzt, große Gewächshäuser, welche heute schon5 Hektar
groß sind und noch- weiter ausgebaut werden, mit
Wärme zu versorgen. Lange durchgehendeRohrleitun¬
gen führen die Wärme, die aus dem Torf gewonnen
wurde und im Kraftwerk schon einmal wirksam war,
in die Treibhäuser und erzeugen hier tropische Tempe¬
raturen . Auch die Rauchgasedes Kraftwerkes werde»
nutzbar gemacht. Sie werden gereinigt und ebenfalls

Vorfreude an der Unterweser
In Erwartung Dr. Leys

In den ostchannooerschen Städten Wesermünde und
Lurhaven liegt das Zentrum der deutschen Hochsee¬
fischerei. Wesermüude allein ist der zweitgrößte Fische¬
reihafen der Welt. Dem Nationalsozialismus blieb es
vorbehalten, diesen für die deutscheErnLhrungswirt-
ichaft so überaus wichtigen Zweig nach einer in der
Systemzeit stets abwärts gerichteten Kurve zu neuem,
vorher nie erreichtemBlütestand zu führen.

Der Vierjahresplan stellte und stellt der deutschen
Hochseefischerei vielgestaltige und große Aufgaben. Freu¬
dig und stolz verficht der Fischerseinen harten und ge.
fa-hroollen Beruf ; Fäuste und Hirne werden rastlos
eingesetzt, um die Verarbeitung und den Verland der
Fänge wie die Bewältigung all der andern notwen¬
digen Arbeiten schnell und gut zu bewerkstelligen. Jetzt
stehen sie wenige Tage vor dem Vejuche des Leiters
der Deutschen Arbeitsfront, Reichsleiter Dr. Ley.
Große Vorfreude auf diesen herrlichen Festtag der
Kundgebung der deutschen Hochseefischerei erfüllt alle
Arbeitskameraden. Vor nunmehr vier Jahren weilte
Dr. Ley zuletzt an der Unterweser.

Die Vorarbeiten zu Her in Wesermünde in der
Halle 11 des Fischereihafens stattfindenden Großkund¬
gebung sind im wesentlichenabgeschlossen. Ein sorgfäl¬
tig ausgearbeiteter Aufmarschplan wird dafür Sorge
tragen, daß der Aufmarsch der Massen diszipliniert und
pünktlich erfolgen kann. Der Fischereihafen Weser¬
münde wird sich in einem Festkleid zeigen, wie es bisher
in einem derartigen Umfang wohl noch nicht ge-
wesen ist.

Ein« besonders würdige Ausschmückung wird selbst¬
verständlich die Halle 11 erfahren, in der allein rund
13 000 Fischkistenals Sitzplätze für die Teilnehmer,
deren Zahl 25 000 bis 30 000 betragen wird, aufgestellt
werden. Die Betriebe werden geschlossen zur Halle mar¬
schieren. Die Straßenbahn hat sich bereiterklärt, Son-
derfährten einzulegen und den Stratzewbuhntarif für
diesen Tag auf 10 Pf. zu ermäßigen. Die drei Sonder-
züge, die ans Euxhaven 3000 Volksgenossen nach Weser¬
münde bringen werden, werden direkt in den Fischerei¬
hafen geleitet. An der Kundgebung werden zwei Ka¬
pellen mitwirken, und zwar eine Werkscharkapelleund
ein SA.-Musikzug. Politische Leiter, SA .-Männer und
Werkscharen werden geschlossen aufmarschieren. Um allen
Schaffendender Stadt Wesermünde die Teilnahme au
dieser Massenkundgebungzu ermöglichen, wird der Ge¬
schäftsschluß auf einige Stunden vorverlegt werden.

Es ergeht an alle Volksgenossen, die in der Fisch¬
industrie und in den mit der Fischindustrieverwandten
Betrieben beschäftigt sind, nochmals der Aufruf, ge¬
schlossen an dieser Kundgebung teilzunehmen.

Anordnung zum Schutz von Findlingen. 8m Amts¬
blatt der Regierung gibt der Regierungspräsident als
höhere Naturschutzbehordeeine Anordnung zum Schutz
von Findlingen bekannt, die mit sofortiger Wirkung in
Kraft tritt . Zum Schutze von Findlingen ist die Ent¬
fernung oder Beschädigungvon frei liegenden Find¬
lingsblöcken von mehr als 1 Meter größter Ausdehnung
verboten. Werden in Sandgrubenbetrieben, auf Bau¬
stellen und dergleichen Findlimgsblöckevon mehr als
1,50 Meter größter Ausdehnung freigelegt, so dürfen sie
weder gesprengt noch beschädigtwerden; sie sind -un¬
verzüglichdem Landrat als untere NaturfchutzbehLtde
zu melden, der im Benehmenmit dem Bezirksbeauftrag¬
ten für Naturschutz weiter« Matznahmenzu treffen heil.
Ausnahmen von dieser Vorschrift können beim Regie¬
rungspräsidenten als höhere Naturschutzbehördebean¬
tragt werden. Zuwiderhandlungen werden aus Grund
des RHchsnaturschuHgesetzes mit Geldstrafe bis zu 150
Reichsmarkoder mit Haft bestraft.

-ieermoor
Vor den Personenzug gelaufen. 8n der Nähe des

Bahnhofs Neermoor werden seit einiger Zeit Gleis¬
arbeiten ausgeführt. Beim Herannahen eines Perso-
nenzugs gaben die aufgestellten Sicherheitsposten Sig¬
nal, und die Gleise wurden geräumt. Der Arbeiter Jan
Driefholt aus Neermoor hatte diese Signale nicht ge¬
hört und lief direkt vor die Maschine des Personen-
zugs. Mit Kopf- und Veinverletzungensowie einer Ge¬
hirnerschütterung und Schulterverletzungen wurde der
Verletzte in das Kreiskrankenhaus Leer gebracht.-

Okloi ôclonl
- ss/l L/

RumänischerBesuch beim deutschen Rettungswesen. Im
Laufe der letzten Woche hatte der Inspekteur der rumäni¬
schen Rettungsgesellschast„Salvamar ", der sich über das
deutsche Rettungswesenunterrichtet, Gelegenheit, bei dem
stürmischenWetter die Tüchtigkeit der deutschenRet¬
tungsboote und ihrer Besatzungenkennenzulernen. Der
rumänischeGast kam zuerst nach Börkum, wo das
Rettungsboot „Hindenburg" stationiert ist. Dann wurde
ein Rettungsboot auf Slip besichtigt, und den Abschluß
der Reise bildete der Besuch der Raketenstation in
Lübeck. Am SchwarzenMeer sollen elf Rettungsstationen
nach deutschem Muster errichtet werden; zwei Rettungs¬
boote vom Typ der „Bremen" sollen bereits 1939 und
1840 in Dienst gestelltwerden.

Seefischküchenfertigin der Dose. Das schwiert,
Problem der Fischwirtschaft ist die längere Frifchhalti
des Seefisches, den unsere Dampfer täglichzu Taufen!
Zentnern an den großen Versandmärktenund Curhai
anlanden. Wird der Seefisch nicht sachgemäß behand
wird nicht von Anfang an für eine gute Kühlung

die Haltbarkeit nur gering. Diese Schu
rlgkeite» sind ein Grund mit für den im Vergleich i
anderen Landern >chwachen Fischverzehrin Deutschla
besonders auf dem Lande. Eine neue Seefisch-V
konseroesoll nun diesem Uebelstand abhelfen. E
Firma am Wejermiiüder Fischereihafen hat orstma

aus frischem Seefisch im eigenen Saft I;
gestellte Vollkonserveherausgebracht. Es handelt i
wie gesagt, um frischen Seefisch, er wird filiert und

konserviert, so daß also alle Nähr- i
Kraftstoffe erhalten bleiben. Dieses „Secfisch-Kr<
" - L vielseitigste Verwendbarkeit es ka
aufgekocht, gebraten oder sonst als Fischfrikassec, Lä
kaus usw. zubereitet, ja auch als Brotbelag (schnittfiih
b-̂ ße" wttden. Der Geschmack ist ausgezeichnet,
Haltbarkeit praktischunbegrenzt, so daß 'die Hausfi
immer eine Dose auf Lager haben kann, die ihr
wenigen Minuten eine fertige Mahlzeit liefert.

AußerordentlicheLeistung einer Leghornhennc. Eine
sft" ŝ LeistungskontrollzjfstehendeLcghornhenneju einem
Rordhorner, staatlich anerkannten Eeflügelhof legte
innerhalb Jahresfrist , und war vom 14. November 1837
a )838 ingcsamt 308 Eier mit dem sehr
beachtlichenDurchschnittsgewichtpon 61 Gramm pro
^ einem Gesamtgewicht von 18,788 Kilogrammgleichkommt.
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^ lag des Schrifttums
Die heutigen Bremer Veranstaltungen der Eaukultur-

woche Wescr - Ems 1938 '

Bremen,  8V . November

17 Uhr : Hausmiisiknachmittag des VDM . in der Schule
Schaumburger Straße

und beginnend um 20 .S0 Uhr:

HJ . musiziert . Musikabend der Bremer HJ . in der
Schule an der Delmestrahe.

Dichterabcnd des Volksbildungswerles mit dem Tiroler

Dichter Anton Gras Vossi Fedrigotti in der Aula

der Lettow - Vorbcck - Schulc , Kaiser -Friedr . - Strahe.

Kulturabcnd der Ortsgruppen Hansa und Neptun in

der Wandelhalle des Wilhclm -Deckcr -Hauses.

Das Buch — kcastguell d?r Nation

Mt .sA

hlegen Zuspruch findet die im Rahmen der Eaukultur-
woche gezeigte Schrifttumsausstellung in der Börse am
Markt . ( Vgl . unseren Aufsatz in der heutigen Sander-
beilage mit den Berichten über die Tagesveranstaltun¬
gen der Eaukulturwoche ! -amn . : Somwsr

läfelchen statt Farbe
Die bisherigen roten Stopstrahen -Markierungen

zu wenig dauerhaft?

Seit Inkrafttreten der neuen Stop - Straßenbestim-
mungen hat sich gezeigt , daß eine Beständigkeit der an
neun Stratzenstiicken des Stadtverkehrs auf das Pflaster
aufgetragenen roten Farbe nur mühsam aufrechtzuer¬
halten ist . Nächtliche Malerarbeiten zu dem Zwecke
der Wiederherstellung des „ roten Striches " erwiesen
sich schon nach kurzem für die Katz ' , wenn die ersten
hundert Kraftfahrzeuge und Fuhrwerke darübergefah-
ren waren . Der rote Strich mutz aber sichtbar sein,
auch dann , wenn nicht alle paar Tage die Maler sich
bemühen , die Schäden auszubessern ! Versuchsweise wur¬
den daher auf dem Radweg der St . Jürgen-
st r a tz e an der Ecke Bismarckstratze statt des roten
Farbauftrages rote Kunststeintäfelchen in den Boden
eingelegt . Fällt der Versuch , der auf die Feststellung
der Wettersestigkeit und der Verkehrsgerechten Bestän¬
digkeit hinausläuft , zur Zufriedenheit aus , so werden
überall an den bremischen Stopstratzen derartige Tä-
felchen in die Fahrbahndecke oder ins Pflaster ein¬
gefügt . X

Sei rciHlskiosigiteii
vgs wirkssme , vlelbewöhcte Spegslmlttel § eie ^ U >IH»
Schlechter Schlaf zermürb » Dualen Siesich nichl länger ! keine
7)schrvirkungen pnrkung Tabletten TDK1.2b in den Apotheken

Zooo Facharbeiter selben in Vremen
Die Kundgebung zur Lörderung des Facharbeiternachwuchses der WirtschaftsgruppeVauindustrie

Im Rahmen ihrer Jahreshauptversammlung ver¬
anstaltete die Bezirksgruppe Nicdersachsen der Wirt-
schastsgruppe Bauindustrie in der „ Glocke " eine be¬
deutungsvolle Kundgebung zur Förderung des Be¬
rufsnachwuchses . An dieser Veranstaltung , die die
gesamte Ocsfcntlichkeit angeht und aus der der Lei¬
ter der Wirtschastsgruppe Bauindustrie , General¬
direktor Dr . Jng . e . h . Eugen Vogler-  Essen , der
Rcichstreuhiinder Niedersachscn , Dr . v . Merken,
und der Präsident des Landcsarbcitsamtes Nieder-
sachsen , Dr . Kap Hahn,  sprachen , nahmen Beauf¬
tragte der Partei und ihrer Gliederungen , ferner
als Vertreter des bremischen Senats Senator Pg.
Bernhard  und Senator Pg . Halter mann,
Vertreter der Wehrmacht , mehrere Landräte und
weitere Vertreter staatlicher und kommunaler Be¬
hörden teil.

Der Leiter der Bezirksgruppe Niedersachsen , Dipl .-
'Jng . Fr . Schuppert,  wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache darauf hin , datz die Bauindustrie den ge¬
waltigen Aufschwung der Wirtschaft am stärksten fühle.

Nach Uebermittlung der Grütze und Wünsche des Reg.
Bürgermeisters gab Senator Pg . Bernhard  den Ta¬
gungsteilnehmern « ine gedrängte Uebersicht über die
Facharbeiterfrage in Bremen . S000 Facharbeiter
fehlen in Bremen.  Die Umschulung von Volks¬
genossen aus anderen Berufen und die Heranziehung
von Frauen zur Beschäftigung in der Metallindustrie,
der Zuzug von auswärtigen Facharbeitern und der
natürliche Nachwuchs decken den bremischen Facharbei¬
terbedarf nicht mehr . Nicht nur die Industrie , sondern
auch die alten Gewerbe Bremens , wie Handel und
Schiffahrt und Ein - und Ausfuhr sind zu der Ueber¬
zeugung gekommen , datz die Heranziehung und Her¬
anbildung eines jungen einsatzfähigen
Nachwuchses äußerst dringend  geworden ist.

Es mutz einmal untersucht werden , so führte Senator
Pg . Bernhard unter Zustimmung der Versammlung
aus , ob es nicht möglich ist , die vielen in früheren Jah¬
ren ausgewanderten Volksgenossen , unter denen sich er¬
fahrungsgemäß prächtige Facharbeiter befinden , wieder
in die Heimat zurückzuholen und an den deutschen Ar¬
beitstisch zu bringen , vor allen Dingen aus den Län¬

dern , die unseren Volksgenossen heute das Loben schwer
machen , anstatt dankbar die Leistungen dieser Männer
anzuerkennen , die dank ihrer in Deutschland erworbe¬
nen Fachausbildung dem Gastland oft wesentlich mit
zur Entwicklung gedient haben , Vielstich sind unsere
Volksgenossen im Ausland brotlos , und dabei handelt
es sich doch meistens um hervorragendes Mcnschen-
material . Es wäre nicht nur ein Gewinn für die
deutsche Wirtschaft , sondern auch für das deutsche Volk,
wenn ein Teil unserer Arbeiter den Weg in die
alte Heimat  wieder zurückfinden würde.

Ueber „Arbeitseinsatz - und Nachwuchs¬
fragen"  sprach dann der Präsident des Landes-
arbcitsamtes Niedersachsen , Dr . Kaphahn.  Der Red¬
ner stellte zunächst fest , datz in Niedersachsen Ende Okto¬
ber 83 700 offene Stellen vorhanden gewesen seien , ab¬
gesehen von den Zohntausenden ' von Anforderungen auf
Grund der Dienstpflichtverordnung . Von einer herbst¬
lichen Entspannung sei nichts zu spuren . 2m ganzen Be¬
zirk reihe sich ein Bauvorhaben an das andere . Es
seien in Niedersachsen  allein 200 Vorhaben
als st aats politisch besonders wichtig  und
unaufschiebbar anerkannt . Demgegenüber ständen keine
Reserven . Die Unternehmer würden durch kürzeste
Lieferfristen bedrängt . Diese gewaltigen Anforderungen
hätten — welch ein Wandel in sechs Jahren — zu einem
Wettlauf der Wirtschaft um den Arbeiter geführt!

Es handele sich heute nicht nur mehr um eine Ar-
beitereinsatzftage , sondern fast mehr noch um eine Ma¬
terialfrage . Es sei deshalb notwendig , die Fülle der
Bauvorhaben nach gewissen Dringlichkeitsstufen zu
ordnen . Bei der Feststellung dieser allgemeinen
Rangordnungen in der Dringlichkeit müßten Ar¬
beitseinsatz und Materialbeschaffung aufeinander
abgestimmt sein.

Die Altersgliederung in den verschiedenen Berufen
beweise , daß ckas Baugewerbe bisher noch nicht den
ihm zustehenden Anteil am Nachwüchse erhalten habe.
So kämen im Baugewerbe  auf 100 Arbeitsbuch-
pflichtige 22 Jugendliche bis zu 2ö Jahren , in der
Fachgruppe Nahrung und Genuß  aber befänden
sich unter 12 Arbeitsbuchinhabern 42 Jugendliche . Hier
sei also der Nachwuchs erheblich stärker . Durch die An-

Nolands Kopf und Schild in Sips
Mit „ löipspflästerchen " wird eine schwierige flbformung durchgefichrt

Um bei den Wiederher-
stellungsarbeiten unseres
Roland - Standbildes eine
genaue Unterlage des bis¬
herigen Aussehens zu er¬
halten , wurde es notwen¬
dig , nunmehr auch Kopf und
Schild in Gips abformen zu
lassen , ehe diese beiden
wichtigen Einzelteile des
Denkmals von Künstler-
und Steinmetzenhand wie¬
der neu erstehen . Mit der
Ausführung der verant¬
wortungsvollen Abformung
wurde die Firma Krämer
L Halfbrodt , Bremen , be¬
auftragt , die die Abfor¬
mung des Kopfes an Ort
und Stelle auf dem Markt¬
platz durch mehrere Fach¬
handwerker vornehmen ließ.
Viele kleine „ Eips - Pfläster-
chen " wurden dem Roland
auf Ohr und Wangen ge¬
legt und nach dem Erstarr
ren vorsichtig wieder abge¬
nommen . In jedem dieser
über hundert Einzelstücke
wurde an der Rückseite eine Anhebeöse mit eingeformt,
und zum Schluß erhielt auch jedes Formstllck eine Num¬
mer . Dabei war zu beachten , datz die einzelnen Form-
stücke nicht einfach rechtwinklig aneinandergepreßt wur¬
den , sondern konisch , damit sie in sich ein festes Eefüge
ergaben , als man sie dann in der Werkstatt zu einer
meterhohen Hohlform des Rolandkopfes zusammensetzte.
In den nächsten Tagen werden mit Hilfe dieser Form
mehrere Rolandköpss in Gips gegossen Um einerseits
eine Gewichtsersparnis , andererseits aber auch eine große
Festigkeit zu erreichen , werden diese Köpfe hohlgeg 'ossen.
Ein paar Eimer flüssigen Gips werden in die Form
hineingeschüttet , nachdem diese mit Schellack und Oel
angestrichen worden ist . Ist dann diese Eipsmasse teigig
erhärtet , wird die Masse vom Boden der kegelförmigen
Rundform an den Wänden hochgestrichen , wo sie dann
haftet und zu starer Form erkaltet . Noch ehe dieser Zu¬
stand eintritt , legt man Hanf als Festignngsmittel in

«

Der 8cliilck viril vorsiclitix mit ckrii IHp p̂llä -arrrbrn belobt , — eiiiv langpaieriace
null strengte Korreletlieit orkorilrrncko Krbeit . Înknabmo : Laminar.

die Eipsmasse ein . Die einzelnen vom Originalkopf ab¬
genommenen Formstücke müssen dann aus ihrer Zusam¬
mensetzung gelöst werden — und dann ist der Kopf
fertig , zwar ein „ Gipskopf " — aber doch von Wert!

In gleicher Weise werden augenblicklich rund hundert
Einzelformstllcke auf den viele Zentner schweren Schild
gelegt , den man mit einem Kraftwagen in die Werk¬
statt gebracht hat.

Nach der Haltbarkeit der Abgüsse gefragt , erklären
die Handwerker , datz sich ein solcher Eipsschild jahr¬
zehntelang und länger halten kann , solange er nicht
Wind und Wetter ausgesetzt ist . Roland selber bewies
uns ja auch , datz Gips sogar Jahrhunderte überdauern
kann , denn schon vor Jahrhunderten erhielt er größere
Gips -Reparaturstellcn am Kopf , die noch immer tadel¬
los erhalten sind , und die man ja auch jetzt wieder mit
abformt ! X

ordnung Hermann Eörings sei es gelungen , dem Bau¬
gewerbe einen größeren Anteil am Nachwuchs zu sichern.
So seien im Bezirk im Jahre 1036 100b Lehrlinge , im
Jahre 1938 aber 1070 Lehrlinge eingestellt worden.

Generaldirektor Dr . 2ng . c. h . Eugen Vögler,
Leiter der Wirtschastsgruppe Bauindujtri « , ein Pionier
auf dem Gebiete der Mcnschfiihrung im Betriebe und
der Heranbildung des Nachwuchses , als Bannführer der
HJ . ein an vorderster Frontlinic stehender Mitkämpfer
des Führers besonders auf wirtschasts - und sozialpoli¬
tischem Gebiet , sprach dann , oftmals von Zustimmungen
unterbrochen und zum Schluß mit geradezu stürmischem
Beifall bedankt , über „Mensch , Maschine und
Baustofs  e " .

In seinem überaus fesselnden Vertrag stellte der Red¬
ner den Grundsatz auf , datz es auch heute noch möglich
sei , durch richtigen Einsatz von Mensch , Maschine und
Baustoff die Leistungen zu steigern . Vor dem Kriege
habe der Umsatz im Baugewerbe 6 Milliarden betragen,
1982 sei er auf 2,3 Milliarden gesunken . Nach der
Machtübernahme sei für 7 , 8 , 9 Milliarden , ja in die¬
sem Jahre sogar für 11 Milliarden gebaut worden.
Riesige Teile des ' Volksvermögens seien also dem Bau¬
gewerbe überantwortet , das erhöhe die Verpflichtung.

Dr . e . h . Vögler forderte dann : Planvollen
Einsatz der Menschen,  anständige und gerechte
Behandlung der Gefolgschaft , menschliche Beziehungen
zwischen Betriebssichrer und Gefolgsmann , Gewinnung
von Stammarbeitern , Umschulung von unglernten zu
mindestens angelernten Arbeitern , Heranbildung eines
tüchtigen Nachwuchses durch beste Lehrwerkstätten.

Weitgehende Verwendung von Maschi¬
nen  zur Erleichterung der Arbeit und Steigerung der
Leistungen , Maschinen sollen Freund und Helfer sein.
Maschineneinsatz im Baugewerbe wurde seit der Vor¬
kriegszeit vervierzehnfacht , weitere Steigerung ist
möglich.

Planvolle Auftragslenkung  und verant¬
wortungsbewußte Arbeit durch den Unternehmer,
genügend Frist zur Ausarbeitung der Pläne , nur Auf¬
träge annehmen , denen man gewachsen ist.

Aufhebung der Winterpause,  das ist mög¬
lich , Beweis dafür ist die Tatsache , daß man noch 1923
gesagt hat , Winterarbeit ist undurchführbar , aber im
Winter 1937 waren im Baugewerbe schon mehr Arbeiter
beschäftigt als im besten Arbeitsmonat des Jahres 1933.

Mehr Beschäftigung mit den Bau st offen,
nicht immer nach Eisen rufen , sondern daran denken,
daß man vor hundertfünfzig Jahren in der Bauwirt¬
schaft noch kein Eisen kannte , aber schon damals dauer¬
haft baute , Ziegeleien müssen auch im Winter arbeiten.

Rechtzeitige Auftragsvergcbung:  Ende
des Jahres mutz das Baugewerbe seine Aufgaben für
das kommende Jahr wissen und deshalb vorbereiten
können , auch wenn die Behörden das Etatjahr ändern
müssen.

Kein 3X8 - S t u n d e n - T a g auf der Bau¬
stelle,  die Forderung mutz sein der 2X10 - Stunden-
Tag . Drei Schichten zu je 8 Stunden führen zum Ruin
der Maschinen , auch stehen nicht genügend Bauführer
zur Verfügung.

Generaldirektor Dr . e . h . Vögler wies dann darauf
hin , daß es notwendig sei , daß die Forschungsinstitute
eng zusammenarbeiten . Es sei ein Erfahrungsaustausch
notwendig . Die Zementerzeugung werde Anfang kom¬
menden Jahres ganz erheblich gesteigert werden.

Als die Tage im September kritisch wurden , so schloß
der Redner , da haben die Arbeiter an der Westfront
3l > Stunden ununterbrochen gearbeitet . Sie hielten sich
mit Tee , Rum und Zigaretten ausrecht , aber sie schufte¬
ten bis zum Zusammenbrechen , sie bauten dem Führer
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Handschrift des Pfluges
Zum SO. Seburtstag Vruno lanzmanns / von Kurt flrnold Lindeisen

Am 1. Dezember 1938 wird ein Mann sechzig Jahre
alt , der es wie selten einer verdient , datz seiner bisheri¬
gen Lcbensleistung - einmal zusammenfassend gedacht
wird : Bruno  T a n z ms  n n , der völkische Vorkämpfer,
der unermüdliche Kulturpionier , der unbeirrbare Ver¬
fechter eines Deutschtums auf rassischer Grundlage , das
sich schon vor zwanzig Jahren öffentlich zum hohen Sinn¬
bild des Hakenkreuzes bekannte . Die Kraft , die in die¬
sem Manne lebendig ist , ist offensichtlich ein Teil jener
germanischen Urkraft , die sich seit Anbeginn aus der
heiligen Erde , aus dem angestammten Mutterboden , aus
dem Bauernacker nährte und sich durch die Jahrhunderte
gestählt hat in unermüdlichen Erenzkämpfen geistiger
wie körperlicher Art.

In einem deutschen Erenzbezirk , im Dorf Hörnitz
bei Zittau in der sächsischen Oberlausitz, ' wurde Bruno
Tanzmann 1878 geboren . Seine väterlichen Ahnen waren
seit Generationen als Leineweber , Obstzüchter und Land¬
wirte in Hörnitz ansässig gewesen , seine mütterlichen
Ahnen hatten als angesehene Bauern in Spitzkunners-
dorf in der Oberlausitz auf eigener Scholle gewaltet . Da
der Vater ein Opfer der Gründerzeit geworden war , er¬
warb der Hörnitzer Großvater , um den Enkeln ein Stück
Scholle zu sichern , ein kleines zweispänniges Gut in Wal¬
tersdorf an der Lausche . Hier wuchs Bruno Tanzmann
auf , hier besuchte er acht . Jahre die Volksschule , hier
stand er nach seiner Schulzeit bis zum 17 . Jahre im
Dienst all der naturhaft gesetzmäßigen Verrichtungen,
die der bäuerliche Stand mit sich bringt , während des
Sommers als Knecht des Großvaters , während des
Winters als Stallschweizer auf Rittergütern . Ein aben¬
teuernder Trieb aber , der ihm von irgendeinem Ahnen
her im Blute gelegen haben möchte , verbunden mit
jenem sehnsüchtigen Drang in die Ferne , der ein Erbteil
gesamtdeutscher Seelenhaltung ist , riß den Jüngling
vom Heimatboden fort . Nachdem er als blinder Passa¬
gier eines Dampfers bis Genua , gelangt war , durchwan¬
derte er Italien zu Fuß , mit seinem Maltalent den
Unterhalt erwerbend , und machte , seinem sächsischen
Landsmann Seume gleich , erst . in Syrakus halt . Als
Leichtmatrose auf einem deutschen Schiff fand er schließ¬
lich den Heimweg nach Hamburg und von da auf den
großväterlichen Acker zurück . Hier in der grenzländischen
Heimat war der Kampf zwischen ^ dem verarmten Bau¬
erntum und der jäh aufschießenden ungeheuerlichen In¬

dustrialisierung , die damals in Sachsen um sich griff , auf
erbarmungslose Weise entbrannt ; er endete in 'den mei¬
sten Fällen mit der Niederlage des Bauerntums . Dieser
Kampf wurde dem Heimgekchrten zum entscheidenden
aufwühlenden Erlebnis ; er beschloß bereits damals mit
achtzehn Jahren , als Verteidiger der Scholle und als
Sachwalter dos Bauerntums in diesen Kampf einzu¬
greifen.

Seiner militärischen Dienstpflicht genügte er in Dres¬
den bei den berühmten sächsischen Schützen . Als der
großväterliche Acker zum drittenmal rief , war es ein
sogenannter lateinischer Bauer , der sich von neuem von
ihm dingen ließ , ein Mensch , der wohl tagsüber unver¬
drossen pflügte , eggte , säte , der aber feierabends und
halbe Nächte durch mit heißem Herzen über gelehrten
Büchern saß und studierte und grübelte und schrieb . Aus
dieser Zeit stammen Tanzmanns erste schriftstellerische
Versuche , sie brachten ihm neben vielen Enttäuschungen
eine erste vollgültige Anerkennung ein , den Preis des
„Dürerbundes " , einer kunst - und kulturfördernden Ge¬
sellschaft , die ein Moralisches Preisausschreibcn erlassen
hatte , und gleichzeitig die Anteilnahme des „ Kunst-
wart " -Herausgebers Ferdinand Avenarius , des Dichters
Ernst von Wildenbruch und des Literaturhistorikers
Adolf Bartels , der damals bereits der Verjudung des
deutschen Schrifttums seinen unerschrockenen und uner¬
bittlichen Kamps angesagt hatte.

Als ihn 1914 der Weltkrieg zu den Waffen befahl,
nahm er nicht nur mit der ruhmvollen sächsischen Bri¬
gade Pfeil , mehrfach ausgezeichnet , an vielen Schlach¬
ten teil , er schuf dieser Brigade auch in der folgenden
Schützengrabenzeit die größte Feldbllcherei im Feuer-
bereich der Ostfront , die sich über viele ähnliche Büche¬
reien dadurch erhob , datz sie vollständig national und
rassebewutzt ausgerichtet war . Heimgekehrt nach Hellerau,
stellte Tanzmann sein ganzes streitbares Wesen in den
Dienst einer dritten schicksalhaften Kampfansage , näm¬
lich der gegen die rote Revolution und den Bolsche¬
wismus.  Mitten im verjudeten marxistischen Deutsch¬
land gründete er 1919 den Hakenkreuz -Verlag und gab
jahrelang in tapferer Folgerichtigkeit den einzigartigen
„Hakenkreuz - Jahrweiser " heraus.

Heute wird von allen Einsichtigen zugegeben , daß mit
Tanzmann damals kein Geringerer aus den Plan trat
als der erste Pionier des Reichsarbeitsdienstes , jener

großartigen Einrichtung , die durch das Dritte Reich zur
überwältigenden Tatsache geworden ist . 1928 wurde er
als Hauptschriftleiter einer ostpreußischen Zeitung nach
Königsberg berufen . Nach der Machtübernahme Adolf
Hitlers kehrte er nach Klotzsche - Hellerau zurück , bezog in
einem ausgebauten Stalle eine Notwohnung und setzte
einen jahrzehntealten Plan in die Tat um ; die Heraus¬
gabe einer das gesamte Deutschtum der Erde verbinden¬
den Zeitschrift , die er „ Weltwacht der Deutschen " nannte.
In glücklicher Zusammenarbeit mit seinem Bruder , der
sein treuester Gefolgsmann blieb , gelang das schein¬

bar Unmögliche . Heute ist diese Zeitung ein Faktor , der
aus der so wichtigen auslandsdeutschen Propaganda
schwor wegzudenken ist . Kein geringerer als der Führer
selbst erkannte den unermüdlichen tapferen Willen Tanz¬
manns an , indem er ihn durch Verleihung eines monat¬
lichen Ehrensoldes auszeichnete.

Und zu diesem unermüdlichen tapferen Willen , der
etwas Beispielhaftes hat , wird sich jeder bekennen
müssen , der in den Bannkreis dieses lodernden Streiters
tritt . Er legt nicht zuletzt auch einen verheißungsvollen
Schimmer über die dichterischen Arbeiten des ehemaligen
Bauern . Bereits 1907 hatte Tanzmann durch eine ur¬
wüchsige Dichtung „ Das Heimatfest der Vogel " berechtig¬
tes Aufsehen erregt . Und sein in demselben Jahre als
Buch erschienenes Lese - Drama „ Der deutsche Prophet"
rang aufwühlend um eine deutsche Jdealgestalt mit Peer
Eyntischen Zügen . Jetzt legt Bruno Tanzmann , der
jahrzehntelang über Aufgaben , die ihn für den inneren
Wohlstand der Nation wesentlicher dünkten , sein eigenes
Dichtertum vernachlässigte und der jahrzehntelang kame¬
radschaftlich für andere  Dichter eingetreten ist , sein
gesammeltes Werk unter dem Titel „ Vor dem Angesicht"
in drei Bünden vor , in dem er einen „ deutschen Geistes-
künder " namens Michael Lobesam zum Mittelsmann
seiner Selbstbekcnntnisfe macht . Der erste Band , der als
bisher letzte Arbeit Tanzmanns eine Skizzenrcihe „ Das
Heimatdorf des Michael Lobesam " enhält , führt einen
ausgezeichneten dichterischen Einfall mit verbissener Un¬
bedenklichkeit , aber auch mit hinreißender Eigenart zum
Siege.

Als zum ersten grotzdeutschen Dichtertresfen zu Wei¬
mar im Herbst 1938 Dr . Goebbels zu uns sprach , prägte
er das Wort : „ In der einen Hand das Schwert , in der
andern das Buch , so ist unser Volk zur nationalen Wand¬
lung geschritten ." Mit Bruno Tanzmann ist um der nati¬
onalen Wandlung unseres großen Volkes willen einer
früh aufgebrochen , dessen Hand schwer , ungelenk und
zuzeiten ungebärdig die Feder führt , weil sie lange auf
dem Pflugsterz geruht hat . Daß aber einer solchen
„Handschrift des Pfluges " etwas anhaftet , das weit über
alles Geläufige und allzu Wohlgepflegte hinausweist
und datz auf einer solchen Handschrift das Wohlgefallen
all derer ruht , für die der Begriff „ volkstümlich " etwas
Heiliges und Verpflichtendes bedeutet , das steht außer
allem Zweifel . _

Erstes Erazcr Semester im Großdcutschcn Reich . Vom
2 . bis 4 . Dezember findet in Eraz  eine Großveranstal¬
tung des Gaudozentenbundes Steiermark statt , die mit
der Eröffnung des ersten nationalsozialistischen Se¬
mesters an der Universität Graz verbunden ist.
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Vie Straße ist kein Spielplatz!
Die täglichen Unfälle — Velin „ Kriegen "- Spiel gegen einen Lastwagen gelaufen

Heringskartoffeln
Man rechnet auf ein Kilo in Scheiben geschnittene Pcll-

'feln vier gut gewässerte , entgrätete Salzheringe in
-Würfel geschnitten . Kartoffeln uno Heringe werden ab¬
wechselnd in «ine gut gefettete Auslaufform geschichtet,

Oibt man eine aus 2 Eßlöffel Margarine und
4 Eßlöffel Mehl mit >/ » Liter Buttermilch oder Mager¬
milch gerührte Tunke , die man mit einem Ei noch ab¬
rühren kann . Mit Semmel bestreuen , mit Butterslöckchen
belegen und eine Stunde bei . Mittelhitze backen.

»I » MI» M » MM » IMIM,IMIMIMI,M, „ „ „ „ , . . . Minimum » »

die gewaltige Waffe mit der er den Frieden gewann.
Mit diesen  Arbeitern und mit dem uns zur Ver¬
fügung gestellten stehenden Material und den Maschinen
können wir alle Aufgaben meistern . Wir müssen sie nur
richtig einzusetzen verstehen!

Baumeister Wilhelm Kellner,  Vorsitzender des be-
zirklichen Arbeitsausschusses für das Lehrlings - und
Ausbildungswesen gab dann einen anschaulichen Uebcr-
blick über die Einrichtung und den Zweck der Lehr¬
baustelle Niedersachsen in Bierden bei Achim . Diese
Lehrbaustelle , die ihre Errichtung der von Dr . e. h.
Vogler geschaffenen Vorbildern verdanke , sei ein ganz
ausgezeichnetes Mittel , die Lehrlinge des Gewerbes fach¬
lich und weltanschaulich zu erziehen und gleichzeitig eine
Stätte der Kameradschaftspflege und der Erholung zu
sein . Jeder Lehrling verbringe in dieser Lehrbaustelle
in jedem Lehrjahre sechs Wochen.

Als letzter RÄner sprach Reichstreuhänder Nieder¬
sachsen, Dr . von Merken,  der insbesondere den
Gedanken des Leistungslohnes in den Vordergrund sei¬
ner beachtlichen Ausführungen stellte . Es dürfe nicht zu
einem Lohndiktat , das eine Erhöhung der Preise im Ge¬
folge habe , kommen , vielmehr müsse man immer von
dem Standpunkt ausgehen , daß die größte Kraftreserve
im richtig eingesetzten Leistungslohn liege . Eine weitere
Forderung sei. daß zwischen den angenommenen Ar¬
beiten und den zur Verfügung stehenden Arbeitern ein
gesundes Verhältnis bestehe . Zu erstreben sei die Auf¬
stellung einer örtlichen Dringlichkeitsfkala , nach der
vorausschauend der notwendige Baubedarf nach seiner
Dringlichkeit in richtiger Reihenfolge geordnet werden
könne.

Die Tagung , die mit einer Führerehrung geschlossen
wurde , fand ihren Abschluß mit einer Besichtigung der
Lehrbaustelle . Hier konnten sich die Tagungsteilnehmer
an Ort und Stelle davon überzeugen , daß ihre Lehr-
jungen hier wirklich gut untergebracht und ausgezeich¬
net praktisch , theoretisch und weltanschaulich geschult
werden . _ T

was bietet der deutsche Markt?
Es gibt immer noch viel deutschen Blumenkohl  von

guter Beschaffenheit — eine Seltenheit in dieser Jahreszeit,
die sich die Hausfrau zunutze machen muß . Man kann ihn.
zur Abwechslung einmal überbacken anrichten : ein Kopf
Blumenkohl wird in Röschen zerteilt , gut abgespült , halbgar
gedünstet , in eine gefettete Auslaussorm gefüllt , mit einem
Eisrkuchenteig ( ' /r Liter Milch , 20V Gramm Mehl , 2 Eier,
etwas Salz ) übergössen , mit Butterslöckchen überstreut und bei
Mittelhitzs etwa 30 Minuten gebacken . Alles Wintergemüse,
wie Braunkohl , Weiß - , Rot - und Wirsingkohl,
Rosenkohl , Wurzeln , Steckrüben  ist ausreichend
vorhanden . Rosenkohl , gut abgewaschen , in feine Streischen
geschnitten und mit Marinade (3 bis 4 Eßlöffel Oel , 1 bis 2
Eßlöffel Zitronensaft , etwas verdünnter Honig oder Zucker,
fsingchackte Zwiebel , Petersilie und feingeschnittener Schnitt¬
lauch ) vermischt ist ein ausgezeichnetes Rohkostgericht . Gut
und preiswert sind weiter weiße Herb st rüden , Kohl¬
rabi , Sellerie und Porree,  der ebenfalls als über-
backenes Gemüse hervorragend ist : die Stangen werden dazu
in etwa 4 Zentimeter lange Stücke geschnitten , in wenig
Wasser und Oel oder Fett 10 Minuten gedünstet , mit Salz

abgeschmeckt , in eine Auflaufform gegeben , mit einer Tunke
(40 Gramm Butter , ebensoviel Mehl , drei achtel Liter Milch
als Mehlschwitze verarbeiten ) übergössen und mit reichlich
Reibkäse und Butterslöckchen 20 Minuten gebacken . Der
Fischmarkt  bietet in dieser Woche Schellfisch und Kabel¬
jau . weniger Seelachs und Goldbarsch , Miesmuscheln , die ge¬
braten ein gutes Abendgericht sind , und Salzheringe . Noch
ein erprobtes Fischgericht : Wirsing wird in Fett angedünstet,
mit hinzugegebenen rohen Kartofsclscheiben gargcmacht (man
mischt als Würze Tomatenmark unter ) ; kurz vorher legt man
die gebeizten Fischsiletstückchen obenauf und läßt sie mit
garziehen.

In der kun st Hand merklichen Weihnachts¬
schau  im „ Museum ", die nur noch heute von 11 bis 20
Uhr besichtigt werden kann , zeigt die Abteilung Volks¬
wirtschaft — Hauswirtschaft  im Deutschen Frauen-
werk eine Reihe von ausgezeichneten und nach Anleitung
der gleichzeitig erhältlichen Rezepte leicht herzustellendem
Weihnachtsgebäck,  aus das die Hausfrauen gerade
jetzt besonders hingewiesen sein sollen . ^

Zgjähriges Dicnstjubiliium . Am morgigen 1 . Dezember

kann Prokurist Diedrich Meher,  Lützowerstraßs 130 , aus
eine 50jährige ersolgreiche Tätigkeit bei der Speditionsfirma
Lehmann L- Co . zurückblicken.

Uraufführung in der Staatsoper Berlin

Nachdem erst am Vortag « in Fall zur ernsten Mahnung rief,
muß heut « abermals davon berichtet lvcrdcn , daß am Montag
gegen 18 Uhr ein fünfjähriges Mädchen beim „ Kriegon-
spiclen " aus der Straße plötzlich unbedacht über die Fahrbahn
der G n t e n b e r g st r a ß « rannte . Es wollte sich nicht „ krie¬
gen " lassen , dabei lies es blind über die -Fahrbahn hinweg
und prallte gegen das große Hinterrad eines im gleichen
Augenblick gerade vorbeifahrenden Lastkraftwagens . Der Fah¬
rer hatte kurz zuvor noch angehalten , er fuhr daher glück¬
licherweise noch langsam genug , um sofort anhalten zu kön¬
nen . Doch wurde das Kind dennoch ein Stück mitgerissen,
wobei es wie durch ein Wunder nicht allzu schwer verletzt
wurde.

Am Mpntag hatte eine Fahrerin „ Pech ", als sie kurz vor
11 Uhr mit ihrem Drciradlicserkrastwagcn von der Rcm-
bertistraße  nach rechts in die im spitzen Winkel ein¬
mündenden Straße „ Am Rembertikirchhos " in Richtung der

Straße „ Aus den Häfen " einbog . Sie fuhr dabei einen derart
großen BogÄr , daß sie mit einen ; entgegenkommenden Kraft-
wagen zusammenstieß , dessen Fahrer bereits die äußerste rechte

Fahrbahnseite einhielt , als er die drohende Gefahr bemerkte.
Er gab auch noch Warnzeichen . Die erst 18jährige Fahrerin
sagte nach dem Zusammenstoß , daß sie bereits vor dem Ein¬
biegen aus einen dritten , nicht näher festgestellten Kraftwagen
hätte aufpassen müssen . Die Warnzeichen hätte sie dann zwar
gehört , doch „ ich wußte im Moment nicht , was das bedeuten
sollte ".

An der Haltestelle der Straßenbahn in der Schwachsinn-
scr Heerstraße  in der Nähe des Riensbcrges wollten am
Sonnabend gegen 1g Uhr mehrere Fußgänger in eine Bahn
einsteigen . Plötzlich näherte sich von Horn her kommend ein
Kleinkraftrad , aus dem zwei Personen saßen . Das Kraftrad
erfaßte eine Fußgängerin und warf sie zu Boden . Auch das
Fahrzeug stürzte . Fahrer und Beifahrer standen dann ossen-
sichtlich mühevoll wieder auf . Wie ein zufällig anwesender
Angehöriger der Hilsspolizei feststellte , machte es dem Fahrer
und Beifahrer jedoch nicht deshalb schwere Mühe , wieder aus
die Beine zu kommen , weil sie etwa verletzt worden waren,
sondern weil sie in ganz anderer Weise nicht im Vollbesitz ihrer

Kräfte zu sein schienen . Alle drei traten daracks den Weg zur
Wache an . wo sich herausstellte , daß Fahrer und Beifahrer
nach ihrer Aussage „ Wohl etliche Halbe getrunken " hatten.
Sie meinten jedoch , „ aber so sehr betrunken sind wir doch

fjeimatliebe wecken — fjeimatbrauchtum
fördern

Der zurzeit unter der Leitung seines Vorsitzenden Ucht-
mann - Burg  stehende „Heimatverein sür das
Werderland und Blockland"  ist der Nachfolger des
früheren Bürgervereins Grambke -Burg . Mit , 'der jahrzehnte¬
lang gepflegten Tradition , sich in erster Linie und mit allen
Krästen für Einführung von Aevkehrsvevbesscrungen und für
Behebung bestehender Mangel in , Bereich der früheren Land¬
gemeinde Grambke einzusetzen , soll nach dem Beschluß der
ersten Monntsversamnilung nach der längeren Sommerpause
gebrochen werden . Der Grund dieser Umstellung ist ein zwei¬
facher . Einmal ist es der Umstand , daß der heutigen Zeit
Rechnung getragen Iverdei , muß : in 'der NSDAP . und deren
Gliederungen gibt es viele Stellen , die dergleichen Aufgaben
genau so gut oder noch besser zu lösen verstehen als der Hei¬
matverein . Sodann kommt hinzu , daß sich der Verein im ver¬
gangenen Jahre ein Ziel gesteckt hat , dessen Erreichung ihn
voll und ganz in Anspruch nehmen wird : mehr als bisher
Heimatliebe  zu erwecken und Hei m atl >rauch tu m
zu fördern.  Der Verein wird daher seine Satzung ent¬
sprechend ändern und diese Aenderungen ins Vereinsregister
eintragen lassen.

Ortsgrnppenleiter Busch gab aufschlußreiche Erläuterun¬
gen darüber , in welcher Weise künftig Anträge obengenannter
Art von den betreffenden Partoistellen behandelt werden und

6olMsM
NSDAP.

Ortsgruppe Aedclhören . Donnerstag , 1. Dezember , 20 .30

Uhr , Arbeitstagung der Politischen Leiter und Helfer in der
Dienststelle , Beim steinernen Kreuz 9.

Ortsgruppe Jndustrichasen . Morgen , Mittwoch , 3V. Nov .,
findet um 20 .30 ll 'hr bei Kaffee Tölle . Erambker -Heerstraßc,
eine geschlossene Mitgliederversammlung statt . Erscheinen sämt¬
licher Pvlitischen Leiter und Parteigenossen ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Wasserturm . Frauenschaftsabeud heute,

Mittwoch , 20 .30 listig . StefscnAveg 177.
Ortsgruppe Habcnhausen . Donnerstag , 1 . Dezember , 20 .15

Nhr , GemeinschnftHabend bei Schierloh.

NS .-Volkswohlfahrt
NTV .- Ortsgruppe Findorsf . Die letzte Bollsgasinas-

keuausgabe  vor Weihnachten findet am Freitag . 2 . Tez„
von 17 .30 — 19,00 Nhr in unserer Geschäftsstelle . Walsroder
Straße 14 . statt.

RSB, -Ortsgruppen Walle , Wilhelm Decker , Wasserturm
und Ostcricucrbcrg . Ausgabe von Vol 'ksgasmaskeu morgen,

„Peer 6M " als 0per
Nach dem großen Erfolge der ersten Oper von Wer¬

ner E g k „Die Zaubergeige " sah man dem neuen Büh-
nenwerke dieses begabten Komponisten „Peer Eynt"
mit besonderen Erwartungen entgegen . Hierzu stellt
ihm die Berliner Staatsoper ihre hervorragenden Mit¬
tel zur Verfügung : die großzügigste Regie , prachtvolle
Stimmen und Rollenvcrtreter und das unübertreffliche
Orchester , an dessen Spitze der Komponist selbst sein
Werk der Öffentlichkeit vorführen konnte.

Aus der berühmten Dichtung von Ibsen schuf der
Komponist sich ein sehr geschickt aufgebautes Opernbuch
mit viel Stimmungsgehalt und dichterischen Vorzügen,
wobei es müßig ist zu untersuchen , ob der Wert des Ori¬
ginalwerkes etwa von der Oper erreicht wird , wenn
nur als selbständiges Werk eine gute Oper überhaupt
geschaffen wurde . (Auch Eounod 's Faustoper ist als
Libretto sogar nur ein dürftiger , primitiver Abklatsch
des klassischen Meisterwerkes und wurde doch . eine
französische Spitzenoper dank der Melodienfülle seiner
Partitur .) ^ „

Das neue Werk von Werner Egk dürfte die musikali¬
schen Gemüter stark in Bewegung setzen, denn es ist noch
eigenwilliger , kühner als sein erstes . Was bei der

Zaubergeige " schon so sinnfällig zum Ausdruck kam
und dort zum besonderen Erfolg führte , war die Freude
an derber Volkstümlichkeit , an „hemdärmeliger Schram¬
melmusik " mit den Mitteln des großen Orchesters —
und ähnliche Wirkungen stehen auch bei der neuen
Oper sehr im Vordergrund . Da gibt es z. V . bei den
turbulenten Szenen in der Unterwelt , wo der alte
Troll Geist des Bösen , den in seinem Abenteuerdrang
sündig gewordenen Peer ganz für sich gewinnen will,
symbolische Frcudenorgien , groteske Spitzentänze der Kuh
Kitty , weiter trompetenfreudige , rhythmcnberanschte
Schiebertänze der Trabanten des alten Troll , Verkör-
perer menschlicher Minderwertigkeit , die im Gewände
des 19. Jahrhunderts ihre Freude über den Fall
Peers ausdrücken . Erscheint das Derbe hier musikalisch
zu betont , die Farbe zu grell , das einzelne zu heraus¬
gehoben . so zeigt Egk z. B . im 6 Tanz der „Rot¬
haarigen " dem Kampf ums Weib . dem betrunkenen
Tanaolied ' Peers und mit der zirzensischen Traummston
im Cancantanz . daß der Komponist diese derberen
Klanaelemente auch zu einem künstlerisch geschlossenen,
gut gebauten , eindrucksstarken Gesamtbild abzurunden
versteht.

Neben dem grellen , neben dem betonten Rhythmus
und den aufbegehrenden Klangimpressionen , mit denen
er die Versuchungen der Unterwelt charakterisiert , ge¬
lingen dem Komponisten aber auch auf der Lichtseite der
Handlung stimmungsvolle lyrische Stellen , wo die
Musik den Charakter den Karikatur , der Szenenillustra¬
tion abtut und positives seelisches Empfinden aus¬
drücken kann , so in der Szene mit den drei schwarzen
Vögeln , die Peer die Rückkehr in die Heimat ver¬
stellen wollen , bei der Mutter Aase und insbesondere
bei der jungen Colveig , die während der langen Jahre
der abenteuerlichen Verirrungen Peers vor der ein¬
samen Blockhütte in Norwegen auf seine Heimkehr
wartet , mit der dann die Oper in stimmungsvoller
Weise ausklingt , getragen von dem großen , innerlich
bewegenden Gesänge der Solveig : „Schlaf nun und
ruh dich aus , du Mann und Kind !"

porteiomtlicne Emsigen

Mio liier kolxeockvn NitteilunLen xeböreo rmm
Lmreieentell .)

WHW.
WHW .-Lrtssührung Hansa . Für die Kinder der Betreuten

spielt am Montag , 5 . Tez ., 15 11>hr , im Saale des Gottsried-
Talle -Hauses ein Puppentheater . EintrittUnrten ab Donners¬
tag in der Geschäftsstelle , Evttsried -Talle - Straße Si/23.

WHW .-Lrtssiihrung Ostertor . Anträge aus Beklei¬
dung  iverdei , am Dvniierstag , 1 . Dezember , und Freitag,
2 . Dezember , in der Zeit van 9 — II Uhr und 16 — 18 Uhr ent¬
gegengenommen . Ausweise sind mitznbringen,

WHW .- Lrtssiihrung Findorss . Die Le be » s m i t te 1 a u s -
gäbe  findet am Freitag , 2 . Dezember , in den aus den Aus-
meisen angegebenen Zeiten statt.

Sehr zu loben ist das Bestreben , die Gesangstimme,
manchmal bei fast schweigendem Orchester , deutlich her¬
vortreten zu lassen , was die Verständlichkeit sehr fördert,
ebenso die geschickte Wendung der Chöre als innere
Stimme . Die Oper beweist erneut Werner Egks große
Begabung und Kraft für dramatische Musikwerke , so
daß sicher noch mit weiteren reifen Werken zu rechnen ist.

Wie schon erwähnt , fand das Werk seitens der Staats¬
oper eine farbenprächtige , alle Beweglichkeit des bun¬
ten Spiels meisternde Regie (Wolf Völker)  und
herrliche Stimmen . So war Matthieu Ahlers-
meyer  in Spiel und Stimme ein überzeugender , un¬
übertrefflicher Peer . Die schwere Partie der „Rot¬
haarigen " gestaltete Else Tegetthoff  zu einer klang¬
lichen und darstellerischen Glanzleistung . Käte Hei-
dersbach  verkörperte mit inniger Sopranstimme die
lichtvolle Solveig und Gustav Rödin  mit seinem
buffonesken Tenor den alte .n Troll . Ein Gesamtlob
für die übrigen Mitwirkenden , für die tänzerischen Lei¬
stungen unter Lizzie " M a u d r i k s Leitung , für die
Chöre , die Karl Schmidt  einstudierte und für das
herrliche Orchester der Staatsoper . II . 8 . I -inäs.

Konzertpause / von 5 » wendt

Der erste Teil des Konzertes ist beendet . Von Jubel
umrauscht hat der berühmte Pignist das Podium ver¬
lassen und gönnt sich ein Viertelstündchen Privatleben
im Künstlcrzimmer . Das Publikum hingegen strömt in
den großen Raum vor dem Konzertsaal , wo es sich
unter Außerachtlassung aller Verkehrsregeln lust¬
wandelnd ergeht . Bekannte begrüßen sich enthusiastisch,
bleiben plaudernd beieinander stehen und bilden
störende Inseln in der flutenden Menge . Die Luft
schwirrt von Hitze , Lärm und vielerlei Düften . Ich
lasse mich vom Menschenstrom treiben , mit allen Sinnen
der festlich vibrierenden Atmosphäre hingegeben.

„Unerhört , dieser Anschlag !" seufzt ein Mädchen im
schillernden Stilkleid , und es ist nicht ersichtlich , ob ihr
schwärmerischer Augcnaufschlag dem „unerhörten " An¬
schlag oder der Person des Künstlers gilt . „Die Sonate
macht ihm so leicht keiner nach, " konstatiert sachlich ihr
langhaariger Begleiter , offenbar ein Jünger im Dienste
der Kunst , und ein anderer Musensohn erwidert , er
habe sich den zweiten Satz ruhiger im Tempo gewünscht.
„A . z. V . nimmt ihn so - ". Der nun folgenden
Demonstration entnehmen die von der Zunft ver¬
ständnisvoll die Auffassung des Herrn A ., die sich dem
Laien jedoch nicht so ohne weiteres offenbaren dürfte.

Zn eine Ecke gedrückt , steht weltvergessen ein junges
Paar . Das Lächeln , mit dem sie einander anschauen,
verrät , daß sie sich, dem dräuenden Winter zum Trotz,
mitten im Frühling befinden . „Gehen Sie am Donners¬
tag i» das Konzert von Professor K .? " fragt das Mäd¬
chen. Im Gesicht des jungen Mannes spiegelt sich der
Kampf der beiden Seelen , die bekanntlich in der mensch¬
lichen Brust wohnen . „Schon wieder ein Klavierabend " ,
seufzt die eine , und die andere äußert sich dahingehend,
daß ihr Besitzer bereit sei, gegebenenfalls mit dein hüb¬
schen Mädchen bis aus Ende der Welt zu gehen . Um es
gleich zu sagen , die zweite trägt den Sieg davon . „Wer¬
den Sie dort sein ?" fragt der junge - Miaun und greift
verstohlen nach der Hand des Mädchens.

Schrilles Klingeln verkündet das Ende der Pause . Der
Menschenstrom ergießt sich in den weißgoldenen Saal
zurück. Es vergeht,noch eine Weile , bis jeder wieder
auf seinem Platz sitzt. Das Stimmengewirr versickert
langsam wie Wellen im Sand . Noch einmal schrillt die
Klingel , ein paar Nachzügler streben eilig ihren Plätzen
zu. Der Künstler betritt das Podium ', von hundert¬
fachem Applaus begrüßt . Er dankt lächelnd und setzt sich
an dem großen , schwarzglänzenden Flügel . Die Klänge
einer Polonaise rauschen auf . Der zweite Teil beginnt.

nicht "! Beide wurden zur Durchführung einer Blutunter¬
suchung den , Krankenhaus zugeführt . , . „

Wieder einmal fuhr am Sonntag ein Krastwagensahrer von
der Faulen st rohe  her geradeaus zur Hafenstraße
und stieß dabei mit einem von rechts vom Wall her kommen¬
den anderen Kraftwagen zusammen . — Man darf in diesem
Fall nur dann zur Hasenstratze geradeaus wcitcrsahren , wenn
dadurch der von rechts kommende Verkehr aus der bekanntlich
auf diesem Straßenstück im Bogen verlaufenden Hauptstraße
nicht gefährdet wird . Ein Zusammenstoß bc 'vcist aber meist,
daß eine derartige Gefährdung vorgelegen hat . In diesem
Fall hatte sogar der von rechts hcrangekommcne Fahrer bereits
angehalten!

Ein eigenartiger Zeitgenosse wurde an , Sonntagabend um
23 .25 Nhr von der Polizei ermittelt , als er in angetrunkenem
Zustand mit einem Fahrrad in der G r am l>ke r m v 0 r e r
Landstraße  in der Nähe des Lokals von Büschen stürzte
und dann kurzerhand das Rad gegen eine Gartcneinsricdigung
„pfefferte ". AIs sich die Polizei dieses Radfahrers annahm,
stellte sich heraus , daß er das Rad erst kurz zuvor aus dem
Grundstück der Wirtschaft von Haeslop gestohlen hatte . Offen¬

bar wollte er damit möglichst schnell nach Bremen flüchten^

Vie Polizei bittet um vlitliiife

Zeugen und sonstige Beteiligte deS folgenden Verkehrs-
Unfalls werden gebeten, sich m> Polizeihause. Zimmer 217,
oder aus einer Potizeiwache zu melden:

Am 12 . Oktober gegen 20 Ilhr wurde in der Kattcnturmer
Heerstraße , in der Nähe der „ Wvlsskuhle ", ein Radfahrer von
einem Kraftwagen angefahren.

Am 25 . November , gegen 22 .10 Ilhr , wurde ein Radfahrer
auf dem Radweg der Kaitenturmer Heerstraße , gegenüber dem
Hause 114 , bewußtlos aufgesunden.

Am 26 . November gegen 13 Ilhr ereignete sich in der Langc-
marckstraßo bei der Ncuenlander Straße folgender Be 'rkehrS-
unsall : Ein Fußgänger kam aus der Neuenlander Straße und
wollte aus eine in Richtung Stadt fahrende Straßenbahn auf¬
springen . Hierbei übersah er , daß in diesem Augenblick ein
in glcickier Richtung fahrender PKW . zum Ilcberhvlcn der
Straßenbahn angesetzt hatte und lief gegen den Wagen , wo¬
durch er erheblich verletzt und dem Willehadhaus zugeführt
iverdcn mußte.

erfolgreich sein würden . Es werde ein Parteimitglied der hie¬
sigen Ortsgruppe 'besonders ermächtigt werden , der sich solcher
Wünsche , die auf ckomiil 'unalpolitifchem Gebiete liegen , vor¬
zugsweise anzunehmen habe.

Der Bau eines „Bürger He im  a th 0  n s e s " konnte
noch nicht in Angriff genommen werden , da wegen der Um-
gestaltm .g des OrtSbildes Borgs und der damit verbundenen
Aenderung der Deokehrsleitung noch keine endgültigen Be¬
schlüsse der Behörden vorliegen . — Fortschritte macht dagegen
der Plan , das jahrzehntelang schon vergriffene Buch „Ge¬
schichte der Gemeinden Grambte und Buren"
neu drucken zu lassen . nachdem es bis zur Gegenwart ergänzt
ist . Mit der Bearbeitung des Buches ist Pg . Johann Häger-
in a n n betraut , der sich beretks eine größere Zahl von Mit¬
arbeitern sür Teilgebiete gesichert hat . Um dem Buch . dessem
Erscheinen bereits das allgemeine Interesse gilt , einen dem
„Doofbnch " ähnlichen Charakter zu geben , ist von vornherein
vorgesehen , nach Abschluß der Vorarbeiten (Ende 1938 ) all¬
jährlich einen als Ergänzung anz 'l .'sehenden „WcrdeMnder
Jahresbericht " lierauHznbringen , der jedesmal die Neuigkeiten
des verflossenen Jahres herauszustellen hat.

Der Vorschlag , tu , Februar des kommenden Jahres mit
Unterstützung der Partei einen größeren Heimatabend zu ver¬
anstalten , wurde freudig begrüßt . Es soll dann nicht nur
klargelegt werden , was der Heimatvcrein vorhat und was
er bislang schon erreicht hat , sondern es soll auch echte deut¬
sche Volkskunst dargeboten iverden . Sodann wurde beschlossen,
im Herbst 1939 ein Jubiläum der Dünge festlich zu begehen.

Donnerstag . 1 ! Dezember , in der Zeit von 10 .30 — 21 .00 Uhr
in der Geschäftsstelle der Ortsgruppe Wilhelm -Wecker , Waller
Heerstraße 2M.

NZB .-Ortsgruppe Ostertor . Am Donnerstag . 1 . Dezember,
Ausgabe von  V 0 l k s ga  s m a s k e n in der Zeit von
18 — 20 Uhr in der Geschäftsstelle , Beim steinernen Kreuz 0.

SrssDstliester

Als Fest -Vorstellung der Gau -Kultunvochc Wcfer-
Ems kommt im Staatstheater die Oper „Enoch Ar¬
ven"  von Ottmar Eerstei zur Erstaufführung . Der
Komponist hat , wie wir soeben erfahren , sein Erscheinen
zugesagt . Die musikalische Leitung liegt in Hkkrb.rn von
Generalmusikdirektor Beck, die Spielleitung hat Kurt
Ungerer . Die Titelpartie singt : Ernst Hölzlin , die
Annemarie : Tülle Weichelt vom Stadttheater Ober-
hausen a . G., den Windmüller : Leopold Fuchs . Ferner
wirken mit : Carl -Friedrich Koch. Hans -Georg Hartig
und Herbert Muß.

Lremer 8elisr » p ! e1 !ksus

In der S. Uraufführung des Schauspielhauses , die am
Donnerstag 1. Dezember , als Festoorstellung anläßlich
der Gaukulturwoche herauskommt , spielen in den Haupt¬
rollen Clionor v. Wallerstain , Josy Halsten als Gast,
Gaby Banschenbach . Leonie Duval als Gast , Pia von
Rüden , Gretl Binter , Elisabeth Ried , Jrmin Schreiter,
Gerda Voß , Hans Tannert , Hanns Müller , Georg
Ottmay , Alexander Hunzinger . Die Inszenierung liegt
in den Händen von Franz Reichert , Bühnenbilder Ru¬
dolf Kugel.

v u ir<
Mittwoch , 30 . November . 6 . 00 Weckruf , Morgenspruch,

Wetter . 6 .05 Von Hos und Feld . 6 .15 Leibesübungen . 8 .30
Morgcnmuslk . In der Pause : 7 .00 Wetter , Nachrichten.
8 .00 Wetter , Haushalt und Familie . 10 .00 Das HUdcbrand-
lied . 10 .30 So zwischen elf und zwölf Dazwischen : Unsere
Altersehrung . 11 .40 Stadt und Land . 11 .50 Meldungen sür
die Binnenschiffahrt . Binnenlands - und Seeioettcrbcricht.
12 .00 Musik zur Werkpause . 13 .00 Wetter . 13 .05 Umschau
am Mittag . 13 .15 Musik am Mittag . 14 .00 Nachrichten . 14 .15

Musikalische Kurzweil . 15 .00 Schissahrtsmcldungcn . 15 .15
Marktbericht . 15 .25 Beliebte Melodien ( Schallplatte !, ) . 18 .00
Es geht aus Feierabend . 18 .00 Schatzgräber der Götter und
Helden . 18 .15 Bremen : Lieder von Franz Liszt.
18 .45 Wetter , Sasendienst . 18 .00 Tick van Dook , Hörspiel.
19 .45 Zeitspicgcl . 20 .00 Abendnachrichten . 20 .10 Musikalische
Plaudereien . 21 .30 Ewiges Geplänkel . 22 .00 Nachrichten.
22 .30 Musik aus Wien ( bis 24 Uhr ) .
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Lrüti neblig
Die am Montag sich von Westnorwegen zum Kanal er¬

streckende Regenfront hat sich kaum weiter verlagert . Nur im
Westen des Bezirks gab es bei bedecktem Himmel leichten
Regen , während im Osten — durch starken Druckanstieg in
der Höhe begünstigt — teils sogar wolkenloses Wetter
herrschte . Für Mittwoch ist nach morgendlichem Nebel mit
vorübergehender Aufheiterung zu rechnen
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Voraussage siir den 30 . November : Schwachwindig , nach
Morgcnnebel teils wolkig , teils heiter , wenig Temperatur-
änderung , vorwiegend trocken.

Aussichten siir den 1 . Dezember : Auffrische von Süd auf

West drehende Winde , Dnrchzug einer Regensront , Tempera¬

turen . unverändert.

Unbekannte männliche Leiche gelandet . Am rechten Wescr-
i «'cr wurde auf einem zum Ortsteil Losumbrook gehörenden
Userstück an , Montag ein « Leiche iin Wasser treibend ent¬
deckt und geborgen . Es handelt sich um einen etwa 50 - bis
55jährigcn , gutgekteideten Mann von untersetzter Statur.
Nach dem Befund dürfte der Tote nicht allzulange ' im Wasser
gelegen Häken . X

Kricgerkamcradschaft Kröpelingcn . Zu Beginn des dieser
Tage stattgesnndeysn Kamcradschastsappells begrüßte der
Kricgerkameradschastsführcr Iünempnn  die infolge des
Zusammenschlusses mit dem Soldatenbund zur Kriegerkame¬
radschaft Gröpclingen überwiefenen Kameraden der Jn-
fanterickameradschast I . Nachdem er den neuen Kameraden
einen Ueberblick über die Aufgaben und Ziele des NS .-
Reichskriegcrbundes gegeben hatte , sprach Kamerad W ü st c n
feinen Dank für den durch den Kameradschastsführcr zuteil-
gcwordenen herzlichen Empfang aus . Der Kricgerkamerad-
schastssührcr schloß den Appell mit einem Sieg -Heil auf den
Führer und Reichskanzler.

tliopm - flbend Naoul koczalski

Der polnische Pianist konnte in diesem Jahre sein
sivjährtges Kllnstlerjubiläum begehen . 1888 beginnt er,
ein seltenes Wunder früher musikalischer Begabung , als
Dreijähriger mit dem ersten öffentlichen Auftreten in
Warschau seine künstlerische Laufbahn , ein Jahr später
unternimmt er die erste große Konzertreise durch Ruß¬
land , spielt bei dieser Gelegenheit Anton Rnbinftcin
vor und erhält von ihm die Voraussage einer großen
Laufbahn mit auf den Weg , der ihn in den folgenden
Jahren auch wirklich zu europäischem Ruhm führt . Der
Liszt -Schlller Marek und der Meisterschüler Chopins,
Mikuli , sind seine Lehrmeister . Die Richtung , die sie
seiner Begabung wiesen , wird zum Inhalt seines Lebens
und zum Begründer seines künstlerischen Rufes ; denn,
obgleich er heute ein früh begonnenes , vielseitiges und
umfangreiches kompositorisches Schaffen vorweisen kann.
ist es vor dem Ruhm des Pianisten , vor allem dem des
berufenen Chopin -Interpreten , zurückgetreten.

So schließt auch das Programm seines Jubiläums¬
konzerts die Summe eines fünf Jahrzehnte langen künst¬
lerischen Einsatzes in sich: der faszinierende , eine vir¬
tuose Technik mit geistiger Uc-berlegenheit ansetzende
Klavierspieler von bestechend gesammelter äußerer Hal¬
tung wählte die Zwölf Etüden Op . 10 von Chopin , die
pompöse Ungarische Rhapsodie Nr . 18 von Liszt , die
Papillons Op . 2 von Schumann ; die subtile , männlich
g-̂ herrschte , aber in weiten , weichen Tönen schwingende
Gefühlswelt des Slawen verschwendet sich in Kleinig¬
keiten wie einem Valsc -Jmpromptu oder dem Liebes-
traum TLs-iliii ' von Liszt , vor allem auch in seinen eige¬
nen , wie Improvisationen vorgetragenen Kompositio¬
nen : einer einsätzigen Sonate ßfts-moti Op . 97 und einem
Impromptu ^ -,1,1« Op . 124. Gefühl Farbiakcit,
temperamentvolle Bewegung und virtuose Satzkunst
kennzeichnen diese beiden Werke , denen man lauscht wie
einem Zwiegespräch mit dem Vortragenden selbst. Der
Freundeskreis , den Koczalski in Bremen durch zwei
vorauaegandenc Gastkonzerte gewann , hielt ihm bei sei¬
nem Jubiläumskonzert di 'e Treue . Man genoß einen
reichen Konzertabend ausgeprägt persönlichen Stils mit
Dankbarkeit und Verehrung , und bekundete diese Gc-
suhle in Bcifallsäußerungcn , die bei einem vollbesetzten
Saal nicht hätten stärker sein können Und durch stand¬
haftes Ausharren vor dem Podium gewann man sich
Zugaben von feinstem intimen Reiz.

Knut ^ riiurlus -^Voilsüaousor
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Versicherungsvertreter, ein Voppel-
l F Pslichtoersammlung der Lachgruppe ..Versicherungsvertreter

/ und -mokier"

Unter dem Vorsitz von Bezirksfachgruppenleiter Pst,
Veyer  hielt die Fachgruppe „Versicherungsvertreter
und Versicherungsmakler ", Bezirksfachgruppe Bremen,
im „Roten Saal " der „Jakobihalle " eine stark besuchte
Pslichtoersammlung ab , auf der verschiedene wichtige
Tagesfragen des Gewerbes besprochen wurden . Nach sei¬
ner Legrützung fand Pg , Beyer für die Arbeitskameraden
Mackenstedt und Erapengietzer  Worte der An-
erkennung für ihren unermüdlichen Einsatz auf dem
Gebiet der Nachwuchsförderung , die sich in Zukunft ein
jüngerer Mitarbsiterstab angelegen sein lassen wird . So¬
dann gab der Fachgrupoenleiter «inen eingehenden Be¬
richt über die in den Tagen vorn 27. bis 29, Oktober
dieses Jahres in Hamburg stattgefunden « Reichsarbeite-
tagung , in deren Verlauf die deutsche Versicherungs¬
wirtschaft in vorbildlicher Geschlossenheit vor die Öffent¬
lichkeit getreten ist, Ueberprllft man das Ergebnis dieser
Tagung , so gelangt man zu dem Ergebnis , datz sie ein
einzigartiger Erfolg war , der der Fachgruppe den Platz
innerhalb der gesamten deutschen Wirtschaft errungen
hat , der ihr dank ihrer Bedeutung in jeder Beziehung
gebührt und der ihr auch ausdrücklich von Partei und
Staat zuerkannt wird,

Direkor Beyer wandte sich sodann den unverantwort¬
lichen Handlungen einiger Kreise zu, die in der letzten
Zeit wiederholt unrühmlich hervorgetreten sind, obgleich
sie keine innere Bindung mit dem Versicherungsgewerbe
und dessen Erfahrungen ausweisen können . In diesem
Zusammenhang mutz immer wieder mit ganzem Nach¬
druck betont werden , datz der Erfolg des Versicherungs¬
gewerbes allein in seiner ethischen Leistung zu erblicken
ist. Mit aller Entschiedenheit hat das Gewerbe gegen
jene „Antragsjäger " Stellung genommen und eine Ziel¬
setzung verkündet , die sich von dem Standpunkt des
kapitalistischen Eigensinns abwendet und den Gedanken
des Gemeinwohls in den Mittelpunkt ihres wirtschaft¬
lichen Lebens stellt . Das erfreulicherweise stark ange¬
stiegene Vertrauen zwischen der Volksgemeinschaft und
dem Versicherungsgewerbe als auch ein Ausdruck dessen,
wie wenig der wahrhafte und mit allen Zeichen seiner
vcrantwortungsreichen Selbständigkeit ausgestattete
Versicherungsfachmann als ein ungeheuer tragender
Faktor des Wirtschaftslebens aus diesem wegzudenken
ist, mutz in Zukunft noch weiter vertieft werden . Dabei
müssen alle Berufskameraden einen möglichst niedrigen
Prämiensatz und den besten Versicherungsschutz anstreben,
ohn« datz dabei die Rentabilität der Gesellschaft gefähr¬
det wird.

s Was die Aufgaben der Versicherungsvertreter anbe¬
trifft , so hat er im heutigen Staat die Stellung eines
„Doppel -Treuhänders " übernommen , und zwar einer¬
seits zu seiner Gesellschaft , in anderer Beziehung zu
den Versicherungsnehmern , ein Ziel , das nur durch eine
konsequente Durchführung des Grundsatzes einer saube¬
re » Bermittlung in die Tat umgesetzt werden kann.
Wenn z, B , ein Versicherungsvertreter die Feststellung
macht , datz der Versicherungsnehmer nicht in der Lage
ist, einen höheren als von ihm selbst gewallten Satz ein¬
zugehen , so hat dies im Interesse des Ansehens des Ge¬
werbes zu unterbleibe », andernfalls mutz er ganz auf
das Geschäft verzichten . Dieser Punkt der Ausführungen
Pg , Veyers klang mit dem Wunsch aus , datz der haupt¬
amtliche Versicherungsvertreter in Zukunft eine gesetzlich
geschaffen« Basis für eine erfolgreiche Ausübung seiner
volkswirtschaftlich bedeutungsvollen Tätigkeit haben
mutz. Es ist nur zu hoffen , datz für den hauptberuf¬
lichen Versicherungsvertreter und -kaufmann ein Zu¬
lassungsgesetz verkündet wird , da er heute nicht mehr
aus der deutsche» Eesamtwirtschaft hinwegzudenken ist.
Im weiteren Verlauf seiner Darlegungen umritz Pg,
Beyer sodann die Rechte , die dem Gewerbe zustehen.

Mit freudiger Genugtuung wurde die Mitteilung
aufgenommen , datz die Altersversorgung des haupt¬
beruflichen Versicherungsvertreters nunmehr Wirklich¬
keit geworden ist. Dank dieser ausgezeichneten , von
hohem sozialen Verantwortungsgefühl getragenen Ein¬
richtung braucht sich der betagte Berufskamerad nun¬
mehr keine Sorgen um seine Zukunft zu machen. Mit
Entschiedenheit mutz die Ansicht zurückgewiesen werden,
datz es sich bei der Altersversorgung um ein Almosen
handelt : vielmehr stellt es ein verdientes Recht für den
vorbildlichen Arbeitseinsatz des hauptamtlichen Ver¬
treters dar . Nachdem noch die Kraftfahrzeugversicherung
mit ihren noch vorhandenen Mitzständen und die Ver¬
sicherung des KdF .-Wagens behandelt worden waren,
richtete Pg , Beyer an die Anwesenden den Appell zu ein¬
satzbereiter Mitarbeit , denn nur durch die Bereitschaft
alter Berufsangehörigen könnten die gemeinsamen Auf¬
gaben in positivem Sinne gelöst werden . Während
einer internen Aussprache wurde für das WHW , ge¬
sammelt , dem RM . bü,— überwiesen werden können.
Auch hier zeigt sich die Haltung des Versicherungs-
inannes — wie wir schon an früheren Beispieten dar-
tun konnten — opferbereit und freudig -willig , mitzu-
schaffen an den stolzen Aufgaben , die auch über den Be¬
ruf hinaus uns alle angehen . Die Fllhrerehrung schloß
die Pflichtversammlung . 8

Her 6ü1e§1empsl garantiert

Hier wachsen Facharbeiter heran
läroße flrbeitstagung des niedersächsischenTNechanikersiandwerks in Vremen

Am 27 , November fand im Hotel Nordischer Hof zu Bre¬
men unter Leitung des Bczirksinnuugsmeisters Pg , Lnn-
s ch e - Bremen eine äußerst gut besuchte Obermeistertngnng
des niedcrsächsischen Mechanikcrhandwerks statt . Es waren
8V Obermeister mit ihren Beiräten erschienen,

BczirkstnnungSmcister Pg , Lünsche konnte außer dem
Hauptgefchäftssührer Pg , Tentenberg-  Berlin auch den
Präsidenten der Handwerkskammer Bremen , Pg , Ehlers,
und in Vertretung des verhinderten Kreisleiters den Kreis-
handwerkswalter Pg , Wilke (Bremen ) begrüßen.

Pg , Ehlers  begrüßte im Namen des bremischen Hand¬
werks die Kameraden des Mechanikerhandwerks und gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß sie die Hansestadt Bre¬
men als Tagungsort gewählt hätten . Nach diesen Worten
des Willkommens hielt der Redner einen sehr aufschluß¬
reichen und bcisällig i aufgenommenen Vortrug «über Nach¬
wuchsfragen und Rohstosfknappheit , Pg , Wilke übermittelte
dann die Grüße unseres leider verhinderten Kreisleiters Pg,
Blanke  und die - der Deutschen Arbeitsfront, - In seinen
Ausführungen streiste er die innige Zusammenarbeit zwi¬
schen gewerblicher Wirtschaft und TAF , Zum Schluß bat
Pg , Wilke die Obermeister des Mechanikerhandwerks , auch in
ihrem Arbeitsbereich sür eine gute Zusammenarbeit mit der
DAF , bemüht zu bleiben und im Sinne unseres Führers
ihre verantwortungsvolle .Pflicht zu erfüllen . Reicher Bei¬
fall war auch hier der Dank sür die Worte Pg , WilkeS,
Dann nahm der Versammlungsleiter Pg , Lünsche das Wort,
um zum unlauteren Wettbewerb , zu Organisationssragen,
Nachwuchssragen , Meisterprüfungen und Zwischenprüfungen
Stellung zu nehmen . Aus der Fülle deS äußerst vielseiti¬
gen Mechanikcrhandwerks , welches in die Fachgruppen Fahr¬
räder , Nähmaschinen , Bürvmaschine » und erzeugende Mecha¬
nik unterteilt ist , konnte man sich ein Bild von der un¬
geheuren Arbeit machen , welche von den ehrenamtlichen Amts¬
trägern und Mitarbeitern zu bewältigen ist.

Gerade daS Mechanikerhandwcrk ist es doch , welches den
sii » die Wehrwirtschaft und der Industrie notwendigen
Nachwuchs heranbildet . Es war und wird auch in Zukunft
Ausgabe des Mechanikerhandwerkes sei » , für «inen gesunden
und tüchtigen Nachwuchs zu sorgen.

BezirksinnungSmcister Pg , Lünsche bat insbesondere die
LchrlingSwarte , daraus zu richten , daß in -Zukunft nur
solchen Handwerksbetrieben Lehrlinge zugeführt würden , die
in jeder Beziehung eine Garantie bieten , daß die Lehrlinge
auch die an sie gestellten Anforderungen später erfüllen
könnten . Die Gefellenprüfungsvrdnung de^ Mechanikcrhand-
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Werks stellt erhebliche Nnsvrdernngen sowohl an den Lehr¬
meister wie Lehrling,

Nachdem noch weitere Fragen der einzelnen Fachgruppen
eingehend besprochen wurden , sprach HanPtgcschästSsührer Pg,
T e n t e n b e r g - Berlin über die znr Zeit schwebenden Fach¬
fragen , Besonders wurde auch die Einführung des Pedal-
rückstrahlers behandelt und den Obermeistern der Einsatz da¬
für im Interesse der Verkehrssicherheit zur Pflicht gemacht.
Ausführlich wurde die Lehrlingsausbildung behandelt . In
den 31 vvll Betrieben des Mechanikerhandwerks werden zur
Zeit 11999 Lehrlinge ausgebildet . Es sei der Wunsch des
Ehrenmeisters des deutschen Handwerks , GeneralfeldmarschallS
Gvring,  datz die Lehrmeister ihr ganz ^ Können und
Wissen dazu benutzen , um aus den Lehrlingen tüchtige und
einsatzbereite Gesellen zu machen,

In der Frage der Lehrzeitverkürznna betonte Pg , Tenten-
berg , daß der ReichSinnungsmeister Pg . I a n i ck c - Berlin
an den ReichswirtschastSminister Pg , Funk einen Bericht
übermittelt hätte , Das Mechanikerhandwerk ist wohl unstrei¬
tig eines der vielseitigsten Handwerke überhaupt . Die Aus¬
bildung in der Meisterlehre ist eine allseitige gegenüber der
Industrie ; im Handwerk werden wirkliche Facharbeiter,
keine Epezialisten herangebildet . In diesem Zusammenhang
wurde nur einmal die Fachgruppe Nähmaschinen im Reichs-
innungsverband deS Mechanikerhandwerks hervorgehoben , » nd
zwar insbesondere in wehrpolitischer Hinsicht , Man be¬
trachte nur einmal den deutschen Soldaten , alles , was er
anhabe , sei nur mit Hilfe der Nähmaschine hergestellt , wie
z, B , Uniform , Mütze , Schuhe usw , usw . Allein an diesem
einen Beispiel kann man schon erkennen , welche äußerst
wichtige Stellung das Mechanikerhandwerk in dieser Hin¬
sicht einnimmt.

In der regen Aussprache wurden weitere wichtige Fragen
wie Einführung der Fahrradbriese , Organisationssragen usw,
eingehend behandelt.

Zum Schluß übermittelte der mit seinem Geschäftsführer
anwesende Obermeister Simon  der Mechaniker -Innung
Hamburg die besten Grüße der Hamburger Kameraden , Bc-
rnsskamcrad N e m i tz - Bremen sprach dem Bczirksinnungs-
meistcr Lünsche im Namen aller Berusskameraden für die
von ihm vorbildlich geleistete , verantwortungsvolle ehren¬
amtliche Arbeit seinen aufrichtigen , herzlichen Dank aus.

Die erfolgreiche Arbeitstagung des niedersächsischcn Mccha-
nikerhandwerks .fand mit den Worten des Führers : „ Bon
höchster Wichtigkeit ist die Ausbildung des Willens und der
Entschlußkraft sowie Pflege der Vcrantwortungsfrendigkcit " ,
ihren Abschluß.

Die Amtsträger des Mechanikcrhandwerks Niedcrsachsens
haben den Willen und die Entschlußkraft zum Ausbau des
Handwerks unter Beweis gestellt . Mit VcrantwortnngSfrcu-
digkcit wollen sie auch ferner dem Handwerk im Sinne un¬
seres Führers dienen , — Die Tagung wurde mit dem Gruß
an Adolf Hitler geschlossen , INIv,

Ist gut Ullll bleibt  gut!
Dls nsus KNOKKNA.KD1' Nr. 1 krackte dts Abkskr

von äsr I^asss rur Klasse . >Ver so die Oualität be¬

tont . kat siok tür iinrner damit vsrpüioktst.

Der kandier sokätrt ksnts wieder wakrsn W ŝrt und

bevorzugst die Zigarette , die vor allem Fut ist . Isiokt
und bslcömmliok.

Diese korderuny unserer 2eit ertüllt die KNOKI--

NA.KDI Nr. 1 — eins neue Zigarette von alter Tra¬
dition . Die 2akl der kauoker . die siok tür KNOKK-

NA.KD'l' entsokeidsn . wäokst von lay ru la ^ ; denn

die Erkenntnis briokt siok Lakn : Die Zigarette unse¬

rer 2sit ist niokt mekr diolc und lcrättiy . sondern

Nut und Isiekt.
Volkverbundene Werkarbeit

Ausstellung von Schülerinnenarbeiten in der
Staatlichen Fachschule für Frauenberufe

2m Beisein zahlreicher Gäste , unter ihnen Senator
Dr , von Hoff,  der Direktor der Nordischen Kunst¬
hochschule' Professor H o r n „ sowie Vertreter und Ver¬
treterinnen des NS, -Lehrerbundes , der NS, -Frauen-
schaft und des BDM, , wurde in der Staatlichen Fach¬
schule für Frauenberufe durch die Direktorin Hof¬
richter  eine Ausstellung der Schülerinnenarbeiten er¬
öffnet , die im Rahmen des Wettbewerbs der Schüler¬
zeitschrift „Hilf mit"  unter dem Thema „Volks¬
gemeinschaft — Schicksalsgemeinschaft"
angefertigt wurden . Es ist wieder eine Ausstellung
zustandegekommen , die dem Betrachter in ihrer Viel¬
seitigkeit , in Geschmack und Kunstfertigkeit der Aus¬
führung aller Beiträge ehrliche Bewunderung abringt.
Die Frauenschule , die Kindergärtnerinnen - und Kinder-
pflegerinnenklassen , die Fachklassen für Handarbeit und
Hauswirtschaft und die Lehrlingsklasse haben sich

Ki n « i r »
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Heute,  2g Uhr , großer Klockensaal:
Konzert des weltberühmte » Gitarristen

Andres
Für Nichtmitglicder Einzelkartcn zu 2 NM,

Motette im Dom . Donnerstag , 19,15 Uhr , Erstaufführung
von S , F . Michaelscn „ Ein deutsches Requiem " für ^ -cappelia-
Thor , Vorher : G , Böhm , Variationen sür Orgel (Kate van
Tricht ) , Der Bremer Tomchor , Leitung , Rieh , Lieschc Ein¬
tritt frei.

st .-Michaclis -Kirchc , Es wird herzlich eingeladen zu einem
Vortragsabend am Tonncrstag , dem l , Dezember , 29,15 Uhr,
im „ Haus Seefahrt " , Es spricht Dr . Curt Zimmermann über
„Theater und Kirche " . Eintritt frei.

jeweils ein bestimmtes Arbeitsgebiet gewählt , dessen
Durchführung auf das Thema des Wettbewerbs be¬
zogen wurde . So zeigt beispielsweise die Frauenschule
unter dem Leitwort „Volkskunst"  Strickarbeiten
nach alten , neuartig angewandten Handarbeitstech¬
niken und in Verbindung damit ihre reichhaltig von
allen zusammengetragene Trachtenbildersammlung , Die
Kindergärtnerinnen fertigten u, a , Blaudruckschürzen
aus in Scheetzel gedruckten Stoffen an , die Lehrlings¬
klasse außerordentlich gut gelungene Kreuzsticharbeiten
und Webereien,

Die Kinderpflegerinnen haben mit einfachstem , billig¬
stem Material ganz reizendes Kinderspielzeug und Be-
schüftigungsspiele gebastelt und zeigen überdies eine
Reihe selbstgefertigter Stücke , die im vergangenen
Sommer für ein dörfliches Wemeinschaftsfest ' angefer¬
tigt wurden . Die Kindergärtnerinnen vermitteln in
sorgfältig ausgestatteten Erinnerungsmappen das Er¬
lebnis ihrer Ostlandfahrt  in diesem Sommer,
eine andere Gruppe hat ein Herbarium  angelegt
und dazu eine Mappe schriftlicher Arbeiten über die
Themen „Wald und Wiese als Lebens¬
gemeinschaft ", Besonders wertvoll erscheint die
sehr übersichtliche , für Hortkinder zusammengestellte
Darstellung über neue Textilrohstoffe oder den Ber¬
arbeitungsgang der Zellwolle , Großen Raum nimmt
ein aus einfachstem Material hergestelltes Modell einer
Siedlung ein , aus dem Naturgeschichtsuntcrricht wurde
eine reichhaltige und lehrreiche Kräutersamm¬
lung  beigesteuert , und die Schule für Kinderpflege¬
rinnen und Haushaltsgehilfinncn zeigt sehr liebevoll
gearbeitete figürliche Märchendarstellungen,
Aus der Vielfalt des mit Fleiß , Geschmack und Kunst
zusammengetragenen Ausstellungsmaterials konnte hier
nur ein kleiner Ausschnitt gegeben werden : auch der
Zeichen - und Handfertigkeitsunterricht
steuerte eine Fülle wohlgelungener Arbeiten bei . Die
Staatliche Fachschule für Frauenberufe wird jedenfalls
mit ihrem Beitrag zum Wettbewerb alle Ehre ein¬
legen , sie hat eine hervorragende Eemein-
schaftsleistung  geschaffen , >

Preußisch -Süddeutsche Staatslotterie , Die Ziehung 3 , Klage
der lau 'enke » 52 . /27S , Lotterie findet am 1s , und 15 , De¬

zember statt , Amtlicher Schluß der Erneuerung , Mittwoch , den
7. Dezember 1938.
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lag der Nationalen Solidarität
Alljährlich wird in der Reihe der Sammeltage des

4" ." "^ ^ ^ werkes der „Tag der Nationalen Solidari-«??- .rj^ Mefuhrt . Führende Männer von Partei , Staat,
Kunst und Presse stellen sich in den Dienst

UNI damit vor aller Welt die große Ee^
^ Zusammengehörigkeitsgefühldes

deutschen Volkes zum Ausdruck zu bringen. Durch ihren
persönlichenEinsatz wollen sie aber gleichzeitig bekunden,
7 ^ .? .k6rrffe f ü h r e n und dienen  im national-ioziaUgNchen Deutschlanduntrennbar miteinander ver¬bunden, sind,

Solidarität bedeutet Eemeinschaftsempfinden, Der
Ecmeinschastsgedankehat das deutscheVolk groß und
stark gemacht, er ist zum Urquell unseres völkischen
Daseins geworden. Die Großtaten dieses Jahres haben
uns die Bedeutung der nationalen Solidarität gezeigt.
Der 8. Tezember 1938 soll uns deshalb eine Mahnung

Die Bevölkerung, auch in Bremen, wird am kom¬
menden Sonnabend wieder geschlossen zusammenstehenund den Sammlern eine Spende geben, die den BegriffOpfer erfüllt.

Llementine zu taste !! spricht in Meinen
2m Rahmen der Eaukulturwoche veranstaltet der

Obcrgau Nordsee am 2, Dezember, 2V Uhr, im Park¬haus in Bremen eine Feierstunde, die von den Mädeln
der Arbeitsgemeinschaftendes VDM.-Werkes „Glau¬be und Schönheit"  ausgestaltet wird, 2m Mittel¬
punkt dieser Veranstaltung steht eine Rede der Beauf¬
tragten für das VDM.-Werk in der Reichsjugendfüh¬rung, Obergauführerin Clementine zu Castell.
Die Mädel der Arbeitsgemeinschaftenzeigen dann gym¬
nastische, tänzerische"und musikalische Darbietungen.

Aehnliche Veranstaltungen des BDM.-Werkes, die
von den einzelnen Untergauen getragen werden, finden
in diesen Tagen in Oldenburg, Osnabrück, Emden,
Aurich und Wilhelmshaven statt. Auch hier werden vor
allem die Gymnastik- und Musikgruppenzu Wort kom¬
men; lediglich der Abend in Wilhelmshaven wird auf
Volkstumsarbeit abgestellt.

Oberschule für Mädchen an der Kleinen Helle. Am Sonn¬
abend, 3. Tezember , 18 bis 18 Uhr , und Sonntag , 4. Dezem¬
ber, 11 bis 13 und 1k bis 18 Uhr , ist im Festsaal der Schule
eine Handarbcitsausstellnng , die einen Uebcrblick über den
jetzigen Aufbau des Handarbeitsunterrichts , besonders auch
in der HauSwirtschaftsklafso, gibt. Tie Hauptabteilung trägtdas Kennwort : „Neues aus Altem ".

Die Ausstellung der „Hilf-init "-Prcisausschrcibcn -Arbcitcn
in der Olbersschule  ist auch heute von 17 bis 20 Uhr ge¬
öffnet . Schulsiihrungen mit Lehrern noch bis Freitag vor¬
mittag möglich.

Verlegung einer Straßenbahnhaltestelle
Eine „Erziehungsstätte zum Abspringen" verschwindet

Wie die „Bremer Zeitung"  wiederholt in den
letztenTagen hervorhob, hat sich seit Inkrafttreten der
Stop-Stratzenbestimmung die Straßenkreuzung St.
Jürgen st raß e/B ismarckstraße  zu einer „Hohen
Schuledes Abspringens" für die Fahrgäste der Straßen¬
bahn entwickelt. Die Bahnzüge, die in Richtung zur
Endstelle die Bismarckstraßeerreichen, müssen hier, gleich
allen anderen Fahrzeugen, vor Ueberqueren der zu
kreuzenden Fahrbahn der Schlageterstraßeanhalten, und
dabei wird selbst der um seine Gesundheit sonst be¬
sorgteste Volksgenossein die Versuchunggeführt, hie:
das Abspringen den vielen anderen nachzumachen, die
schon seit langer Zeit bereits an dieser Stelle ihre
Bahn verlassen, um dadurch einige Sekunden
Zeit zu gewinnen.  Sie können diese paar Se¬
kunden nicht mehr warten, bis die Bahn aus der
anderen Seite der Fahrbahn der Vismarck/Schlageter-
straße an ihrer Haltestelleanhält!

Der seit längerer Zeit bestehende Plan , die Straßen¬
bahnhaltestelle von der Schlageterstraße noch in die
St . Jürgenstraße an die Stelle vorzuverlegen, wo
die Bahnen also sowieso vor dem Stop-Straßenschild
anhalten müssen, ist nunmehr soweit gediehen, daß noch
in diesenTagen mit den Arbeiten begonnen wird!

Man wird einige Meter vom Krankenhausgelände
abteilen und dann ist es hier vorbei mit dem Absprin¬
gen. Man hatte mit der Ausführung dieser Arheiten
zunächst noch gewartet, um die Hecke des Krankenhaus¬
gartens gut und unbeschädigtverpflanzen zu können.
Das ist nunmehr möglich, und so wird jetzt durch die
Vorverlegung der Haltestelle einem Bedürfnis ent¬
sprochen, das seit langem bestand, das jedoch in den
letzten Tagen besonders stark hervortrat!

Es sei jedoch ausdrücklich darauf hingewiesen, daß die
Vorverlegung dieser einen Haltestelle (in RichtungEnd¬
stelle) erst dann durchgeführt ist, wenn hier auch das
in Frage kommende neue Schild steht! Vorher ist hier
noch keine Haltestelle vorhanden, und vorher darf da¬
her auch hier niemand die Bahn verlassen!

x

Ein Advent-Kranz brannte . Im Schaufenster ein
ichäftshauses in der Hntsilterstratze geriet am Dienstag,
ein Advent -Kranz in Brand , der mehrere elektrische Glüh¬
birnen trug . Die Fcuerlöschpolizei wurde sofort gerufen , um
jede weitere Gefahr zu bannen . Das Feuer konnte im Keime
erstickt werden . X

Hierspricllt äis vsulscke LrbeilstroiU
killst vcutMe des klalsenkampfes. . .

Einweihung einer neuen Seschiistsstelle der Vstl-.' Ortswallung flllsladt

Mischen 60 und 566 Silben
Nas zweite Neichsleistungsschreiben hat begonnen— 1050 keilnehmer in Vremen
1059 Kurzschriftlerhaben sich in Bremen zum zweiten

Reichsleistungslchreibengeyieldet. Bis auf «inen ver¬
schwindend kleinen Teil handelt es sich nur um Kurz-
schriftlerinnen;  die männlichen Stenographen füh¬
len sich, wie es scheint, in ihren Leistungenallzu sicher,
oder sollten sie nicht soviel Mut haben, ihre Leistun¬
gen einmal unter Konkurrenten zu vergleichen. . , Das
ist bedauerlich,  zumal doch heute die Beherrschung
der Kurzschrift zu den Voraussetzungeneiner Vetäti-
gung im kaufmännischenoder behördlichenBeruf ge¬
hört. Am 24. November begann das Reichsleistungs¬
schreiben. Seit diesem Tage sind in den Räumen des'
Reinhold-Muchow-Hau'ses, der kaufmännischenBerufs¬
schulen, des Wilhelm-Decker-Hauses und in einigen
Großbetrieben die Kurzschriftler zum Wettbeverb an¬
getreten.

Es handelt sich bei diesem Leistungsschreibennicht so
sehr darum, nunmehr die besten KurzschriftlerBremens
oder des Reiches zu"ermitteln , vielmehr ist das Ziel,
möglichstvielen Kurzschriftlern die Gelegenheit zu
geben, den Nachweisdafür zu führen, daß sie den An¬
forderungen der Praxis gewachsensind. Auch ist das
Ergebnis des Leistungsschreibensin vielen Fällen eine
Stärkung des Selbstvertrauens  der Teil¬
nehmer, denn manches Mädel, das sich z. B. zu der
Leist-ungsgruppe 129 Silben gemeldet hat, wird fest¬
stellen, daß es auch ohne weiteres in einer höheren
Leistungsgruppe hätte teilnehmen können. In Zukunft
wird dieses Mädel also bei Bewerbungen usw. wahr¬
heitsgemäß ein viel besseresKönnen anführen können,
als es bisher der Fall war.

Mit Hangen und Bangen sind die meistenTeilnehmer
zu den Uebungenangetreten. Dieses Lampenfieberaber
legt sich schnell, wenn jeder spürt, daß die Ansager
(Lehrer der Abteilung für Berufserziehung und Be-
triehsfllhrung) die Uebungsstundeohne jede Hatz durch¬
führen und daß die Aufgaben der beruflichen Praxis

entnommen sind. Mit einem R i cht i g schr e i b « n be¬
ginnen die Uebungen.

Jeder Teilnehmer kann in der ihm liegenden Kurz¬
schriftart in einer sehr niedrigen Geschwindigkeitgut
mitkommen. Die zweite Uebung verlangt dann das
Sch ne ll sch re i be n. Es sind Stufen von 69 bis 369
Silben eingerichtetworden. Die Mehrzahl der Teilneh¬
mer schreibt in den Stufen 199 oder 129 Silben. Als
letzte Uebung ist das Diktat mit der Hand zu übertra¬
gen. Auch hierfür ist reichlich Zeit vorgesehen. Sie be¬
trügt z. B. für die Uebertragung eines 5-Minuten-129-Silhen-Diktats 69 Minuten.

Gleich nach Abschluß der Uebungsabendewerden die
Arbeiten von Fachlehrern und anderen ehrenamtlichen
Mitarbeitern gewertet. Mit „lehr gut" werden nur
Arbeiten ausgezeichnet, die null Fehler haben, „gut"
sind Arbeiten mit bis zu 3 Fehlern, mit „genügend"
werden die Arbeiten mit 4 bis 6 Fehlern geweitet.
Wer mehr Fehler in seinen Aufgaben hat — es zählen
auch orthographischeund grammatischeFehler — schei¬
det von der Bewertung aus.

Das Reichsleistungsschreibendauert noch bis zum
5. Dezember. Es sind jetzt noch Anmeldungen im Rein-
Hold-Muchoui-Haus möglich. Von dieser Verlängerung
der Anmeldefristsollte jeder Kurzschriftler, der sich bis¬
her noch nicht gemeldet hat, Gebrauch machen. Es
werden nämlich für alle Arbeiten, die mit „sehr gut",
„gut" oder „genügend" bewertet sind, Leistungsbcfcheini-
gungen ausgestellt. Und für manchen Kurzschriftler
kommt einmal der Augenblick, wo für ihn eine solche
Bescheinigungvon Wert ist.

Auch sind für die besten Arbeiten Reichs -" und
Eanpreise  ausgesetzt. Die besten Aussichtenfür die
Erringung von Preisen bieten sich immer noch den Kurz¬
schriftlern mit den höchsten Geschwindigkeiten, da diese
Stufen bisher nur sehr gering besetzt sind. T

Die D AF . - O r t s w a l-
tung Altstadt  weihte
am Dienstagabend in dem
Hause Hankenstr.  21/22
in feierlicher Weise eine
neue Geschäftsstelle
ein. Gegen 29 Uhr hatten
sich nahezu 599 Politische
Leiter, Walter der DAF.,
Parteigenossen, SA.-Kame-
raden und Volksgenossen vor
dem Haus der bisherigen
Geschäftsstelle, Am Wall
Nr. 196, versammelt, von
wo aus ein Propagan-
da - Ummarsch  unter
Vorantritt der Kapelle der
Bremer Straßenbahn durch
mehröre Straßenzüge zur
neuen Geschäftsstelleange¬
treten wurde.

Nachdem der Zug, in dem
allein 100 DAF.-Walter
der Bremer Straßen¬
bahn  mitmarschierten, in
der Hankenstraßeeingetrof¬
fen war, und nachdemdie
Gäste der Feier in den
Räumen der neuen Ge¬
schäftsstellePlatz gefunden
hatten, begrüßte Ortsgrup-
penobmannPg. Uhde  nach
dem Fahneneinmarsch die
Anwesenden herzlich. Er
wies dabei auf die im
Raum angebrachten Flag¬
gen der befreundeten Anti-
komintern-Nationen hin.

„Ich darf daran erin¬
nern", sagte der Orts¬
obmann Pg. Uhde, „daß
in diesem Haus einst die
Rote Hilfe und die Rote

Eewerkschaftsopposition
ihren Sitz hatten. Von hier aus wurde der Mob orga¬
nisiert und auf die Straße geschickt, um unsere SA.-Männer und NSBO.-Kameraden zu überfallen. Hier
habe ich selber auch einst als Oppositionsredner gegen
die Komintern-Idee gesprochen! Heute aber ist uns dieses
Haus eine Stätte der Aufklärung, dem schaffenden Men¬
schen soll sie Heimat fein und Freude bereiten!"

Kreisobmann Staatsrat Pg. Schwenk  führte an¬
schließend aus, daß es ihm eine besondere Freude sei,
diesen Saal und diese Geschäftsräumeihrer Bestimmung
übergeben zu können. „Immer wieder ist es der alte
Kampfgeist, der solches Schaffen in die Wege leitet, ist
doch auch Pg. Uhde einer von meinen Ortsobmännern,die in Bremen die NationalsozialistischeBetrieb^zellen-
Organisation geschaffen haben!"

Die Ausführungen der Redner wurden über eine
Lautsprecheranlageübertragen, die sich bei dieser ersten
Gelegenheit gleich gut bewährte.

Mter ' den' zahlreichenGäste°n fah"man u. ä7MMeki'
Pg. Wieding,  sowie alle Vauhandwerker, die dazu
beigetragen haben, der DAF.-Ortswaltung Altstadt die
nunmehr zut Verfügung stehenden Räume für ihren
Zweck herzurichten und umzugestalten. Es handelt sich
dabei um zwei voneinander getrennte Räume, einen
von der Straße unmittelbar zu erreichendengroßen und
freundlichenGeschäftsraum, und einen nach der Hofseite
zu gelegenensaalartigen Raum, in dem nahezu 200 Per¬
sonen Platz finden können! Die DeutscheArbeitsfront
ging bei der Herrichtung dieser neuen Räume selbst
mit bestem Beispiel voran, um zu zeigen, daß auch aus
einst düsterenund unfreundlichenGemächernhelle, lichte
und schmuckvolle Räume werden können — selbst für
Weihestundengeeignet. , X

Wn „liistoi 'isebvi '" Kaum ckiv „llvtv Ililke " nannte iiin kiiibor ilir «ixen . .
Kuknalims : Lommsr.

fluch die ^ macht mit
Zum Reichsberufswettkampf1939 erläßt der Reichs¬

führer ff, Himmler,  folgenden Aufruf:
In diesem Jahre werden am Reichsberufswettkampf

aller schaffendenDeutschen zum zweitenmal die Er¬
wachsenenantreten . Vetriebsführer, Facharbeiter und
Gesellenwerden neben der Jugend unseres Volkes ein¬
mütig ihren Willen bekunden, durch ihren Einsatz im
Aufbauwerkdes Führers ihren Mann zu stehen. Ich er¬
warte, daß die für den Reichsberufswettkampfin Frage
kommenden -Männer sich in noch stärkeremMatze als
im Jahre 1938 an dem Wettkampf 1939 beteiligen und
noch bessereLeistungen erzielen.

Die Deutsche Arbeitsfront
NS . »Gerne »' nschast

*G, .Kraft durch freude"
tDi»blsr loly»ock»vkck1u»üuL?«o ruw

Achtung! Jtalienfahrer!
Die Volksbildungsstätte Bremen führt für alle Jtalienfahrer

wieder besondere Kurse in der italienischen Sprache durch, um
dadurch die wichtigsten Sprachkenntnisse für die Fahrt zuvermitteln.

Die Kurse beginnen Donnerstag , 1. Dezember, und dauern
bis Ende Januar . Wöchentlich zwei Unterrichtsabends . Ge¬
bühr 5 NM., zuzüglich 0,30 RM . Einschreibegebühr.

Anmeldungen sind bis spätestens Donnerstag , 1. Dezember,
18 Uhr , in der Volksbildungsstätte , Wilhelm -Decker-Haus,
Zimmer ISOa, vorzunehmen.

Schlußterminfür das HJ .-Ehrenzeichen. Die Personal¬
abteilung des Gebietes Nordsee weist darauf hin, daß
mit dem 31. Dezember 1938 der Anspruch auf Erlangung
des HJ .-Ehrenzeichens(Goldenes HJ .-Abzeichen) erlischt.
Anträge, die auf dem Dienstweg über den Bann bis
zum 31. Dezember der Personalabteilung nicht vorlie¬
gen, können nicht mehr, Anträge die durch unvorher¬
gesehene Umständezu einem späteren Termin eingehen,

nur nach ausführlicher Begründung bearbeitet werden.
Die Bedingungen für das HJ .-Ehren,eichen sind fol¬
gende: Eintritt in die HJ ., D2 . oder NS .-Schülerbund
oder BDM. vor dem 2. Oktober 1932, Mindestalter bei
damaligem Eintritt 10 Jahre , ununterbrochene Zuge¬
hörigkeit zur HJ . bzw. zur RSDAP . und ihren Gliede¬
rungen bis heute.

SSassr uml Vnmftstiicke
2 II verkanten

kül! IW.Wst.MH-IM-IiM
n. Schwächst Ring : 1925 erb. m. 50 000. Preis : 38,
Anz. 16. Stacrtsg . SA Gart . S4/7. Vorz. Aust.
I in Part.  Diele und Ward. Eß- und Herrenzi .,
Küche, Wintergarten . Etage:  3 Zimmer u , Bad.
Oben:  2 Kammern und Boden , Sonnige Lage!
Gepflegter Garten,

km . WW . MM . kuMM . MiiSg

Verbaut . üe/rk ' an

Lliiliv!
Mob . Eßzimmer

bitt. Den Toovcn,
Wartburgstr . 84

Cutters
kisimlickisr

Wunscii!

vüksit!
Zclioo kOl - 8.-
108 .- 116.- 122.-
1Z6.- 146 .- 154 ..
166.- 176.- 13? ..

Haus der Leistung
Langenstr . 137/38.

! Vetsrtorslr . 26

SK8I«
ab Fabrik

90 g Silberaufl.
z. V. 72 Teile«II >« s

bequeme Teilzahl.
Gratiskatalog

A. Pasch L Co„
Solingen 30

Chai >. 16, Sofa 25
Couch 38, Büfett,
It .Kldschr., Stühle
Tische. Meßler,
Olbcrsst . 37, 80386

ll :rii»Lerät

IKWlÜlMl'ü
bittet um frühzei¬
tig . Einkauf . Jed.
Teil wird bis zum
Fest zurückgestellt.
NlllNWlllUll'. 1K

liiNÜKMWN
?lIWWWII

MSKNlliöl'IIK
gr . Auswahl kill.

E. Kichne
Landwehrstr . 86

IKMÜ -pktM
Billige Teppiche

130X200 sür 0.-
150X230 sür 12,—
100X285 sür 18,—
240X340 sür 20,-
280X880 sür 38-
»WWlllSll '. 16

Teppiche, Heine,
Oslebshansen,

Am Fockenberg 33

Teppiche
Bcttnmr ., Läufer
in jed. Qual , u.
Preis !., 10 Mon 'r.

Max Gracs 050
Oclsnitz i. V.,

Vertretung:
Bremen,

Postfach 686

Llasebinen

WllMlMkll
Anker,
Phönix,
Beritas

(auch Teilzahlg .f.
Kahne,

Kornstraße 135

Aälsr
bei

A. soßspeniilipsi
nsclil.

Lrantstr . 21

krancles
7isler 33/34
kul 2S5 ? 7

ül>ilII'

Mrg ends Schmutz und nirgeudsHlect-eMNänzinsederWe!
///VF

sllr l-iourkiolc

Osten u. Uercke
stsäsllßllhsi,,osu.gsw.

Modernste
ÜI!K8ÜI'6M!'
in allen Größen
Spezial -Angcbot

Sollau -Wcinrcich,
Karlstraße 8

Gebr. Lesen und
Herde, billig.

F. Pappen , Hdlg
Weberstr . 36

Ideale Mittler der
Privatwirtschaft:
Kleinanzeige in d.
„Bremer Zeitung"

— ISO« rololge » ms5
bl-ill- llriäen Kraft uoaoa « oedm «o
Lsrocd gar oicdl ovEammso.
-Zock äie ftoloolsx vomsnbmäs
,/mg ° !o ' vr!r!il , g - rocbv - r.
dülsnä , äenn 5ie isl mit äem
«cbl «a ftolsolsü -äolüspklrum
wird ! imprägnier «.Varianzen
5is äis Iroswolors Angela
Örvcirrocbs in äsn fto«en «ex
dlisäsriogsn r kpvMsirsn,
pragsrian , 3cml «ätsgs-
sciiäftsn oäsr bsi äer

lleise- semililn
MUWll lllll'MI
m. Kvsser, ' l-Jahr
alt , kaum ge¬
braucht , für ca.
RM . 135 zu vcrk.
Aug. unt . Z 4100

Oescn und Herde
s. gut erst , billig
B. v. Licncn, Hdl
Hollerstr .5,Stein«

Borwärts
durch

Werbungl

>bsMmle

1L
re/n/Ev/-

ksulonslr. 47

j- «OftSSL» ^

Sirenen
ücmqsnsln20

Fahrräder
sehr billig , auch
gebraucht«, Teil ; .
Schumacher, Hdlg,
Stcphanit 'wallst.3

Klvickun --

OsniiÜmittvI

nenviiii ^ n
Isrbuli k U
gr. 8ssriZNgs. cs.

V- ><g 1.15.
Zlsmbult . slisclisr
SclisIIfiscd Z5 pf ..

1s kolrungsn 42—52 P1, fs . kluscdsln.

kuppreokt

Osinsts triscbsLtsinbutts
unä snctsns Tsstiscds

Ued . irsrpsen , Lcklvis,
deckte , SkiLiHsvrellen

Illusik

-chw, pol., klein.

Smoking! Viano
Maßarbeit

Größe 43—50.
Wenig getragen!
Für ca. 80.— zu
verkaufen. Angcb.
unter A 4108

(Kolibri ) sehr schö.
Klangfülle , sür
NM. 250.—
Balgebrückstr. 14 l
Eingang Lange-
Wieren S.

ksißio
Batteriegeräte

von an
vovsn

Bokk-icmpfttnger
billig (Akku).
Arrg. unt . H 1508

^Il/xemeives

llklMWk
prachtv .Landschast
preiswert . Albcrs.

Obcrnstr . 72 II.

Sms<li
i. großer Auswahl

k leiimtz
.stertorsteinw . 12

8pi «Irw»x

8oll § tiss8
Malerarbeiten.
Heine . Senger,

Gr . Kruinmenstr .2

Mlisl'vkilkli
ui. keiliE

«glelMlllll 28
8 2912l-kamselikli

Ml

8Ö!lll !8!l1
kesealelü 8S . K4ZV8Z

Fast neue
elektrische

LELrL«
(Märklin ) !

Spur 00, 220 Voi
preiswert zu vcrl !
Angcb, u. I 4434

MimMi 'g
Ickok« oeste.30/3
7slvlov54271

Käufer sind kritisch!
Denke daran auch wenn Du wirbst,
was Du sagst muh wahr fein
Uebertreibungen schaden nur.

„Nationalsozialistische Mo¬

natshefte " die führende Zeit¬

schrift auf dem Gebiete der

geistigen , politische » und

kulturpolitische » Auseinan¬

dersetzung. Ihre Hauptausga-

ben find, die Grundlagen der

neuen Weltanschauung und

Wissenschaft herauszuarbei¬

ten und sür deren Durch¬

dringung mit nationalsozi¬

alistischer Haltung zu sorgen.

Bezugspreis: Einzelfolge

RM. 1.29, vierteljähr¬

lich RM. 3.69 zuzüglich

Bestellgeld/ Bezug durch
die Post sowie alle Buch¬

handlungen

Zentralverlag der RSDAP.

Franz Eher Nachf. München

.1
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dtsoliäiuok , Lnok iill Lasrug , vorbvtev. — Lite L.UI-
aailmsa von vr . Raver . vr . L. unck vr . Iti . Lieddain

(24 . Fortsetzung)

So hockten wir Abend für Abend in der „Rseroio cla
wosiän ", in der „Erholungsstätte für Jugend ", in
einer der wenigen Kneipen , in der einem nicht gleich
die Decke auf den Kopf fiel . Mit uns soff Varrelmann.
ein Holländer , der Letzte des einst riesigen Angestellten¬
heeres der Firma Guter k Cie >, Gummi evxros . Mit
uns gröhlte ein halbes Dutzend anderer -gottverlassener
Europäer . Sie erzählten uns von vergangenen besten
Tagen , von glanzvollen Aufführungen in der Opera,
deren Silhouette gleich dem der Oper von Paris drü¬
ben überm Platz am funkelnden tropischen Himmel

«

VMM

8ie tiioll dlin'in — leb nai»» sie nu mir. 8onliorv8 — siu Lraelitstiieü cker
8vIiöpkn»K. leb vveünnbe ilir rvuiuleelure« labe « . . .

stand , und in der heute über faulende Sessel Schlan¬
gen und Echsen huschen, in der hereinbrechender Urwald
Mauern und Stückwerk sprengt . Sie berichten von
Eummisammlern , die in ein paar Tagen das Ver¬
mögen durchbrachten , das sie als Cummi den Bäumen
der Fieberhölle des Rio Tingu und des Rio Maüaira
im Kampf mit Moskitos , Schlangen und Oncas abge¬
zapft hatten , Männer , die jahrelang nichts anderes
sahen als ein paar huschende Indianer , sagen mit
europäischen Dirnen im Frack in der Oper , badeten ihre
Weiber in Sekt und zündeten mit Hundertmillreis-
scheinen ihre Zigarren an . . .

„Und wir " , lachte Varrelmann und vergaß , seinem
Whisky Sodawasser beizumengen , „waren damals
zwanzig Jahre alt , mein Freund Pries und ich, ein
Jahr von der Schule weg . Wir verdienten ein Heiden¬
geld im Monat und reichten doch nie damit . Verrückt
waren wir . . . So kauften wir eines Tages sämtliche
Plätze für eine Abendvorstellung der Oper , weil wir
die Pvonne , die eine fabelhafte Carmen auf die Bretter
legte , einmal ganz für uns allein haben wollten . Ich
denke, daß an diesem Abend reichlich 20 Cento , das
waren mehr als 20 000 Mark , flöten gegangen sind.

Und heute schreibt Vries die Frachtbriefe sür Suter in
Maranho , ich schreibe sie hier . sofern überhaupt welche
zu schreiben sind. Wir sind froh . daß sie uns das eine
Cento verdienen lassen , das gerade reicht , daß wir uns
mit Whysky vollsaufen lassen können und vergessen , daß
auch das nur eine Galgenfrist bis zum vollständigen
Zusammenbruch des Eummihandels ist. Tausendmal
verflucht sei der Engländer , der auf die Idee kam. den
Gummibaum auf Plantagen wachsen zu lassen . . ."

Zur besseren Unterstützung seiner Worte hieb Varrel¬
mann sein Glas auf den Tisch, daß der Whisky uns
über die Köpfe spritzte.  .

„Varrelmann — warum haben Sie da nicht recht¬
zeitig Schlug gemacht ? Warum sind Sie nicht nach
Rio oder Sän Paolo gegangen ? Für Sie mit ihrer

Beziehung wäre das doch
heute noch leicht ", sagte
einer von uns.

„Senhores . . ." Fast
resigniert sträubte er die
Ascheseiner schwarzen Brasil
auf den Boden . „Ich komme
hier einfach nicht mehr
los . . ." Ich weiß , daß
die Eummipreife hier nie
mehr steigen werden , daß
Suter Cie . pleite gehen.
Ich saufe mich hier zu
Tode , ich muß aber blei¬
ben . . ." — Varrelmann
stolperte schon ein bißchen
mit seinen Worten . Außer¬
dem mischte er in sein
Deutsch bedenklich viele
Brocken der ..1iv«o gerat ",
des Jndiansr -Mischmaschs,
mit dem er seine Taboclos
beim Eummiabladen an¬
fauchte.

„Ich sag euch, mit den
Weibern in Brasilien ist
es . . ."

Den Kraftausdruck strich
er mit seiner gelben Hand
in eine Whiskyflasche , die
auf dem Tisch glitzerte.

„Entweder so, dann hat
man die Polizei oder eine
Ehefrau im Nacken, oder
so, dann hat man plötzlich
das Gift im Blut . Da
kommt nun eines Tages,
es mögen 25 Jahre ver¬
gangen sein , eine junge
Bölivianerin nach Manaos.
Mit einer Horde Gummi¬
sammler . Hier in dieser
Kneipe , bei Senhor Amen-
tino , lernte ich sie kennen,
als sie drüben auf dem
Tisch einen Maxixe tanzte.
Sie hieß Maria , ich nahm
sie zu mir , — Senhores —
ein Prachtstück der Schöp¬
fung , Nach außen hin
weiß und kühl wie die
Schneeberge ihrer Heimat,

nach innen «in Vulkan , brodelnde Hitze, wie die tro¬
pische Sonne , unter der sie geboren wurde . Ich ver¬
danke ihr wunderbare Jahre — aber einmal , da wollte
ich doch die alte Heimat wiedersehen . Aber Maria
wollte mich einfach nicht fortlassen — ich war wirklich
froh , als ich die Planken der „Hildebrand " unter mir
fühlte , die mich weit weg von Gummipreisen und
Moskitos brachte.

Doktor , lassen Sie einmal ein paar Jahrzehnts Ihre
Nase in dieser stickheißen Treibhausluft spazierengehen.
Man kriegt geradezu einen Rausch , wenn die Lungen
wieder frische Seeluft atmen können . Herrschaften , ich
fühlte mich zum Väumeausreißen . Santa Cruz de Te¬
neriffa , Lissabon — oh — es waren herrliche Tage.
In Leixos an der spanischen Küste hatten wir ein paar
Tage Aufenthalt . Dort ist ein sehr schönes Seebad . In
meiner Kabine war ein mannshoher Spiegel . Ich
weiß es noch ganz genau , ich machte vor ihm ein paar
gymnastische Uebungen . Da bemerkte ich auf einmal
ganz schwache, kreisrunde , braune Flecken am ganzen
Körper , auch im Gesicht. Der Schiffsarzt schob es aufs
Essen. Jdiosylrasie oder was er sonst in seinen Bart
murmelte . In Le Havre sah ich bereits aus wie ein

Die/MZe aM K/ämiee
Vom „Äsiogsworclsnssi !stoll>woocj " tris rur "svlittsroochitssomis " / ksvus m cisr Ooisrwsli

see". Es war kein wirklicher See , der vor den Augen
der erstaunten Forscher auftauchte , sondern ein glitzern¬
der Spiegel , der ein Stück weit den Boden hedeckt und
den Eindruck eines wellenlosen Sees vermittelt , der
sich durch das Vorhandensein einer Reihe von steiner¬
nen Schwänen noch verstärkt . Es folgt die „Schatz¬
kammer des schwarzen Maharadscha ", ein Höhlenab-
schnitt , der über und über mit glitzernden Perlen be¬
deckt zu sein scheint. „Steingewordenes Hollywood " ist
das fünfte Bild dieser eigenartigen Höhlenrevue , die
unter dem Schein der Azetylenreflektoren der Forscher
zu märchenhaftem Leben erwacht . Wie ein Heer von
weißen Tanzgirls stehen die schimmernden Stalagmiten
in Reih und Glied , sie warten nur . daß die Musik das
Zeichen zum Beginn des Eeisterreigens gibt , während
die steinerne Bortänzerin , einem Star gleich, den
Mittelpunkt bildet.

„Phantomschiff " heißt das nächste Bild , weil in einem
hohen unterirdischen Saal eine Eesteinsformation steht,
die einem riesigen malaiischen Segelschiff zu gleichen
scheint. Alle Details , vom Segel bis zum Anker und
Steuerruder sind deutlich sichtbar . De Joly schätzt das
Gewicht dieses Alabasterschiffes auf 1,k Millionen Kilo¬
gramm . Es folgt der „Colorado Canyon " , ein unter¬
irdisches steinernes Miniaturmodell des Colorado -Fluß¬
bettes mit Steinwäldchen , Schluchten und Windungen.
Den Höhepunkt aber bildet der letzte Akt dieses Spie¬
les , der „Mitternachtssonne " heißt . Er zeigt eine
glitzernde Polarlandschaft mit Nordlicht , das durch den
Reflex strahlenden Gesteins entsteht . Ueber einem
stürmisch bewegten steinernen Meer schwebt, hervorge¬
rufen durch rätselhafte Spiegelungen , eine orangefar¬
bene Scheibe : die Mitternachtssonne . Schon in nächster
Zeit soll diese von de Joly und seinen Jüngern er¬
schlossene Höhle der acht Wunder der Öffentlichkeit zu¬
gänglich gemacht werden.

2d . Paris , 29 , November

Eine „Revue in acht Bildern " nennt Robert de Joly,
der Präsident der französischen Höhlenforschungsgesell-
schaft, seinen Bericht über die Wunder der Orgnac Ar-
deche, einer neu entdeckten Pyrenäen -Höhle . Robert
de Joly , Mitglied der Pariser Akademie der Wissen¬
schaften , war es , der als erster auf den Gedanken kam.
die zahllosen unerforschten Höhlen systematisch zu unter¬
suchen und zu erschließen . Heute zählt der von ihm ins
Leben gerufene Verein der Höhlenforscher 400 begei¬
sterte Mitglieder , die mit dem Rüstzeug der modernen
Wissenschaft hinabsteigen in sagenhafte Höhlen und
Schliinde , die vor ihnen noch keines Menschen Fuß be¬
trat . Es ist eine Art von „unterirdischem Alpinis¬
mus " , der hier betrieben wird , eine abenteuerliche
Forschertätigkeit , die es sich zum Ziel gesetzt hat , unbe¬
kannte Naturwunder zu enthüllen.

Die jüngste Expedition der Höhlenforschergesellschaft
führte in den 380 Meter tiefen Schlund von Orgnac
Ardeche hinab , und die Teilnehmer an diesem Unter¬
nehmen berichten , nachdem sie acht Tage in der Unter¬
welt geweilt hatten , daß diese phantastische Reise einer
bunten Revue glich. Acht verschiedene Bilder boten sich
den Forschern in den einzelnen Bezirken dieser Höhle.
„Ein Abend bei Antineck " , nennt Robert de Joly das
erste Bild der „Höhlen -Revue " , das einen steinernen
Thronsaal mit Kolonaden und Kalkdrapcrien von wahr¬
haft orientalischer Pracht zeigt . So etwa könnte die Re¬
sidenz der sagenhaften Herrscherin von Atlantis aus¬
gesehen haben.

„Auf der Lichtung des Fauns " heißt das zweite Bild.
das eine Waldlichtung aus Stein mit Alabasterbäumen
und einer Wiese voll versteinerten Farnkräutern mit
herrlichsten Farbeffekten zeigt . Das dritte Bild führt
im Bericht de Jolys den Titel „Auf einem Diamanten-

gefleckter Panier . Die Passagiere rückten von mir ab.
Ich hatte eine wahnsinnige Angst . Schweißgebadet
wachte ich nachts oft auf , rannte zum Spiegel , konnte
Holland nicht mehr erwarten . Die Schmiere des Schiffs¬

arztes half keinen Cent . Was glauben Sie nun ? Vier
Monate , meinen ganzen Urlaub , saß ach im Amster¬
damer Tropenkrankenhaus , wurde bestrahlt , gebadet und
mit Arsen traktiert . Aber keine Besserung . Die Leute
drehten sich nach mir um , als ich das Krankenhaus ver¬
ließ , gerade rechtzeitig , um die „Agira " zu erwischen,
einen Frachtdampfer , der um diese Zeit nach Brasilien
fuhr . Ich war Gott sei Dank der einzige Passagier . Ich
fürchtete mich schrecklichvor dem Wiedersehen mit Marie.
Damals übrigens noch prima prima . . . Herrgott —
wenn die mich sieht . Wenn sie mir davongelaufen wäre,
ich hätte es ihr nicht verdenken können . . .

Oh , ich war doppelt begeistert von ihr , begeistert wie
in den ersten Tagen , als sie mein Aussehen als das
Selbstverständlichste der Well hinnahm , darüber hinweg¬
sah und mich mit einem Tee , den sie von ihrer Heimat
her kannte , .zu heilen versuchte. Ihr Europäerinnen . . .
Nie würdet ihr solcher Liebe fähig sein, dachte ich, und
trug Maria auf den Händen . . .

„Mcu favorito ", tröstete sie mich. „Du verträgst die
Luft über dem Meer nicht mehr Tu mußt Geduld ha¬
ben . . ." Tatsächlich war in ein paar Tagen der ganze
Spuk verschwunden . Ich lebte mit Maria glücklicher
denn je.

(Fortsetzung folgt)
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Gold im Rheinsand . Darüber gibt es keinen Zweifel,
aber das ist so wenig , daß es sich niemals lohnen wird,
das Gold auszuwaschen . Auch in Flüssen und Bächen in
Bayern und im Odenwald kommt Gold vor . Aber selbst
wenn an einer guten Stelle heute ein Mann 10 bis 12
Stunden täglich den Sand nach Gold auswaschen würde,
dann hätte er bestimmt am Ende des Monats noch nicht
die Hälfte von dem verdient , was - er heute an einer
anderen Stelle verdienen kann und soll. — Das Institut
macht auch Arbeiten synthetischer Art . So wurden mit
dem Zement genaue Untersuchungen und Forschungen
angestellt . Man wollte herausfinden , auf welche Weise
Risse in Zementdecken vermieden werden können . Für
den heutigen Straßenbau ist diese Frage von außer¬
ordentlicher Wichtigkeit . Insbesondere wurden die Vor¬
gänge beim Mischen des Zements mit Wasser beobachtet.

Ein reicher Mann geworden
Eine besondere Abteilung des Instituts wird sich mit

der Untersuchung von Perlen beschäftigen . Es ist das be¬
sondere Verdienst von Professor Dr . Nacken,  vor etwa
einem Jahrzehnt ein Gerät entwickelt und konstruiert
zu haben , das es gestattet , echte Perlen mit absoluter
Sicherheit und unter Ausschluß jedweder Täuschung von
falschen zu unterscheiden . Perlen entstehen in der Weise,
daß ein winziges Sandkörnen oder Staubkörnchen in ein
Muscheltier gerät , das Muscheltier reizt , so daß es den
Fremdkörper mit einem neutralen Stoff überzieht . Der
von dem Muscheltier ausgeschiedene Stoff schichtet sich
langsam aufeinander und so entsteht im Verlaufe vieler
Jahre eine Perle . Vor etwa drei Jahrzehnten kam nun
der Japaner Mikimoto auf die Idee , dem Muscheltier
bei der Fabrikation ein wenig zu helfen . Er fertigte
Psrlmutterkügelchen an und injizierte sie in die Muschel¬
tiere . Das Muscheltier überzog natürlich auch die gro¬
ßen Fremdkörper mit dem neutralen « toff . Da die ein¬
geimpften Permutterkiigelchen aber doch ziemlich groß
waren , war eine schöne runde Perle in verhältnismäßig
kurzer Zeit fertig . In längstens sieben Jahren war der
Perlmutterkern von dem Muscheltier mit einer bis zu
einen Millimeter dicken echten Perlsubstanz überzogen.
Lichtstrahl verrät die Zucht

Mikimoto betrieb das im großen und überschwemmte
die Welt mit seinen „Zuchtperlen " , die zunächst nicht von
echten zu unterscheiden waren . Obwohl er sie weit billi¬
ger verkaufte als echte Perlen , wurde er doch ein reicher
Mann mit seinen Zuchtperlen . Wenn die Perle durch¬
bohrt wurde , wie bei allen Perlenketten , war es ein¬
fach, ein« echte von einer Zuchtperle zu unterscheiden.
Diese Unterscheidung wurde mit dem Endoskop getroffen.
Das Endoskop ist ein 0,2 Millimeter breites Röhrchen,
an dessen oberen Ende ein Doppelspiegel angebracht ist.
Das Röhrchen wird in das Bohrloch der Perle einge¬
führt und an dem durch den Doppelspiegel nach außen
geleiteten Lichtstrahl kann man genau ablesen , ob die
Perle echt oder falsch ist.
Echte Perle trotzt den Kräften

Schwierig wird die Untersuchung , wenn die Perle
nicht durchbohrt werden darf . Gewiß hat man hier mit
Röntgenstrahlen gearbeitet , aber die Röntgenstrahlen
haben sich als nicht absolut sicher erwiesen . Professor
Nacken schuf nun hier das Gerät , das sichere Auskunft
über die Beschaffesiheit der Perle gab . Er ging von dem
Gedanken aus . daß die Schichten des Perlmutterkerns
bei der Zuchtperle waagerecht liegen , während bei der
echten Perle alle Substanz kreisrund aufgebaut ist.
Waagerechte schichten haben die Eigenschaft , sich im
elektromagnetischen Feld in Richtung vom Nord - zum
Südpol einzustellen . Dadurch gerät die Zuchtperle , wenn
sie in ein elektromagnetisches Feld gebracht wird , in
Bewegung , weil die Schichten des Kerns sich einstellen.
Die echte Perle dagegen verhält sich im elektromagneti¬
schen Feld vollkommen ruhig . Auf diesen Gedanken ist
der elektromagnetische Untersuchungsapparat aufgebaut.
Die Perle wird an einem dünnen Faden mit Wachs be¬
festigt und zwischen zwei Magneten aufgehängt . Ob
sie ruhig bleibt oder sich bewegt , entscheidet über ihre
Echtheit . Der Apparat befindet sich im Frankfurter
Institut und wird stets bei Verlenprüfungen gebraucht.
Selbstverständlich wird der Nackcnsche Apparat überall
benutzt wo Perlen geprüft werden . So vor allem auch
in Frankreich , wo jährlich bis zu 50 000 Perlen unter¬
sucht werden.

2b , Newqork , 29 , November

Einen kleinen Einblick in die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse der Vereinigten Staaten erhält man , wenn
man einer Anzahl von gewaltigen Lagerräumen seinen
Besuch abstattet , die am Rande von Newyork errichtet
wurden . Hier sind Tausende und Hundertausende . yon
Mänteln , Anzügen , Frauen - und Mädchenkleidern , Woll-
und Windjacken aufgestapelt , die die WPA ., die Wohl-
fachrtsorganisation der USA .-Regierung , dieser Tage
gekauft hat . „Kleider kurbeln die Wirtschaft an " — so
könnte man einem alten Sprichwort eine neue Fassung
geben . Denn man hat diese „Ladenhüter ", unverkäuf¬
lich« Vorräte , die das gesamte amerikanische Beklei¬
dungsgewerbe zu ersticken drohten und Leren Vorhan¬
densein Tausende von Arbeitern um ihre Existenz brach¬
ten , aus Staatsmitteln erworben , um sie zu ver¬
schenken  und gleichzeitig der Industrie wieder auf
die Beine zu helfen.

Wir haben in den letzten Jahren mancherlei Gro¬
tesken der Wirtschaft erlebt . Wir hörten , daß man
Baumwolle verbrannte , um die Preis « zu halten , daß
man Lokomotiven mit Kaffeebohnen heizte und über¬
schüssigen Weizen ins Meer warf — zum Schutze der an
Ueberproduktion und Absatzmangel leidenden Land¬
wirtschaft . Der Aufkauf der nicht abzusetzenden Kleidcr-
vorrät « des Landes ist, genau betrachtet , eine ganz
ähnlich « Maßnahme , wenn sie auch bedeutend sinnvoller
erscheint . Die Ladenhüter , die zu Tausenden und Hun-
derttausenden die Lagerräume der Fabriken füllten,
waren schuld daran , daß manche Unternehmungen vor¬
übergehend stillgelegt wurden oder nur noch ein paar
Stunden täglich arbeiteten . Die Leidtragenden waren
100 000 Arbeiter , die erwerbslos wurden . Gleichzeitig
aber laufen in den USA . mehrere Millionen Menschen
herum , die dringend anständiger Kleidung bedürfe»
und kaum Aussicht hatten , sie zu erwerben.

So entstand der erlösende Gedanke , daß die amerika¬
nische Regierung durch die W . P . A.-Organisation diese
unverkäuflichen Kleidervorräte auf ihre Kosten erwer¬
ben solle , um sie an die Bedürftigen zu verteilen . Zu¬
gleich glaubte man , daß auf diese Weise die Industrie
ihre Produktionsarbeit wieder in vollem Ausmaße auf¬
nehmen werde , wenn sie ihre gewaltigen Lagcrbestände
losgeworden sei. Diese Rechnung erwies sich als richtig.
Die Fabrikanten waren bereit , ihre Vorräte zum
Selbstkostenpreis , zum Teil sogar noch darunter , herzu¬
geben . Mit einem Aufwand von 1k Millionen Dollar
erwarb die W. P . A.-Organisation über zwei Millionen
Kleidungsstücke jeder Art , Gattung und Farbe:
Männer - und Knabenanzüge , Frauen , und Mädchen-
Mäntsl und Kleider , Kindermäntel und Spielanzüge,
Windjacken , Wolljacken und Regenmäntel . 85 Prozent
aller aufgestapelten Ladenhüter der Bekleidungsindu¬
strie gelangten so in den Besitz der Regierung und wer¬
den nun innerhalb der nächsten Wochen unentgeltlich
an Bedürftige verteilt . Es ist bezeichnend , daß nicht
einmal dieser gewaltige Vorrat ausreicht , um alle
amerikanischen Erwerbslosen , die Kleider brauchen , da¬
mit auszustatten . Man muß darum noch eine besondere
Auslese treffen Jeder , der ein Kleidungsstück erhält,
muß einen Eid leisten , daß er keinesfalls in der Lage
ist, ein solches auf dem üblichen Wege zu erstehen . AIs
Schutz gegen einen etwaigen Weiterverkauf ist jedes
Stück innen sehr auffällig gestempelt worden.

Inzwischen machen sich die wirtschaftlichen Auswirkun¬
gen dieser ungewöhnlichen Maßnahme bereits bemerk¬
bar . Viele Fabriken , die seit Monaten ganz still gelegen
hatten , sind wieder im Gange andere , die nur ein
paar Stunden täglich gearbeitet haben , sind voll be¬
schäftigt . 70 000 Arbeiter hat die amerikanüche Beklei-
Sungsindustrie neu eingestellt,

öa kiekki Ais
„Das Billett , kms der Liberalismus mit der Emanzi¬

pation dem Judentum gegeben hat , es berechtigte zum
Eintritt nicht ins Parterre , sondern in die Fremben-
log« , .

Fritz Kahn.  1921,
Zit . vom Bnai Irith in seiner Jntictschrist
„Zum öasährigen Bestehen des t7rNene Bne
Briß in Teutschlanv N.ik.B B ". I . Kous-
mann Bsrlag , Franks, a. M. 1933, 2 . 182.
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Das fliegende Her;
Es war ein herrlicher Nachsommer, und in meiner

Jungenkammer wartete ein wunderbarer Drache. Nie¬
mals , daß ich einen schöneren besessen hatte. Lange hatte
rch an ihm gebastelt. Er war so groß, daß er mir bis an
die Schulter reichte, und wenn jemand vielleichtLust
hatte, seinen Schweif auszumessen — bitte, sieben
Klafter , jaha ! Dabei sah ihm niemand an, daß der
Bindfaden, der die Papierwickelhielt, aus einer Unzahl
kleiner Enden zufammengeknotetwar. Wochenlang, daß
ich an ihnen gesammelt und sie in meiner Hosentasche
aufbewahrt hatte, neben allem anderen, was nun mal
in der Hosentasche eines richtigenJungen aufbewahrt zu
werden pflegt. Aber das Schönstewar der Stern aus
Goldpapier, den ich auf den Drachen geklebt und aus
dem Kasten gemausthatte, in dem die Christbaumsachen
aufbewahrt wurden, um alljährlich zu Weihnachten
wieder zu neuem Glänze zu erstehen, — groß wie eine
Untertasse, achtmahlig und kunstvollausgezackt.

Nur der Bindfaden zum Steigenlassen! Da saß der
Haken. Ihn zu kaufen, kam aus Gründen, die ich nicht
zu nennen brauche, nicht in Betracht, und alles, was ich
bisher gesammelthatte, hatte der Schweifverschlungen.
In weitem Umkreisewaren selbst die kleinsten Enden
selten geworden wie Briefmarken. Immerhin, auf etwa
20 Meter hatte ich es gebracht. Aber was war das viel?
Das fliegende Herz, wie ich den Drachen getauft hatte,
verlangte mehr. Es würde steigen wie ein Adler — aber
fünfzig mußten es mindestenssein.

Guter Rat war teuer und am kommendenSonntag
sollte es unbedingt seinen Jungfernslug in den blauen
Septemberhimmel machen. Tina Fcldmann hatte dann
Geburtstag, und Tina war damals — (aber das kommt
später).

Zuletzt bot ich Heinz Thiemann meine Serbien ab,
20 Para , orange. Ich wußte, daß niemand eine schönere
und längere Drachenschnurbesaß als er.

Er besah sich die Marke, wischte sich die Nase mit dem
Handrückenab und sagte: „Wenn du mir eins alte
Bremen oder Braunschweigdazugibst— meinetwegen."

Ich hatte immer gewußt, daß er ein Halunkewar, und
ließ ihn stehen.

„Also gut", sagte er und kam mir nach. „Ich kriege
die Marke, für immer versteht sich,'-und leihe dir dafür
Sonntag meine Schnur. Abends kriege ich sie dann
wieder."

Tina . die neben uns stand, sagte: „Oh, das ist aber —"
„Mischdich hier nicht in Männergeschäfte, ja ?" un¬

terbrach Heinz Thiemann sie und stieß sie mit der Schul¬
ter weg.

Am Sonntagmorgen fieberte ich vor Erregung, das
fliegende Herz in der Luft zu sehen, und als ich ein
Stück mit dem Drachen-gegen den Wind gelaufen' war,
stieg er auch wie ein Falke. Mit klopfendemHerzen

ließ ich mehr und mehr von der Schnur abrollen, und
wenn er dabei jedesmal um ein paar Meter wieder
sank und ins Taumeln geriet, stieg er doch von neuem,
sobald sich die Schnur wieder straff gezogenhatte.

Bald stand keiner der anderen Drachen so hoch wie
der meine. Er zog an der Schnur, daß ich Mühe hatte,
ihn zu halten. Zuletzt steckte ich den Stab . auf den die
Schnur gewickelt gewesen war, wie einen Zelthering in
die Erde und konnte nun gemächlich und zufrieden da¬
liegen. mein Merk bewundern, in den blauen Himmel
Hinaufträumen und auf Tina warten, auf Tina, die
heute Geburtstag hatte und den zu feiern ich«heute
meinen Drachen habe steigen lassen. Herrlich, wie er
da oben stand! Was waren die der anderen Jungen
gegen ihn? Man brauchte nur den einen zu beobachten,
der ganz in meiner Nähe aufsteigen sollte, und jedes¬
mal. den Kopf voran, wieder auf die Erde herabsauste,
wild und eigensinnigwie ein Ziegenbock!

Stolz schwellte meine Brust, und nun kam auch Tina.
Ich erkannte sie schon von weitem. Zur Feier des
Tages hatte ihr ihre Mutter ein paar blaue Schleifen
ins Haar geknotet. Aber neben ihr ging — Heinz Thie¬
mann, die Hände in den Taschen, einen nagelneuen
Drachen über der Schulter.

Immerhin . Ich machte in aller Eile einen „Brief"
fertig, der Tina zu Ehren an der Schnur zu dem flie¬
genden Herzen Hinaufgleiten sollte, sobald sie nur erst
bei nur war.

Langsam kamen die beiden näher.
„Fang an aufzuwickeln!" sagte Heinz Thiemann.
Ich traute meinen Ohren nicht.
„Blödsinn!" sagte ich. „Heute gehört mir die Schnur!

Du hast doch meine Serbien dafür gekriegt."
„Hol die Schnur ein!" wiederholte er und zog die

Stirn kraus. „Deine dreckige Marke kannst du wieder¬
kriegen."

Eine Wut überkam mich. „Einmal geben, wieder-
nehmen, ist schlimmer als wie Stehlen", mahnte ich ihn.

Aber er hörte es schon nicht mehr. Die Schnur unter
dem Arm, lief er über die Wiese, den Drachen einzu¬
holen. meinen Drachen! Er trabte wie ein Füllen.

„Und was sagst du dazu?" fragte ich Tina, bebend vor
Entrüstung.

Tina stand da. unschuldig wie ein Huhn, scharrte
mit der Spitze ihres Mädchenschuhes in der Erde und
sagte: „Tschö, warum kaufst du dir nicht selber eine?
Und zu meinem Geburtstag hast du mir auch nichts
geschenkt!" ^

„Geschenkt?" fragte ich tonlos. „Ich wollte doch
meinen Drachen für dich steigen lassen."

„Das ist auch was !" sagte sie, puhlte an einer ver¬
knitterten Tüte herum und schob sich einen klebrigen
Bonbon in den Mund.

Kleiner Irrtum / L
Als ich gestern abend nach langer Zeit mal wieder

mit Wolfgang zusammenwar, war er noch gesundund
munter. Nur etwas müde schien er mir zu sein; denn
er gähnte einige Male und sah auffallend oft nach der
Uhr.

Ist dir nicht gut, fragt« ich ihn näch einer Weile.
Aber nein, antwortete er und blinzelte dabei mit den

Augen, ich habe mich nie so wohl gefühlt wie im Augen¬
blick.

Nun, das war ja auch nicht wahr, aber immerhin
trennten wir uns früh, um rechtzeitig ins Bett zu
kommen.

Heute morgennun traf ich Wolfgang wieder. Er hatte
den Arm in der Binde und auch im Kopf schien er etwas
abgekriegt zu haben.
. „Um Gottes willen. Wolfgang!" sagte ich gleich, wie
siehst du denn aus? Bist du gHtern abend nicht gleich
nach Hause gegangen?"

„Doch, doch", beteuerte er, „aber weißt du", fuhr er
fort . „ich wohne doch da draußen an der großen Kurve."

„Ja , ich weiß, die jetzt begradigt werden soll."
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„Was heißt soll", fiel er mir in die Rede. „Wird
schon, wird schon."

„Du bist doch nicht in eine Baugrube gefallen?"
dämmerte mir etwas.

„Ne, das nicht, aber solange die da am arbeiten sind,
kann man doch den Bütgersteig nicht benutzen."

„Ah, ich verstehe", sagte ich nun.
„Nichts verstehst du",unterbrach, er mich wieder. „Gar

nichts. Wie ich' nämlich gestern abend in die Kurve
kam. kam» mir auf einmal ein Radfahrer entgegen.
Nun, ich sprang zur Seite. Aber da kam noch einer.
Und noch einer und noch einer. Also, was soll ich sagen,
ein ganzer Radfahrerverein war unterwegs."

„Da war sicher gerade Schichtwechsel", warf ich sach¬
kundig ein, „dann fahren die Arbeiter nach Hause."

„Meinetwegen", fuhr Wolfgang fort zu erzählen.
„Ich hatte jedenfalls genug zu tun. mich zwischen all
den Radfahrern durchzuschlängeln. Nun, zum Glück
fuhren sie langsam, und so hab ich's schließlich doch noch
geschafft."

„Und der Kopp da und der Arm", fragte ich nun un¬
geduldig und zeigte auf die weißen Verbände.

„Ja , das ist doch das Malheur", meinte Wolfgang.
Wie der letzte von dem Verein vorbei war, kamen noch
zwei hinterhergesaust. Einer rechts und einer links.
Na, dachte ich, bist du an den vielen vorbeigekommen,
wirst du die zwei auch noch überstehen und hielt mich
in der Mitte , damit die beiden rechts und links vor-
überkonnten."

„Und weiter?"
„ Nichts weiter. Es waren gar keine Radfahrer, es

war — ein Auto."

Ich brachte kein Wort mehr heraus, brauchte es
auch nicht, denn im nächstenAugenblicklief sie davon
— Heinz Thiemann nach!

Alle Besinnung verließ mich, und mit einem Rusch
hatte ich die Schnur durchgeschnitten. Das fliegende
Herz begann wie eine krankgeschossene Taube herabzu-
taumeln. Heinz Thiemann war verblüfft stehengeblieben
und sah sich um.

„Du bist wohl verrückt geworden?" schrie er mir zu.
Verächtlichdrehte ich mich um und ging nach Hause.

Mir war alles egal: die Schnur und mein Drache,
Heinz Thiemann und Tina . Ja , Tina am meisten.

Am Abend hatte mir Heinz Thiemann „das flie-
ende Herz" hinter die Haustür gestellt. Das Papier
ing in Fetzen daran herunter. Von dem Stern war

keine Ecke mehr daran.
„Bande!" sagte ich und schob den Rest hinter das

Kopfstück meiner Bettstelle. So sah ich nichts mehr
davon.

Mit Tina sprach ich nicht mehr. Nie wieder! Sie
mochte so niedlich sein, wie sie wollte, und sich alle
Mühe geben. Untreue war Untreue, da gab es nichts
zu reden. Wie? Das fliegende Herz mit seinem gol¬
denen Stern gegen eine Tüte Bonbon?

Es hat lange gedauert, bis ich die Enttäuschung
überwand und ich mein Knabenherz einmal wieder
in den blauen Himmel steigen ließ. Aber so oft es
auch späterhin geschah— eine geliehene Schnur habe
ich nie wieder dazu benutzt.

Lied Lm November
Von llsvL kklus

Und draußen tönt von den Dächern der Tau
ein Lied in den Morgen.
Die Tage werden so kalt , so grau,
sie weinen leise mit mancher Frau
aus Kargen.

Die Greise schleppen ihr Angesicht
wie eine Lampe durchs tzaus,
Hie frösteln im matten Mittagslicht
und wissen es nicht — und wissen es nicht:
Vielleicht löscht der Winter sie aus . . .

Und über die Htadt und über das Land
fliegen die Krähen und schrein.
Die Elstern schielen nach blitzendem Tand
von nebelnasier Bretterwand ,
in die Vorstadtstraßen hinein.
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Der vergnügte Magier
Aus dem Leben Vellachims, des „Klassikers

In Ligatta , einer kleinen polnischen Stadt , gibt 1815
ein reisender Taschenspielereinige Vorstellungen. Es ist
ein Gaukler vom alten Schlage, einer aus jenem fah¬
renden Volk, das zu jener Zeit von Jahrmarkt zu Jahr¬
markt zieht. Mit einer ganzen Reihe von Zauber-
apparaten, Kistenmit doppeltenBöden, falschen Karten,
präparierten Messern, Trommeln und Pistolen, unter¬
stützt von einem unsichtbarenGehilfen, zauberte dieser
fahrende Künstler den Bürgern «ine geheimnisvolle
Welt vor, daß ihnen Hören und Sehen vergeht.

Am Abend nach der letzten Vorstellung meldete sich
ein blasser junger Mann bei dem Künstler. Ernst Ver¬
lach, Sohn eines Gastwirtes, siebzehn Jahre alt . Was er
will? — „Ein Zauberer werden, wie der Meister einer
ist!"

So beginnt die Laufbahn des TaschenspielersBella-
chini. Seinem ersten Meister ist er bald überlegen, die
Geschwindigkeit, mit der er unter einem Hut ein Geld¬
stück in einen Kanarienvogel verwandelt, ist unüber¬
trefflich. So beginnt er in kleinen Städten mit den
ersten eigenen Vorstellungen, und er findet überall ein
dankbares Publikum; denn Bellachini würzt seine Vor¬
führungen mit einem urwüchsigen Humor, der auch den
ungläubigstenZweifler und den Kritikaster überwindet.
, Ein glänzender rascherAufstieg ist diesemoriginellen

Zauberer beschleden. In ganz Europa wird er gefeiert,
im Zauberlande Indien schlägter mit seinen glänzend
erdachtenund ausgeführten Tricks sogar die Fakire, die
Monarchenvon Rußland und der Türkei ernennen ihn
zum Hofkünstler, der Sultan gar zum Professor der
Zauberkunst.

Dabei buhlt Vellachini nie um die Gunst großer
Herren, ja, er wagt es sogar, diese in seinen freund¬
lichen Spott miteinzubeziehen. So in Dresden, wo er
vor einer glänzenden Versgmmlung von Fürsten und
zahlreichenVertretern des Adels mit trockenem Humor
die Frage stellt, ob jemand der hohen Herrschaftenzu¬
fällig,ein reines Taschentuch bei,sich habe. ,

Geistesgegenwärtig begegnet er unerwarteten An¬
griffen. In Wien läßt er auf offener Bühne einen Men¬
schen verschwindenund zaubert diesen dann in Gestalt
eines Hundes hervor, um ein Beispiel für die Seelen-
wanderung zu bieten. Da geschieht es, daß ein über¬
mütiger Student ihm die Frage zuwirft, ob er vielleicht
auch einen lebenden Menschen verspeisenkönne.

„Selbstverständlich!" erwidert Vellachini seelenruhig.
„Mit größtem Vergnügen! Bitte, kommenSie auf die
Bühne!"

Der dreiste Studiosus bereut seinen Vorwitz, aber es
hilft ihm nichts, man schiebt ihn auf die Bühne, wo er
link" "' und verlegen neben dem eleganten Künstler
steht >d diesen halb trotzig, halb ängstlich mustert.
Vellachinigeht prüfend um ihn herum, betastet Körper
und Wangen des Jünglings , zieht ihm dabei eine viele
Meter lange rote Schnur aus dem Rock und befreit
seine Weste von einer Kanonenkugel, die dröhnend auf
den Boden fällt.

„Ein bißchen mager!" sagt Vellachinischließlich, „aber
zum Abendessen wird es reichen!" Und dann beißt er
den Studenten ins Ohr, daß dieser schreiend aufspringt
und furchtzitternd von der Bühne läuft.

„Was fällt Ihnen ein?" schreit er empört, Sie beißen
ja wirklich!"

der Zauberkunst" / Von Oskar G . / »erster
„2a, mein Lieber!" entgegnet Bellachini unter schal¬

lendem Gelächter des Publikums, „wenn ich Sie auf¬
essen soll, muß ich doch irgendwo anfangen zu beißen?"

1868 wird Vellachinivon Wilhelm I. empfangen. Der
Köntg plaudert mit dem berühmten Magier, dann bit¬
tet er ihn, auf der Stelle ein Kunststück zu improvisie¬
ren. Bellachini ist einverstanden, reicht dem KönigTin-
tenfatz, Papier und Feder und bittet ihn, die Worte
„Bellachini ist fortan von meinem Hofe verbannt !"
niederzuschreiben.

„Das kann ich nicht!" erwidert der König. „Es ent¬
spricht ja gar nicht der Wahrheit !"

Aber Bellachini besteht auf seiner Bitte , denn damit
soll sein Kunststück eingeleitet werden. So taucht der
König die Feder «in, um den Satz zu schreiben— aber
die Feder versagt den Dienst. Dreimal versucht der
König es nochmals — umsonst.

Vellachini lächelt. „Wenn Euer Majestät nun den
Satz schreiben wollten: „Ich ernenne Bellachini zu mei¬
nem Hofkünstler!" schlägter vor.

Der König taucht die Feder abermals ein und ver¬
mag diesen Satz ohne Schwierigkeitenniederzuschreiben.
„Es soll dabei bleiben!" sagt er zufrieden, „Sie dürfen
künftig sich als meinen Hofkünstlerbetrachten."

Bellachini erklärt ihm zum Dank dafür die Beschaffen¬
heit des „magischen Tintenfasses", dessen er sich bei dem
Kunststück bediente.

Von Indien hat Vellachini den Trick der schnell¬
wachsenden Pflanzen mitgebracht. Wie die indischen Fa¬
kire, läßt auch er nun vor den Äugen der Zuschaueraus
einem frisch in die Erde gesenktenSamenkorn in we¬
nigen Minuten ein Pflänzchen wachsen, verhüllt es mit
einem Tuch, zieht dieses weg und zeigt, daß das Pflänz¬
chen bereits, um mindestens sechs Zentimeter gewachsen
ist. Und damit fährt er solange fort, bis eine Pflanze
von einem halben Meter Höhe in dem Topf steht. Ein
verblüffendes Kunststück und dennoch einfachgenug: In
den Falten des Zaubertuches find,mehrere Pflänzchen
von'verschiedener Größe'untergebracht, die mit geschwin¬
den Handgriffen jedesmal vertauscht werden . . .

Kann man es dem großen Meister des Bluffs ver¬
denken, wenn er auch in seinem Privatleben hin und
wieder einige heitere Zauberstreiche begeht? Viele
Anekdoten herichten davon. Die eine erzählt, wie
Bellachini einen Freund auf der Straße trifft und mit
ihm 'wettet, er könne ihm einen Taler aus der ge¬
schlossenen Hand zaubern. Der andere läßt sich den Taler
in die Hand legen, schließt sie zur Faust und konzentriert
seine ganze Aufmerksamkeitauf die Hand, während
Bellachini langsam bis drei zählt. Dann macht er die
Hand auf und frohlockt— der Taler ist noch drin!
Bellachini scheint ärgerlich. „Ich muß fort! Wie spät
ist es?"

Der Freund faßt nach der Uhr — aber sie ist mit
der Kette verschwunden. Während er auf nichts als auf
das Kunststück achtete, entwendete der Zauberer seine
Uhr. Das Experiment war dem Künstler einen Taler
wert, es bewies ihm, wie wichtig es ist, die Aufmerk¬
samkeit der Zuschauer auf nebensächlicheDinge zulenken. "

1888 ist Bellachini, der bis in sein Alter hinein sein«
Kunst übte, gestorben. Ein witziger Zeitungsmann schrieb
damals, man. habe Anlaß zu vermuten, daß es sich auch
hierbei nur üm ein neues Verwandlungsstückdes großen
Zauberers handle.

sioman von 8wt Ssmgs 1937 ? roMStL6U3-VsrIax
Dr . ILioliLelLer. SräbenLel bei Llünoken..

(15. Fortsetzung)
Als sie spät nachts im Wagen heimfuhren, begann er

zu Hause, noch in Hut und Mantel , wie ein Junge,
vor Freude im Zimmer herumzutanzen. Er stellte sich
vor Clso hin mit der Pose, die er als großer Sänger
einst so oft vor Tausenden von Hörern eingenommen,
preßte aus seiner toten Kehle einige heisere Töne her¬
vor und markierte mit komischen Gebärden den Tenor,
der mit temperamentvollemAnlauf das hohe E hinaus-
schmettert. Cleo, die nichts sah als den offenen Mund
des vor Freude verrücktenMenschen, nichts hörte, als
den Hauch seines stimmlosen Gesanges, mußte lachen
über die Situation und fragte ihn, was er ihr vor-
flüstere.

„Oh, Clso, — Cleo, du sein die Königin von alle
Tänzerinnen, Eleo — weiß du, was du sein geworden?
Du sein geworden erste Tänzerin von die Große Oper
in Paris ! Hier du lesen der Vertrag !"

Und er zog ein umfangreichesDokument aus seiner
Fracktasche, das er ihr überreichte.

Wahrhaftig! Ramondi hatte es durchgesetzt. Sie
sprang vor Entzücken auf und gab dem erhitzten, auf¬
geregten Ramondi einen Kuß.

Eine Sekunde lang stand er verdutzt. Aber dann
drückte er Eleo in ihren Lehnsessel zurück, zog^ ein
anderes Dokumentaus der Tasche, stellte sich in Positur,
und sie las ihm von seinen Lippen ab, was er ihr
heiser flüsternd, aus dem Briefe vordeklamierte.

. . daß die großartige, alle Erwartungen über¬
treffende Einnahme für die Wohltätigkeitsvorstellung
zugunsten der Hinterbliebenen von Valenciennes in
erster Linie der selbstlosen Mitwirkung der hervor¬
ragenden Künstlerin Fräulein Cleo de Buet zu ver¬
danken ist. Zum Zeichen, wie sehr das Vaterland solche
Verdiensteschätzt, findet sich der Präsident der Republik
veranlaßt , Fräulein Clso de Buet dankbarste Aner¬
kennung auszusprechen.

(gez.) : Eh am fort,
Kabinettschef des Präsidenten der Republik

Paris , 19. Oktober 1912."

Ramondi schwenkte den Brief in der Hand und hüpfte
damit herum. Dann kniete er vor sie hin und übergab
ihr das Schreiben.

„Clso, du werden das größte und berühmtesteKünst¬
lerin von die ganze Erdkugel. Sein du zufrieden mit
Ramondi?"

Und ob sie es war!
Mitglied der GroßenOper! Ein Schreibendes Präsi¬

denten der Republik! Und das alles, alles verdankte
sie diesem Menschen ohne Stimme, diesem Ramondi,
ihrem Impresario . . .

Sie stand auf, gab ihm die Hand und streicheltege¬
rührt seine weißen, dichten Haare, die wie Silber
glänzten.

„Ramondi — Sie haben mich reich und glücklich ge¬
macht! Wie kann ich das alles Ihnen jemals danken?"

Er hielt ihre Hand fest, zog sie näher an sich heran
und, hingerissenvon seiner Begeisterungund von ihrer
dankerfüllten Wärme, flüsterte er ihr ins Ohr:

„Ich liebe Sie, Clso, ich liebe Sie, ich liebe Sie . . ."
Sanft zog sie ihre Hand aus der seinigen. Das hatte

sie gefürchtet. Sie sah nachdenklich und traurig vor
sich hin.

Aber der lebenskluge Italiener war erfahrener als
sie. Sofort, als er sah, daß noch letzte ungeahnte Hin¬
dernisse vorhanden waren, zerstreute er jeden Ernst des
Augenblicks, indem er ihr scherzhaftsagte, sie möge
sich um seine Liebe nicht kümmern, er habe sich ihres
Talents und ihrer Schönheit nur bedient, um — wie
sie— reich zu werden. Sie sei ihm nicht den geringsten
Dank schuldig. Im Gegenteil — er sei für ewig ihr
Schuldner.

Und damit wollte er sich verabschiedenund gehen.
Er merkte, daß er sie erschreckt hatte, er stand schon an
der Tür. Sie sah ihm an, daß er mit seinen Worten
bemüht war, sie zu beruhige». Und es kam ihr wie
abscheulicher Undank, ja wie eine Roheit vor, Ramondi
so gehen zu lassen. Gerade heute abend, wo er ihr den
grüßten Triumph verschafft hatte, den sie als Künstlerin
je erlangen konnte.

Es war ein Uhr nachts. Beide hatten weder gegessen
noch getrunken. Im Nebenzimmer hatte sie für sich

und Ramondi decken lassen. Er hatte sich diese Gunst
schon vor Tagen erbeten, als einzigen Lohn für das
perfekt gewordeneGastspielin der Großen Oper. Nun
schien er verstimmt. Vielleichthatte sie ihn gekränkt?!
Nein, — alles, nur nicht in den Augen dieses Mannes
undankbar erscheinen.

„Ramondi, verzeihen Sie mir. Aber, ich wollte Sie
wirklich nicht kränken. Sie dürfen nicht fortgehen, ohne
mit mir zu Abend gegessen zu haben. Wollen Sie ?"

Seine dunklen Augen glühten auf. Er blieb . . .

Die Verheiratung der berühmtesten Tänzerin von
Paris mit ihrem Impresario war für die Hauptstadt
ein gesellschaftliches Ereignis. Für Clso der Gipfel
ihres Ruhmes und ihrer Popularität . Die Straßen,
durch die der Zug mit den Equipagen rollte, waren
gedrängt mit Neugierigen, ein Polizeiaufgebot mußte
vor der Mairie die Ordnung aufrechthalten und in
ihrer Wohnung empfingen die Neuvermählten die
Glückwünsche der vornehmstenWelt.

Sie fühlte sich im Innersten ihres Herzens nicht glück¬
lich durch die Liebe, die ihr der alternde Ramondi ent¬
gegenbrachte. Sie nahm ihre Ehe mit ihm hin wie
eine unabänderlicheBestimmung, die sie erfüllen mußte.
Dennochtrat in ihrer Seele langsam eine Wandlung
ein.

Dieser große, prächtigeMann rührte sie. Eine solche
Demut hätte sie noch nie"erlebt. Seine Wärme tat ihr
wohl, seine nie erlahmende Güte löste in ihr eine heiße
Dankbarkeit aus. Das Gefühl der Sicherheit, das ihr
die Nähe Ramondis verlieh, wandelte sich in Zunei¬
gung, sie fühlte, wie sie sich wieder verlor, wie ihre
heroisch behütete Natur sich der Fesseln entledigte und
wie sie anfing, Ramondi mit neuen Augen zu betrach¬
ten. Vielleicht wäre sie mit ihm glücklich geworden,
wenn das Schicksal nicht wieder unerbittlich in ihr
Leben eingegriffen hätte. Denn das Maß ihres Un¬
glücks war noch nicht erschöpft.

Clso war ein Kassenmagnetfür die Bühnen gewor¬
den und die Theaterunternehmer aus allen Weltteilen
bewarben sich um Gastspiele.

Nun machte Romandi seine.» größten Coup. Er
stellte ihr eine große Tournee zusammen, die beide über
die halbe Welt führen sollte. Die Verträge waren
unterschrieben. Nach Abfolvierung dieser Gastspielreise
würde Clöo eine reiche Frau sein. Sie brauchte nicht
mehr zu tanzen und beide konnten ihr Leben in Ruhe
und Behagen genießen.

Zuerst ging es von Paris nach Ncwpork. Ramondi
wählte das schönste und damals modernste Schiff, um

Wir müssen und wir wordenleben, weil wir leben
wollen. Und der eiserne Wille ist es, der Geschichte
macht. Konrad Henlein.

iIMMlMMMMMMIMMIMMNMMMMMIMMIMM

mit seiner Frau die Ueberfahrt nach Amerika zu
machen: die „Titanic".

Elsas erste große Reife. Sie freute sich wie ein Kind.
Ramondi hatte Sorge getragen, daß ihnen zwei der
schönsten Kabinen zugewiesen wurden, und in jener ver¬
hängnisvollen Nacht hatten sich beide früh von dem
Tanzfest entfernt, weil Clso, von sämtlichen jungen
Herren zum Tanz aufgefordert, rasch ermüdete. Ra¬
mondi, besorgt um seine junge Frau , entführte sie
kurzerhand und brachte sie in ihre Kabine.

Als der erste Stoß gegen Mitternacht das Schiff er¬
schütterte, spürten beide nichts und schliefen unbe¬
kümmert weiter. Erst der zunehmendeLärm weckte sie,
aber sie beunruhigten sich nicht. Cleo, vom Tanzen
ermüdet, schlief gleich wieder ein. Ramondi stand aus
und zog sich notdürftig an. Er hatte das Gefühl, daß
das Geräusch der gleichmäßig arbeitenden Maschinen
aufgehört habe und wollte nachsehen, was der immer
stärker werdende Lärm bedeute. So verließ er leisedie Kabine.

Indes wachte auch Cleo erschreckt auf, denn mittler¬
weile war draußen wüstes Schreien und Lärmen ent¬
standen. Erstaunt sah sie, daß ihr Mann verschwunden
war. Voll Unruhe stand sie auf und kleidete sich hastig
an. Dann öffnete sie leicht die Kabinentllr, um hin¬
auszugehen.

Brüllende Menschen, angstverzerrte Gesichter, schrei¬
ende Frauen und Kinder. Alles durcheinander in ra¬
sender Furcht. Kommandostimmen. Dazwifchcnein
ferner Chor von singenden oder betenden Stimmen.

Schnell schloß sie die Tür . Es war ihr klar, daß
mit dem Schiff etwas geschehen sein mußte. Würden
sie untergehen? Mußten sie sterben? Todesangst packte
sie. Wo war ihr Mann ? Wo pzar er nur ? Jetzt fühlte
sie, wie notwendig ihr sein Schutz war. Laut schrie sie:
„Ramondi! Ramondi!" Jetzt wußte sie, was er ihr be¬
deutete, dieser große, sichere Riese, der sie stets vor
allen Gefahren bewahrte. Wo blieb er nur —!?

Immer wilder wurde draußen das Toben der Men¬
schen. Cleo setzte sich auf ihr Bett. Vor Angst fing
sie zu zittern an. Würde sich in dieser entfesseltenHölle
niemand um sie bekümmern? Mechanisch packte sie ein
paar Habseligkeitenund ihren Schmuck zusammenund
wartete klopfendenHerzens.

(Fortsetzungfolgt)
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angekommen!

Johann Seekamp
Lilly Seelamp , geb. Pötsch

Hemclingen, Brüggcweg 16/50
z. Z. Wöchncrinnenhcim

Die Geburt unserer kleinen
Elsriede

zeigen hocherfreut an

H. Hillebrand und Frau,
Lieselotte, geb. d« VrieS

Bremen, den 27. November 1938
z. Z. Wöchnerinnenheim

Für die uns anläßlich unserer

Silberhochzeit :"
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Franz Hetz und Frau,
Frieda , geb. Gicsecke

Schlachthvsstraßs 1 o.

Plötzlich und unerwartet
verschied insolge ihres hohen
Alters unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter, Urgroßmutter und Tante

EWe Gelder
Wwe.

geb. Hansing
im 91. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carsten Brüns und Frau,

Friederikc, geb. Gcrdcs
Karl Pörstel und Frau,

Anna . -geb. Eeodcs
Wilhelm Gerdes u. Frau,

Marie , geb. Kuchenbuch
Heinrich Gerdes u. Frau,

Elisabeth, geb. Otto
nebst allen Angehörigen.
Bremen, 29. November 1938
Burtehuder Straße 6,
Pittsburg , USA.

Die Aufbahrung erfolgte im
Ee-Be-Jn ., Wilhclm-Deckcr-
Haüs : etloaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfcier findet am
Freitag, , um 11'/- Uhr, in
der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute sanft
nach langer , schwerer Krankheit in seinem 67. Lebens¬
jahre , mein innigstgeliebter Mann , unser herzensguter
Vater , Großvater , Schwiegervater , Bruder , Onkel und
Schwager

Limi >Neide » «
In tiefer Trauer:

Lilly Weidemann , geb . Musmann
Oslar Weidemann
Edith Weidemann , geb. Rasmus
Alexander Weidemann
Ilse Weidemann , geb. Klemm
Hildegard Ruppin , geb. Weidemann
Herbert Ruppin
und Angehörige.

Bremen , den 28. November 1838
Osterdelch 185.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut „Pietät ",

Huinboldtftratze 190, erfolgt.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem 2. Dezember,

vormittags 9/h Uhr , im Krematorium statt.

Am 28. November verschied nach schwerer Krankheit
unser Betriebsdirektor , Herr

Ldm Weid» «
Kurz nach Gründung unseres Unternehmens zur Lei¬

tung unserer Werkstätten berufen , hat er über 36 Jahre
sein ganzes Können und seine volle Arbeitskraft für
die von ihm übernommenen Aufgaben eingesetzt. Mit
nimmerruhender Schaffenskraft hat er sich der Weiter¬
entwicklung der Werkstätten und der darin erbauten
Maschinen gewidmet . Sein großes Können als
Ingenieur und seine hohen menschlichen Eigenschaften
sicherten ihm die Wertschätzung aller , die mit ihm be¬
ruflich zusammengearbeitet haben.

Ein ehrendes Gedächtnis ist dem Entschlafenen in
unserem Kreise gewiß.

BelriebsWkW« GeWWsl
der Atlw-Werke Mienilkselllchaft

Bremen , den 29. November 1938.

Familien - Drucksachen
liefertpreiswertu . in guter Ausführung die Druckerei
der Bremer Zeitung , Bremen , Am Beeren 6- 8

Nach schwerem Leiden entschlief heute
früh im 65. Lebensjahre meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin , T̂anto , Nichte und Kusine

Grete Kraft
geb. Bannehr

In tiefem Schmerz:
Friedrich Kraft
Gerhard Kruth und Frau,

Frieda , geb. Kraft
Franz Kell "
und Angehörige.

Bremen , den 29. November 1938
Moselstraße 18.
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „N i ed e r s a chs e n", Er . Johannis-
straße 17V. Zugedachte Blumcnspendcn bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerseicr findet am Freitag , vorn».
10 Uhr. in der Kapelle des Buntcntors -Fried-
hoics statt.

Heute abend entschlief sanft und ruhig
nach langem , schwerem Leiden meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Sophie Wessels
geb. Kirchmann

in ihrem 63. Lebensjahre,
In tiefer Trauer:

Gerd Wessels
Johann Wessels und Frau,

Martha . geb. Loges
Heinrich Stern und Frau,

Elisabeth , geb. Wessels
Otto Prietzcl und Frau,

Gerda , geb, Wessels
Enkelkinder und »Angehörige.

Bremen , Meyerstr . 69, den 28. Nov . 1938.
Von Besuchen bitten wir absehen zu »vollen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer : Lehnstcdtcr Str . 1k.
Etwaige Kranzspenden dorthin erdete».

Die Trauerseicr findet am Freitag , 10'/- llhr,
der,Kapelle des Waller Fricdhoses statt.

Nach langem , schwerem Leiden entschlief
heute sanft meine innigstgeliebte Frau,
unsere liebe Mutter , Großmutter , Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Johanne Ecka«
geb. Mcyerdiercks

in ihrem 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen aller An¬

gehörigen:
Friedrich Eckau

Bremen , den 29. November 1938
Nordstraße 297.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdig .-

Jnstitut Nordlicht , H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet am Freitag,
914 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Wt--

Am 28. Nov . verschied
plötzlich und unerwartet
unser treuer , stets einsatz¬
bereiter Mitarbeiter , der

Vlockleiter

Mols UM
Sein Andenken wird bei
uns in Ehren gehalten.

NSDAP.
Ortsgruppe Weidedamm.

Familicnanzeigcn
.Bremer 'Zeitung"

Nach schwerer Krankheit , kurz vor dem
Abschluß ihrer Berufsausbildung , wurde
unsere liebe , junge Mitschwester

Am Meri
im Alter von 21 Jahren uns durch den
Tod entrissen . Wir betrauern tief ihr
Scheiden aus unserer Gemeinschaft.

Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
2. Dezember , um 15 Uhr , auf dem Heme-
linger Friodhof statt.

Deutsches Rotes Kreuz
Schwesternschaft

Elisabeth - Haus Bremen
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Neichsbund
der deutschen Beamten e. D.»

Fachschast1.
Ncichsbahiibcamtc,

Kreis Bremen.
Am 28. November 1938

verstarb unser lieber Bc-
russkamcrad

Mors Brandt
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseicr findet am

Donnerstag . 1. Dezember,
18.3k llhr . in der Kapelle des
Waller Friedhoses statt.

Danksagung
Für die beim Hinscheiden

unseres lieben Bruders,
Schwagers und Onkels, des

Obcrzollsckretiirs i. N.

Hermann Severin
erwiesene Teilnahme sage ich
im Namen aller Angehöri¬
gen herzlichen Dank.
Bremen, 28. November 1938

Hermann Meyer
Soltau i . H.

Am Abend des 1. Advents
entschlief sanft und ruhig
»nein lieber Mann , uiyer
guter Vater , der

Werkmeister i. R.

Dietrich
Sondermeyer

in seinem 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Henrike Sondermeyer,

geb.' Sonntag
Friedrich Sondermeyer
und Frau,

Minna , geb. Kimker
Grasberg , 28. Nov . 1938.
Die Au' bahrung erfolgte im

Ge-Be-Jn ., Willjelm-Tecker-
Haus ; srdl. zugedachteKranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerseicr findet am
Donnerstag , um 13'/- llhr,
in der Kavelle des Waller
Fricdhoses statt.

Heute, 20 Nhr, Mittwoch, Er .1!
Ende ungefähr 22 UhrmnrMkMUv.liWlslii'g
Schauspiel v. H. v. Kleist

Do., 20 Uhr, Donnerst ., Er . U
Festvorstcllung anläßlich!

der Gaukulturwochc
In Anwesenheit

des Komponisten!
Erstaufsiihrung!

Liloclr Lräen I
Oper v. Ottmar Geister

Ab Sonntag , 1. Dezember,
täglich nachmittags:

In großer Märchcnaus-
stattung!

SchneemeWen undRosenrot
. Von H. Stelter.

Großes Ballett und viele
lustige Kindertänzc!
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früher .. stmtssislherhaus'

Vsniskigsn Zig Kostenlos uocl uovsk'd'ocs-
lick msios sussüKr'Ucke ^ ufkIök'ungssokpift.
^us clisssp sk'sskso 5is . 6us»ck ivslck ein-
>sok snruv/snrjso ^ss ^ ittsl mein Vstsr » u.

l̂ snk ^ von ŝk ^slsogsm
i-lsilmjttslvsk 'tnsb.

I< bei l>ss6sn

clls nvusn IVlo«1s » s

sincl singsitoflsn . Viele k-Lk'-
den, suek sekvvs/2, bis 6r . 54

AcÜHAelnann-
vunlsntse , kcka vtsv - r»I-sS-

Preisskat .

coto
I Oelirl'l

Fehrseld 81
gegcnüb. d. Spark.

Vergrößerungen
jed. Art erstklassig
Heute, 20.30 Uhr:

Preis -Skat!
Restaurant .Zur

Kaiserbrücke'

Heute 20'/- llhr:
! Er . Gcldpreisskat

Müller
I Degcsackcrst. 13/15

Preisskat
20.30 llhr.

Gottlieb Stein,
Neukirchstr. 78

Keilügel»
Preisskat

abends 8'/» llhr
Uhlenwinkel.

Kirchweg 10/42.

Heute 20 Uhr:
Gänsc-Prcisskat

Rest. grün . Jäa>
Ludwig Stob
Oslebsftauscr

Heerstraße 125

lksill». fMSSUg!
Tauevlvarc

Heute abend 8 llhr
„Zum Admiral
Jnh .CnrlsSchmalz

Findorss

« » « » » « » « « « » « » » « » » » » » » » « » » » « « » « » « « » « « » » «

^ „ Lralt clurcb k ' rsuäs"
M Lrsiseüisnsts »sIIs Ürsmsn
^ Sonnsbsnct , 5. vsr . 1- 58, 28.50 Ukr , im „ LsSino"

Lsiisrsr L3I ' .-Ldsn3 onts - -tsm bioito:

Iss äss kroksinns unä äer kreuäs

kivl . —.40. Vorvsflceul klorclsti '. 42. l̂ . I. . kssusnlcii 'ckkof 10/11
V7siknaol » lsinärol » sn

Im Stsslriksstsrr Visnsteg , 6. Vsr ., vonnsfsleg , 8. Vsr . 12 Ukr
Loknssvloikoksn unä Kosonro!

Im Scksurpisiksur : Lonnebsnci . 17. Osr ., 14.20 r̂ kr.
vis 8SVVS Lokv,üns

rvm oe7b//risie/i 7lelr 4/Nl/ am r/ebst'alle/i-stÄ/lo/ es/kü/tt/ck.
OOOOOOOGOOOOGOOGOOOGchOOOOGOGOO DG^ S -GOO0OH

IlW»0lI»»»« lI
zum Besten der St .-Petri -Domge-
meindepslegc (Gemeindcschwestcrn-
station)
am Freitag , 9. Dezember 1938,

abends 20 Uhr,
im großen Saal der Glocke.
Aus dem Programm:

1. Gemeinsamer Gesang — Be¬
grüßungsansprache — Orgel-
vortrag — Darbietungen des
Dvmchors

2. Krippcnspiel unter Mitwirkung
des 'Doiiwundcs und des Dom¬
chors

3. Verlosung.
Karten  zu NM. -.60 einschließ¬
lich Programm im Dombüro, bei
den Gemeindeschwestern und bei
Nr. Kulenkampss, Tomshcidc 3 I.

^sĉsn ^litrvckocb3Li'vk.lsiirvki'gnUgen

Suchen für sofort oder 1. Ja-
nuar je einen

Abteilungs¬
leiter stil)

für Trikotagcn und Kurzwaren.
Schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschristen und Gehalts-
«usprüchen au

6ebr. I.6tter8
Vsgessck

l ŝurencl vinge
kür XUosis urici siivus , kür
„sie " uvci kür „siiv". kür ctsr»
üuvgsn uvci clas t/iscis ! —
-tsvssnc ! vings
kür cisri Wssiivaositstisoti:

3kl Skpkobism Kl3USk3t onci
ködscksn (Zsbk3ocksgsssn-
st3kictski. sm S3stIsk-V/srl(-
rsugski uocl -L3usioffsn, 3n
^kdsitsd3ulc3stsii usvv.. m3l 3N

ick»bsrsts Lis gsrr ». llvcl
msir »sut vitsr ^ rkvsirurig
gs8tütrtsr ŝ Lt v/irci !si-
risv ciis Vi/vyl bsstimmt
isiosit macsisri.

llss slks ? sckge8cliskt kiir erprobten Nausrsk
/tosgarito - rt - avs  11 , l-ilials : vobdso 1LV

Jünger . Mädchen
od. jg. Frau für
>/-—iti Tag s. sof.

Frau Tümler,
Gröp. Heerst. 223

VVviblieli

Sofort kinderlieb.
Mädche n

als Taghilfe für
I-Pers .-Haushalt.
Frau E. König,
Mommsenstr. 15

Ilünnlicl»

Ausbringcr
sofort gesucht.

Bäckerei
Wittenbrock,

Wilhelmstr . 17

1895

«IvIIII « 8 kliltttz

Ukrsn von k'rölleli v̂rlren : es xinx
iknsn ßflsiobknlls üer iruk vei 'liilZ-
lioksi ' I ' reis ^ iii ' üurkeit vorsus . Ver-

I'röliekl ^
elnmsl

bei k'röliek 6is
isielie ^.nsivLkl

WNUelnr

kl - ölL - HK
_Juwelier 2

llageu - tralZe 16,
sexeoiiksr Xarää . lloxä

blümilieli

taatl . geprüfter
Krankenpfleger

sucht Stellung.
Wenn mög!, als
Wcrkheilgclsilse.
Aug. u»t. G 1507

8cinsscili8c :h.s Doi <üsr -? t1sgs
Xcrii LsbrsMkl'ki ciiklii.likiWW

Ln 2 uy ckem . gersinigl 5.
I-ielernsit 3 bis 4 Isgs

Nut 1 >8 90 . Uamvurysrslraüs 19 li

VVeililicb

Empfehle mich
zum 'Ausbessern
von Wüsche.
Aug. unt . F 1500

Vermieten
silerüentor

Leeres, sonniges
Mansardcnzimmer
zu vermieten zum
1. 12. 1938.
Brciteuweg 30 II

k-ost üiv „82 ." !

Mehrere tüchtige

kolonislvksrsn-
Vsrksuksr

zum baldigen Antritt oder auch
per 1. Jannar/l . Februar ge¬
sucht. Bewerbungen mit Bild
und Zeugnisabschriften erb, an
kstsr r ^ omssn o .m .b .H.

vorm . IV-IbsIm Hutb
^kostseil I. ttannovsr

lloventor

Helle gcrnunrige
Werkstatt

a. als Lagerraum
Heizbar. D ö h l c,
Utbrcmerstr . 153b

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 's durch die

B.-Z.-
Kleinanzeige

Für unsere Gefolgschaft«!: suchen
ivir lausend

»« « S
Miiliki'ie Wniki'

möglichst in der Nähe unseres
Werkes Bremen. Schriftliche oder
telefonische Angebote erbeten an:

„Weser " Flugzeugbau
E . m. b. H. Bremen 1,
Tcl. 812 91, Hausapparat 1lt>

6ut mödl.Ammor
Zcntralheiz ., stieß. Wasser, von
Herrn zu sofort,

Angebote unter I 1.509

7

12 ?° 12 ?° I9 °?

I ^ ?° 1lt ° ° 23 ^°

I6?° 2M
2K?°

dir

65 ° °

Lllsinvorksul l. ä .Hess -Lciiuk

ss >1 60 ŝkrsn
osksnnt lur Qusiitöt

Ostsrlorstsinivsg/l-

v »o rivktigs 2s ! t
ILLsrnmödsl

als VksikncrcliisAssclisnIc
2ii Icaiitsri , ist jsl2t . Isckt

rvülilsn Lis noch
nntsr Qroücnisivcrhl
in allsr kuhs.

sisvgsvst ' sks 137 -38

Ob im Osten oder »Westen,
Sie brauchen nicht erst m die
Stadt ' zu lausen Die »Bremer Ze,.
tung hat ,n allen  Stadtteilen

Annahmestellen.



/

li

Verloren
Poicl Telei .-ZcUcBuntentor.
Grau-donzerstr. 7

8e!i!U88KIliUNl!
verloren̂ Mzu-,geben:

FehrfeldK3'l.

Heirat
Landw'tochter, MI, . m. gt. Anestu. Berm. s. Bksch,
einen etwa gleich-!
altwigen Herrn^lBauer oder Be--amt.) Nur ernstg.
Zuschr. mit Bilderbetenu. E gi>78!an den Verlag

Lutorvl
Roland -Selbstsohr.

Haferkamp K7
gepflegte Wage«Rui: 8SS»2

MlorrLü-
msrkt

Vsrkuul
Osdroucdls

runaspll 200 ccm
Nemss l2d ccm
»silsmieisi'doimg.Mllllll'lsktt'l'öll Um

gensral-l-iitov- 7^Serll-VraSs 4^

Lnllaut

Llsiäuo«

st « >s « rs » !>
für Herren-Gard

RachlatzsachenH.Kerl.Knoopst.S«E.Faul'ftr.F.5«»8S

« » deMiR
für Herren-Gard.zahlt Rilfso « ,!
Hankenstraße 28.Ruf 5 17 37.

Simsliges

AllrarikrAlten, Zement»Wen sowie jedes
Altmaterial

ketten wir an den!
richtigen Platz,
kriek je V̂ess«!

8s«itr.
Erewenjestratze 77

Telefon 812SI

Ntttttt»

Dietrich Schart
der Künder und
Kämpfer des Drit

ten RvicheS
von

K, Lembert
An gedrängter

Kürze versteht es
Lembert. von dem
Dichter, Dramati¬
ker, Politiker»nd
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen, das den
Leser erschüttert!
u. aufrüttelt. Als
Einführung indes
Schaffen dieses ur-I
deutschenKämp->
fers ist die Schrift
wie keine zweite!
geeignet, zumal sie!
sich nicht be¬

schränkt, äußeres
Geschehen od. Da¬
ten aufzuzählen
sondern auch Dieb
rich Eckarts Welt
bild ausschließt,Die
zahlreichen Belege
aus den Werken
des Dichters ge-
Minnen in diesem!
Zusammenhang

doppelte Bedeu
tung.

Franks . Bolksbl,
Brofch. 60 Pfg.

Zentralverlag
der NSDAP.

Frz Eher Nchf. ^
München

INI«»»

»

So wie Sie es erwartet haben , so steht es nun bei uns aus . SkhSm,praktische, preiswerte Weihnachtsgeschenkehaben dos Wort undstnd üdecatt bei «ns ;u kaufe, das heißt frevde am Kassen,freude am Schenken, das sichert freudentage im famitienkreis!

peouon - blanlsl
k̂ srengo , sporti . vsrsrb . sulSteppmsroc , gefüttert , inmsrins , grsu unci braun . . . .

^ugl . kouclö b4antsl
1t. ivMisiscbtukform. mit ge-steppt . lasch », auf hlsroc gsl.
k1« g .kvousn -b4on1ol
K4ossboucl6 m. beb u. reich.öiSLSNversrbtg.,' auf Stsppm.

ktsg . Spo ^tmantzsl
SouciS. mit inbisch-l.amm, sutivtsroc gefüttert . . .
/ »partsr b^ antsl
t̂ oos -Louclö, mit wüchsenverarbeitet , ur»ct i.ebergurt . .

»75

»00

sOO

^ug . Iagvssn «1lcisi«1
kunsts. Isit . in sckünenl ^ oeis- — Mlsrdsn . . . E

Korkmittag « - Xlsicl
künsts . tvtonsco, sieg . ^ usf.,m. Lhiff.-Schal u. ZtrsSknypi.
w o 1 1 . X » o i 6  .1. rt8rk . Damen, tiolt vsrsrb .,moü. Sissengsrn . u. p«quS-VVsste, schwsrr , marine. braun

a p o V» s r XI si «I D» ^ QOaus farbig bestickt . 7üii, m.Untsrks. u. Schärpe aus Istt.
klsgontsr Xlsicl ^ F ^ OOkunsts. Jersey , in neuartig.Unientührung, m. psrisnstick.

tl « m «Il»1uss ^sintard . kunsts. 1'rkkot, gsrsukt , in Wschönen 5srvsn . . -.
Jugstt . bluL« ^907stt -8st »n. rsickrvsi 7ssciisn u.

poetr
Slsnrtrikot , mit buntds ^ructctsn

'90

gsslsppt . mit
Xnoplvsrrislung

Ltsg . Stuss
sus Isit -Lstin. mit rsickgsrogpssss unct LtrsLknbptsn .
plottsr tkactr  AM90
Vslvur-Visgonsl , mit risksingsiTgt . ^ Efslts unci 7S8̂kEm. ksiÜvsrŝ iuL E

»75

»75

Spopl - ttoek
g0MU!>s5>, mit!^ttssfssts unel rwsi 7sscksn

Knai » sn - 8IuL«
QusNIP^ i(S50-l»1UStSt' . . . . . . .. . 6^L8s o

ko «tsl - / » nr «ig  t > aH5vsntrücicsncls .̂ULlükrung, rjrsi- M—M Mtsiii'g . . <?rüks 1 MMM
Seko ttvntrlviet

65
Otstsr - paisitot
«N ctunkcisn fsrdsn . gsnrgswttstt . . .

V/intv ^-UIstsk MEa
in ciunict. sssrdsn, strspsiisrl . MMEAQusl ., such in gf. ^

Ksvsrs. in ' vs (Lckis6snsn 7srdsn —
^ugrtt . 9b
(sIsnrlriicOt, m. öudsnicrsgsn , sus E»  ^dsciruckt. k̂ srocsin u. 5cî nursint.

blo ^ ysnroetr  MF ^ 75in ?rsusnJroLs , (--isnrtriicvt, mit ^Sink., gesteppt . Î srocsin -Ksv. M
§tspp -btar «,snroetr  M M75sus !(unstr .. sckivvarr mit fsrdig . dKsvsrs unci Sesinursinfsssung . . .
ktsg . bSorgsnroctr  M ^ 75gut . SisnrtniLOt, rsick gsstsppt . ^^«vsrs , L.rmsisutsckisg . u. (sürts!

ÄeWl ^ tUV5r»50 «

00

mit dreitsm Ssum unci gstüttsttsrpssss . . LröLs -15
5 1 ri c k k l « i «I FUrslrSnciS kuswlil'ung, mit ttsruä- EMstiek̂rsi . k7.rxir-

00

75
SröSs

H«»ni»upg . klontet
guis , Vslour, « mm gsiMWU . . . ^

150

ic « r » « n
125^sustuck, vvrgsrercknKi.. . . cm

sisekstselc«
«-IsusluLk, 1U>LM xi .. mit tsslsüsl,V- sngsssogsn . . .

Iisel, «I« ek « MM
llsusiurb , IM - m k«I., mit M Misiisl , >/« sngoisngsi , . M ^
Kattse «1s ^ c« M W» 75
«zsustucb, 1MX1M « n, »M ws - I ,isnsl , sngsisngsi » . .

190

50

W n lsr Utsle p
in Spertlorm, mit Kingsgurt,isbk . Auster , sorsttigs Stolle
V/in «sr -vtstsr
aus ctsm bstksdtsn disusn'fisusck , gute Qusülst
Svirtro - AnLug
sinrsikig , clunicsi gsstrsilts,Auster , ksitdsrs Qusiitst . . .
La kka . / ^nLUg
sinssikig , spart gsmusisstsStvtle , strspsristt . QustitZt ^
§ « krlco- a nrug
rwsirslkig , gute <2üunicis, ctsr. gsmu »t.

5 «,kito/1nrug
gut . <smmgsrnsiv11, sctiv/srrmit tsinsn ' wsiLsn Strsiksn

'00

>00

»00

»00

ausjopps
einreihig , mit -(nopkvsrsodiuLvnct Vsrsciinürung . .t^ ausjop ^ s

mit / lgrsstsnvsrsckiui ) unctVsrscknürung, moüigs Qusi.
Ho usjo p p  s
sus moüigsm 7)susctt. mit^grstssn u. spsrtsf Vsrsckn.
§4a u rjopos
sLkv/sr. ^isusckstott . -2rsMig,m. XnopkvsrsckiuS s . Vsrsskn.
Wintsr -Ioppv
grün u. msrsngo , sinrsiiiiA.iiociigsscki . Sportk., gsMt ^et

Wintop -^opps  FH Mv/srm getüitsrt , rvvsirsitiig. m.ksvsrs , sekv̂ Vrsr

,50

50

00

»ainsn - V/ssts
tiotte Lporttorm. ok»ns / irm .

Dom vn Nuttovsr
Kübsĉ s formen unct fsrdsn

Hosksn - Wsstz«
in soticksr <2us !ii8t

>95

>90

»00 Spod «- 5«lltrsr

Sport  8ku1rer

>00

Horrsn -pullunSor  W » 90
sintsrdig oüs / 'm moüsrnSH 4̂ü- d
I roctitsn -^octr«
v/eM, V/oii« . . . . . . . . . . — - -

75

>00
Sportksm «!
mocisrne
^ustitet ,

tüoorgorn t̂ äulvr
voksittig in 57- 12- em breite , es.57 em öreil . . . . in
Vvtt - UinronSong
V̂ oii-Piüsck, Ztsilig, kn sllsn —ivtocistsrdsn . . E
rtoorgorn - l ŝppick

»35

75

WoltSscks
in bekannt guter QusiitA

ttsisopto irt
spsrte tvtustsr

A dettdsrsr
Oi» vrksn »«t
mit r«sl irrsgao, wSUsiion . . . . . . . .
Srklokonnug
vverms, gersû te V7s*e

kiUrroken
190

m6sn>^VXÎV

KoirssSoLk»
vsrsLiiks6sns Ksromueter,tbrsn . . . .

Xiinstl srSruclr - Noeko
Krepp, bsigsgrundig . sLkÜns biu-menmustsr. »ncjsnttirsn . . . 125X15S
r i s e k> t u e k
scböns ^ usstsusrv ŝrs , mocisrns^scgusrctmustsr... ... .. . .. 1Z0X15Ü

XarrssSoetcv

ksiLS -vvelrs156 L. 0/3M 1M/2M 38^ 160/22° 28^Woll pliiLel «Isppiek
sso/sso 880,0 200-30° 630,0 170/24°

I « S
-0 Va-iw-'gs,-s. M °m bwü . „ btsf

XunotssIÄs, vs ^ dgllrks Susliist. IddXIM

loSoltuek »W6fî sivisinsn , gutes sekissiLCbss kr- M Mrsugnis . . 162X226 E

45

SesppSscK s
in slksn ^tocisfsrbsi , ,

Dounsn  Osclc«
prims füNung unct k

65 Wö «cl,s,ruks
gsoüs ^osvvsk!,ionmngsn ia vlslsn

137 XloKtisLi, 12?^rms, sv cm Durchmesser

62 polstsrsssrsl
oowmgo ,^ moo 00°, Sorug-H ^ .» » 50
^vsolomps
mu Lckuw, Is1,«s ^sudsiwo 19

Sekol
in büvscksn rincknwsts -kn .»

krottror - Hon ^ tückvr
gute Krspp-QusNtst , weik r ...bunter Ksnte «iLXIVV. . Stück pi.
Drsli - H 0 n «1t ii ck 0 r
î sivisinsn , bestens bswskrts u.erprobte V/srs -t8X1S2 Stück ps.
Lorstsolr,Koorltiiel ».
scbissisckss itssdieknsn, ^ us-steusrqusi . 48X122 . . . . Stück pt.v o ri s 1

,45

mit

a Ic
voUbun, gsmu-w „ , -cböosOusittsi - 1MX1VV,

v N

ö o «1
wsicbs
. Stück

o i o >< s I»
gute rwirn -Oueiitst . wsiv.tsrbiger itents . 142X182 L

»35

190

v?:Ox», .

0 ^ 8 vkU7L0ttk « ^ UL Dkk surk »^ Qv ^ ur « rkk8 .

. Ovkkr » 87 ^ 55k

_

Uebsi' 30 ^sbre Wiibelmi
14o6i5clis Domen un6 Î s >-rsn -6slclsi«lrmg6or ^ inen — leppiokie ^- !. öuisrDomen - un<̂ k-lsri-en -äckubs —kinrsimoks!Doms ?»' unei i"! s rren - Ontsrrsug  usw.liscii -, 5tspp - un^ Lkolsslongus -Dscicen —5tricieworsnM TLF !! II - ^ I - —- ! Wortkurgstroks 90 !w 7 6Z459kcIcs5ckünsbscjcsrLtk

>̂u V/unsĉ 6ie Gekonnte Tolilungssrlsiclitsiung^^i -

Obstbäume
BeerensträuGer^

ÜLaub - u . !Nadelgehölze^
5Xoserr ^ . u . Stauden .)

! Eigene Ainucht- z. Z.grosse Ausw,
V « o »«» , Baumschulei^

2lrlp «»til i»

<2sr Unter - urr6
üsnwsssr- - -- - —- »2usaininsuysstsI1t  von ctsr WasssrstraLsn -OirsIrtion LrsinsnkÜNLsIprsis75 ? tg„ ksi Lknainns von 10 Ltolcn. rnsbr äos Ltolc. 7Ü?is.

Nocti- unä Meang-Msserrettsa

l - Z 9 Sremsr Leitung RL-Qauvsrlas Wsssr -Tins QrnbK0ssrsn 8-8 un6 in <Zsr Odsrnstr . 86.



6Eulwrwock )eMep '5mspZ8
sci -ok/nuekk : e ^ ul -^ uek u ^iv kLic ^ ssi ^ i ' i ' i-i/Xl.iek c -̂ kli krive«

VergnsMeriKkicHspwpsssndgsmtMler-kms.öLupwpsgsMamtüerMMPi-kupMle Kultur.

Tsg der bildenden Kunst
Ausstellung im Bremer Uünstlerhaus

Gestern vormittag wurde im Künstler Hans  An
der Weide die große Kunstausstellung der
Eaukulturwoche in Anwesenheit zahlreicher Gäste,
unter ihnen der Regierende Bürgermeister SA .-Gruppen-
führer Nöhmcker,  Kreisleiter Pg . Blanke,  Ver¬
treter der Parteigliederungen und -organisationen und
des Senats sowie führender Männer und Künstler aus
dem Kulturbereich des Gaues eröffnet . In seiner Er¬
öffnungsansprache stellte Landeslriter Hans Fricke
angesichts der vorliegenden Auswahl von Gemälden,
Graphiken und Plastiken einen erheblichen Leistungs¬
zuwachs gegenüber der letzten Ausstellung 1936 fest ; er
lasse erkennen , 'daß auch für das Schaffen der Künstler

.das nationalsozialistische Leistungsprinzip Maßstab ge¬
worden ist. Wenn auch eine dementsprechende Erhöhung
der Ankaufsziffer wünschenswert sei, so bedeute dem
schaffenden Künstler noch mehr die Anerkennung seines
Leistungswillens . In dieser Beziehung sei die För¬
derung,die der bremische Stäatder  Künstler-
schaft zuteil werden ließ — u. a . auch durch die Bereit¬
stellung des Kllnstlerhauses — als vorbildlich für die
übrigen Städte des Gaues zu bezeichnen.

In diesem Bremer Hause sind bisher zwölf Aus¬
stellungen mit rund tausend Einzelarbeiten durchgeführt
worden ; Vesuchergruppen wie Schulen , Verbände usw.
nicht eingerechnet , sind sie von 6Z06 Personen aufgesucht
worden . Außer diesem ideellen hat die Einrichtung des
Hauses : auch beachtliche wirtschaftliche Erfolge gehabt;
die aus Verkäufen von ausgestellten Kunstwerken er¬
zielte Summe beträgt 11 800 Mark , dazu kom.mt noch die
indirekte Förderung durch Auftragerteilung , die zahlen¬
mäßig nicht zu erfassen ist. Als Resultat aus diesem
Arbeitsbericht stellte der Landesleiter fest, daß die Be¬
währung des äußeren Aufbaues und die wirtschaftliche
Sicherung ein festes Fundament für die künftige Arbeit
geschaffen haben ; sie werde im Zeichen einer noch engeren
Verbindung zwischen Künstler und Volk und einer welt¬
anschaulichen Vertiefung stehen , und beides werde dazu
beitragen , eine weitere Leistungssteigerung herbeizu¬
führen . Die Anschauung , daß Kunst ein Kaüfohjekt sei,
müsse überwunden werden , ebenso alle Hindernisse , die
zwischen Kunstwerk und Künstler einerseits , Volk und
Künstler andererseits aufgerichtet waren . Die einzige,
ihre großen Ziele erkennende Kllnstlergemeinschaft solle
auch in der Kunstausstellung der Gaukulturwoche eine
überzeugende Sprache reden . . ,

Der Regierende Bürgermeister eröffnete sodann die
Ausstellung mit einer ,Ansprache , in der er etwa fol¬
gendes ausführte:

Staat und Partei sind Träger der Eaukulturwoche.
Beider Arbeit ist es zu danken , daß sich heute die Künst¬
ler wieder so betätigen können , wie es ihrem Wollen
und Können entspricht . Ihrem Schaffen wurde nicht nur
die materielle Grundlage gegeben , sie haben heute auch
die hohe Anerkennung und Achtung des Volkes zu er¬
warten . Da das deutsche Volk heute nationalsozialistisch
ausgerichtet ist und seine Weltanschauung durch eine
bestimmte Lebenshaltung in die Tat umsetzt, ist es un¬
umgänglich notwendig , daß sich der Künstler vor einer
unfruchtbaren Absonderung hütet und sich immer tiefer
in das Leben des Volkes hineindenkt — sonst werden ihn
eines Tages die jungen Nationalsozialisten infolge seiner
geistigen und kulturellen Ueberalterung aus dem Sattel
heben . Diese enge Verbindung des Künstlers mit der
Volksgemeinschaft müßte eigentlich bei ihm als dem
wertvollsten Pionier des Volkslebens selbstverständliche
Voraussetzung sein ; jede andere Einstellung ist gefähr¬
lich und von weittragenden negativen Folgen . Tiefer
noch als andere Teile des Volkes muß sich
der Künstler mit der nationalsozialisti-
schen Bewegung beschäftigen  und ihren Geist
zum Erundelement seiner Arbeit machen — anders kann
er heute die ihm vom Schöpfer gegebene Sendung nicht
ganz erfüllen . Kllnstlertum ist nichts Alltägliches und
erlegt seinen Vertretern darum ganz besondere Ver¬
pflichtungen in ethischer und sittlicher Beziehung , in
Geistes - und Lebenshaltung auf.

Nach der Eröffnungsansprache nahmen die Käste eine
Besichtigung der Ausstellung vor . die wir nachstehend be¬
sonders würdigen . * vl.

*
Die großen Gauausstellungen der Maler und Bild¬

hauer heben sich unter den Veranstaltungen des Jahres
dadurch heraus , daß sie einen Ueberblick geben über das
Schaffen im gesamten Gau . So sieht man auch zur Eau¬
kulturwoche wieder im Bremer Kllnstlerhaus An der
Weide nebeneinander Werke aus Oldenburg , Bremen,
Osnabrück . Wesermünde , Wilhelmshaven , Nordcrney,
Danaast Spke , Nordholz . ^

Eine Gesamtwürdigung der Malerei unseres Gaues
brachte in der Sonntagsnummer der Bremer Zeitung
Eauhauptstellenleiter Hans Eontermann.  Man lese
seine Ausführungen vor dem Besuch der ^ Ausstellung
durch, denn die .Namen , die Pg . Gontermann nennt , sind
alle vertreten : unser Bremer Gerd Meyer  zeigt Land¬
schaften ; das Bild eines Bauerngartsns von Kempin,
das der Aufsatz hervorhebt , ist zu sehen ; Carl Jörres
und Franz Radziwill  sind mit verschiedenen Ar¬
beiten vertreten ; endlich sieht man den Bildnismaler
Will Wieger,  den phantasievollen Landschafter Bern¬
hard Feldkamp  und unsern Bremer Richard Fle¬
gel,  dessen vielseitiges «Schaffen hier nur durch eine
Landschaft belegt ist.

Da wir uns auf den Aufsatz von Pg . Gontermann be¬
ziehen dürfen , so möchten wir auf die volkserzieherische
Bedeutung der Ausstellung etwas näher eingehen . Eine
Ausstellung wie diese lehrt den Mann des Volkes , dessen
Kräfte im Alltag voll angespannt sind, auf eine schnell
und einleuchtende Art , sich dem künstlerischen Genuß zu
öffnen . Denn hier hängen nebeneinander Werke so
eigenartiger Prägung und so verschiedenen Tempera¬
ments . daß der Besucher mit der Nase auf das Eigent¬
liche, auf das Künstlerische , auf das , was der Künstler
aus dem Weltstoff gemacht hat , hingewiesen wird.

Wir stehen vor dem Vlumenbild Wilh . Kempins
und bewundern die Genauigkeit , mit dem jede Einzelheit
der Pflanzen - und Tierwelt sichtbar wird , wir lassen
uns erfrischen durch das helle mannigfaltige Leuchten,
das sich mosaikartig aus den bunten Einzelheiten ergibt.
Ganz anders arbeitst Carl Jörres.  Hier sind Einzel¬
heiten überhaupt nicht sichtbar gemacht , obwohl der
Künstler Gelegenheit genug gehabt hätte : hier sieht man
von Baum und Strauch nur Farbmassen , die gerade ge¬
nug unterschieden sind, daß sie aussagen : dies ist bei¬
spielsweise eine Eiche. Das Bild selbst lebt nicht aus
dem Beieinander vieler Einzelheiten , sondern aus einer
Gesamtschau . So wie wir im Hinblicken auf die Natur
nur ein Wogen von Licht , nur helle und dunkle Farb-
töne und weite schwingende Linien (also nicht jedes
Blatt am Baum . jeden Wurm am Weg ) wahrnehmen,
so lebt auch das Werk dieses Künstlers aus einer Schan
die vom guten Eindruck ausgeht , während bei Kcmpin
umgekehrt die Einzelheiten das Gesamtbild aufbauen.

Unterschiede des Temperaments kann der Veiucher
etwa bei der FrühlingslaNLschäst von ' Ptöf . Dilly
und der Moorlandschaft Modersohns  beobachten.
Dilly malt ein ruhiged Tal mit schön sich ausschwingen-
den Linien ; ein paar Häuser stehen darin und blübende
Obstbäume . Ein "Maler wie dieser mit einer rasch ent¬
zündeten und den ganzen Menschen mitreißenden Begei¬
sterung macht aus diesem Talbild ein sehr bewegtes Mit-
und Gegeneinander Heller und dunkler Grüntöne , und
die schaumig -weißen und rosafarbenen Farben der Obst¬
bäume sind offenbar mit fliegender Hand aufgesetzt . Das

«Bild Modersohns , das übrigens merkwürdig an die frühe
Art , die den Meister berühmt gemacht hat , anklingt,
zeigt herbstliche Ebene , Moorland , das sich im Sturm
dukt mtd ein paar rötlichleuchtende Katen . Hier aber
ist es umgekehrt : ein Eindruck bewegter Natur ist mit
der ruhigen , breit und mächtig sich ausströmenden Art
des alternden Meisters vorgetragen.

Wir sehen hier verschiedene Bildnisse . Eines (Bild
eines jungen Mädchens ) ist von Pros . Horn.  Daß hier
ein Meister seines Faches bei der Arbeit ist, erkennt-
auch der Laie an der unglaublichen Treffsicherheit des
Pinsels . Man sehe sich die Hände in ihrer Verkürzung
an , den schräg aus der Bildmitte gedrehten , zusammen-
gekauerten Körper — wie wahr und richtig und leben¬
dig ist das alles gemacht , Und das Gesicht — können
wir nicht den Bau der Knochen , die Zusammenhange
der Muskeln unter der schimmernden Oberfläche des
Fleisches erkennen und ist nicht zugleich alles Spiegel
des Wesens des Charakters ? Hans Buch , der das
Bildnis eines Bauern ausstellt , ist in allem einfacher.
Der Körper , in einen dunklen Rock gehüllt , ist nur als
bläulich -schwarze Masse da , die nicht sehr vom dunklen
Hintergründe unterschieden ist, und nur das Oval des
Gesichts von weißem Haar umrahmt , hebt sich heraus.
Und der Kopf selbst ist nicht so genau durchgearbeitet
wie bei Pros . Horn , sondern steht mehr als ein Ke-
samteindruck da , und die Farben haben an diesem Ein¬
druck mehr teil als die Linien . Will Wiegers  Mäd-
cheNbildnis steht seiner Gestaltung nach etwa in der
Mitte . Es ist bezaubernd reich im' Strömen seiner gold¬
braunen Farben , es benutzt alles , Gewand lo gut wie
Glieder , Hände , Gesicht, um den dargestellten Menschen
zu charakterisieren , aber mit dem Bildnis Buchs hat es

gemeinsam , daß es mehr aus dem Zusammenhang der
Farbe als aus Linien lebt ; gegenüber der Festigkeit
der Körperform , wie wir sie bei Horn gesphen haben,
geht hier die Erscheinung unter in der Eesamtstimmung
der Farbe.

Eine eigentümliche Arbeit ist das Fresko von Pros.
Groß „Hagen versenkt den Schatz". Es zeigt uns ein
Beispiel von Wandmalerei und ist auf Putz gemalt.
Was man hier sieht, ist also eigentlich ein Stück Wand,
das man , um es in Ausstellungen zeigen zu können , in
einen , Rahmen gesteckt hat . Der Besucher muß sich dar -'
über klar sein , daß dieses Bild gedacht ' ist als Bestand-
teil einer Wand , - aß es die Aufgabe hat , Räume zu
schmücken.

Nur so wird man gewisse Eigentümlichkeiten ver¬
stehen , wie z. B . die Flußwelle im Vordergrund , die
sich wie ein Schmuckband hebt und wendet und nicht wie
«ins richtige Well « ausläuft . Die Teilnahme an der
Gesamtwirkung <eines Raumes bedingt hier und da
ein« Veränderung der Naturform . Sie macht auch eine

stärkere Sammlung auf das Wesentliche ' notwendig : di«
große Gebärde des Mannes , der den Schatz hinabwirs -t,
steht im Mittelpunkt ; um sie für das Aug « groß und
eindringlich zu machen , ist die theaterhafte Kulisse des
Stromes so angelegt , sind die Farben und Lichtmassen
so geordnet , wie wir es hier sehen.

Wir treffen «ine Reihe von Bildhauerarbeiten an.
So wieder Bildnisse von Erna Groß,  deren bedeu¬
tendste wohl die von Gustav Frenssen ist ; lehr straff , ge¬
formt , klar und durchgeistigt steht der Kops des Dich¬
ters vor uns .- Von Pros . Eorsemann  sehen wir ver¬
schieden« Arbeiten , so eine große Gartenplastik , eine
Vogeltränke , die als mächtige Schale aus dem Rücken
von Katzen ruht , außerdem ein Reh , das in der Anmut
und Zierlichkeit mit den Tieren am Wall wetteifern
kann . Eine Arbeit aus Holz ist auch zu iehen ; sie zeigt
im Vergleich zu den Arbeiten aus Ton Unterschiede der
Formung , die sich aus dem Material ergeben . Ist der
weich« Ton jeglichem Eindruck zugängig , so wird hier
der Block herausgehauen und dann mit dem Messer
weitergearbeitet , wodurch die Oberfläche ein narbiges
Aussehen erhält . Das Werk , das „Holzfäller " betitelt
ist, stammt von Fritz Szalinski . Von E . Liitt-
schwager  sehen wir einen Bildniskopf in Terrakotta,
dessen Flächen eckig und prägnant gegeneinander gesetzt
sind, und von H. Laubner «inen weiblichen Torso
mit runden , weichen Formen . IVsI -Iomar rlngustinx ..

Kunschandwerk-Äusstellmig im „Museum"
Am Dienstagmittag nahmen die Veranstalter der von

uns bereits besprochenen Kunsthandwerkschau im Mu¬
seum Gelegenheit , einen größeren Kreis führender
Männer und Frauen der Partei und aller ihrer Organi¬
sationen und Verbände , an ihrer Spitze den Kreisleiter
Blanke  und die Gaufrauenschaftsleiterin mit ihren
Mitarbeiterinnen sowie zahlreiche interessierte Gäste zu
einem Besuch üer Ausstellung einzuladen . Im über¬
füllten Ausstellungsraum sprach die Gaufrauenschasts-
leiterin Friede ! Klau sing  über die Beziehung von
Kunst und Handwerk zum Lebensstil des national¬
sozialistischen Menschen . Gerade die Frauen seien sich
bewußt , wie stark das gute Handwerk im Mittelpunkt
unseres Alltags - und ' Feiertagslebens steht , seinen Zweck
und Sinn erhellt und verschönt . Hinter den Dingen
ihrer Umgehung vermögen gerade sie die schaffenden
Hände und den Geist - ihrer Schöpfer zu spüren . So
werde , vor allem in den Mütterschulkursen , vom Deut¬
schen Frauenwerk großer Wert auf die geschmackbildende
und vom Schein zum Sein dringende Schulung gelegt,
die besonders bet der Inneneinrichtung der Wohnung ein
gewichtiges Wort mitzureden hat . Denn unsere tägliche
Umgebung , sei es Haus oder Büro , solle Ausdruck unse¬
rer inneren Haltung sein und von dem neuen Geist zeu-

>gen , der in unser Volk Einzug gehalten hat.
Anschließsnd sprach Fachgrüppenleiter Professor Hans

Groß  in mitreißender Rede von dem geistigen Umbruch
unserer Zeit , der auch dem kunsthandwxrklichen Schaffen¬
den verpflichtende Verantwortung auferlegt . In einer
Zeit materialistischer Geisteshaltung konnte es geschehen,
daß minderwertige Nachahmungen ' von stillosen Prunk¬

möbeln bis in die Arbeiterwohnungen vordrangen ; in
den Bodenkammern ' aber standen oft verwahrlost Werke
wahrhaft schöpferischer Hand . Nur eine jeden Empfin¬
dens für Blut - und Rassebewußtsein bare Zeit konnte
eine solche Entfremdung der Schaffenden vom volks-
verwurzelten Urborn ihrer Kraft hervorrufen.

W i r verlangen heute vom kuNsthandwerklichen
Gegenstand , daß er zweckmäßig und brauchbar ist', und
empfinden die Richtung des „Ähstrakten Kunstgewerbes"
als lächerlich . Diese Richtung brachte Kitsch in Massen¬
produktion auf den Markt , und es ist ein trauriger
Widerspruch , daß auf den Jahrmärkten — den volks-
tüinlichsten Festen , auf denen früher ein Dürer und
andere große Meister ihre Werke feilboten — auch heute
noch derartige Machwerte abgesetzt werden . Schauen,
wie diese im Rahmen der Eaukulturwoche veranstaltete,
werden dazu beitragen , auch hier allmählich Wandel zu
schaffen, denn hier seien Kunsthandwerker vertreten , die
ihr Gewissen in die Arbeit legten . Aus unserer nordi¬
schen Ueberlieferung mit ihrer herrlichen Ornamentik
möge man wieder lernen , die Form nicht nur um ihrer
selbst willen zu schaffen. Wo aber etwas Großes ent¬
stehen soll, muß es im Artgemäßen wurzeln , für seinen
Teil Künder einer Weltanschauung werden und kom¬
menden Generationen von unserer geistigen Haltung
künden ; es muß den Glauben des schöpferischen Menschen
an - sein Volk ausstrahlen . -

Mit der Führerehrung wurde die Feierstunde , di«
durch den Vortrag eines Quartettsatzes von Mozart einen
künstlerischen Auftakt erhielt , geschlossen. yü.

Samagung der Neichskuristksmmer
2m kleinen Saal der „Glocke" versammelten sich am

Dienstagnachmittag die in üer Reichskammer der bil - -
denden Künste zusamürengeschlossenen Architekten , Maler
und Bildhauer unseres Gaues zu ihrer im Rahmen der
Eaukulturwoche stattfindenden Eautagung , die unter der
Leitung des Landesleiters Architekt Hans Fricke stand.
Zu Beginn der durch ein Streichquartett würdig einge¬
leiteten Tagung ' begrüßte Hans Fricke den Kreisleiter

-Blanke und seine Kameraden zur ersten Arbeitstagung
innerhalb der zweiten Gaukulturwochc . Weiter hieß er
in herzlichen Worten die Vertreter von Partei , ihren
Gliederungen und angeschlossenen Verbänden , des Staa¬
tes , der Wehrmacht , der wissenschaftlichen , wirtschaft¬
lichen und kulturellen Lebens willkommen.

Kreisleiter Blanke  bewillkommnete die Mitglieder
der Reichskammer in der alten Hansestadt Bremen , die der
Kultur stets einen Weg gebahnt habe . Symbole dafür
seien das alte Rathaus und der Roland und eine große
Anzahl weiterer schöner Baudenkmäler , neben denen es
allerdings auch leider viel Zweifelhaftes gebe. Die
Bauten des Führers hätten jedoch jetzt allen wieder die
Angen für das Wahre und Schöne geöffnet.

Als erster Referent sprach Abteilungsleiter Hellmut
Sachs - Berlin über „Deutsche Architektur ". Es sei
des Führers unvergängliches Verdienst — so begann der ,
Redner — daß er dem deutschen Volke eine neue Idee gab
und es in kürzester Zeit zu einem einzigen und freien
Volke machte . Jede . Kultur sei der Ausdruck einer Zeit
und so stelle der Nationalsozialismus eine Wende der
deutschen Kultur , des deutschen Geisteslebens und insbe¬

sondere der deutschen Baukunst dar . Gerade auf diesem
Gebiet fei der Umschwung in vollem Gange und der gei¬
stige Inhalt werde die äußeren Formen erfüllen.

Als markantesten Ausdruck des neuen deutschen Bau-
willens bezeichnete der Redner das Haus der deutschen
Kunst , das eine Abkehr vom Unruhigen zur Ruhe ge¬
bracht habe , di« Bauten auf dem Königlichen Platz in
München , deren straffe Gliederung der Einzelheiten bis
ins kleinste zweckerfüllt durchgeführt worden seien und
die Bauten aus dem Reichsparteitaggelände in Nürn¬
berg mit der Kongreßhalle und dem Sportfeld , bei denen
als besonderes Kennzeichen die Architektur nicht mehr
Selbstzweck sei, sondern einen großen Rahmen für die
Feierstunden einer Nation bildeten und eine sinnvolle
Lösung der schwierigen Verkehrsprobleme eines Massen¬
aufmarsches darstelle.

Alle diese Bauten dienten in ihrer Auffassung der
Gesamtheit , sie sei eine Kunst des gesamtdeutschen 'Rau¬
mes . „Das heutige Deutschland " , so rief Abteilungsleiter
Sachs aus , „schafft - nicht mehr nach alten Vorbildern.
Die Zeit des Kunsthistorikers ist vorüber ! Unsere Kunst
erstreckt sich auf eine Größe wie nie zuvor . Kunst und
Kultur der nationalsozialistischen Weltanschauung sind
ewig und allumfassend !"

Der Redner definierte dann die Frage : „Was ist Bau¬
kunst? " und stellte als das Wesentliche dieser Frage die
Tatsache fest, daß jedes Bauwerk Ausdruck des Kestal-
tungswillens einer Zeit sei- Auch heute werde nicht
jedes Bauwerk als Kunstwerk empfunden . Nur der
Künstler , d-r sich in nnnem Inneren zu« Natin '-nliozia-
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lismus bekenne werde auch in seinem Wirken National-
sô ia!l>t leui. Es komme dabei gar nicht auf die Kröne

.? Bauwerks  an , aber jeder Gestalter
müsse seine Ausgabe so auffassen, als sei sie sein größtes
Werk. Dabei seien zwei wichtigeElemente, Zweck und
Konstruktionen beachten. Ein Bauwerk, bei dem Inne-
^ Aeußeres in Widerspruchständen, sei wie ein
Mensch, der seine Sprache gebraucht, um sein Inneres
zu verbergen.

In Haltung und Ausdruck müsse die BaukunstZeugnis
oincs neuen Eestaltungswillens werden, Kunst lebe nicht
rm luftleeren Raum, sondern sie müsse ein Ziel haben.
Große Werke seien entstanden, größerenoch seien geplant.
Das gesprochene Wort verwehe, ein Lied verhalle, aber
Bauwerke blieben über Jahrhunderte bestehen.

Auch in der Frage : „Was ist das Wesen der deutschen
Kunst und Kunstauffassung?" habe der Führer das Ziel
gewiesenmit dem Saß : Deutich sein heißt wahr sein!
Dieser -Satz sei ein eisernes Gesetz, aus dem Maßstab
für das Richtige zsu finden sei. Falsche Sachlichkeit habe
bei uns so wenig Platz wie überladene Ornamentik.

Zum Schluß seiner Rede richtete Abteilungsleiter
Sachs Worte der Mahnung an die bildenden Künstler,'
in gemeinsamer Arbeit zwischenArchitekt, Bildhauer
und Maler zusammenzuwirken, denn nur in der Ge¬
meinsamkeitkönne unsere Kunst zu neuem Blühen und
Leben kommen. Der Redner schloßmit dem Ausruf:
„DeutscherKünstler! Dein ist die Verantwortung für
die Zukunft der deutschen Kunst!

Nachdem der Beifall für die richtungwchsendenAus¬
führungen des ersten Redners verklungen war, ergriff
der Rcichshauptstellenleiterim Stäbe des Reichsleiters
Alfred Rosenberg, Robert S chol z - Berlin , in Ab¬
änderung des ursprünglichvorgesehenen'Themas „Kunst
und Weltanschauung" das Wort zu seinem Vortrug:
„Der nordischeGedankein der deutschen Kunst!", eine

Italienische Auszeichnung für Emil Fannings
Staatsschauspieler Emil Jannings,  Vorsitzender

des Ausschusses für künstlerische Fragen Lei der Tobis-
MlmkunstGmbH., wurde von Seiner Majestät dem Kö¬
nig von Italien und Kaiser von Aethiopien für seine
Verdienste um die kulturelle deutsch-italienische Zu¬
sammenarbeit mit dem'Komtur-Kreuz der italienischen
Krone, verbunden mit dem Titel Commendatdre aus¬
gezeichnet.

Aenderung, die eigentlich gar keine war, wie der Redner
selbst sagte, denn der Rassengedanke sei immer der Kern¬
punkt einer Kunst. Weltanschauungfei keine abstrakte
Philosophie oder Theologie, jede Ordnung und Sinn¬
gebung baue sich auf einer bestimmtenrassischen Grund¬
lage auf. Aus der Verschiedenartigkeitder menschlichen
Rassen ergebe sich auch eine verschiedenartigeKunst.

„Der nordische Rassebestandteil", so erklärte der Red¬
ner, „hat unsere Kultur durch die Jahrtausende getra¬
gen und ihren Stilcharakter bestimmt. Wenn aus dem
Wort „nordisch" immer noch bestimmte Irrtümer ent¬
stehen, so muß Klarheit darüber herrschen, daß „nordisch"
in wirklichemSinne ein Rassebegriffund kein geogra¬
phischer Begriff ist. „Nordisch" ist nicht etwa eine ne.ue
Moderichtung, fondern „nordisch" ist sehr real und leben¬
dig, nicht abstrakt und wesenlos. Auch für den nordischen
Gedanken gilt das Wort : „Der Geist ist es, der den
Körper baut."

Der Redner schildertedann die von Menschen nordi¬
scher Rasse in allen Zeiten geschaffenen unvergänglichen
Kunstwerkeim alten Kriechenland, wo der nordische
Holzbau das Vorbild griechischer Tempelbauten wurde
und zur Zeit der Völkerwanderung, wo sich ein Strom
nordischerMenschennach Spanien und Italien ergoß.
Nach den Bauten der Gotik und der Romanik habe die
Renaissance eine Neuerweckungdes nordisch-germani¬
schen Blutes gebracht. Der fortschreitendeKunstverfall
des 19. Jahrhunderts sei schleichend und rassisch vorbe¬
reitet gewesen. Die Kunst verlor hier ihren aristokra¬
tischen Inhalt , sie' diente nicht' Möhr einem' völkischen
Höchstwert, und die Verleugnung der nordischen Seelen-
werte führte zur Ziellosigkeit. ,Das Ende war der be¬
wußte Rllckfa.ll in rassische Primitivität . Die nordische
Kunst gab sich selbst auf, der jüdische Intellekt schaltete
sich ein. Eine Kunstmoderichtung.jagte die andere.

Erst im neuen Deutschlandgalt der nordische Gedanke
in der Kunst wieder. Auch in ihr gelte das Wort unse¬
res nordischstenDichters Hölderlin: „Wir sind nichts,
was wir suchen, ist alles." Mit der Sehnsuchtnach dem
Unendlichen, das Unsichtbarezu begreifen, seien auch
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Festliche Tonzerte zu den Tagen öer Musik
riesigen' Ausmaße der Form, in der ein Genie die Er-

Vfltzners„Von deutfcher Aeele" m Vremen W
* ' ^ ^ langt einen Dirigenten, der die Zeitloswkeit dieser

zettels „komponiert 1921« ist nicht richtig: das Werk Musik innerlich zu fassen lmst°nde .st̂ Eeneralnnisi^193, abaelcblosten sein. wie auch die Fußnote dirsktorLeopoldLudwig,  Ler oie-> gewllilige E 'IAls „Festaufführung anläßlich der Gautagung der
Reichsmusikkammer" bot die Philharmonische Gesell¬
schaft das größte Konzertwerkdes Tondichters, der in
seiner Eigenart wie seinem Streben wohl nach jeder
Hinsichtals der „deutscheste" unter den Lebenden be¬
zeichnetwerden kann. Hans Pfitzner  ist recht bei¬
spielhaft für den in sich versponnenen, aber auch den
unbeirrbaren Menschen unseres Volkes, der wie Dürers
Ritter zwischen Tod und Teufel trutzig und nur sich,
seiner Berufung verpflichtet, durchs Leben zieht. Was
er zu geben hat, gibt er mit reichen Händen, aber er
ringt nicht um die Anerkennungund den Beifall: wer
wissen will, wie außerordentlich viel und Besonderes
er zu geben hat, muß schon sehen, wie er den Weg zu
ihm findet. Und so ist Pfitzner zeitlebens ein Einsamer
und Eigener gewesen, der es sich, aber ebenso seinen
Bewunderern, nicht leicht gemachthat.

Unser Generalmusikdirektor Hellmut Schnacken -
burg  gehört zu den Verehrern des Meisters, die ent¬
schlossenfind, für ihn zu zeugen und den Weg zu
bereiten. Und daher veranstaltete man auf seine Ver¬
anlassung am Vortage im goldenenSaale der Böttcher¬
straße eine Morgenfeier, in der er über Hans Pfitzner
zu den Mitgliedern der Philharmonischen Gesellschaft
und seinemChöre sprach.

Nachdem er sich eingangs verwahrt hatte, als
Dirigent sprechen zu müssen, und nachdemer sich dabei
mit einem falsch eingesetztenSportsmann verglichen
hatte, entpuppte sich unser Generalmusikdirektorals ein
ausgezeichneterRedner, der frei und formvollendet
seinen Gegenstand nach allen Seiten beleuchtete und
gerade durch die ungezwungeneArt besonders gewann
und warb. 2hm ist Hans Pfitzner der größte lebende
Tondichter überhaupt, nicht nur unseres, sondern aller
Völker. Und indem er ihn in Vergleichzu seinenAlters¬
genossen Strauß und Reger setzte, pries er ihn als den
Frühvollendeten, der von Anfang an seine Sendung
erkannte und unbeirrbar seinen Weg ging, während
von den beiden andern der eine erst nach Umwegenzu
sich fand und der andere über seine stilistische Aus¬
richtung starb, ehe sie eindeutiggeworden war. Hellmut
Schnackenburgbreitete nun einen Ueberblicküber das
Schaffen des Meisters vor uns aus, das zum ersten
Male nach Beethoven wieder die getrennten Ströme
der Klassik und der Romantik in einer Person
zusammenfließenlasse und für jede konzertante Zu¬
sammenstellungmindesten̂ , ein Werk in sich schließe.
Nachdem er dem Textdichter des „Palestrina" Lob
gespendet hatte, ging er zum SchriftstellerPfitzner über,
besten scharfe Feder früher schon manchemBetroffenen
Wehklagen, und dem unbeteiligten Leser ein innerliches
Schmunzeln abgelockthatte. Er las dazu aus dem
Scherzo „Bart und Bühne", und um die Weite der
PfitznerschenBegabung darzustellen, bot er am Ende
Proben aus den Vorspielen zu „Palestrina" und
„Christelflein" am Klavier.

Ihm folgte Carl Seemann,  der mit den Konzert¬
meistern Berla und Zingel  das Klaviertrio von
Pfitzner als Beispiel seiner kammermusikalischenArt
aufführte, ein frühes Werk, aber trotzdemschon unver¬
kennbarer, echtester Pfitzner.

muß 1921 abgeschlossen sein, wie auch die Fußnote
auf der zweiten Seite des Textes beweist!)

Die Wiedergabe der „romantischenKantate zeigte,
mit welcher gründlichen, feinfühligen Vorarbeit uiyer
Generalmusikdirektor Schnackenburg bestrebt gewesen
war, nach den werbenden Worten des Vortrages auch
Lurch die Tat für seinen bewunderten und verehrten
Meister eine Presche zu schlagen. Der Chor  klang
überall bezauberndschön, sei es im verhauchendenleisen
Klang, sei es anschwellendzu größter Ausgiebigkett,
sei es im

den Besuchern des Festkonzertes überaus vergeistigt
wiedergab, unterstrich vor allem die inneren Beziehun¬
gen der Themen und Themengruppenzueinander, indem
er sie in fast gläserner Klarheit erstehen ließ, und wenn
die e Auffassungauch gelegentlich, begründet̂ durch ihre
Eigenart , die Linie nicht klar erkennen ließ, so zeigte
sie' auf der anderen Seite die formale Meisterschaft
Bruckners, der „die Kraft besaß, die romantischeJnnen-
fülle der stetig übergehendenEinzelidee durch eine un-

.. . .... blitzsauber gebotenen Kanon („Wohl vor geheure, in riesigen Steigerungsanlagen ausgreifende
lauter Singen"). Nicht minder erfreute derOrchester-  Formgewalt zusammenzufassen. In den Künstlern des
klang,  der bei Pfitzner sehr leicht etwas sprödes OldenburgifchenStaatsorchesters fand Generalmusik-
und weltfernes Jn -sich-Hinein-musizierensein kann. Hier djiEor Leopold Ludwig die Helfer, die voll und ganz
kam die Pfitznersche Palette wie die lineare Führung bereit waren, sich dafür einzusetzen, daß die Ausführung
zu vollkommenerKlarheit. Wundervoll, wie sich der zu einer künstlerischen Tat wurde, und mit Recht spen-
thematischeGehalt überall unaufdringlich und unüber- Loten die Hörer allen Mitwirkenden in gleicher Weise
sehbar herausschälte, wundervoll auch, wie bei dem tzen Beifall, mit dem sie GeneralmusikdirektorLudwig
großen Apparat nirgends „Lärm" entsteht >wie bei' überschütteten. , Oarl ttlrlob.
manchen Hochberühmten, und ebenso wenig Schaum und ,
reine Farbwirkung ohne Berechtigung entwickeltwird. 2^ ,
Die Orchesterzwischenspiele sind ohnehin mit,  die kost- M
barsten Partien des Werkes: hier enthielten sie Pracht- » ,
volle Wiedergabe, fei es der gespenstighuschende„Tod .
als „Postillon" oder die breit auslandende 'Stimmung ^ ,
„Abend-Nacht" mit ihrem Choral, die dann mit den Es gibt zwei .Worte, die in den Musikbetrachtungen
menschlichen Stimmen den Abschluß vor der Pause neuerdings ein wenig freigiebig verwendet werden: die
macht; seien es nicht minder die Einleitung zum zweiten Worte „Gestalten" und „Erleben". Wenn diese beiden

und seine Zwischenspiele. Ein Äesamtlob den Worte i<Teile und seine Zwischenspiele
vielen, dankbar in ihrer Selbständigkeitherausgestellten
Einzelinstrumenten und Wilhelm Evers  an der
Orgel.

Als Solisten waren vier Künstler verpflichtet, die
jeder mit innerlichem Anteil zur vollkommenenAuf¬
führung beisteuerten: Warm und leuchtendder Sopran
von Marta Schilling,  der es durch ihre Tongebung
möglich war, bis zur äußersten Höhe fällig und aus¬
drucksvollanzusteigen und den nicht immer leichten

daneben der voll-

Worte jedochjemals am Platze waren, dann bei dem,
was Kammersänger Rudolf Bockelmann  den Wil-
holmshavenern vermittelte. Der Ausdruck„Singen " ist
für die Kunst Bockelmannsviel zu schwach, Wahrhafte
Gestaltung war sein „Wahnmonolog" des Hans Sachs
aus den „Meistersingern", ebenso ausgereift wie hin¬
reißend: ein packendes von tragischer Größe durch-
glühtes Erlebnis „Wotans Abschied" aus der „Wal¬
küre": zwingend und erschütternd die in der ganzen
Gewalt ihres Lmpfindungsgehaltes, dramatischbis zum

lKttonationen gerecht zu werden: oaneoen oer von- Aus.bruch der Verzweiflung gestaltete Arie des Hollän-
schwingende Alt von Luise Richartz , ausgiebig in der Nil. iß i
Mittellage, voll edler Düsterkeit in der Tiefe. Sodann
Albert Weikenmeiers  Tenor , anschmiegsamund
weich im Eesamtklang, vornehm, wenn auch nicht sehr
tragend, im Einzelvörtrag. Und endlich der umfäng¬
liche, in allen Registern wohl ansprechendeund nach¬
drückliche Baß von Hans Hotter,  dem der Komponist
besonders viele wichtige und entscheidende Wendungen
anvertraut hat.

Die festliche Hörerschaft in dem feierlich gerichteten
Saale bereitete dem Werke eine außerordentlich herz¬
liche ' Aufnahme, die Generalmusikdirektor Hellmut
Schnackenburgwie allen Mitwirkenden der schönste
Dank für ihre hingebungsvolle Bemühung um den
großen Einsamen gewesen sein wird und hoffentlich
zum weiteren Bekanntwerden seiner Lebensernte bei¬
tragen wird.

Ueber Haus Pfitzner ist in der Reihe „Künber und
Kämpfer" des DeutschenVolksverlages GmbH, Mün¬
chen ein Heft von Hans Nutz erschienen, das auf 32 Sei-

ders „Die Frist ist um"
Daß Bayreuth diesen Bariton zu seinen Besten zählt,

daß er beim Nürnberger Reichsparteitag in der Fest¬
aufführung der „Meistersinger" vor dem Führer den
Hans Sachs darzustellen berufen wurde, man versteht
es nur zu wohl, wenn man diesen begnadeten Künstler
hört. Denn seine gewaltige Gestaltungskraft ist gepaart
mit mächtigen, umfangreichen, mühelos beherrschten
Stimmitteln . Immer ist der Klang warm und voll,
auch im Piano ; niemals büßt er an Wohllaut ein, auch
im gewaltigstenForte nicht. Und man muß dieses Forte
hören, wenn Bockelmannes zu höchster Ausdruckskraft
des Heldischen steigert. Das ist eben kein' Hören mehr,
das ist Erleben! Muh man noch hinzufügen, daß der
Künstler mit Beifall fast ohne Ende überschüttetwurde
und sich immer wieder zeigen mußte?

Alfred Hering  mit dem Städtischen-Orchester be¬
gleitete den Gast nicht nur — es geschah so, daß die
Stimme und die Instrumente zur musikalischen Einheit
wurden —, sondern er bestritt auch einen gewichtigen

Dieser gründlichen Vorbereitung stellt das Textbuch ten den Menschen, den Tondichter und den kulturpoli- Tnl der Porttagsfolge selbst. Wohl um einmal etwas
„,n Abend eine nicht minder sorgfältige „Einführung tischen Kämpfer straff und eindringlich umreißt und das . sonst wenig Gespielteŝ zu bringen und so gleichsam
nach eigenen Worten des Komponisten" zur Seite, so wir als Werbung und erste Einführung in sein Lebens-
daß der' Musikbetrachlersich nur mit der hiesigenAuf- werk allen Musikfreundenwarm empfehlen können,
füh.rung zu.befassen braucht. (Die Angabe des Konzert- . Olewsns Lunis

Vrückmrs Ächte in Oldenburg
Das Programm, das GeneralmusikdirektorLeopold

Ludwig für  das Festkonzertdes Oldenburgi¬
schen Staatsorchesters  im Rahmen der Gau-
Kulturwoche Weser-Eins, das gleichzeitig das dritte
Anrechtskonzert des Oldenburgischen Staatsorchesters
für die Spielzeit 1938/39 darstellte, gewählt hatte, war
im wesentlichengekennzeichnet durch die Tatsache, daß
hier die 8. Symphonie' von Anton Bruckneraufgeführt

Dürer und Äembrandt die größten Repräsentanten nor- wurde. Dies gewgltige Werk, das allein schon abend-
discher Kunst. Die nordischêKunst̂ sei immer männlich ' füllend ist, wurdê eingeleittt durch die 1. Symphonieund heroisch und zugleichschwer, denn sie will immer
etwas Seelischesausdrücken. Leider werde aber der Be¬
griff des Heroisch allzuoft mit dem Begriff des Solda¬
tischen eingeengt. Heroischsei aber jedes menschliche
Leben. Unter dem nordischen Ideal verstehenwir immer
einen Charakterwert. Natur ohne Ausdrucksei ebenso
unnordisch wie Ausdruckohne Natur . Ein Wesenszug
in der Kunst des nordischenCharakters ist das starke
Raumgefühl. Nur der Orientale und Asiate blieb in
seiner Kunst flächenhaft und zweidimensional.

Reichshauptstellenleiter Scholz schloß seine gehalt¬
vollen Ausführungen mit den Worten: „Nordische Kunst
erfordert das innere Bekenntnis. Der nordische Gedanke
hat die innere Regenerationsfähigkeit, die der Kunst
immer wieder Auftrieb gibt.

Landesleiter Hans Fricke gab dem starken Beifall
der interessierten ZuhörerscharAusdruck, indem er bei¬
den Rednern für ihre wunderbaren und instruktiven
Ausführungen seinen Dank aussprach. Er schloß die Ta¬
gung mit einem begeistert aufgenommenenSieg-Heil
auf den Förderer und Schirmherr der deutschen Kunst,
Adolf Hitler.

in B-dur von Robert Schumann, die „Frühlings-
symphonie", so daß die ganze Spielfolge Ausmaße an¬
nahm, die fast zu gewaltig für einen einzigen Abend
waren, und es schien auch, als ob die leichte Gefällig¬
keit und Heiterkeit, die dem Werk Schumanns inne-
wohnt, ein wenig zu flüssigwar gegenüberdem furcht¬
baren Aufeinanderprallen oer Kontraste in der 8. Sym¬
phonie Bruckners, in der sich des Komponisten Kunst
bis zur mystischen Verklärung übersteigert. Das Bild
des sich mit unmenschlichringender Kraft gegen das
düstereGeschick stemmenden Menschen, wie es im Haupt¬
thema des ersten Satzes in Vollkommenheitdes Aus¬
drucks und der Form gemalt wird, wird abgelöst durch
ein Thema hoffnungsvollen Aufstrebens und sehnsüch¬
tigen Flehens, dargestelt durch den Doppelrhythmus
von zwei Vierteln- und einer Vierteltriole, einen
Rhythmus, der in der Brucknerschen Musik so häufig
vorkommt und der hier geradezu sormbestimmendfür
die bedeutendstenThemen und Themengruppen wird.
In der gewaltigen Durchführung prallen die Gegen¬

überstellung zu der Lebendigkeitdes Scherzos, steigert
sich ini zweiten Teil des Trios zu religiöser. Perklä-
rung. Der dritte Satz, das Adagio, löst sich völlig
von der Erde und strebt in ergreifender Erhabenheit
lichten Höhen zu. Die tiefe Feierlichkeitdieses Satzes,
die warme Innigkeit der Melodien und die Weihe des
unvergleich schönen Ausdrucksvereinigen sich zu einem
wundervollen Lied der Schönheit, und in dem himmel-
stürmenden letzten Satz, in dem die Hauptthemen der
vorhergegangenenSätzewieder in seligerVerklärungauf¬
treten, werden alle Hindernisse überwunden, und in
strahlendem Glanz verströmt dies Werk in sieghafter
Schöne.

Die Aufführung des Werkes stellt ungeheure Anfor¬
derungen an die ausübenden Künstler. Die Zusammen-

sätze mit ungeheurer Wucht aufeinander, doch bleibt"der sassung der einzelnen Theniengrnppender verschiedenen
Kampf in der Durchführung unentschieden. Erst am Sätze zu dem großbogigen Bau, die Ausdeutung der

musikerzieherisch zu wirken, hatte er im ersten Teil des
Abends die „Faustouvertüre" und einen Satz aus der
O-äur-Sinfonie Richard Wagners auf das Programm
gesetzt. Die letztere wurde im Jahre 1882 komponiert,
also zu einer Zeit, als der Meister noch nicht 20 Jahre
alt war und soeben seine musikalisch-theoretischenStu¬
dien bei dem Thomaskantor Weinlig beendet hatte ; die
Faustouvertüre entstand acht Jahre später. Sicherlich
war es interessant und lehrreich, diese Werke zu hören,
aber den „eigentlichen", den „wirklichen" Wagner, den
Schöpfer der tiefaufrüttelnden Musikdramen, die' ihn
unsterblichgemacht haben, kennzeichnensie nicht. Sie

ale bei Brucknerauftritt , während sonst immer ^ ^ ^
das Adagio an zweiter Stelle steht, entspringt wohl- den Komponistenseiner Hett nachstrebte,
der Empfindung des Komponisten, daß nach den großen Der „Karfreitagszauber" aus dem „Parsifal ", der
Erschütterungen des ersten Satzes notwendigerweise nach „Wotans Abschied" an der Spitze des zweiten
eine Reaktion erfolgen muhte, wenn das Werk nicht Teiles stand, führte indessen zur höchsten Höhe des Wag-
für den Hörer zu einer unerträglichen Spannung wer- nerschen Schaffens empor, nämlich zu jener dritten
den sollte. So angeordnet wird dieses Scherzo in seiner Schaffensperiodedes Meisters, in der er an die tiefsten
breiten, unbändigen Lebenslust zu einem wundervollen Probleme des Lebens rührt . Unser Städtisches Orchester
Gegensatz zu der Verzweiflung, in der der erste Satz spielte den „Karfreitagszauber" mit der ganzen An¬
schloß. Der Gefühlsüberschwang, die schwärmende Phan - dacht, die, man dieser vergeistigten aber dennochsinn-
.tasie und die Melodienseligkeit, eine gewußte Gegen- fälligen Musik entgegenbringen soll; eine ausgezeichnete

Schluß des ersten Satzes, in der völlig frei gestalteten
Reprise, endet der Kampf in Verzweiflung und düste¬
rem Schweigen.' Die Anordnung des Scherzosals zwei¬
ter Satz, eine Anordnung, die in der 8. Symphonie zum
ersten Ma . . . . ' ' " '

Fahresschsu des deutschen Schrifttums
Eme sehenswerte Bremer Vuchaussteliung tm Nahmen-er Gaukulturwoche

Leistung. Am Ende stand das Vorspiel zum „Fliegenden
Holländer", aus der mittleren Schaffenszeit Wagners
stammend; in der von Alfred Hering dramatischheraus¬
gearbeiteten Wiedergabe bildete es einen grandiosen
Schluß. ' Herbert Holte.

Chorkonzert in Osnabrück
Dem großangelegten Werk Hermann Erabners

,̂ egen der Erde" wurde als Uraufführung eine kleine
Kantate Karl Schäfers  vorangestellt „Deutsches
Land." Das Werk Schäfers, das gerade 10 Minuten
dauert, kann sich' schon aus diesem' an sich äußerlichen
Grunde nicht eigentlich entfalten. Es ist in dem herben
Klangwesen gehalten, das für die kultisch-kämpserisch-
glaubige Musik, die aus der Bewegung kommt, so oft
kennzeichnend genannt werden kann. Die Strophen Fer¬
dinands Oppenbergs erstehen in einem Bilde über¬
zeugender musikalischer Gedrungenheit.

Diesen Grundzug einer gewissenVcrhaltenheit kann
man auch Hermann Erabner  nachrühmen, nur ' daß
^ ^om „Segen der Erde" mit einer Wahrhaften
Lhorfeier, einem groß angelegten Hymnus , in vier

Unter der Bezeichnung „Das Buch, ein Kraftquell
der Nation" wird gegenwärtig im Saal der Börse eine
Buchausstellungdurchgeführt, die nicht, wie bisher, eine
Uebersicht über das schriftstellerischeund dichterische
Schaffenvieler Jahrzehnte gibt, sonderneine Leistungs¬
schau des Jahres 1938 darstellt. Diese Ausstellung ent¬
hält deshalb, von wenigen Ausnahmen abgesehen, keine

Ihr besonderesGesicht enthält diese Schau durch die
bedeutungsvollenpolitischenEreignissedes Jahres 1938,
die Heimkehrder Ostmark und des Sudetenlandes. In
den Gruppen' „Ostmarkdeutschtum" und „Sudetendeutsch-
tum" wurde ein umfassender Ueberblick über die wesent¬
lichen Werke aus diesen Gauen vereinigt. Die Schaffung
Großdeutschlandswar auch der Anlaß für eine Ein-

Standardwerke der deutschenLiteratur , sondern nur Gliederung einiger Sonderschauen in die Ausstellung.
M-i-t? di>>im Laufe dieses Jakres erschienen sind. Trä- So zeigt z. B. unsere 2 t a a t s b i b l i o t h e k einige i -ouuecn-  rr ." .:. u-^ -̂ v ĝovenyeiien oes
qer dieser beachtlichenbremischen Ausstellung sind alle bibliophile Seltenheiten aus dem Sudetenland und aus vertieft. Die Aufführung
Kreise, die in Vremen dafür arbeiten,̂ daß das gute der. Deutschen,Ostmark, darunter eine bildliche Dar- fLturpotttik ^ M^ DeutschesVolk Karl Schäfer befriedigte sehr,

unsere Weltanschauung, ferner enthält die Kartei eine
Blutenlese aus minderwertigem Schrifttum.

Der wesentliche Bestandteil der Ausstellung sind aber,
wie schon oben ausgeführt, die in diesem Jahrd erfchie-
neuen Bücher, von denen die Bücher über den Führer . .
eine Vorzugsstellung einnehinen. Die fortschreitende'T«uen zu tun haben, der aus „DerBauer ", „DieAhnen",
Auseinandersetzungüber das Schicksal unserer ehemali- »Das Tagewerk" und .Erntedank" besteht. Das beöeu-
gen Kolonien regte natürlich an, in zahlreichenBüchern Werk wird sich einen Ptatz erkämpfen und ihn
zu der Kolonialfrage Stellung zu nehmen. Diese Bücher auch behaupten. Die Worte von Margarete Wein-
stnd zusammengefaßtin der Gruppe „KolonialgeschichteHandel, die ihm zugrunde ließen, bieten eine ganz vor-
und Kolonialpolitik". Aus den weiteren Gruppen neu- Zugliche Unterlage. An ihrer Bildkraft und edel vor-
nen wir noch besonders: Partei und Staat , Vierjahres- anschreitendenZielstrebigkeithat sich. Erabner prachtvoll
plan, Arbeit, Wirtschaft und Verkehr,̂ Wehrmacht und entzündet. In dem „Segen der Erde" treten wir mit
Soldatentum, Ostmarkdeutschtum, Sudetendeutschtum, -̂ nein Werke in Berührung, das die Besinnung un-
Kampf und Ersebnis Art und Arterhaltung, Bauern- ssrer Zeit auf die, Erundgegebenhciten des Lebens
1.- n . LH'N'Mpi 'istk ^ 1- nv. . unter

deutsche Buch Gemeingut des deutschen Volkes wird, so stellung der Ermordung Wallensteins zu Eger .(vier
u a die Propagandaleitung der NSDAP ., Kreis Bre- Jahre nach seinem Tode gedruckt), die erste natur-
nien der Krei'sschrifttums'beauftragte, das Volksbil-
dungswerk in der NSG, „Kraft durch Freude", die Ge¬
meinschaft Bremer Buchhändler, die FachschaftLeih¬
büchereien und die Staatsbibliothek mit Volksbüche¬
reien und Lesehallen.

Diese mit rund 1000 Büchern und Schriften beschickte
Jahresschau des deutschen Schrifttums ist ein rmwider-
leglicherBeweis dafür, daß im Dritten Reich dem deut¬
schen Kulturschaffenneue Wege gebahnt, neue Quellen
eröffnet und neue und beste,re Möglichkeitenzur wirk¬
lich schöpferischen Betätigung gegebensind.

Die Ausstellung ist gegliedert in die Abteilungen
Weltanschauung, Politik, Dichtung, Unterhaltung, Kul¬
tur und Natur . Innerhalb dieser sechs Abteilungen sind
die Bücher nach Stoffgebieten in Gruppen eingeteilt,

getreue Darstellung der Stadt Wien und andere seltene
Drucke, auf die wir in einer Sonderbesprechungnoch
zurückkommen werden.

GauschrifttumsbeauftragterPg. I . F. Hage meyer
leistetezur Ausstellungebenfalls einen wertvollen Son-
derbeitrag. Auf dem von ihm eingerichteten Stand
hängen an den Seiten Tafeln mit Gedichten von Aus¬
ländsdeutschen des Baltikums, Siebenbürgens, Nord-
unb Südamerikas und Afrikas, ferner Gedichte Sudenten-
deutscher. In Vitrinen befindensich die schönsten Wieder¬
gaben deutscher und anderer Märchen, deutscher Sagen
und die Thulebände. Im Zusammenhangdamit, zugleich
als unmittelbare Verbindung zur Eaukulturwoche, ist
ein Fries herrlicher Abbildungen meisterlicherdeutscher
Malkunst. Auch die Kulturpflege für unsere notleiden¬
den Volksgenossenfand auf diesem Stand eine ein-

deren Ordnung dem weltanschaulichenund politischen ürucksvolle Darstellung. Ueber die Schrifttumsarbeit der
Denken unserer Zeit entspricht. In dieser Schau sind Abteilungen Buchwesen und Schrifttum im Eau-
zum erstenmal Werke in größerer Anzahl enthalten,
in denen die weltanschaulichenund politischen Probleme
unserer Zeit und ihre Lösungen eine wissenschaftliche
Begründung finden.

jenseits der Grenze, Weltpolitik. Zahlreich sind in den
Gruppen Dichtung und Unterhaltung Gedichte, Dramen
Romane und Erzählungen bekannter deutscher Dichter
enthalten. Auch Jugendbüchersind in großer Auswahl
ausgelegt. Bücher über Volkskunde und Volkskunst
Kunst Musik und Literaturgeschichte. Fest- und Freizeit¬
gestaltung, Gesicht der Landschaft, Sport, Jagd und Tier
sind zusammengefaßtin der Gruppe Kultur und Natur

Das Volksbildungswerkin der NSG. „Kraft durch
irrende" zeigt auf einem Sonderstand den Aufbau einer
WerksbuchereiFür Betriesführer und Betriebsobmän¬
ner ergibt sich hier dfe begrüßenswerte Gelegenheit
einmal nicht an Hand von Katalögen, sondernasis eiqe- .«^ 0 un°
»er Anschauung zu prüfen, wie eine Werksbüchereiauf- Bevölkerunggebaut oder ergänzt werdenkann. ' Lk .M,

Bis Montag, den 5. Dezember, ist diese Ausstellung
ür deren Besuch kein Eintrittspreis ^erlmben wttd

täglich von 10 bis 22 Uhr geöffnet. Wir empfehlenallen
.freunden des guten Buches den Besuch. Eine bessere
Gelegenheit eine Uebersicht über das Schaffendes deüt-
>chen Schrifttums in diesem Jahre zu erhalten, gibt es

Oi'. Üsllmptk StsLsr.

Fahrestagung
Traft durch Freude'

FestlicherAbschluß im Berliner Theater des Volkes
Zyr Betonung der kulturellen Verbundenheit zwischen

dem deutschen und dem italienischenVolk, insbesondere
zwischen den von den Feierabendorganisationen „Dopo-

durch.Freude" erfaßten Kreisen der
^ NS.-Eemeinschaft „Kraft durch

2ahrestagung mit der Erstaufführung der
italienischen Operette „Rompicollo" (unter ,dem dcut-

große Rennen") in Deutschland, im
Berliner Theater des Volkes abgeschlossen. In der

f̂ Auten Reichsleiter Dr. Ley, der >ia-

jchulungsamt und den Kreisschulungsämtern geben nicht. Diese Jahresschau ist ein eindrucksvollerMe/gen
ausgestellte Karteien Auskunft. So weist die Karte, ichaftsberichtdarüber, daß das deutscheSckirtttt,,^
nach, wie Bücher gelesen und begutachtetwerden, auch feiner Gesamtheit ein klarer Spiegel des r!eitars>g-n^
bringt sie aus Büchern wertvolle Formulierungen über und aller uns bewegendenFragen ist ^ rgejlyeyen^

icnlich« Boftchafter ExzellenzÄttolico  und Staais-
' Meißner  der Premiere bei. Neben vie-

Vertretern der Partei ? der Wehrmacht und des
oraates sah man auch eine stattliche Anzahl italieni¬
scher Zuschauer, die zum Teil in faschistischer Uniformerschienenwaren.

! '
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.Schiffahrt.
Die Weserschiffahrt im Oktober

Unverändert traurige Wasserstamle
Die traurigen WasserverhäHnisse der Weser haben im

Oktober, wie der Verein zur Wahrung der Wesorschiffalirts-
interessen berichtet , keine Besserung erfahren . Wie in denbeiden Vormonaten gelangten auch im Oktober aus Wasser-
standsgrfinden Kalisalze aus der Hildesheimer Gegend statt
über die Weser auf dem Umweg über den Küstenkanal
nach Bremen. Im Laufe des November  haben sich die
Wasserstände durch die Anfang des Monats und die im
letzten Monatsdrittel eingetreleuen Niederschläge / e -bessert.

In der gesamten  Binnenschiffahrt mit Bremen und
der übrigen Uutenveser über die Mittelweser durch die
Bremer Weserschleuse und über den Küstenkanal durch
die Oldenburger Schleuse wurden in den Monaten Januar
bis Oktober ds„ Js . zusammen S.149 500 t befördert , gegen
2 636 800 t in der gleichen Zeit 1937. Vom Mehr (712 000 t
gleich 27V») entfielen infolge der traurigen Wasserstünde
nur 24«100 t auf die Mittelweser . Alles übrige gewann derKüstenkanal . .

Im Wosorverkehr  gingen durch die Bremer Weser-
schleuse talwärts  1 458 400 t ein . Gegenüber dem Vor¬
jahre sind dies 128 800 t oder 8 •/• weniger . In Anbetracht.1. . . . . . «luK i. nll 1. 11,1 fifllr , lim 11!*) ftftft . T.*"- 1,1_ __ -.

der anderen Seite (+ 217 000 t) besteht aber zum weitaus
srrfifltem Teil ln ICies und Steinen , darunter viel Baseer-
gut mit kürzerem Befiirderunirsweg . Der Bergverkehr
hob sieh mit 501 800 t um 152 600 t oder 44% und zeigte
damit eine wesentliche Besserung , die auoli den Ausfall
der Talladnng mehr als- deckte . Zugenommen hat in erster
Linie Getreide . Auch Stückgut und „Sonstiges " wurden
mehr verschifft . Holz, Auslandskohlen und Mehl nahmen

■' dagegen ah.
Hoher den Küstenkanal  trafen in den abgelaufenen

zehn Monaten ds. Js , zu Tal 857 000 t oder 276 700 t . an¬
nähernd die Hälfte mehr ein als in der gleichen Zeit des
Vorjnhros . Die Zunahme der Kohlentransporte belief sieh
auf 108 000 t . Davon waren 129 000 t von der Mittelweser
zum Küstenkanal abgewandert .und 69 000 t wirklicher Zu¬
wachs, Im übrigen erhöhten sich Baumaterialien , Stückgutund Sonstiges . Außerdem waren Kalisalze mit 21 000 t
vertreten . Zu Berg  wurden im Vorjahre nur 120 000 t
befördert . In diesem Jahre waren es 5,11 700 t. Besonders
angestiegen ist Getreide . Daneben wurden Sohrotf, - Stück¬
gut , Mehl und „Sonstiges “ mehr verfrachtet . LediglichHolz ging zurück.

Deutsche Rettungsboote für Rumänien
Im Laufe der letzten Woche hatte der Inspekteur derrumänischen Rettungsgesellsoliaft „Salvamar ", der sich

nheV dns deutsche Rettungswesen unterrichtet , Gelegenheit,
bei dem stürmischen Wetter die Tüchtigkeit der deutschenRettungsboote und ihrer Besatzungen kennenzulernen.

Am Schwarzen Mfcer sollen elf Rettungsstationen nach
deutschem Muster errichtet werden . Zwei Rettungsbootevom Typ der „Bremen “ sollen bereits - 1939 und 1940 inDienst gestellt werden.

Stapellauf . Am 3. Dezember läuft bei der Deutschen Werft
Finkenwärder , das für Rechnung von The Texas Co„ New
york , erbaute 10 000 BRT große Tankmotorsclüff „Germania“
vom Stapel . Das Schiff soll bereits Ende Januar seine
Probefahrt erledigen . Es wird der Tochtergesellschaft dergenannten Reederei in Norwegen unterstellt und in Oslo be¬
heimatet werden . Ein Schwesterschiff für die gleiche Ree¬
derei befindet sich bei der gleichen Werft im Bau und
wird in etwa vier Wochen vom Stapel laufen.

Liniendienst von Antwerpen nach Dänemark . AnfangDezember wird unter „Belgian -Seantic Line “ ein neuer
Motorscliiffsdienst von Antwerpen nach Dänemark er¬öffnet . Die erste Verschiffungsgelegenheil : von Antwerpen
wird am 9. ,12. mit MS „Francine “, das sowohl Kopenhagen
als auch Aarlius anlaufen .wird , geboten . Weitere Abfahr¬
ten finden litägig Freitags von Antwerpen statt . -

Der britische Flaggenanteil im englischen Außenhandel.
Das englische Handelsamt hat auf Grund der Angaben,
die die englischen Im- und Exporteure über die Nationa¬lität der für die Beförderung der Ein - und Ausfuhrgüter
benutzten Schiffe machen müssen , festgestellt , daß vonden aus britischen Ländern bezogenen Einfuhrwaren
im vergangenen Jahre 88,4% gegen 89,6% im Jahre 1936auf britischen Schiffen befördert wurden . Der Anteil der
britischen Flagge an der Beförderung von Einfuhrgüternaus nichtbritischen Ländern war in den Jahren 1936 und
1937 mit 45% unverändert . Die Gesamteinfuhr nach England
wurde im letzten Jahre zu 55,8% gegen 56,4% im Jahre
1936 auf britischen Schiffen befördert . — In ausgehen¬
der  Richtung war die britische Flagge an dem Versandvon Gütern nach britischen Ländern .mit 95,5 (1936: 95,2) %
und nach nichtbritischen Ländern mit 47.3 (49,0) % betei¬
ligt . Für die Gesamtausfuhr ergibt sich ein Beförderungs¬anteil der britischen Schiffahrt von 58,6% im Jahre 1937
gegen 60,4% im Jahre 1936.

Wilhelm Worsoe-Kiel , ein Mitarbeiter Rudolf Diesels.
Am 30. November vollendet Ing . Wilhelm Worsoe-Kielsein 80. Lebensjahr . Worsoe der älteste noch lebende Mit¬
arbeiter Rudolf Diesels , hat erfolgreich an der Entwick¬

lung des Dieselmotors mitgearbeitet und sich um die For¬
schung auf dem Gebiet der Geschichte des Dieselmotors
verdient gemacht . Als mit der Einführung des Diesel¬motors für den Schiffsantrieb der Krupp -Dieselmotorenbauvon der Germaniawerft in Kiel übernommen wurde , sie¬
delte auch Worsoe nach Kiel über . Worsoe- nimmt noch
lebhaften Anteil an der Entwicklung seines Fachgebiets
und hat in Veröffentlichungen über die Geschichte des
Dieselmotors wertvolle Beiträge für die Geschichte der
Technik geliefert . Im Deutschen Museum in München istdie Geschichte des Dieselmotors aufgezeichnet . Hier ist derName Wilhelm Worsoe als Mitarbeiter Diesels eingehend
erwähnt und damit für alle Zeiten unlöslich mit der
Geschichte verbunden;

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über drei Unfälle

und verkündete folgende Sprüche:
• Kollision auf der Weser

Am 4: 7 . 38 gegen 14.15 Uhr ist der unter Lotsenberatung
weserabwärts fahrende Motorkahn „Rhenus  113 “ gegenden gleichfalls unter Lotsenberatung flußabwärts fahren¬
den Dampfer „Schwaben“  gestoßen und hat dabei ge¬ringen Schaden erlitten . Der ' Zusammenstoß ist darauf
zurTickzuführen , daß MS „Rhenus 113“ seine Fahrt nicht
rechtzeitig vermindert hat , als. er in Höhe der „Schwaben ‘
gekommen war , und daß er sich damit der Sogwirkungdes Schiffes ausgesetzt hat . Das Verhalten nach dem Zu¬sammenstoß ist nicht zu beanstanden.

Von Bord verschwunden
Auf der Reise des Dampfers „Brak  e“ von Rotterdamnach Bremerhaven ist am 22. November 1938 gegen 8.30

Uhr morgens festgestellt , daß der vom Dampfer „Olden-
bur  g“ desertierte - und von der Behörde in Kingstown dem
Dampfer „Brake “ zum Rücktransport überwiesene Kohlen¬zieher Ernst Gold b ach,  geboren am 15. 11. 1895 in
Finsterwalde , ohne festen Wohnsitz , zuletzt in Berlin Süd¬
ost 36. Oppelner Straße 422, wohnhaft gewesen , durch ge-wallsames Oeffnen des gesicherten Bullauges , aus seinerZelle entwichen und von Bord verschwunden ist . Die
Schiffsleitung trifft kein Verschulden . Ihre Maßnahmen
nach Feststellung des Verschwindens waren sachgemäß.

Kollision auf der Reede von Bremerhaven
Am 22. November 1938 gegen 22.30 Uhr hat zwischen dembei den Tonnen C und D auf der Bremerhavener Reede*an¬

kernden Dampfer „A f r i k a“ und dem unter Lotsenbera¬
tung mit dem Flutstrom aufkommenden holländischen

- Dampfer ,.Z y p e n b e r g“ ein Zusammenstoß stattgefun¬
den, durch den beide- Schiffe einige Schäden erlitten haben.Der Zusammenstoß ist darauf zurückzuführen , daß Damp¬
fer „Zypenberg “ das beabsichtigte Zuänkergehen nicht so¬fort ausführen konnte , und daß alsdann wegen des plötzlich
einsetzenden dicken Nebels die Ankerlichter des Dampfers
„Afrika “ erst in so geringer Entfernung gesichtet sind,-
daß das richtig airgesetzte Ausweichmanöver wegen des
starken Flutsroms nicht mehr geglückt ist . v Keine der
Schiffsleitungen trifft ein Verschulden . Maßnahmen nachdem Zusammenstoß sind nicht zu beanstanden

Seeamt Hamburg
Das Seeamt Hamburg verhandelte üb$r die Kollision

zwischen dem norwegischen Dampfer „Kong Trygve
und dem deutschen Motorschiff „U 1m" im Hamburger Ha¬
fen querab vom Führkanal am 23. November 1938.

Die Verhandlung wurde mit den Zeugen vom MS .«Ulm“
durchgeführt sowie mit dem Lotsen von „Kong Trygve
und einigen unbeteiligten Zeugen . Da die Angaben über
den Stand der beiden Schiffe im Fahrwasser und . über den
Kollisionsort sehr stark aüseinandergingen , beschloß das
Seeamt auf Antrag des Reichskommissars die Verhandlung
zu vertagen  und die Zeugen von dem norwegischen
Dampfer „Kong Trygve “ sowie weitere unbeteiligte Zeugenzu hören . Die nächste Verhandlung über diesen Unfnii ist
auf den \  Dezember angesetzt.*

"Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekoininene Seeschiffe am 28. November:
Margoux , franz ., von Le Havre , Gottf . Steinlneyer , Sch. 5,Stückgut.

Angekommene Seeschiffe am 29. November : _ .
H. A. Nolze, dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Sch.

10, Stückgut . Porto Alegre , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Sch. 16, dötückgut . Ostara , dtsch ., von Königsberg,
Carl Scholle, Getr .-Anl., Getreide . Finkenaü , dtsch ., von
Dublin , Nie, Haye , Schlaclithof , Vieh. Eilenau , dtsch ., von
Hamburg , Carl Scholle , Sch. 6. City of Flint , amk., von
Hamburg . Daseo, Sch. 17. Samlnnd , dtsch ., von Wilhelms¬
haven , Kriegsmarine , Vac.-Oel. Kong Sigurd , norw .» vonBrammen , Herrn. Dauclsbcrg , Sch. 13, Stückgut . Lumme,
dtsch ., von Kotka , Hahlen & Stadlandcr , Sch. -4. Stuckgut.
Sagitta , it„ von Italien . AMI, Kohlenhandel . Alk, dtsch .,
von Tallin , Gottf . Steinmeyer , Hohcntorshafcn , Holz. Or¬
landa , dtsch ., . von Raumo , Rainen & Stadtlaiider , Sch. 4,
Stückgut . Perseus , dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun,

Sch, 3, Stückgut . Palla », dtsch ., von Danzig , D. G. Neptun,Steinbrügge L Börninghausen . Holz.
■A-bgegaugonc Seeschiffe am 28. November:

'»alrner Castle, engl ., nach Hamburg , Carl Scholle, Stück¬
gut.. Orla, dtsch ., nach Abo, Rahlen & Stadflander , Stück-
Aus- Helen Clauäeu, dün., nach Aarhus , Nie. Haye & Co.,Stückgut . Warlaby , engl ., nach Hamburg « Rabien & Stadt¬
lander , Restladung . Specht , dtsch ., nach Antwerpen , Nie.
“ •jy®, ® Co. Hanna Böge, dtsch., nach Kopenhagen . CarlScholle. Dalarö , schwed., nach Newcastle , Nordd. Hütte.
Hoogland , holl., nach Newcastle , Schiffahrt und Kohlen.
Gustav Soliindier , nach Hamburg , Kriegsmarine , Oel.

Norddeutscher Lloyd (SchleppBchiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 29. November:

ML „Tic“ (Folkers ), von Hamburg , Sch. 9a. Stückgut.
Lloydleichter 162 (Serake), von Hamburg , Industriehafen,Nordd. Hütte , Erzschlacke.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Orlanda , Lumme 4, Finkenau 4, Eilenau 6,

H. A. Nolze, Feronia, "Leander 10, Perseus 3. Lindenau , Vul-can (Dock). v
Ueberme -IIafen : Haus Cliristofferseu 13, Längssee 13. Ful¬

da -13 (8 17 33), Babltonga 15 (8 00 58), Isar 17 (8 01 83), Porto
Alegre 16 (854 83), Adana 18 (8 54 90), Cllios 18 (8 54 88).

Ilolzliafen : Ida Joerk (J . H. Bachmann ). Pallas (Stein¬
brügge & Börninghausen ).

Holieutorshafen : Alk (Krüger ).
Getreide -Anlage : Ostara , Elster.
Industrie -Hafen : Franciska Hendrik Fisser , Rino Corado,

Fortunata (Röchling ), Sagitta (Kohlenhandel ), Samland(Vac.-Oel).
A.-G. Weser : München (Dock III ), Gambian (Dock V).

* Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Bremen , S’teuhen , Ulm.
Hamburg : Chemnitz, Eisenach , Minden, Nienburg , Nürn¬

berg , Schwaben, Schwabenland , Crefeld.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aachen 28. an Valparaiso,

Alster 28. ab Antwerpen . Arucas 39. Holtenau pass, nach
Bremerhaven . Augsburg 37. Azoren pass, nach Havanna .'Borkum 25. ab Ninatitlan nach Montevideo. Donau 26. ab
Champerico nach Los Angeles . Dresden 27. an Buena-
ventura . Elbe 29. Borkum pass , nach Hamburg . Ems 27.
an Antwerpen . Erlangen 28. an New Orleans . Franken28. an yBrisbnue . Gneisenau 28. ab Colombo nach Port
Said . Isar 28. ab Leitli nach Bremen . Köln 2§. an Phila¬
delphia . Leipzig 28. Teroeira Island pass , nach Cristobal.
Marburg 29. an Kobe. Memel 29. .Azoren pass, nach Ham¬burg . Potsdam 29. ab Bremerhaven nach Rotterdam . Saar
29. Azoren pass , nach Para . Scharnhorst 28. ab Manila
nach Hongkong . Stuttgart 29. an Neapel . Ulm 29. an Bre¬merhaven.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Hohenfels 29. von Antwerpen . Hundseck 28. Von Vigo.
Lahneck 38. in Santander . Lauteri 'els 27. von Algier . Ro¬
landseck 28. von Rotterdam nach Pasajes . Soneck 28. in
Vigo. Stahleck 28. von Hamburg . Tannenfels 39. in Ant¬
werpen . Wolfsburg 27. in Bahrein . v

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen. Ajax
28. in Sevilla . Apollo 27. von Pasajes nach Antwerpen.
Arion 28. von Antwerpen nach Gijon. Atlas 28. in Pasajes.Bessel 29. in Lissabon . Castor 29. in Rotterdam . Diana 28.
von Köln nach Rotterdam . Electra 28. von Norrköping nachSundsvall . Elin 28. von Amsterdam nach Bremen . Fortuna
29. von Bremen nach Kopenhagen . Hector 29. in Rotterdam.Helios 28. in La Coruna . Hercules 27. in Huelva . Hero 28.
in Sevilla . Hestia 28. in Pasajes . Iris 29' in Aarhus . Jupiter
29. Holtenau pass , nach Bremen . Kepler 29. von Huelva
nach Bremen . Klio 29. von Bremen nach Antwerpen . Medea
29. von Königsberg nach Hamburg . Najado 28. in Ant¬
werpen . Nixe 28, von Danzig nach Riga . Pallas 29. in Bre¬men, Pax 28. FolTnfoss pass , nach Bergen . Perseus 29. inBremen . Phoebus 29. in Rotterdam . Pluto 29. in Antwerpen.
Pylades 28. von Stettin nach Rotterdam . Rhea 29. in Rot¬terdam . Sirius 29. Holtenau pass , nach Hamburg . Thalia
29. Ouessant pass , nach Antwerpen . Theseus 28. in Flekke-fjord . Venus 28. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . OscarFriedrich 29. in Danzig . Bes 28. in Rotterdam . Hans Chri¬
stophersen ' 30. von Bremen nach Antwerpen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Alk 28. von
Holtenau nach Bremen . Bussard 29̂ von Riga nach Danzig.
Elster 28, von Bremen nach Danzig . Geier 28. in Hüll . Hecht
28. von .Le Havre nach St. Nazaire . Oliva 28. von Mäntyluoto
nach Jacobstad . Optima 28. in Abo, Orlanda 28. von Hol¬tenau nach Bremen . Rabe 29. von Ymuiden nach Königs¬
berg . Specht 29. von Bremen nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen, Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Arkadia 28. Gibraltar pass . Belgrad 28. von Alexandrettenach Mersin . Cairo 28. von Rotterdam nach Hamburg.
Konya 28. von Burgas mach Varna . Theresia L. M. Kuss 38.
von Samsun nach Trabzon . Tilly L. M. Russ 28. von Vene¬
dig nach Brindisi . Sardinien 27. in Alexandrien . Troja 28.in Alexandrien.

F. A. Vinnen >& Co., Bremen . Carl Vinnen 28. 25 Grad
55 Min. Süd, 36 Grad 5 Min. West . Christel Vinnen 29.
Kap Finisterre pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hansa 2. 12. in Cuxhaven fällig . Idarwald 28.. in Boca
Grande . — Westküste Nordamerika : Tacoma 28. San Miguel
pass , nach Cristobal . Oakland 27. in Vancouver . Portland
28. in Antwerpen . — Mittelamerika , Westindien : Caribia
28. San Miguel pass , naöli Barbados . Orinoco 28. In Antwer¬
pen . Patricia 28. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Ionia 28.
Ouessant pass , nach Le Havre . — Westküste Südamerika:
Amasis 28. von Cristobal nach St . Thomas . Hevmonthis 28.
in Antwerpen . — Südafrika , Australien , NiederL-Indien:
Uckermark 28. von Batavia nach Padang . Halle 28. von
Aden nach Port Sudan . Heidelberg 29. Gibraltar pass, nach
Port Said . — Ostasien : Ramses 27. von Hongkong nach
Singapore . Duisburg 27. von Penang nach Port Swetten-
ham. Nordmark 27. von Yokohama nach Kobe.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 29. in Madeira « Antonio Delfiuo 29. in Santo«.Cap Norte 28. in Hamburg . General Osorio 28. in Buenos
Aires . Monte Pascoal 29.' Fernando Noronha pass. MonteSnrmiento 28. von Lissabon nach Rio de Janeiro . Babltonga
28. von Antwerpen nach -Bremen . Bahia Laura 28. Ouessant
pass . Belgrano 28. in Porto Alegre . Campinns 28 von Ma-
cfcira nach dem La Plata . Cordoba 28. Cap Finisterre pass.
Curityba 28. in Antwerpen . Montevideo 28. von Victoria
nach Antwerpen . Natal 2ß. in Rahia : Patägonia 28. Doverpass . Pernambueo 28. Fernando Noronha pass . Petropolis
29. Fernando Noronha pass . Porto Alegre 29. in Bremen.
Tucuman 28. von Santos nach Paranagua . Wilhelm Gust-
loff 29. in Neaptfl.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 26. ab Free¬
town. Togo 25. ab Le Havre ^ Wahehe 24. ab Southampton.Wigbert 27. ab Winneba . Wagogo 28. ab Le Havre . Ilmar26. ab Monrovia . Kamerun 29. in Lome fällig . Livadia 26.
ab Freetown . Süd- und OstafMka : Adolph Woermann 29.
an Antwerpen . Usambora 26. an Kapstadt . Windhuk 24.
ab Walfischbai . Njassa 22. ab Daressalam . Ussukuma 25. ab
Genua. Pretoria 24. ab Southampton . Usaramo 25. ab LasPalmas . Urundi 26. ab Walfischbai.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 28 in Le Havre . HeinzHorn 26. von Curacao nach Pto. Cabello. Mimi Horn 28. von
Dover nach Port of Spain . Waldtraut Horn '26. von Curacao
nach Cartagena . -

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Haimmrg . Segler Padua
40 Gr. S, 53 Gr. W gemeldet.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhcderei , Hamburg.
Melilla 27. in Hamburg . Oldenburg 27. von Faro nach Por¬
timao . Casablanca 28. in Antwerpen . Ceuta 28. in Casa¬
blanca . Pasajes 28. von Melilla nach Nemours . • Rabat 28.
Finisterre pass . Lisboa 28. in Oporto. Santa Cruz 28. in
Lissabon . Grän Canaria 29. in Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei GmbH., Hamburg . > Peter
Huri 28. von Le Havre nach Las Piedras . Phoebus 28. an
Las Palmas . Svithiod 26. an Aruba . Esso Bolivar 27. an
Aruba . Harry G. Seidel 27. an Buenos Aires Reede. Leda
28. an Caripito . Penelope 28. von Las Piedras nach New-
york.

Fischdampferbewegungen
Wesermlinde/Brcmcrhavcn

Angekiindigte Dampfer : Regulus . , Ludwig Janßen , Köln,
Zielen , Schleswig (Weißes Meer), Vegeßack, Halle (Nordsee,
Frischfisch )'.

Am Markt gewesene Dampfer : Spreeufer (Bäreninsel ),
Meersburg , Linz (Nordsee, Frischfisch ), Salzburg , Alde¬
baran . München (Island ), Saarland , Uranus , Karl Bergh,
Chemnitz , Falkland , Spica (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Helm 3 Sohle. Oskar Neynabcr
(Weißes Meer) — G. H. Deiters , Midlum. Hannes Defregger(Island ), Heinr . Baumgarten (Bäreninsel ), Jobs . Klatfe
(Weißes Meer), Dir . Schwarz , Burg , Coburg , Graz (Nord¬
see, Frischfisch ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen»Bremerhaven Roteraand 1 Std. 25 Min.,
Nordenham 25 Min.. Brake I Std.. Farge 1 Std 40 Min.
Datum Bremen Stadt Vegesack ßreinerhav
30. November 8.26 21.03 8.06 20.43 6.06 18.4,1

3 Dezember 9.17 21 .58 6.57 21.38 6.57 19.38
2. Dezember 10.19 23.04 . 9.59 22.44 7.59 20.44

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen ? Uhr

Hann .-
Datum Münden
27. November 1.80
28. November 1.69
29. November 1.55

Carls-
hafen Hameln Minden
2.58 1.85 2.53
2.50 1.86 2.51
2.38 1.83 2.43

Freigabe von Dellkateß -Friseligurken . Durch eine Be¬
kanntmachung zur Anordnung Nr . 117 für das Herstel-
lungsiahr 1938 der Hauptvereinigung der deutschen Garten¬
bauwirtschaft , über die dritte Freigabe von Delikateß-
Frischgurken aus der Lagerbindung , _sind mit Wirkungvom 1. Dezember ab weitere 2a%, im Höchstfälle also
70% der insgesamt zur Herstellung freigegebenen Menge
zur Auslieferung freigegeben.

Dem 'Deutschen Mode-Institut ist die Arbeitsgemeinschaft
Deutsche Textilstoffe eingegliedert worden.

Unter mehr als 90% Beteiligung der Inhaber und Leiter
von Grauwaeke -Stfiinbriichon ’ im ßergischen und Ober-
herrischen Land erfolgt am 25. November die UrnndEder Westdeutschen Grauwacke -Umon GmbH, mit dem Sitz
in Gummersbach.

fußballhampf Deutschland-Holland abgesagt
Ein merkwürdiges Verbot — flus §urcht vor jüdisch-marxistischen Demonstrationen

zwischen dem Königlich-Niederländischen Futzballbund und dem Neichsbund siir Leibesübungen war sür den 11. $ e>
,e„ibcr im -luge des traditionellen Freundschaftsspieles zwischen Deutschland und Holland ein Futzball-Liinderspiel in Rotter¬
dam vereinbart . Ilm Sonnabend . 2«. November, bat der holländische Futzballbund um eine Besprechung nnt einem
Bevollmächtigten der DRL.-Flihrung , da sich Schwierkgteiten sür die Abwicklung des Spiels ergeben hätten . In dieser
Besprechung brachte der Bertrrter des Niederländischen Futzballbundes zum Ausdruck, daß der Burger,neister von Rotter¬
dam mit jüdisch-marxistischen Demonstrationen rechne, und um Zwischenfälle, bei solchen Demonstrationen zu vermeiden,
glaube, um eine Verlegung des Spiels bitten zu müssen.
Die Führung des DRL. befand sich in völliger lleberein-

stimmung mit dem Königlich-Niederländischen Futzballbund
darüber , datz die guten Beziehungen zwischen den beiden
Nachbarvölkern und Berbänden die Durchsllhrung des Spiels
durchaus möglich mache. Eine nochmalige Jnterventichi des
Königlich-Niederländischen Futzballbundes bei dem Bürger¬
meister von Rotterdam im Sinne der Austragung des Spiels
blieb erfolglos. Der Bürgermeister , der nach dem holliindi-.
dischen Gemcindeversassuiigsgesetzdie polizeiliche Gewalt auto¬
nom handhabt , hat nach einer Mitteilung des Königlich
Niederländischen futzballbundes , die am 28. November nach¬
mittags 18 Uhr einging , das Spiel endgültig verboten. Das
Telegramm hat folgenden Wortlaut : „Wir teilen Ihnen mit,
datz der Bürgermeister von Rotterdam das Ländcrwcttspiel
Deutschland — Holland verboten hat. Wir vertrauen gern,
datz die freundschaftlichen Beziehungen zwischen unseren Ver¬
bänden dadurch nicht geschädigt werden.

Koninklhkc Rederlandschc Docbalbond."
DaS durch den Bürgermeister von Rotterdam . Oud, er¬

lassene Verbot des Fußballänder -kompfes Deutschland gegen
Holland wirft ein grelles Licht ans den Zustand der Ver¬
hetzung der öffentlichen. Meinung in Holland. Schon seit Ta¬
gen hat die marxistische und domokratisil,« Presse dieses sport¬
liche Ereignis zn>m Anlech ihrer Angriffe gemacht und alles
darangesetzt,- das Spiel n̂ verhindern bzw. deiillschlfeindliche
Kundgebungen zn provozieren. In seinem Spielverbot bezieht
sich der Bürgermeister auf den Artikel 22t . Abs. 2, des hollän-

vischen Gemeinderechts, der den Bürgermeistern die Mög¬
lichkeitbietet, öffentliche Beraitstaltungen zu untersagen , falls
Rttlp: und Ordnung dadtirch gcsälirdet werden könnten. Wenn
Bürgermeister Oud sich nun veranlatzt gesehen hat. von die- '
sein Recht Gebrauch zu machen, so bedeutet das eine Kop:-
tnlation vor den iinverandvortlich jüdisch-marristischen Ele¬
menten , die nur das eine Ziel versolgen, die Beziehungen
zwischen Deutschland und Holland zu schädigen.

Diese Kapitulation des Bürgermeisters der größten hollän¬
dischen Haseirstadt, die ihren Wohlstand zn>m größten Teil
ihrem Uinschlagshandel mit Deutschland vetdankt. Hot in
sportlich denkenden Kreisen Hollands- Enttäuschung und Em¬
pörung l)«r»orgeriifen. So erklärte der bgkanntc holländische
Dportsührcr Lotsh  in seiner Eigenschast als Vorstands¬
mitglied de? Königlich Nieterländischen Fnßballbundes in der
Presse, daß er den Beschluß des Bürgermeisters aufrichtig be¬
dauere. « Port und Politik mußten getrennt werden und ge¬
trennt bleiben. Alan fürchte anscheinend Riilhestörungen. Als
Vorstandsmitglied der FIFA , des Fnhballwcltverbondes habe
er .verschiedene Ländcrikämpsc mitgemacht, die unter viel
schwierigeren Verhältnissen durchgeführt worden seien, und
bei denen der sportliche Gedanke den Sieg davvngetragen
habe. Lotsn erinnerte in diesem Zusammenhang an den F»ß-
ball-Ländevkamps Frankreich — Deutschland in Paris , der
21 Stunden nach Verkündung der Allgemeinen Wehrpflicht
stattgesunden hat und völlig ruhig verlaufen sei.

Wir haben dieser fairen Meinung des international ge¬
schätztenholländischen Sportsührers nichts hinzuzufügen.

Westfalens wannfchaftsmeister in vremen
Am Dienstag , 6. Dezember, fetzt der BFC . „Heros" seine

Wettkampsserie gegen die besten deutschen Vereinsmannschaf-
ten fort. Die junge Heros-Alannschast hat bisher ausgezeich¬
nete Ersolge gehabt, sie steht heute in der ersten Reihe der
deutschen Bereinsmannschasten . Nach den Siegen über
Schwarzwoiß-Wien , Kriegsmarine -Wilhelmshaven und dem
jüngsten Erfolg über ^ „Oberspree"-Bcrlin hat die Heros-
Leitung in dem BTK . Bochum den westfälischenMannschasts-
mcistcr 1938 verpflichtet. Vorerst mutz am Freitag einer
Startverpflichtung gegen den VSK. Celle nachgckommon wer¬
den. Matijas und Trillhaso ^ kämpften — wie gemeldet —am Freitag in . einer deutschen Nuswahlstaffel gegen Däne¬
mark in Kopenhagen. Trillhasc konnte gegen den dänischen
Meister Nieizcn einen großen Ersvtg buchen. Matijas wurde
von Rasmussen knapp geschlagen. Bon großem Interesse
ist. daß der ehemalige Westsalenmeister im Federgewicht,
Disselbeck, der in der letzten Saison sür den Jadeboxring Wil¬
helmshaven startete , in Delmenlwrst seiner Dienstpflicht ge¬
nügt und am Dienstag an Stelle des aus den Plakaten
angekündiaten Erich zum ersten Male die Heros-Farben ver¬
tritt . Disselbeckist Mitglied der Hcros-Mannschast geworden
und bedeutet natürlich eine Verstärkimn. Aber auch Alt¬
meister Erich wird weiterhin die Handschuhe schwingen und
kämpft ebenfalls am Dienstag gegen einen guten Boxer aus
dem Kretsgebiet, Die Bremer Mannschaft tritt in der alt¬
bewährten Ausstellung an : Matijas , Disselbeck, Möller , Köt-
gen, Trillhase , ten Hofs II . Der Westsalenmeister kämpst
mit Manczyk II . Körte, Seifert , Grimm , Schneider, Kuhn-
hcnn, von denen Manxzyk als Mitglied der Länderstassel
und Kuhnhenn als einer der besten westfälischen Schwer¬
gewichtler am bekanntesten sind.

Der neue flüssige Skilauf
In den letzten Jahren ist die große Vielfalt in den Ab-

sahrtsformen und den Bögen und Schwingen beim Milans
weitgehend vereiitsacht worden . Der Streit um die^tiese Hocke
der Arlberger und die hohe Fahrweise der Schweizer ist ver¬
stummt. Fließender , raumgreifender Langlans und zügige
Abfahrt sind das Wesen des heutigen Skilaufs , tim diesen
neuen Skilauf zu zeigen°und zu lehren, hat der Bremer
Ski - Club den neuen m e i st e r h a s t e n S ki l e h r -
film  des Reichsfachamtes für Skilauf von Friedl Pfeifer
nach Bremen geholt und führt ihn morgen, Donnerstag,
1. Dezember, 20.30 Uhr. in der Aula der Deutslhen Ober¬
schule an der Karlstraße (zwischen Birken- und Bahnhof-
straße) vor . Kreisfachwarl Münnich spricht einleitend und
erklärend zu ,diesem Film . Kein Skiläuser . sei er Anfänger
oder Geübter , dürste diese einmalige Gelegenheit versäumen,
zumal der Abend sür die Skiklubmitglieder wie auch für die
Gäste kostenlos  durchgeführt wird . Für die neu am 5.
und 6. Dezember beginnenden Trockenkurse im Lyzeum Victor
ist der Filmabcnd gleichzeitig der Einleitungsabend.

Die Besteigung der Liger-Iiordwand
Freitag Lichtbildervortrag sür das WHW.

Am kommenden Freitag , 20.30 Uhr, steigt der bereits wie¬
derholt angekündigte Lichtbildcrvortrag über die Besteigung
der Eiger-Nordwand . Veranstalter im großen Cäsinosaal sind
gemeinsam DRL., Kreis Bremen , und NSV ., Kreis Bremen.
Der Lichtbildcrvortrag steht unter der Schirmherrschaft deS
Reichsorganisationsleitsrs der NSDAP . Dr . Ley und des
Reichssportsührers von TschammK und Osten. Zu den ein¬
zigartigen Lichtbildern, die sür alle diejenigen Volksgenossen
ein besonderes Ereignis sein werden, die selbst 'Bergsteiger
sind oder die selbst schon in den Bergen Erholung fanden,
sprechen zwei Bezwinger dir Nordwand , die Gemeinschasts-
sührer der Ordensburg Sgnthosen , Andreas Seckmaier und
Ludwig Bürg , über ihre Erlebnisse, die in der tzaitptsache im
Kamps mit dem Eis bestanden. Im Hinblick auf das außer¬
ordentlich interessante Thema sowie in Anerkennung des
großen sportlichen Erfolges der Bergsteiger und nicht zuletzt
deshalb, daß der Lichtbildcrvortrag zugunsten des WHW.
veranstaltet wird , erwartet die DRL.-Kreissührnng , daß sich
alle ^ Vereine einmütig zum .Gelingen cinsetzcn, damit der
Erfolg nicht ausblcibt . Der Vortragsabend wird eröffnet
durch den Krcisleiter Pg, Bernhard Blanke  und die Be¬
grüßung wird der DRL.-KreiSiührer . SA .-Oberführcr Pg.
Ernst Köwing>  vornehmen . Außerdem wird dis Ver¬
anstaltung umrahmt von musikalischen Darbietungen des
MusikzugeS der Schutzpolizei Bremen . , !!

Auf der Hauptversammlung des Hannoverschen Sportver¬
eins von 1890 wurde als Nachfolger des im Einvernehmen
mit dem Aeltestcnrat aus seinem Amt scheidenden Heinrich
Bauermcister Professor Georg Kindermann  zum VercinS-
führet gewählt.

fjeute SpotthausEinweihung
Die neuerstandenen Sportplatzanlagen auf dem Stadtwer-

der zwischen Kuhhirten und Krähenberg sind soweit her-
gerichtet, daß heute um 16 Uhr 'das Hochbauamt als Bauherr
durch seinen Baudirektor Ossenberg  das neue Sporthaus
offiziell übergeben wird . Es spricht dann Senator sür das
Bildungswcsen Dr . v. Hofs,  der sür die Behörde sür Lei¬
besübungen das SporthauS übernehmen wird . Anschließend
nimmt der Regierende Bürgermeister . SA .-Gruppensührer ■
Böhmcker,  die feierliche Einweihung vor. Dieser Feier¬
stunde wird die gesamte TRL .-Kreisführung beiwohnen an
der Spitze der Krcissührer , SA .-Obersührer Ernst Köwing,
gleichzeitig als Leiter der Behörde'' für Leibesübungen und
Jugendpflege . II . '

HapiD gegen„Club" in Wien
Aus Einspruch der Wiener hat sich das Reichsfachamt Fuß¬

ball nun doch noch entschlossen, das Vorschlußrundenspiel um
den Tschammer-Pokal zwischen Rapid-Wien und 1. F. C.
Nürnberg am 11. Dezember nicht in Stuttgart , sondern doch
in Wien austragen zu lassen. An der Donau wird man
über diese Verlegung hocherfreut sein. Man will da? Tressen
dort im Wiener Stadion zur Durchführung bringen.

Flieger-Abenteuer. So heißt das auf Veranlassung des
Korpssnhrers Christiansen vom Nationalsozialistischen Flie¬
gerkorps neu erschienene Fliegerjugendbüchlein , das mit
packenden Geschichtenund Erzählungen der Fliegerei , künftig
alle zwei Monate erscheint. Jeder erinnert sich der Hektchen
„Es war einmal ", die alle .in der ' Jugend förmlich verschlun¬
gen haben. Mit dem Bändchen „Flieger -Abenteuer " soll un¬
sere Jugend iür die Fliegerei begeistert werden. Tatsachen¬
berichte und Abenteuer ans dem Flieaerleben sollen unsere
Jungen in Spannung versetzen. Es handelt sich nicht um
eine Werbeschrift, sondern um ein Bücherbändchen von wirk¬
lich innerem Wert . In jedem Heft sind verwegene Taten
unserer Kampsflieger im Weltkrieg und spannende ' Erleb¬
nisse berühmter Sportflieger ■enthalten . In Fortsetzungen
wird die atemraubende 'Erzählung von den Abenteuern ans
der Suche nach den weißen Indianern geschildert. Die Heste
1 bis 6 bringen ein großes Preisausschreiben mit über 300
Preisen . Heft . l mit dem Titel : „Das Abenteuer auf dem
Alligatorsee" bringt darüber hinaus spannende Erzählungen
wtc „Der Sprung in den Nebel" und „Ein gefährlicher Be¬
fehl". Jedes Heft kostet nur 20 Pf . und ist im Hanptmann-
Boelcke-Haus beim Nationalsozialistischen Fliegerkorps . Stand¬
ort Bremen , Contrescarpe 133, erhältlich.

Meister Richter im Pech. Der Deutsche Fliegermeister Albert
Richter hatte am Wochenende zwei Startverpflichtungen zu
erfüllen. In Antwerpen wurde er mir Dritter , und in Paris
hielt seine Pechsträhne weiter an.

Im Kamps um das Goldene Rad in der Dortmunder West-
falcnhalle konnte Weltmeister Metze sich gegen den Bochnmer
Lohmann nicht durchsetzen. Lohmann siegte in 28:30.2 vor
Lemoine-Frankreich. Metze wurde nür Dritter.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghien (Beginn 14 Uhr). 1. Rennen : Glitter , Drillestic,
Dlibouti . 2. Rennen : Figcac, Armando , Souna . 8. Rennen:
Palos , Sifflet , Atlas II . 4. Rennen : Camea, Prifunic,
Charente , ö. Rennen : Trabfahren . 8. Rennen : Trabsahren.
7. Rennen . Mon Adjutant . Lictor, Julot . s8
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Die TUuotönung des Betriebssports
Betätigung in Betriebssportgemeinschaften— Umgliederung der 5irmensportvereine

NcichLorganisatiouslcitcr Dr . Lch und Rcichssportführcr
von Tschammer und Osten haben durch verschiedene Anord¬
nungen die Fragen der Spcrrsrist , der Umglicdcrung der
Flrmtznsportvcreine und der Neuaufnahme in die Wcttkamps-
gemcinschasten innerhalb der Belriebssportgcmcinschasten des
Sportamtes der NS .-Gemcinschast „Krast durch Freude" wie
solgt geklärt:

In den Durchsührungsbcstimmungen zu der am 16. De¬
zember 1938 erlassenen Anordnung über die Einführung des
Betriebssports wurde- sür den Uebertritt von wettkamps¬
tüchtigen in anderen Organisationen sporttreibenden Gesolg-
schaftsmitgliedern in den Wcttkampsgemeinschasten der Be¬
triebe eine Sperrfrist von zwei Jahren sestgesctzt. Mit dem
Ablauf dieser Sperrfrist am 16 Tczcmber 1938 besteht Ver¬
anlassung. nochmals nachdrücklichstdaraus hinzuweiscn. daß
die sportliche Betätigung im Rahmen der Bctriebsgemcin-
schait freiwillig ist. und kür Kesolaschastsmitgtieder. die bereits
in anderen Organisationen Leibesübungen treiben , weder offen
noch verstecktgezwungen werden dürfen, ihre Sportbctätigung
in diesen Organisationen cinzustellen Insbesondere wird
die Ausübung wirtichaitiichen Druckes itrengstcns untersagt.

Laut Durchkützrungebestimmung zur Verordnung des
Reichssportsührers vom 16. Dezember 1936 betr zukünstigrr
Ausgaben des ^ portamtcs der 2iSG . „Krast durch Freude"

ist unter Punkt 2 angeordnet : Di« bestehenden Betricbssport-
vereine sind entweder , als private und außerhalb deS Be¬
triebes stehende selbständige Vereine des Deutschen Reichs¬
bundes sür Leibesübungen zu erklären, wobei sic ihren Na-
men. ialls dkeser ani den Betrieb Bezug hat zu andern
haben, oder aber sie werden in die unter Obhut des Sport-
alntes der N<vG. „Krast durch Freude" stehenden sportlichen
Einrichtungen der Betriebsgemeinschast eingefügt.

Ter Reichssportsührer bestimmt dazu: ' „Es sind daher alle
Beziehungen der ehemaligen Firmensportvereine zu den Be¬
trieben zu lösen In Zwciiclssallen ist die Fühlungnahme
zwischen Gausührer des RTL . und Eausportwart der NSK.
„Krast durch Freude" erforderlich. Ich verlange, daß diese
Frage nicht nur dem Buchstaben, sondern auch dem Sinne
der Anordnung nach schnellstenseriüllt wird ."

Ter srühcstc zulässige Ausnahmctag in die Wettkompi-
gömeinschaft der Betriebe ist der 17. T«:zcmber 1938. Von
diesem Tage ab treten dann die in . der Sportordnung des
TRL. bekanntgegebenen Ncbcrtritt .-bcstimmungen und Sperr-
kristcn in Krast. Soweit in Einzellällen eine Spcrrsrist von
vier Monaten (Vereinswechsel, am Lrti in Frage kommt, ist
der irüheste Freigabelcrmin — bei Eintritt in die Wkg. am
17. Tezember 1938 — der l6. April 1939.



8136 Momelvr

866r6L86

in 17 lagen
mit-icm uieiÄen Li'kiokrliiMi'ê ett-Dampfer-ÄcuDn«
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Anordnung
betreffend Lcrbraucherhöchstprcisc für Speisekartoffeln

für Dezember 1938.
Auf Gründ der Ersten Anordnung über die Wahrnehmung depAufgaben und Befugnisse des Reichskommissars für die Preisbildungvom 12. Tezeiyber 1838 (Reichs- und Preußischer Ttaatsanzciger Nr . 291vom II . Dezember 1938) wird für das bremische Staatsgebiet folgendesangeordnet:

Für die Abgabe von Speisekartoffeln im Monat Dezember 1938werden für das bremische Staatsgebiet folgende Höchstpreise festgesetzt:1. Großhandelspreise für Weiße, rote und für gelbe
blaue Speisekartoffeln ' Speisekartoffeln

durch den -Bersand-

jc 58 ß« je 50 st«
Bei Abgabe

Verteiler . . . . . L,5V L,8VBei Abgabe ab Lager oder Waggon
des Empsangsverteilers bis zu 2.80 3,19Bei Lieferung frei Lager des Klcin-
verteilers durch den Empsangs-
verteiler bis zu . 2,99 3,20Bei ' Lieferung frei Keller des Ver¬
brauchers . 3,19 ' 3,49II . Einzelhandel - höchstpreise

Bei Lieferung frei Keller des Der-'
brauchers oder ab Verkaufsstelle
des Kleinverteilers bis zu . . . 8,19 3,49Bei Abgabe von 5 st« durch den
Kleinverteiler bis zu . —,37 —,49Bei Abgabe von st« durch den
Kleinverteiler bis zu . . . . , —,19 —,2VBei Abgabe von k « durch den
Kleinverteiler bis zu . . . . —,94 —,94
Holt der Kleinverteiler die Kartoffeln vom Erzeuger oder Versand-verteiler ab, so darf er zu den für diese Lieferanten festgesetztenPreisennur einen Ausschlag von höchstens -A-E —,39 je 59 st« hinzurechnen.Werden dem Kleinverteiler aber die Kartosseln Poni Erzeuger oder Ver¬sandverteiler frei Lager geliefert, so beträgt der hochstzulässige AufschlageA-,/6 —,29 je 59 st« . In beiden Fällen darf bei Abgabe von Mengenunter 59 st« ein Zuschlag bis zu —,98, je 5 st« berechnet ivcrden.Weitere Zuschläge bei Verkäufen unter 5 st« sind nicht zulässig.II.
Beim Verkauf von Speisekartoffeln durch den Erzeuger an denVerbraucher dürfen , falls sie vom Verbraucher beim Erzeuger abgeholtwerden , die durch die Verordnung über Erzeugerpreise für Spcise-kartosseln vom 19. August 1938 (RGBl . I S . 1949) festgesetztenErzeuger¬preise

1. für weiße, rote und blaue Speisekartoffeln . . 2,30 je 59 st«2. für gelbe Speisekartoffeln . -2,69 je 50 st«nicht überschritten werden . Für Lieferung frei Wohnung des Ver¬brauchers und bei Abgabe aus dem Wochenmarkt darf «in angemessenerZuschlag von höchstens —,5V je 59 st« zu den Erzeugerpreisenberechnet werden.
III.

Der Versandverteilcrzuschlag beträgt bßail —,29 je 59 k « und ist in
den festgesetztenVerbraucherhöchstpreifen^enthaltcn . Er darf weder über-noch unterschritten werden.

IV.
Für nachstehend genannte Kartossclsorten dürfen zu .den in der Ver¬ordnung über Erzeugerpreise sür Speifetnrtosseln vom 19. August 1938(RGBl . I S . 377) festgesetztenErzcugerscstpreisen, sowie zu den in denAbschnitten I und II dieser Anordnung ausgeführten Abgabepreisender Verteiler folgende Zuschläge gefordert' werden:

u) Für „Königsberger Blaublanke " bis zu 1,— je 50 st« zu denjeweiligen Preisen sür weiße, rote und bstuic Speisekartoffeln.
I») Für „Juli " (Nieren ), „Königsberger Gctbklanke" und „Kuppinger"bis zu 1,— zu den jeweiligen Preisen für gelbe Speisekartosfein.o) Für „Frühe Hörnchen", „Tannenzapfen " (Rote Mäuse) und „ElfterPlatte " bis zu 2>— je 59 st« zu den jeweiligen Preisen sürgelbe Speifekartosfeln.

Wer den Preis für die Sondersorten beansprucht, hat den Nachweiszu führen , daß es sich um diese Sorten handelt.V.
(1) Wer den Bestimmungen dieser Anordnung oder den zu ihrerDurchführung oder Ergänzung erlassenen Vorschriften vorsätzlich oderfahrlässig zuwiderhandelt , wird mit Gefängnis und Geldstrafe, letzterein unbegrenzter .Höhe, oder . mit einer dieser Strafen bcstrast. Dabeikann die Einziehung des erzielten Entgelts und der Gegenstände, ausdie sich die strafbare Handlung bezieht sowie die öffentliche Bekannt¬machung des Urteils verfügt werden.
(2) Die Strafverfolgung tritt mir aus Antrag ein.(3) Die Bestimmungen des tz 4 Absatz 3 und des H 5 der Ver¬ordnung über das Verbot von Preiserhöhungen vom 28. November 1938(RGBl . I S . 955) finden entsprechende Anwendung . Die Festsetzung derOrdnungsstrafe kann auch erfolgen , wenn der Strasantrag zurück¬genommen worden ist. Die Beschwerde kann sich auch gegen die nachK 5 der Verordnung vom 28. November 1938 gcirossenen Maßnahmenlichten.
(4) Ist jemand im gerichtlichen Verfahren rechtskräftig zu einerStrafe verurteilt , oder ist . gegen ihn eine Ordnungsstrafe festgesetztworden , so kann ihm die Preisüberwachungsstelle auferlegen , die Kosten,die durch die Ermittlung der Zuwiderhandlung erwachsen sind, den dieUntersuchung führenden Stellen zu erstatten . Mehrere Verpflichtetehasten als Gesamtschuldner. .VI.
Diese Anordnung tritt am 1. Dezember 1938 in Kraft.23. 11. 1938. Der Senator für die Wirtschaft ais Preisbildungsfielle.

Anmeldungen
von Schülern und Schülerinnen
sür die höheren Schulen , die mittle¬
ren Schulen und die Volksschulen

in der Stadt Bremen
und im Landgcbiet
V. Anmeldung

für die höheren Schulen
Die Anmeldungen für die höheren

Schulen werden vom 5. bis 19. De¬
zember dieses Jahres von 11 bis 12
Ubr in den Geschäftszimmern der
Leiter (Leiterinnen ) der höheren
Schulen entgegengenommen.

I. I u n g c n s ch ii he n:
l Gymnasium:

Altes Gymnasium , Dechanatstr . 4.
7 Oberschulen sür Jungen , davon
eine in Aufbauform . (Die früheren
Namen der Schulen sind in Klam¬
mern beigefügt) :

Lüdcritzschule (Oberrealfchutc),
Dechanatstraße 5,

Earl -Peters -Schule (Neues Gym¬
nasium ), Parkallee 39,

Lettow-Vorbeck-Tchule (Realgym¬
nasium ), Kniser-Friedrich -Str„

Olbcrsschulc (Teutsche Oberschule
beim Doveutor ), Cvntrcscarpc
Nr . 174,

KapitSn -Kö„ ig-- chul« (Oberreal
schule in der Neustadt ), Neu-
stadtswall -Brückenstraßc,

Horst-Wesscl-Schuie (Oberreal¬
schule in der westlichen Vor¬
stadt), Stefsensweg.

Oberschule für Jungen in Aus-
banform (Deutsche Aufbau
schifte), Hamburger Straße.

II . Mädchenschulen:
8 Oberschulen für Mädchen:

3 VotI  a,n st-a lten:
Oberschule" für Mädchen an der

Kleinen Helle (Lyzeum mit
Studienanstalt ), Kleine Helle
Nr . 7/8,

Oberschule für Mädchen an der
. Karlstrabe (Teutsche Oberschule

und Ein - und Freijährig«
Frauenschulc ), Karlstraße 19,

Kippenbcrgschule, Oberschule für
^Mädchen (sprachliche Form ),

" - (Oberlyzcum Kippenberg ), Am
Wall 192/193.

5 Nichtvollan st alten:
Jansonschule (Lhzeum Janson ),

Wi'thadistraßc 1/2,
Vietorfchule (Lhzeum Victor ),

Bürgermeister -Smidt -Str . 25,
Schomburgschule (Lyzeum Schvm-

burg ), Hvyaer Straß«
Oberschule für Mädchen in der

Neustadt (Lhzeum in der Neu¬
stadt), Mainstraß « 67,

Oberschule für Mädchen im Westen
(Lyzeum in der ivestlichenVor¬
stadt), Lange Reihe 8l.

Die Oberschulen sür Jungen und
^Mädchen beginnen mit Englisch alserskr Fremdsprache ; das Alte Ghm

nasium beginnt mit Lateinisch.
In die Anfangsklasscn (Klassen 1)

der höheren schulen kvnneid ausge¬nommen werden:
1. Schüler ,und Schülerinnen nach

Vollendung der vierjährigen
Grundschiiizeit (nach Abschluß
der 5. Klasse der Voltsschule).

2. körperlich und geistig gut end
wickelte Schüler und Schülerin¬
nen mit guten Klasscnleistnngen
nach Besuchder ersten drei Grund
schulklassen (nach Abschluß der
6. Klasse der Volksschule).

Ueber die Ausnahme entscheidet der
Leiter (die Leiterin ) der aufnehmen¬
den höheren Schule auf Grund der
geltenden Bestimmungen über Schü-
lcrauslese an den höheren Schulen.
Anmeldung und bestandene Auf¬
nahmeprüfung an einer bestimmten
höheren Schule schließen jedoch nicht
eine nötigenfalls behördlich angeord¬
nete Uebcrweisung an eine andere
Anstalt gleicher Art aus.

In die AnfangSkl-ftse (Klasse8) derOberschule für Jungen in Ausbau-
form können Schifter(innen ) aus¬
genommen werden , die mit Erfolg
die 8. Volksschiilklasse(6, Voltsschul-
jahr ) durchlaufen haben.

Die Aufnahme in die Klüsen 1 der
höheren Schulen bzw. Klasse 3 der
Oberschule sür Jungen in Ausbau
form geschieht in ' jedem Fall aus
Probe.

In die Oberstufe der Oberschulen
können Schüler (innen ) aufgenom¬
men werden , die auf einer Nicht-
vvllanstalt Ostern 1989 in die Klasse8
(Obersckuiida) versetzt werden . Mä r¬
chen/ die in die sprachliche Abteilung
eintreten wollen , müssen ferner vor
her die vorgeschriebene hauswirt-
schaftlichi: Prüfung abgelegt haben.

Die Aufnahmeprüfungen für die
untersten Klassen (Klassen 1 der höhe¬
ren Schiften bzw. Klasse 3 der Ober¬
schule für Jungen in Anfbauform)
und die hauswirtschaftlichcii Auf¬
nahmeprüfungen für Mädchen, die
in die sprachliche Abteilung der
Mädchenvollanstalten eintreten wol¬
len. linden im allgemeinen au den
ausnehmenden Afistaiten statt.

lieber weitere Einzelheiten geben
die Leiterlinnen ) der höheren Schu¬
len Auskunft . Die Erziehungsberech¬
tigten haben ihre Kinder nach Mög¬
lichkeit persönlich anzumelden . Die
oben angegebenen Aumcidezeitcn sind
unbedingt innezuhalten : eine Auf¬
nahme verspätet angemeldeter Schü¬
ler (innen ) kann nicht zugesagt wer¬den.

Bei der Nnmelduug sind GcburtS-
und . Impfschein (bzw. Wiederimps-
Ichein) sowie das Schulzeuguis der
bisher besuchten Schift« vorzulegen,
bei der Anmeldung zur Oberstufe
außerdem ein selbstgeschriebener Le-
benSlaui des Schüler / (der Schüle¬
rin ).

1?. Amneldik igen
für die mittleren Schulen

1. In die unterste Klasse der ge¬
hobenen Volkoschnlznge werden von
Estern 1939 an keine schifte» » I'.o
Schülerinnen mehr aufgenommen.

ic gebobeneu Züge werden jahr-
gangsiveise abgebaut.

Schüler und Schülerinnen deft
obersten Klasse der gehobenen Züge
können Ostern 1939 in eine in einem
Jahr zur Mittelschulreife führende
Sammclklass« eintreten . Die, Anmel¬
dung crsoigt bei dem Leiter des ge
hobcnen Zuges/ - den die Schüler
(innen ) zur Zeit besuchen.

Aufnahmen in die neu einzurich
teuden , aus das 6. Votksschuljahr
aufsetzenden 4jährigen Ausbauzüac
der Volksschulen mit Englisch als
Pflichtfremdsprache und mit dem
Ziel der .Reise einer Mittelschule er¬
folgen erstmalig Ostern 1941.2. In der bisherigen Realschule in
der Sögestraßc beginnt Ostern >939
der Aufbau einer grundständigen
ilstiifigeii Mittelschule für Jungen
mit der untersten Klasse (Klasse 1)
und mit Spanisch als grundftändi
ger Pflichtsremdsprache und Englisch
von Klasse 3 an als wahlfreier zwei¬
ter Fremdsprache . Erfordertichenfalis
wird ein -Parallclzug mit Engliich
als Pflichtfremdsprache und Spanisch
oder Französisch als wahlfreier zwei¬
ter Fremdsprache eingerichtet.

In der Nssilinsschiile (Lcrchen-
stratzc 4) beginnt Ostern >939 der
Ausbau einer grundständigen 6stnsi-
gen Mittelschule sür Mädchen mit
der untersten Klasse (Klasse 1) und
mit Englisch als grundständiger
Pflichtsremdsprache und Spanisch
oder Französisch von Kiasfc 3 an als
wahlfreier zweiter Fremdsprache.

In die Klasse 1 dieser im Aufbau
begriffenen beiden grundständigen
Mittelschulen können ausgenommen!werden:
1. Schüler und Schülerinnen nach

erfolgreichern Besuch der 4 unter¬
sten VolkSschu Massen,

2. körperlich und geistig besonders
befähigte Schüler und Schüle¬
rinnen mit guten Klafscifteistun-
gen nach dreijährigem Besuch
der unteren Volksschulklassen.

Die Anmeldungen erfolgen vorn 5.
bis 19. Dezember von I I bis 12 Nhr
in den Geschäftszimmern der Leiter
dieser Schiften. Die ErzÜchungsberech
tigten haben ihre Kinder nach Mög¬
lichkeit persönlich anzumelden . Bei
der Anmeldung sind Geburttz- und
Impfschein sowie ' das Schulzeuguis
der bisher besuchten Schule vorzu¬
legen. Die angegebenen Anmcldezei-
tcn sind unbedingt einzuhalten.

Ueber die Aufnahme entscheidet der
Leiter der aiiszunehmenden Mittel¬
schule auf Grund der vom Reichs-
erziehnngsminister zu erlassenden
Bestimmungen über, die Schifter-
auiilahme bei den mittleren Schulen.
Anmeldung und bestandene Auf¬
nahmeprüfung bedingen jedoch, wenn
Platzmangel eintreten sollte, keinen
Anspruch auf Aufnahme in die
ftchule. Die Aufnahme in die unterste
Klasse der Mittelschule geschieht in
jedem ' Falle auf Probe . Ueber wei
tere Einzelheiten geben die Leiter der
beiden schiften Auskunft.

3.

6. Anmeldungen für die Volks¬
schulen

in der Stadt Bremen und im
Landgcbiet

Kinder , die Ostern 1939 schulpflich¬
tig werden , sind in der Zeit vom 5
bis 19. Dezember- von 11—12 Uhr,
in der zuständigen Volksschule anzu¬
melden. Schulpflichtig sind nach den
gesetzlichen Bestimmungen , alle Kin
der, die vor dem l . Juli 1939 das
sechsteLebensjahr wollenden. Außer
dein können bis auf weiteres Kinder
angemeldet werden , die vor dem
39. September W83-- -gebvr«n ' sind)
Diese Kinder werden jedoch nur ver¬
suchsweise und widerruflich äusg«-"
nommen . ,

Für zur Aufnahme angemeldete
Kinder , die in der Zeit vom 1. Juli
bis zuni 39, September 1939 ihr
sechstes Lebensjahr vollenden, sind
folgende Bestimmungen zir beachten:
1. Die Kinder sind dcry Leiter der

Schule, in die sie ausgenommen
werden sollen, zur .Beurteilung
der Tchulfähigkeit vorzustellen.

2. Bei der Anmeldung ist ein schul¬
ärztliches oder ein vom Schul-

' arzi> anerkanntes hausärztliches
Zeugnis über den Eesundheits
zustand des Kindes vorzulegen.
Der Staat ist nicht verpflichtet
zur Ausnahme der in Frage
kommenden Kinder neue Klassen
einzurichten.

Die Anmeldungen , bei denen Ge¬
burtsschein und Jmpsschein des Kin¬
des vorzulegen sind, werden in den
Geschästszimmcrn der Schulleiter
entgegengenommen , und zwar:

in der Schule an der
Grambkcr Heerstraße für die Kinder

aus den alten Dörfern Burg mit
Dünge , Mittelsbürener Landstraße,
Grambkermoor (ausschließlich Aus
dein Brook), Erambke bis zum
Damm der Bahn zum Jnduftrie-
hasen:'
in der Schule an der

Wichcnstraßc für die Kinder aus der
früheren Gemeinde Erambke öst¬
lich vom Bahndamm , dem Bezirk
am Jndustriehasen , der Siedlung
Auf dem Brook, Nachtweide, Waak-
hauser Straße , Wörpedaler Straße
hon der früheren Gemeinde Os
lebshaufen Drosselstraße und Aus
den Heuen:
in der Schule an der

Oslcbshauser Heerstraße für die Mäd¬
chen und in der Schule au der

Finkcnau sür die Knaben aus der
früheren Gemeinde Lslebshausen
ohne Drosiclsträße und Auf den
Heuen und ohne den Bezirk öst¬
lich vom Fuchsberge, sowie ohne
Oslebshauser Heerstraße (ungerade
Nummern ) östlich vom Fuchsbcrgc:
in der schule an der

Humannstraßc sür die Kinder vom
Schwarzen Wege (einschließlich) bi'
zum Fuchsbergc tausschließlich),
Oslebshauser Heerstraße (ungerade
Nummern ) bis zum Fuchsbcrgc:
Gröpeliugcr Heerstraße 321—113.
Gröpelinger Heerstraße 321—194
.und aus davon südlich gelegenen
Strnßen zwischen Straßenbghnhof
und Straße Am Mühlenbcrg:
in der Schule am

Ohlcnhvs sür die Kinder zwischender
Lindcnhvfstraße , Ohlcnhof, Halmer-
weg (einschließt.) bis zum Schwar¬
zen Wege (ausschließlich) :
in der Schifte an der

Rittcrhudcr Straße für die Kinder
zwischen Lindeiihofstraße- Olsten
hos, Salmerwcg (ausschließlich),
Lübbeusiraße , Altenescher Straße
(einschließlich):
in der Schule

beim Holzbafcn sür die Kinder aus
der Waller Vorstadt zwiscifeu Al¬
bert - Haasemann - Straße , Grenz-
straßc tausschlicßlich) , Stesscnsweg
ialiSschließiich). Lange Reibe (aus¬
schließlich), Emder Straße , am
Hnlzhnien. ftebcrseehaseu (Hasen
II ). Bogenstraße:
in der Schule an der

Helgolandcr Straße sür die Knaben
und Mädchen aus der Waller Vor¬
stadt -mischen Lange Reibe /ein¬
schließlich), Emder Straße (aus¬

schließlich) , Bremerhavener Straße/
Altenescher Straße , Otter - borger
Straße , Geestemünder Bahn (ein¬
schließlich) bis Waller Bahnhof,
Waller Ring bis Auguststraße,
Auguststraßc (ausschließlich), Oster-
feiierbergstraßc ausschließlich), Wal¬
ler .Heerstraße, Eiisabethstraßc (aus¬
schließlich) bis Ttessensiveg, Stcs-
scnsweg (einschließlich), ciumün
dend in die Lange Reihe;
in der schule an der

Elisabethstratze für die Kinder ausder Waller und Toventorsbvrstadt
zwischen Schutz« - Delitzich- Straße
St .-Magnus -Straße (einschließlich)
Ntbremer Straße von St .-Magnus-
Straße bis Waller -Heerstraße
Waller Heerstraße bis Elisabeth-
straße , Elisabethstraße bis Stesfens-
weg (einschließlich), Ttesfenswec
bis Grenzstraßc (einschließlich)
Grenzstraße ' bis Nordstraße («in
schließlich). Nordstraße bis Schulz,
Telitzsch-Ttraße (einschließlich):
in der >

Wiihclm -Dccker-Schlile sür die Knaben
und in der Schule an der

Haussstratzc sür die Mädchen aus
der Toventyrsvorstadt zwischen
St .-Mngnus -Str .. Schiftze-Telitzsch
strnße (ausschließlich). Nordstraße
(ausschlicsstichl, Sausastraßc bis
Nordstraße (einschließlich) Land
Wehrstraße /einschließlich). Haser-
kamp (ausschließlich), Scmmstraße
(ausschließlich) Hamburger Bahn¬
damm:
in der Schule am

Pulvcrbcrg sür die Knaben und in
der Schule an der

Schlcswiger Straße sür die Mädchen
auß. der Waller Vorstadt zwischen
Hamburger .Bahn , Hergerstraßc.
Oftersencrbergstrahe (einschließlich)
Auguststraße , Waller Ring bis zur
Wcscrmünder Bahn . ' Ratzeburgcr
'Straße , Bergedorscr Straße , Brink
straße , Flcctstraßc , Feldmark östlich
des Wlstfxi: Fleets , außerdem aus'
dem Gebiet zwischen Ntbremer
Ring , Hemmstrahe und Hamburger
Bahn ; , '
in der Schule an der

Nordstraße für die Knaben und
der Schule an der

Talstraße für die Mädchen aus dem
Bezirk zwischen Lützowerstraßc
(ausschließlich), Nordstraße . Olden-
bikrger Eisenbahn , Weser, Europa
Hafen (Hafen I ), Fabrikstraßc (aus
schließlich), Nordstraße , Hansastraße
zwischenNord - und Landwehrstraße
(ausschließlich), Landwehrstr . (aus
schließlich), Haferkamp
in der Schule an der

Hcrbststraßc für die Kinder aus dem
Findorff - und Weidcdammviertel
zwischen Magdeburger Straße (ein
schließlich), Hcrbststraße von der
Kleinbahn bis zur Blvcklandcr
Straße (einschließlich), BlocklaicherStraße (einschließlich), sommer-
straße (einschließlich), Findorfsstr
von Svmmcrstraße bis zur Klein¬
bahn , Fiiidorsf -Allee — Weidcdamm
(einschließlich), dazu die Kinder
aus der Schlachthosstraße;
in der Schule an der

Gothacr Straße sür die Kinder
zwischen Augsbnrger Straße (ein
schließlich), Münchener Str . (aus
schließlich), Fürthcr Straße (ein
schließlich) bis Hamburger Bahn;
in . der Schule an der

Nürnberger Straße für die Knaben
und in der schule an der

Regcnsburger Straße für die Mädchen
aus folgenden Straßen:
Admiralstraße , Andreeftraße , Ans
bachcr Straße , Bambergeii Straße.

- -Bnyrenihr ^ ' StWje . Böhmrstvnßchf' '
Porgfelder Straße (von Hemmstr

-dich Herbflstfchße), Bozener straße.
Brandtstraßs , Bnschstraße, Eorvey,
straße , Transfelder Straße , Eichcn-
berger Straße , Eickedorser Straße
(von Hemmstraße bis Serbststraße )«
Erlanger Straße , Fatkcnberger
Straße , Fallingbostcier Straße,
Findorsfstraße (vom Findorfstunnel
bis Sommerstraße ), Frcisinger
Straße , Frielinger Str ., Ganders-
hcimer Str ., Ecibelstr ., Kießencr
Straße , Goesselstraße, Göttinger
Straße , Datier straße . Hamelncr
Straße , Selinstedter Str .. Hemm
straße (von der Kaftanienstraße bis
zum Utbremcr Ring ). Serbststraße

- (von der Kastanienstraße bis zur
Blocklander Straße ), Lolzmindencr
Straße , Jägerstraße , Jenaer Str .,
Carlshasener Straße , Kastanienstr .,
Katrepeler Straße (von der Hemm¬
straße bis zur -Serbststraße ), Lilien-
thaler Straße (von der Hemmstraße
bis zur Serbststraße ), Marlmrger
Straße , Mittelwicse , ichiinchener
Straße , Neutirchstraße (von der
Hemmstraße bis zur Magdeburger
Straße ), Northeimcr Straße , Nürn¬
berger Straße , Passauer Straße,
Plantage , Regensburger Straße
(von der Hamburger Bahn bis zur
Angsburger Straße ),. Salzburger
Straße , Seeberger Straße , Soltauer
Straße , Tarmstedter Straße
Timmersloher Straße /von der
Hemmstraße bis zur Herbststraße).
TMnngcr Straße , Malsrvder Str
Winter-straße /von der Admiralitr
bis zur Blocklander Straße ),
Sommerstraße . Worpswcdcr Str .,
Würzburger Straße , Ziegelstraße:in der

Michaclisschlilr für die Kinder »»»-
dem Bezirk zwischen Bahnhosstraßc
/einschließlich), Eisenbahn , Semm-
ftraßc (bis Bahnunterführung ),
Lützowerstr. (einschließlich), Stadt¬
graben (Oldenburger Bahn bis
Herdentur ) ;
in der Schule an der

Tchillcrstraßc für die Knaben undin der
Nembertilchlftc sür die Mädchen aus

der östlichen Park - und Bahnhois-
Vvrstadt zwischen Stadtgraben » ud
Bahnhosstr ., Bahnhofstraße /aus¬
schließlich), Gustav - Dcetsen - Allee
Söller - Allee, Park - Allee /bi-
Schwachhauser Ring ), Schwach
Häuser Ring /ausschließlich), Bär
germeister - Tmidt - Straße /aus¬
schließlich) . Schwachhauser Hccrstr.
/einschließlich), straßburaer Straße
/einschließlich). Eisenbahndamm.
Gras-MvltkeiStraße , Bismarckstr .,
Serdcrstraße . Fehrseld. Ostertor-
stcinweg (nördliche Seite ), Stadt¬graben;
in der

Do,„ schule sür die Knaben und
der Schule am

Langen Wicrcn sür die Mädchen aus
dem Bezirk zwischen sieiwall (au?
schließlich) . Weser, General -Luden-
dorss-Straße (ausschließlich). Stadt¬
graben , Ostertvrsteinweg (südlicheSeite );
in der

»tcpbanischulc die Kinder aus der
Altstadt zwisckum' Weser. Olden-
burger Eisenbahn . Ttadtgrabe:
und General - Ludendorsf - Straße
/einschließlich) ;
in der Schifte an der

Leisinostraßc iür die Kinder' aus der
östlichen Vorstadt zwischen St.
Iüraenstraße . 'Eifeubabndamm
Gras -Moltkc-Str . /ausichlicßliftß
Bismarckstraße /ausschließlich)'
Serdcrstraße (ausschließlich), Hui„ -

boldtstraße , Wielandstraße , (aus¬
schließlich), Vor dem stemtor
(ausschließlich) :
in der Schute an der

Hcmelinger Straße für die Kinder
aus der östlichen Vorstadt zwlsckfen
Lübecker Straße (einschließlich!.
Am schwarzen Meer (einschließ¬
lich), Vcrdcncr Straße (einschließ¬
lich), Hamburger Straße (ein
schließlich), Osterdeich (einschließ¬
lich) bis Lübecker Straße;
in der Schule an der

schaiimblirgcr Straße für die Kinder
aus der östlichen Vorstadt zwischen
St . Jürgcnstraße (ausschließlich),
straßburgcr Straße (ausschließ¬
lich), Schwachhauser Heerstraße
(ausschließlich), Metzer Straße /em-
schließlichl, Eisenbahiidamm , Kirch-
bachstraße (einschließlich) bis
Tchlageterstraße , Schlageterstraße,
Wupperstraßc (ausschließlich), Ha-
stedter Heerstraße (ausschließlich),
Bei den drei Pfählen (ausschließ¬
lich), Stader straße (ausschließ¬
lich), Am Hulsbcrg (ausschließlich»
Am schwarzen Meer (ausschließlich
in der Schule an der

Stader Straße sür die Kinder ans
der östlichen Vorstadt zwischen
Botanischem Karten (einschließlich).
Georg-Bitter -straße /einschließlich),
üastcdter Heerstraße (einschließlich),
Bei den drei Psählel , (einschließ¬
lich), Am Hulsbcrg (einschließlich)
Verdener straße /ausschließlich)
Osterdeich (einschließlich) :
in der Schule auf der

Hohwisch für die- Kinder aus der
östlichen und Haftcdter Vorstadt
zwischen Kirchbachftraße (aus¬
schließlich), nördlicher Endpunkt,
bis Schlageterstraße , Wupperstraßc
(einschließlich), Hastedter Heer¬
straße (ausschließlich) bis Airch
bachstraße (ausschließlich) , Georg-
Bitter -straße (ausschließlich). Bo¬
tanischen Gartey (ausschließlich),
Ostcrdeich bis Jnseistraße , Insel-
straße , Hohnhokdtstraße (cinschließ-
lich) ; ^ .in den schulen am.

Postweg sür die Kinder ans der
Hastedter Vorstadt zwischen Weser,
Osterdcich. Jnseistraße (ausschließ¬
lich), Hohnholdtstraße /ausschließ¬
lich), Zeppcliustr . /einschließlich),
Virchowstraße (einschließlich) :
in der Schule an der
ebkftdsbrückcr Heerstraße sür du
Kinder aus der früheren Gemeinde
Sebaldsbrück nach der Vorstaot
Hastedt hin , jedoch nur bis zur
Esmarchstraßc (einschließlich) ;
in der Schule an der

Hörner ...Heerstraße sür die Kinder
aus der früheren schulgemeindc
Vorn östlich der Scharnhorststraße
(ausschließlich), der Eichener Straße
(ausschließlich), der Riensberger
Straße (einschließlich), der Achter
straße (einschließlich) und der
Kleinbahn bis zur Stadtgrenze
in der schule an der

Schwachhauser Heerstraße für die
Kinder aus den Vorstäoteu
Schwachhausen und Pagcnto
zwischen Bürgermeister -Smidt -Str.
(einschließlich), Schwachhauser Ring
Park -Allee, Bnsestraße , Emmaltr.
Schwachhauser Heerstr. (einschließ
lich), Friedhosstraße , Eichener Str.
Schwachhauser Heerstraße , scharu-
horststraße , Hohenzollernstr . (ein¬
schließlich), Eisenbahiidamm , Metz«
Straße (ausschließlich);'
in der Schule au der

Kattentiirinci Heerstraße für die
Kinder ans dem Bezirk zwischei

.iLchtum. und Meuenlander Straße,
südl. Seite — Kattencsch— Kalten
tnrmer Heerstraße , Arsterdamm

..bis- zur Ttadtgrenze gegen Arsten.
Die Bewohner der Siedlungen:
„Alts den Obcrkkmpen" — und
„Im Arster Felde" — melden
ihre Kinder bis , auf weiteres in
Arsten oder Kattenturm oder in
der Schule am Buntentvrsteinweg
oder in der Schule au der Korn-
itraße an:
in der Schule am

Buntentorstcinwcg sür die Kinder
aus dvrBuntcutorsvorstadt zwischen
Stadtarenze — Neuenlander Str.
/einschließlich), Kirchweg (aus
schließlich) und Deich bis zur
Stadtgreuze (einschließlich):
in der Schule an der

Kornstraßc für die Kinder aus der
Südervorstadt zwischen Kirchweg
(einschließlich) — Kleiner -Weser —
Dorotheenstraße (einschließlich^
Buntentorsteiiiweg (einschließlich),
Möckcrnstr. (ausschließlich). Krau
denzer Straße (ausschtießlichX
in der schule am

Geschworncnweg sür die Kinder aus
dem Bezirk Buntentorsteinwcg
(Postamt ) bis Möckernstraße
Möckcrnstraße — Eraudenzcr Str.
bis Neueulaiider Straße — Neucn-
länder Straß «, Meyerstraße (ein¬
schließlich), Rasingstraße und Wulf-
hoopstraßc (einschließlich);
in der Schule an der

Kantktraßc für'  die Kinder aus der
Südervorstadt zwischen Melferstr.
(ausschließlich) — Buiiteiitorstein
weg — Neustadtscoiitrescarpc (ein
schließlich) bis Richthosenstraße
/einschließlich) — Thedinghauser
Straße bis Rasingstraße /aus¬
schließlich) — Neuenlander Straße
von Bodenhcimer Straße bis
Meycrstraße — und aus allen
Straßen innerhalb dieses Bezirks;in der

Bulthauvtschule am Neustadtswall
die Kinder aus der Mainstraße
von Bachstraße bis Rbeinstraße —
aus der Rhciustraße bis Neustadts-
coutrescarpe — Müllerstraße
Kleine Johannisstraßc — Häschen-
straße — Am Deich bis zum
Bunteutor — Tecrhos — alle
Straßen im Werder;
in der Schule an der

Oderstraßc für die Mädchen aus
dem Bezirk: Bahndamm — War-
turmer Heerstraße — Neuenlaudcr
Strnße bis Meteritraße — Meter¬
straße von Neucnlaudor Straße
bis Erleustraße — Erleustraße bis
Jsarstraße /einschließlich). Labn-
straße /ausschließlich) bis Hvhen-
tors -Hcerstraßc — Teumestrnße:
in der Schule am

Holfcntor für die Knaben gus demBezirk: Bahndamm — Warturmer
-Heerstraße — Neuenlander Straße
bis Mcterstraße — Meteritraße
von Neuenlander Straße bis
Erlenstraße , Erleustraße bis Jsarc
ftras-c /einschließlich). Lahn-straße
/ausschließlich) bis Hohentors-
Hecrstraße . Seumcstraße:
in der Schule an der

Delmcstratzc für die Kinder aus
dem Bezirk zwischen Bachstraße —
Bodenheiiner Straße bis. Ochtum
— Ochtum entlang bis . Tuckwitz-ftraße — Duckwit,straße — Meier-
straße bis Ncueulaiider Straße —
Donaustraße — Lahustraße von
Jsarftraße bis Richihoicnstraße:
die Bewohner der Siedlmu,
..Krollnnd " melden ihre Kinder in
der schule in Huchtiug oder in
der schifte an der Delmestraßc an;
l'N der Schule an der

Puppsn-
Vagan

vsi Icleinvo Hnraiilung
IurücIcst « IIung dir rum
siuppsnv/ogsn. 26.50 22.56 16.75
?upp'rportwc>g 18.66 3.75 8.86
^ripp'iis'tLtsIIsn3.75 6.36 6.36
öousrrnvagsn. . 6.86 2.75 2.65
Xlncksrftrcsis. 13.56 18.86
KinclsrLtüsils. . 11.66 6.86 2.36
Ktkicksilcorhrlüsils. . . 6.75 3.75

Ssttsnksus

k auc f-isu-lsiil
oben Si.9- >UÎ i,ciio

Langcmarckstratzc für die Kinder aus
dem Bezirk zwischen Ncustadts-
bahnhof — Am Teich bis Häschen-
straße — Kl. Johannisstrahe —
Miftlerstr . — Neustadtscontresearpe
bis -Rheinstraße — Rhcinstraßc bis
Lahiistraßc (einschließlich) — Lahn¬
straße bis Hohentors -Heerstraße
(ansjchlicßiich), Hohentor — Ncu-
stadtsivall — Woltmershauser
Dreieck;
in der schule an der

Woltmershauser Straße für die Kin¬
der aus dem Bezirk zwischen dem
Damm der Oldenburger Bahn und
der Ochtumstraße — Wcsterdeich
bis Nr . 61 — östliche seit « der
Ochtumstraße — Warturmcr Heer¬
straße von Nr . 45 (ungerade
Nummern ) — Am seeselde —
Parzellen zwischen Bahndamm und
Verlängerung der Ochtumstraße;
in der Schule an der

Ncchtcnflcther Straße sür die Kinder
aus folgenden straßen : Wvltmcrs-
hauser straße (gerade Nummern,
Nr . 364—539, ungerade Nummern,
Nr . 1897191—367), Westerdeich Nr.
82—178, Auf dem BohnentamP,
Duntzestraße, Ochtumstraße /lvcstl.
Seite ), Rechtciiflethcr Straße,
Ttuhrer str ., Goosekamp, -Kamp-
hoser Damm , Auf . deneWürdcn;
in der Schule in

Rablinghairsen sür die Kinder aus
der ehemaligen Schiftgemcuide
Rablinghausen , Lankenäu , Wieo-
hofstraße, Stromer Weg, Wolt-
mershguser Straß « Nr . 395—433
und Nr . 546—574; Westerdeich
Nr . 177—214, Siedlung Rabling-
hauscn;
in der Schule in

Arsten für die Kinder aus der
Gemeinde Arsten;
in der Schule in

Borgseld für die Kinder aus der
bisherigen Schulgemein -de Borgfeld:
in der Schule in

Timmersloh für die Kinder aus der
schulgemeindc Timmersloh;
in der Schule in

Habenhausen sür die Kinder
der Gemeinde Habenhausen;
in der Schule in

Kirchhuchting für , die Kinder
Kirchhuchting und Grolland;
in der schule zu

Mittclshuchting für die Kinder aus
Mittesshuchting iniö Bro .khuchting;in der" schule in

Lchcstcrdeich sü» di« Kinder aies der
bisheriKn schiftgeiileindeftL«hestcr-
deich;
in der Schule in

Lcsumbrok für die Kinder aus der
Gemeinde Lesumbrok;
in der Schule in

Mittelsbüren für die Kinder aus der.
Gemeinde Büren;
in der Schule in

Nicderblorkland für die Kinder aus
der Schulgemeinde Niederblockland;
in der Schule in

Wasserhorst für die Kinder aus der
Schulgemeinde Wafserhorst;
in der Schule in

Oberneuland für die Kinder aus dsr
Gemeinde Oberneuland;
in der Schule in

Osterholz für die Kinder aus der
bisherigen Schulgemeinde Osterholz;in der Schule in

Scehausen sür die Kinder aus der
Gemeinde seehausen;
in der Schule in

-trom für die Kinder aus der
Gemeinde Strom.

Bremen , 27. Nov. 1938.
Die Landesschulbchörde

aus

aus

Kausmannsgehilfenprüfungen.
Die Industrie - und Handels¬

kammer Bremen führt im März/
April 1939

Kausiiianllsgehllfciiprüsilngen
durch und zwar für alle Lehr¬
linge , die

biS zum 39. November 1939
ihre Lehre nach dem Lehrvertrag
normalerweise beenden.

Amneldilngen hierzu werden bis
spätestens ,

zum 29. Dezember 1938
in der Geschäftsstelle, Bremen , Am
Markt 13, entgegengenommen . Spä¬
ter eingehende Meldungen können
nicht berücksichtigt werden.

Neue Anmclvesormulare sind in
der Geschäftsstelle zu haben.

Für die im Frühjahr 1949 „ or-
malerweisc auslernenden Lehrlinge
werden weitere Prüfungen durch¬
geführt im September/Oktober 1939'.
Nähere Bekanntmachung erfolgt im
Frühjahr nächsten Jahres.

Bremen , den 39. November 193«.
Die Industrie - und Handelskammer.

Facharbeiterprüfungen,
tie Industrie ) und Handels¬

kammer Bremen iührt im März und
April 1989 industrielle Facharbeiter¬
prüfungen durch und zwar iür alle
Lehrlinge , die in der Zeit vom1. Juli bis 89. November 1989 nor-
malerweisc nach ihrem Lebrvcrtrag
ihre Lebre beenden. Außerdem
können Lehrlinge zu dieser Prümng
angemeldet werden , die erst normä-
lcrweisc /d. h. nach ihrem Lchrver-
trag ) Ostern 1949 auslernen , derer,
Ausbilduugsstand aber sinveii wrt-
geschritt̂ n ist. daß eine «rlolgreiche
-Ableguug der Prüfung gewährleistet
ist. In diesen Fällen muß jeweils
eine Bescheinigung der Lehmrmen
der Anmeldung beigefügt werde»,
aus der einmal diese Tatsache her¬
vorgeht und zum anderen sich die
Firma bereit erklärt , diesem Lebr-
ling aus Grund seiner besonderen
Fäbwkeiten ein Jahr zu schenken.

Anmetdnnaen lOerz» werden in
der Zeit vom 3. bis 29. Te'ember
1988 in der Geschäftsstelle Br -men
der Industrie - und Handelskammer,
Saus schütting . entneaenacrwmmen,
woselbst auch Anmelbciorimftare er¬
hältlich sind.

Bremen , den 39. November 193s.
Die Industrie - und Handelskammer.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Mittwoch , den 30 . November 1938 [— — — — ^

Die Macht des Konsumenten im Außenhandel
Dr. Schacht spricht über nationalsozialistische Finanz- und Handelspolitik

tionalbewußtseins und deutscher Disziplin , und dieses Wun¬
der danken wir unserm Führer Adolf Hitler!

Berlin , 29. November.
Bei einem Empfang , des Wirtscliaftsrates der Deutschen

Akademie hielt am Dienstagnachmittag Reichsminister
Reichsbankpräsident Dr . Schacht vor führenden Persönlich¬
keiten aus Politik , Wirtschaft und Kultur einen Vortia»
über das Thema „ Finanzwunder‘ f  und „ Neuer Plan “ .

Der Redner befaßte sich eingangs mit der ausländischen
Kritik an Deutschlands Wirtschaftsmaßnahmen seit der
Machtübernahme und dem prophezeiten wirtschaftlichen
Zusammenbruch . Nachdem dieser nicht eingetreten sei,
spreche man im Ausland neiderfüllt von dem deutschen
Finanzwunder und den handelspolitischen Errungenschaften
des sogenannten „ Neuen . Planes “ . Von Zauberei oder Kün¬
stelei könne aber nirgends die Rede sein , vielmehr war
das Gelingen der finanz - und handelspolitischen Aufgaben
in sehr einfachen , klaren Grundgedanken begründet . Dr.
Schacht kennzeichnete darauf die Zerfallserscheinungen der
Wirtschaft seit 1931, die ihren zwangsläufigen Niederschlag
in einem beispiellosen sozialen Elend fanden . Die Spaltung
des damaligen Staates in Partei - uüd Interessentengruppen
sowie gestaltungsunfähige Methoden des
Parlamentarismus  verhinderten seinerzeit durch¬
greifende Maßnahmen . Die fatalistische Ergebung der frü¬
heren staatlichen Politik fand eine Art wirtschaftlicher
Rechtfertigung in der weitverbreiteten Lehre der klassi¬
schen Nationalökonomie von den Selbstheilungskräften , die
in jeder Krise schlummern und auf natürlichem Wege zur
Geltung kommen sollten . Die Handhabung dieser Lehr¬
meinung war so wirklichkeitsfremd , so verrannt in rein
mechanisches Denken , so bar jeden Gefühls für Ursachen
und Größenordnungen, , flaß das Ergebnis ein Musterbeispiel
bildet für eine Wirtschaftspolitik , wie sie nicht sein soll.

Die Wirtschaftskrise von 1931 war nichts anderes als
der wirtschaftliche Schlußstrich unter sinnlose poli¬

tische Gewaltmaßnahmen!
Infolgedessen konnte auch nicht die Wirtschaft helfen,

sondern nur die Politik ! Sie half Deutschland mit der
Machtergreifung -durch den Nationalsozialismus . Der Na¬
tionalsozialismus habe die Wiederankurbelung der Wirt¬
schaft nirgends nach einem vorgefaßten theoretischen Wirt¬
schaftsprogramm durchgeführt . Von vornherein wurde alle
staatliche Hilfe auf die Steigerung der Produk¬
tion  verwendet , zunächst in einem Arbeitsbeschaffungs¬
programm durch Kreditlinie für Instandsetzungen , Repara¬
turen und dgl . und danach durch das große , ständig aus¬
gedehnte Rüstungsprogramm . All das konnte selbstver¬
ständlich nur von Staatsseite in Gang gesetzt werden und
nur mit Hilfe einer großzügigen Finanzierung . Für diese
Finanzierung waren keinerlei verfügbare Kapitalien vor¬
handen , vielmehr mußte hier mit der Geldschöpfung
nachgeholfen werden.

Die Tatsache der staatlich gelenkten Wirtschaft , die es
ermöglichte , Preis - und Lohnsteigerungen zu verhindern,
zerstreute eine der Hauptbedenken gegen die Produktions¬
finanzierung durch Kredit . Ferner war es klar , daß die
Rüstung endgültig nicht durch Geldschöpfung , sondern nur
durch Ersparnisbildung  finanziert werden kann,
und daß erst eine Brücke zu diesem normalen Finan¬
zieren durch Ersparnisse geschlagen werden mußte . Infolge¬
dessen war der einzig richtige Weg der , daß die Noten¬
bank die zur Arbeitsbeschaffung und Aufrüstung notwen¬
digen Kredite . .vorerst zur Verfügung stellte , und zwar
solange , bis die Wirtschaft wieder Erträge abwarf , die
eine ausreichende Ersparnisbildung und Konsolidierung
ermöglichten . Erst dann konnte — dann mußte  aber
auch — auf die Finanzierung durch Steuern
und Anleihen  übergeleitet werden . ' Auch darüber war
sich die Reichsbank im klaren , daß sie die wirtschafts-
ankurbelnden Kräfte zwar auslösen , aber nicht allein ohne
den Staat beherrschen könne . Sie habe das Risiko einer
Kreditausweitung , die von vornherein auf Milliarden-
Beträge  abgestellt war , trotzdem übernommen , weil sie
die Gewißheit hatte , in ihrer obersten Aufgabe des Wäh¬
rungsschutzes  die vollste Unterstützung des gesam¬
ten Staatsapparates zu - finden . *

Die zahlreichen Maßnahmen der Folgezeit haben • sämt¬
lich den Sinn gehabt , den Ablauf der Kreditausweitung
scharf zu kontrollieren , ein Auseinanderklaffen zwischen
Geld - und Güterseite zu verhindern und endlich über¬
schüssige Gelder in Rüstungsanleihen festzulegen ._Die erste
Gruppe dieser Maßnahmen trägt rein kredit - und
finanzpolitischen  Charakter (Kapitalsmarktsanie¬
rung , Zinssenkung , Anleihestockgesetzgebung , Bankenüber¬
wachung , Geldmarktabschöpfung durch Solawechsel und
Emissionskontrolle ) , die zweite Gruppe umfaßt die direk¬
ten Einwirkungen  auf die Preis -, und Lohngestal¬
tung , die dem Reiohskommissar für die Preisbildung .und,
den Treuhändern der Arbeit übertragen sind . Das Zu¬
sammenspiel der genannten Maßnahmen habe die Aufrecht¬
erhaltung der deutschen Währung bisher bewirkt.

Das Frübjalir 1938 bedeute einen Einschnitt in -unsere
Finanzierungspolitik , weil mit ihm die deutsche Wirtschaft
den Zustand der Vollbeschäftigung  erreicht habe.
Am 1. April 1938 wurde die Kfeditschöpfung der Noten¬
bank eingestellt und die Finanzierung der staatlichen Auf¬
träge nunmehr allein auf den Weg der Steuern und
Anleihen  verwiesen . Das Instrument der Lieferungs-
Schatzanweisungen vermittelte den Uebergang . Außer den
von ihr selbst gegebenen Krediten habe die Reichsbank
sehr erhebliche Mittel des Geldmarktes für die Arbeits¬
beschaffung und Rüstungsfinanzierung herangezogen . Neben
der Kontrolle des Kapitalmarktes war die Zentral-
überwachung des Geldmarktes  zum Gelingen
der Gesamtfinanzierung notwendig und werde es vorerst
auch noch bleiben.

Die im Auslande kolportierten Ziffern über die deutsche
Gesamtverschuldung  übersteigen erfreulicherweise
ganz beträchtlich die wirklichen Schulden , auch die Kri¬
tik an der Höhe unseres Geldumlaufs sollte Sich etwas be¬
scheidener gebärden . Im Jahre 1929 betrug der gesamte
deutsche Zahlungsmittelumlauf  rund 5980 MUL.
RM . In der Zwischenzeit habe sich die Bevölkerung des
Deutschen Reiches durch den Geburtenzuwachs und den
Hinzutritt des Saargebiets , der Ostmark und des Sudeten¬
gaues um 14,9 Millionen Menschen erhöht . Daraus ergebe
sich bei gleichem Geldumlauf pro Kopf eine Summe von
7370 Mill . RM . Verglichen mit dieser Ziffer betrage der
durchschnittliche Zahlungsmittelumlauf für die ersten 10
Monate des laufenden Jahres rund 7930 Mill . • E M̂ , er sei
also nur um 560 Mill . RM höher als im Vergleich zum
Jahre 1929.

Mit Hilfe seiner wagemutigen Kreditpolitik habe sich
Deutschland eine starke Rüstung  geschaffen , und
diese wiederum habe die Erfolge unserer Politik ermög¬
licht . Trotzdem gebe es kein deutsches Finanzwunder , es
gebe nur das Wunder der Wiedererweckung deutschen Na-

Zura handelspolitischen Fragenkomplex übergehend , wies
Dr - schacht das Herurakritisieren an den sogenannten
Autarkiebestrebungen Deutschlands als lächerlich zurück.

Die Förderung der eigenen Rohstofferzeugung habe
herzlich wenig mit einer Ablehnung des Außen¬

handels zu tun.

Aber Deutschland sei nicht autark und sei auf die Ein-
iuhr von Lebensmitteln und Rohstoffen in starkem Maße
angewiesen . Nachdem Deutschland mit einer Auslands-
v e r s c h u 1 d u n g von nicht weniger als 25 Milliarden
RM in die seinerzeitige Krise hineingegangen war , über¬
stieg es auf die Dauer die deutschen Kräfte , sowohl eine
gewisse Einfuhr zu bezahlen , als auch den unproduktiven
Schuldendienst fortzusetzen . Deshalb war die erste Maß¬
nahme , die einer neuen Handelspolitik  Deutsch¬
lands vorauszugelien hatte , daß man den Anleihedieust be¬
grenzte , und aus diesem Grunde mußte das Transfer¬
moratorium in steigendem Ausmaß eingeführt werden.
Wurde so der Auslandsschuldendienst begrenzt , so bedurfte
auch der reine Güterverkehr einer Regulierung , wenn das
Devisenproblem gemeistert werden sollte . So entstand der
„Neue Plan “ , der auf der Ueberlegung aufbaute , niemals
mehr zu kaufen , als man bezahlen kann , und dort zu
kaufen , wo die eigenen Waren abgenommen werden . Alles
in allem lag diesem einfachen und primitiven Wirtschafts¬
gedanken die Hauptfrage zugrunde , ob die übrige Welt
willens und in der Lage sei , auf eineit Markt von damals
fast 70, heute 80 • Millionen Menschen zu verzichten , oder
ob sie sich diesen Markt zu erhalten wünschte . Nach der
klassischen Theorie hätte man annehmen sollen , daß je¬
mand , der die von ihm gewünschte Devisenzahlung für
seine Waren nicht bekommt , auf den Verkauf dieser
Waren verzichtet . Es habe sich aber erwiesen , daß im
Gegensatz zu allem , was bisher die klassische National¬
ökonomie gelehrt hat , nicht der Produzent , sondern

der Konsument der beherrschende Faktor im
Wirtschaftsleben

ist . Das neue deutsche Außenhandelssystem hätte noch
nicht notwendigerweise die ganze deutsche Handelspolitik
in das Extrem bilateraler Handelsvertragssysteme hinein-
zuarängen brauchen , das man heute als beherrschenden
Faktor auch im übrigen Europa verbreitet findet . Dieses

System wurde uns erst durch unsere Auslandsgläubiger
aufgezwungen ; denn diese glaubten , mit einer Kontrolle
unserer Exporte in ihre Länder ein geeignetes Mittel m
die Hand zu bekommen , um sich für ihre Kapitalansprüche,
die aus Deutschland nicht mehr voll befriedigt wurden,
selbst bezahlt zu machen.

Sobald unsere Gläubiger bereit sein werden , mit uns
gemeinsam die Folgen der Kriegstribute zu beseitigen,
werde ein Tor geöffnet sein , durch welches wir zu
mehrseitigem Handel und zum freien internationalen

Zahlungsverkehr kommen können!
Der „ Neue Plan “ sei also aus den Notverhältnissen ent¬

sprungen , in die Deutschland durch das Ausland hinein¬
gezwungen wurde . Das Ungewöhnliche war , daß seine Kon¬
zeption sich von allen vorgefaßten theoretischen Lehr¬
meinungen frei machte und aus der Praxis  heraus die¬
jenigen Maßnahmen ergriff , die Abhilfe schaffen konnten.

Wenn etwas an dem „ Neuen Plan “ wunderbar ist , so sei
es auch hier wiederum nur die Tatsache , daß es der deut¬
schen Organisation unter nationalsozialisti¬
scher  Führung gelungen ist , den ganzen Apparat der
Einfuliriiberwachung , der Aüsfuhrlenkung und der Aus¬
fuhrförderung in kürzester Zeit aus dem Boden zu stamp¬
fen . Der Erfolg des „ Neuen Planes“  lasse sich
an Hand weniger Zahlen nachweisen . In Mengen gerechnet,
ist zwischen 1934 und 1937 die Einfuhr von Fertigwaren
lim 63 ®/o gedrosselt worden . Dafür konnte erhöht werden
die Einfuhr von Erzen um 132 fl/o, von Erdöl um 116 °/o, von
Getreide um 102 °/« und von Kautschuk um 71 •/•. Wert¬
mäßig ist der Passivsaldo der Handelsbilanz , der i . J.
1934 284 Mill . RM betrug , 193(5 einem Aktivsaldo von 550
Mill . RM , 1937 von 443 Mill . RM gewichen . Die sogenannten
neuen Warenschulden schließlich sind innerhalb von zwei
Jaliren auf ungefähr die Hälfte zurückgeschraubt worden.

Andererseits habe der Außenhandel  eine Büro¬
kratie in Kauf nehmen müssen , zu deren Beseitigung ver¬
schiedene Voraussetzungen , wie Erleichterung unserer Roh¬
stofflage und Bereinigung der Konflikte zwischen Schul¬
den - und Handelspolitik , gegeben sein müßten . Solange
diese Voraussetzungen noch nicht erfüllt sind , müsse der
„Neue Plan “ in Kraft bleiben . Er erfordere zwar Opfer,
aber er verbürge auch den Erfolg und habe gezeigt , daß
wir nicht beabsichtigen , unser Wirtschaftsleben von äußen
dirigieren zu lassen , sondern es selber zu gestalten wün¬
schen und dazu in der Lage sind!

Zum Schluß gab Dr . Schacht dem Wunsche Ausdruck,
daß seine Ausführungen die Erkenntnis durchsetzen hel¬
fen , daß die Völker dem Wohlstand ihrer Volksgenossen
durch eine friedliche Politik gegenseitiger Interessenrück¬
sicht und des Verständigungswillens besser dienen als durch
den Versuch der Unterdrückung und Vergewaltigung , wie
sie Versailles versucht hat.

Focke -Wulf
Flugzeugbau G. m. b. H., Bremen

In der Gesellschafter -Versammlung der Focke-
Wulf Flugzeugbau  G . m. b. H., Bremen , wur¬
den der Jahresabschluß zum 30. 9. 1937 und der Be¬
richt der Geschäftsführer für das Geschäftsjahr 1936/37
genehmigt . Aus dem Jahresreingewinn wird eine
Dividende von 6°/o auf das Stammkapital bezahlt.
Dem Aufsichtsrat und den Geschäftsführern wurde
Entlastung erteilt.

In entwicklungstechnischer Hinsicht ist aus dem
Geschäftsjahr 1936/37 besonders zu erwähnen die Ent¬
wicklung des viermotorigen Verkehrsflugzeuges
„FW 200 C o n d o r“, das im neuen Geschäftsjahr auf ’s
schärfste erprobt wurde und sich zur Zeit auf einem
Flug nach Tokio befindet . Sowohl die Deutsche Luft¬
hansa als auch die Dänische Luftverkehrsgesellschaft
(Det Danske Luftfahrtselskab A/G) hat inzwischen
Condor-Flugzeuge in Dienst gestellt . Größere Auf¬
träge  auf den Condor liegen vor.

Deutseh -westafrikanische Handelsgesellschaft * Hamburg
und Westafrika . Die mit einem Kapital von 710 000 RM
arbeitende Kolonialgesellschaft berichtet für 1937, daß die
Geschäftslage auf ihrem Arbeitsfeld in der . größeren
Hälfte des Berichtsjahres zufriedenstellend war . Die Ge¬
sellschaft schlägt daher wieder die Ausschüttung von 6 D/o
Dividende auf die Stamm - und von 5 % auf die Vorzugs¬
anteile vor . Abschreibungen erforderten 134 946 (279 223) und
Rückstellungen 82 000 (50 000) RM . Es verbleibt ein Rein¬
gewinn von 91 785 (96 625) RM , der sich um den Vortrag
von 32 398 (38 174) RM auf 124 184 (134 798) RM erhöht . —
Aus dem Geschäftsbericht geht hervor , daß die Gesell¬
schaft im ersten Teil des Berichtsjahres aus der Steigerung
der Kaufkraft der Eingeborenen Nutzen ziehen konnte und
gleichzeitig nicht unbedeutende Exportgeschäfte nach Süd¬
amerika getätigt hat . Es konnten daher die Ausfuhr  von
deutschen Industrieerzeugnissen gegenüber 1936 fast ver¬
doppelt  werden und bedeutende Mengen westafrikani¬
scher Rohstoffe eingeführt werden . Durah den Fall der
Weltmarktpreise für westafrikanische Rohprodukte seit dem
Herbst 1937 #sei die Kaufkraft der Eingeborenen gesunken.
Andererseits haben sich die Bananenfelder noch nicht er¬
holt . Die Aussichten für das laufende Jahr entsprechen
daher nach den bisherigen Anzeichen nicht denen des
Vorjahres.

Klein , Schanzlin u . Becker A -G , Frankenthal (Pfalz ) .
Im Geschäftsjahr 1937/38 (30. 6 .) ist der Auftragseingang
aus dem In - und Ausland weiter gestiegen . Der in das
neue Geschäftsjahr übernommene Auftragsbestand erfuhr
trotz Erhöhung der Produktion eine wesentliche Zunahme.
Der Auftragseingang aus dem Ausland  konnte dem
Werte nach um 16 °/o gegenüber dem Vorjahre gesteigert
werden . Der Exportanteil stieg auch im Verhältnis zum
Gesamtumsatz . Der Rohüberschuß stieg auf 7,65 Mill . RM
(i . V . 9,05 bei 1,65 Mill . RM übrigen Aufwendungen ) . Nach
0,93 (0,78) Mill . RM Anlage - und 0,17 (0,40) Mill . RM son¬
stigen Abschreibungen verbleibt ein Reingewinn von 160 802
(157 584) RM , der sich um den Vortrag auf 341 424 (334 222)
RM erhöht . Das AK von 2,56 Mill . RM erhält hieraus , wie
gemeldet , wieder 6 •/• Dividende , der Rest wird vorge¬
tragen . — Der vorliegende Auftragsbestand sichere Be¬
schäftigung für längere Zeit . Mit günstigem wirtschaft¬
lichen Erfolg sei nach den Ergebnissen der ersten Monate
des neuen Geschäftsjahres weiter zu rechnen.

Weißtlialer Spinnerei A -G , Mittwelda/Sa . Die zum Kon¬
zern der Dresdner Gardinen - und Spitzen -Manufaktur A -G
gehörende Weißtlialer Spinnerei beschloß , auf das von 0,3
auf 0,5 Mill . erhöhte Grundkapital wieder eine Dividende
von 6 •/• zur Verteilung zu bringen . Der Aufsichtsrat wurde
in der bisherigen Zusammensetzung wiedergowählt.

Der Ausbau bei Hoesch
Die HV der Hoescli A -G , Dortmund , in der 349 Aktionäre

ein AK von 68.79 Mill . RM vertraten , nahm den bekannten
Abschluß für 1937/38 entgegen und beschloß die Verteilung
einer Dividende von 6 (5). °/o. Wie der stellvertretende Auf-
sichtsratsvorsitzer Dr . Kimmich - Berlin mitteilte , müß¬
ten die Mittel für die Neuinvestitionen nach wie vor durch
Selbstfinanzierung  aufgebracht werden . Die hierfür
verfügbaren Barbeträge würden jedoch dadurch eine Ver¬
ringerung erfahren , daß die weitere Umsatzsteigerung mehr
Geldmittel als bisher binde . « Der bisherige Verlauf des
neuen  Geschäftsjahres sei nicht ungünstig , und es ge¬
schehe alles , um auch in Zukunft befriedigende Ergebnissezu erzielen.

Generaldirektor Tgahrt erläuterte hierauf den bekannten
Neubauplan  des Werkes , der ira Hinblick auf die lan¬
gen Lieferzeiten von drei Jahren aufgestellt sei . Er müsse
aus verfügbaren Geldern und den in den nächsten drei Jah¬
ren durch Abschreibungen zu ersparenden Mitteln finan¬
ziert werden . Die Hoescli - Benzin - Anlage  gehe
ihrer Vollendung entgegen . Ein neuer Hochofen,  des¬
sen Profil besonders aui * die Verhüttung , saurer armer Erze
zugesclmitten sei , werde Anfang 3940 zugleich - mit . einer
neuen Entlade -, Brecli - und Klassiereinrichtung in Betrieb
kommen . Das Walzwerk  für die Erzeugung von Breit-
bündern komme im dritten Vierteljahr 1939 in Betrieb.

In den mit der Herstellung verfeinerter Eisen - und Stahl¬
erzeugnisse befaßten Organgesellscliaften seien bei steigen¬
dem Umsatz die Unkosten nicht im gleichen ungünstigen
Verhältnis gewachsen wie bei den Rohstoffbetrieben , so daß
hierin ein gewisser Ausgleich liege.

Der Aufsichtsrat  wurde wiedergewählt . Neu ge¬
wählt wurde Ministerialrat Walter Springorum -Berlin an
Stelle des verstorbenen Ehrenvorsitzers Kommerzienrat Dr.
Friedrich Springorum . In der anschließend abgehaltenen
Aufsichtsratssitzung wurde mitgeteilt , daß Dr . ing . Fritz
Springorum sein Amt als Aufsichtsratsvorsitzer niedergelegt
habe . Es wurden Dr . Karl Kimmich (Deutsche Bank . Ber¬
lin ) zum Vorsitzer und Fabrikbesitzer Willy Hopp -Düren
zum stellvertretenden Vorsitzer des Aufsichtsrates gewählt.

Elektrizitiits -A -G vorm . W . Lahmeyer & Co ., Frankfurt
a . M . Die 1IV , in der (52 Aktionäre ein AK von 18,04 Mill.
RM vertraten , nahm den bekannten Abschluß für 1937/38
(30. 6.) mit wieder 6 °/o Dividende zur Kenntnis . Der Auf¬
sichtsrat  wurde bis auf Georg von Simson , Berlin,
wiedergewählt . Neu gewählt wurden Generaldirektor Wil¬
helm Avieny , Wiesbaden , -Konsul Dr . Heinrich vom Stein,
Köln , und Prof . Lüer , Frankfurt a . M.

Erste Kulmbacher Actien -Exportbier -Brauerei , Kulmback.
Für 1937/38 (30. 9.) wird nach Berücksichtigung entsprechen¬
der Abschreibungs - und Rückstellungsbeträge der HV die
Ausschüttung einer Dividende von 7 (i . V . 6) •/« auf die-
Stammaktien und von wieder 6 °/o auf die Vorzugsaktien
vorgesclilagen.

Max Kolli A -G , Chemnitz . Die HV genehmigte das Rech¬
nungswerk für das abgelaufene Geschäftsjahr und setzte die
Dividende auf 6 (5) °/o fest . Der bisherige Aufsichtsrat wurde
wiedergewühlt ; die Satzungen wurden dem neuen Aktien¬
gesetz angepaßt . Die jetzige Alters - und Hinterbliebenen¬
unterstützungskasse wurde in eine Max - Kolil -Wolilfahrts-
Stiftung umgewandelt . Für das neue Geschäftsjahr liegen
Aufträge für lange Siebt vor , so daß gegenwärtig mit
Ueberstunden gearbeitet werden muß.

J . D . Riedel — E de Ilaiin A -G , Berlin . Dr . Wilhelm
Korthaus ist aus dem Vorstand ausgesebieden.

Vortragender Legationsrat Dr . Bosenick gestorben . Der
Vortragende Legationsrat Dr . Bosenick ist am 25. ds . Mts.
im Alter von 58 Iahren gestorben . Seit 1924 hat er sich der
Förderung des deutschen Außenhandels und dem Aufbau
der hierfür in Deutschland eingerichteten Organisationen
gewidmet . Jahrelang bat er mit großem Erfolg die
Reich sstelle für den Außenhandel  geleitet.

Höherer Tabakwarenabsatz
Der Tabakwarenverbrauch ist im Oktober weiter auf

71,83 (Vormonat 71,68) Mill . RM . gestiegen . Im Oktober vori¬
gen Jahres betrug der Steuerwert der abgegebenen Tabak¬
waren nur 63,34 Mill . RM . Gegenüber Oktober 1937 ist der
Zigarrenabsatz auf 759,354 (745,568 ) Mill . Stück im Werte von
16,75 (16,19) Mill . RM gestiegen . Der Zigarettenverbrauch er¬
höhte sich auf 4,297 (3J581) Mrd . Stück im Werte von 46.29
(39,01) Mill . RM . An Rauchtabak wurden 2,833 (2,672 ) Mill.
Kilogramm im Werte von 8,13 (7,59) Mill . RM in den Ver¬
kehr gebracht.

Banken und Versicherungen
benötigen weibliche Lehrlinge

Berlin , 29. November . In einem Vortrag , den der Leiter
des Fachamts „ Banken und Versicherungen “ der DAF .,
Rudolf L e n c e r , vor Betriebsfrauenwalterinnen hielt , be¬
tonte er , daß der brennende Nachwuchsmangel , unter dem
die deutsche Wirtschaft leidet , dazu führen werde , den
jungen Mann in erster Linie den technischen Berufen zu¬
zuführen . Deshalb werde es notwendig sein , für die Be¬
triebe der Banken und Versicherungen den weiblichen
Lehrling zu finden , der durch eine gute Ausbildung in
der Lage sei , Berufsarbeit aus innerer Verbindung zum
Arbeitsplatz zu leisten.

Reichsverband Deutscher RentenveTsichcruiiffsträger . Der
bisherige Reichsverband Deutscher Landesversicherungs¬
anstalten ist in den ReichsvQrband Deutscher Rentenver¬
sicherungsträger umgewandelt worden . Dem neuen Ver¬
bände sind außer sämtlichen Landesversicherungsanstalten
angeschlossen die Reichsversicherungsanstalt
für Angestellte,  die Reichsknappschaft , die Reichs¬
bahnversicherungsanstalt und die Seekasse.  Den Ver¬
sicherungseinrichtungen dieser neuen Konzentration im
Rentenversicherungswesen gehören insgesamt über 21
Millionen Versicherte  an . Der Reichsarbeits¬
minister hat den Leiter der Landesversicherungsanstalt
Sachsen , Dr . Möbius,  zum Leiter des neuen Reichsver¬
bandes berufen.

Rasicrklingenkartell und Großhandel . Das Rasierklingen-
kartell hat zur Beseitigung von Mißständen mit Zustim¬
mung des Reichswirtschaftsministers und des Reichskom¬
missars für die Preisbildung seinen Mitgliedern untersagt,
künftig Händlerfirmen noch zu Großhändlerpreisen zu be¬
liefern , die es ablehnen oder nicht dazu in der Lage sind,
eine Verpflichtungserklärung zu unterzeichnen des Inhalts,
daß sie 1. einer Großhändler -Fachorganisation angeschlossen
sind , und daß sie 2. die Versicherung abgeben , beim Wei¬
terverkauf der Klingen die vom Kartell vorgeschriebenen
Kleinhändlerpreise einzuhalten . Hierdurch soll ohne Be¬
einträchtigung der Rasierklingen -Ladenpreise allen Schie¬
bungen auf dem Rasierklingenmarkt Einhalt geboten und
die notwendige Ordnung wieder hergestellt werden.

7,5 Mill. Arbeiter
In der Industrie beschäftigt

Die Beschäftigung der Industrie hat im Oktober weiter,
wenn auch nicht mehr ganz so kräftig wie im September,
zugenommen . Nach der Industriebericnterstattung des Sta¬
tistischen Reichsamts ist die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter von 117,8 (1936 = 100) auf 118,2 gestiegen . Auch die
Zahl der geleisteten Arbeiterstunden hat sich weiter , von
122.1 (1936 = 100) auf 112,8 erhöht . Die durchschnittliche
tägliche Arbeitszeit im Oktober liegt mit 7,84 Stunden
ebenfalls etwas höher als im September (7,82 Stunden ) .

Nach vorläufigen Berechnungen ist die Zahl der in der
Industrie beschäftigten Arbeiter  im Oktober um 28 000
auf 7,505 Mill . (ohne Ostmark und Sudetengau ) gestiegen
und hat damit einen neuen Höchststand erreicht . Gegen¬
über dem Vorjahr (Oktober 1937) beläuft sich die Zunahme
der deutschen Industriearbeiter auf 341 000. Das industrielle
Arbeitsvolumen oder die Zahl der geleisteten Arbeiter¬
stunden hat im Oktober um 9 Mill . auf 1412 Mill . Arbeiter¬
stunden zugenommen und liegt um 76 Mill . Stunden über
dem Vorjahr.

Die Zunahme der industriellen Arbeit war der Saison
entsprechend in den Verbrauchsgüterindustrien auch im
Oktober verhältnismäßig am stärksten . Das Arbeitsvolumen
der Produktionsgüterindustrien wurde durch den Arbeits¬
rückgang der saisonabhängigen Industriezweige leicht be¬einflußt.

Tagesnachrichten
Schlechte Apfel - und Birncnernte . Nach Mitteilung des

Statistischen Reichsamts ergab die diesjährige endgültige
Ernteermittlung einen Gesamtertrag von 3,3 Mill . dz (Vor¬
jahr 18,7 Mill . dz ) A e p f e 1 n im Deutschen Reich ohne
Oesterreich und Sudetenland . Der Rückgang der diesjähri¬
gen Apfelernte gegenüber dem Vorjahr ist in erster Linie
auf die Frühjahrsfröste und auf die kalten regnerischen
Tage und den mangelhaften Insektenflug während der
Blütezeit zurückzuführen . Der durchschnittliche Ertrag je
Baum im Deutschen Reich betrug für die Aepfel insgesamt
6.1 kg (Vorjahr 35,0 kg ) . Auf die Hoch - und Halbstämme
entfiel ein Durchschnittsertrag von 6,5 kg , auf die Nieder¬
stämme von 4,2 kg und auf die Spalierbäume von 2,3 kg je
Baum . Die endgültige Ernteermittlung der Birnen  er¬
gab einen Baumertrag von 6,8 kg (Vorjahr 21,1 kg ) . Dabei
entfielen auf die Hoch - und Halbstämme 7,5 kg , auf die
Niederstämme 3,5 kg und auf die Spaliere 2,5 kg je Baum.
Der Gesamtertrag wurde nach den Meldungen der amt¬
lichen Obstberichterstatter auf 1,5 Mill . dz . Birnen (Vorjahr
4,6 Mill . dz ) geschätzt.

Wie Im Verlauf eines Gemeinschaftsabends der Berliner
Fleischereibetriebe , der Darm - und Innerei -Verteiler und
der Fachgruppe Fleischereibedarf bekannt gegeben wurde,
ist es gelungen , den ehemals starken jüdischen Einfluß ifn
Darmehandel und in den Betrieben der Innereiverteilerrestlos auszuschalten.

Schweden hat das Ausfuhrverbot für Eisenschrott bis zum
Ende des Jahres 1939 verlängert . Das Verbot umfaßt auch
die Ausfuhr von Schrott aus schmiedbarem Eisen.

Die schwedische Regierung hat mit der Regierung in
Burgos ein Abkommen über den Austausch von Handels¬
agenten getroffen.

Baumwolle
Bremen , 29. November . Nordainerlkanische Baumwolle.

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den Be¬
dingungen der Börse . Middling loco 10.17 (10.21) .

Bremen Dez. Jan. März Mai Juli Okl.

Vor. Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

8 .90/80

8 9̂0/75

9 .05/02
9 .03/00
9 .03/97
9 .02/96
9 .02/97

9 .27/26
9 .27/23
9 .28/26
9 .28/25
9 .27/26

9 .35/32
9 .34/31
9 .34/32
9 .34/31
9 .33/32

9 .37/35
9 .37/36
9 .37/36
9 .37/35
9 .37/35

9 .30/29
9 .31/28
9 .31/30
9 .31/30
9 .31/29

Abrechnung 8 .82 9 .00 9 .27 9 .33 9 .36 9 .30

Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 9.03, 9.01, 9.00, März
9.26, 9.27 , Juli 9.36, 9.37, 9 .36, Oktober 9 .30, 9 .31, 9 .30, 9 .31.

Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Januar 8.99, 8.98, Juli 9*36,
Oktober 9.30.

Nachmittags wurde bezahlt : Januar 8.98, März 9.27, Mai
9.32, Juli 9.36? Oktober 9.31.

Bremen , 29. November . Der Markt eröffnete mit ziemlich
viel Angebot , aber auch langsam zunehmender Nachfrage,
stetig 3 Punkte niedriger bis 1 Punkt höher . Im Laute des
Vormittages entwickelte sich daher eine recht lebhafte tim-
satztätigkeit , bei der die Kurse anhaltend leicht schwank¬
ten . Der Markt schloß um 12.30 Ühr ruhig -stetig 3 Punkte
unter , bis 2 Punkte über den Eröffnungsnotierungen . Der
Naehmittagsverkelir eröffnete mangels neuer Anregung ru¬
hig unverändert bis 1 Punkt niedriger . Bei gleichmäßiger
Entwicklung von Angebot und Nachfrage fanden im
ren Verlaufe nur äußerst geringe Kursveränderungen statt.
Der Markt schloß ruhig 1 Punkt über bis 1 Punkt unter
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 29. November . _

' okopreise per lb. Tendenz : ruhig
Ostindische : Superfine , mgd. Scinde white rougish Bremer

Klausel 1 . . 3 -85
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 -40

Newvork | Dez. i Jan. März Mai Juli Okt.

Vor. Schluß
Heutig . Schluß

j 8.63/64| 8.44/—
| 8 .64/ — l 8 .46/

8 . 41/42
8 .43/- aoeoIS£2 TT7 .96/97

7 .99/—
7.66/—
7.67/—

loko : B.S8n (8 . 96n)
New Orleans . heutige Not . 8 .64 vorige Not . 8 .61

Zufuhren In Atlantik - und Golthäten 16000 |23000

Stetiff
Netvyork , 29. November . Bei recht ruhigem Geschäft ver¬

kehrte der Baumwollterminmarkt am Dienstag in stetiger
Haltung . Im allgemeinen hat sich die Lage nicht wesent¬
lich geändert , zumal keinerlei neue Hinweise auf die erwar¬
teten Aenderungen innerhalb der Gesetzgebung Vorlagen.
In Anbetracht der Preiserhöhung in Liverpool und der Be¬
festigung an der Effektenbörse sowie der Pfundhesserung
machte sielt im Dezember -Termin weniger Abgnbeneigung
geltend als am Vortage . Die Oktober -Sicht lag dagegen
verhältnismäßig schwach , da Verkäufe von Bombayer Seite
«folgten , was möglicherweise mit der Unsicherheit bezug-
,/r . . es  Rupiekurses in Zusammenhang zu bringen sein
TtUrf iS° nst  standen kleinen Siclierungsahgaben Kaufe des
Handels gegenüber , die allerdings ebenfalls kein größeres

Ausmaß annalimen . Gegen Ende des . Verkehrs kam es er¬
neut zu mäßigen Deckungen und Käufen des Handels , so
daß der Markt bei Besserungen von 1—3 Punkten stetig
schloß.

Hanf . Die Marktlage in Ober - und Unter i t a 1 i e n ist
unverändert . Die Ablieferungen erfolgen jetzt regelmäßig.
Vom In - und Auslande hält die Nachfrage weiter an . Auch
in Jugoslawien  ist die Marktlage unverändert . Die
Zufuhren sind reichlich.

London , 29. November . Jute (£ per Tonne cif ) . Tendenz:
willig . Erste Marken per Okt .-Nov . ISVib bez . «B , do . per
Nov .-Dez . IS 1/* B , do . per Dez .-Jan . 18«/: bez . B , do . per Jan .-
Febr 18Va B , do . per Febr .-März 18’/< B , geringere Marken
per Okt .-Nov . 17«/n W , do . per Nov .-Dez . 17«/u B , do . per
Dez - Jan . 17«/« B . — Hanf Manila (£ per Tonne ) . Tendenz:
stetig . Grad .T per Nov .-.Jan . 20«/ , B , Grad K per Nov .-Jan.
19«/- W Grad L Nr . 1 per Nov .-Jan . 19«/, W , Grad L Nr . 2
per Nov .-Jan . 1CV, W,  Grad M Nr . 1 per Nov .-Jan . IG*/* B,
Grad M Nr . 2 per Nov .-.Tan . IS W . — Sisal (Schlußnotierun¬
gen ) . Ostafrikanisclier Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq:
Nov .-Jan . 17 B , Dez .-Fehr . 17 B , .Tan .-März 17' /« B . Stim¬
mung : ruhig. Wolle
Antwerpen , 29 . II . Kammzug

p kg belg . Fr. p. Ib pence P* kg belg . Fr. p. Ib. pence
29. 28. 29. 28. 29 . 28. | 29. 28.

n»» 28 . 75 29 .00 22 .87 23 .00 Mai 29 .75 29 .75 23 .37 23 .62
7?n 29 .00 29 .25 23 .00 23 . 12 Juni 29 .75 30 .00 23 .50 23 .62

29 . 25 29 .25 23 . 12 23 .25 Juli 29 .75 30 .00 23 .62 23 .75
29 .25 29 .50 23 .25 23 .37 Ums. 50 000 Ibs 280 000 Ibs

April 29 .50 29 .75 23 .25 23 .50 Tendenz : ruhig

Londoner Kolonial -'VollVersteigerung
(Eigenbericht der „ Bremer Zeitung ")

London , 29. November . Bei lebhaftem Besuch wurden am
Dienstag hei Fortsetzung der letzten diesjährigen Londoner
Kolonial -Wollversteigeruqgsserie 9,08 Ballen zum Verkauf
gestellt , von denen 8140 im Kähmen der Auktion aljgesetzt
werden konnten . In geringeren Sorten kam es infolge der
hohen Limite vielfach zur Zurücknahme von Losen . Sonst
war die Auswahl gut . besonders in Merinos . Für beste
Sorten zeigte sich lebhafter Bedarf , namentlich seitens des
heimischen Handels.

Austral -Merino -Spinner - und Handels -Vlicsse sowie Spin¬
ner - und Hnndels -Stiicke waren gut gehalten , ebenso Au¬
stral -Waschwollen . Neuseeland -Kreuzzuchten und Hantwol-
len sowie Merino - und Kreuzzucht -W asclnvollen blieben be¬
hauptet.

Getreide und Futtermittel
Berlin 29 November . Der Berliner Getreidegroßmnrkt

stand weiter völlig . im Zeichen der diesjähr . gen günstigen
Versor ^ ungslage , die auch gegenwärtig in der Ermaßi-

der Vermahlungsquoten für Dezember ihren Ausdruck
findet Brotgetreide wird von den Mühlen vorerst kaum
aufgenommen , da durch die Quotensenkung dieJBestande
entsprechend langsamer ahnelimcn . Von Futtergetreidc fm-
flet ? ’uttergerste Interesse , während die Verbraucherschaft
mit Futterhafer vorerst versorgt ist . In Industnegetrcide
s nd die Umsätze nur gering , da sich Anlieferungen und
Bedarf in engen Grenzen halten . Beachtung finden teil¬
weise noch immer hochwertige Braugersten , wahrend an¬
dererseits namentlich mittlere Sorten an den Markt ge¬
langen . Das Weizentnehlgeschaft ist weiter lebhaft.

Newvork, 29 . 11. Ghlkago, 29 . 11.
Weiz . Rw. I. 78 .37'i Gerste loko 33—66
V/eiz . Hw. 1. 77 . 62/n Weizen gut beh.
Mais loko 63 .37!£ Dezember 617-- 62
Mehl n. Pr. 3 .75 Mai 65*s—65J.
Mehl h. Pr. 3 .85 Juli 65 '̂—65$

Engl . Fracht 2/9— 3/6
Mais
Dezember

stetig
47 .75

Kont. Fracht 12';—17 Mai 51 .3714

Juli
Hafer
Dezember
Mai
Juli

Roggen
Dezember
Mai
Juli

52 .37'$
k stet.
25 .87':
27 . 25
27 .37J,

stetig
40 .37'*
44 .37'4
-15.25

Vichmiii 'kte
Hamburg , 29. November . Auftrieb : 973 Kälber , 6804

Schweine . Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber : Doppel¬
lender bester Mast bis 78 ; andere Kälber : a ) bis 63, b ) bis
57, c) bis 48, d ) bis 38 ; Schweine : a ) 56,5 , bl ) 55,5 , b2 ) 54,5,
c ) 50,5 , d ) 47,5 ; Sauen : gl ) 55,5 , g2 ) bis 49,5 , Eber bis 49,5,
Altschneider 54,5.

Berlin , 29. November . Die Zufuhren von Schlachtvieh
waren besonders in Rindern und Schweinen wieder höher,
in Kälbern ziemlich unverändert und in Schafen gegen¬
über dem Vergleichsmarkt etwas schwächer . Infolge des
zu erwartenden lebhafteren Fleischgeschäfts nach dem Mo¬
natswechsel zeigte sieh , in allen Viehgattimgen guter Be¬
darf . Der Markt wurde geräumt . Bei Markt beginn waren
aufgetrieben : Rinder 1584, Kälber 2099, Schüfe 3435, Schweine
9281.

Köln , 29. November . Auftrieb : 908 ‘ Rinder , darunter 62
Ochsen , 59 Bullen , 598 ICühe und 189 Färsen , 629 Kälber , 1041
Schafe , 4724 Schweine . Marktverlauf : Rinder : zugeteilt,
Ausstichtiere über Notiz ; Kälber und Schweine : zugeteilt;
Schafe : ziemlich belebt . Preise : Ochsen : a ) 4G1/: , b ) 42' /!, c)
37Vs; Bullen : a ) 44' /. , b ) 40V-, c) 35‘/2; Kühe : a ) 44>/s, b ) 39
bjs 4OV2. c ) 34Vs, d ) 24—25 ; Färsen : a ) 441/«, b ) 411/j,  e ) 36'/j;
Kälber : a ) 63, b ) 57, c ) 48, d ) 38 ; Lämmer und Hammel:
b2 ) 50—52, c ) 42 ; Schafe : a ) 42, b ) 35—38, c ) 32 ; Schweine:
a ) 59, bl ) 58, b2 ) 57, c ) 53, d ) 50 ; Sauen : gl ) 58, g2 ) 52, Alt¬schneider 57.

Ghikaqo , 29 . 11. Schweine
leicht , n. Pr. — I sthw . n. Pr. —
höchst , n. Pr. — . — | schw . h. Pr. —

Zufuhren 8000
. - | im Westen 98000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

Lebendgew . in RM
Zahlder

Märkte

1938 .
Nov.

31 .—5. 7 . —12 .114. —19. 21 .—26.
Ochsen , vollfi . (b) 15 41 . 1 41 . 1 41 . 1 41 .2
Kühe, vollfi . (b) 15 36 . 7 38 .7. 38 .6 38 .6
Kälber , mittlere (b) 15 56 .7 56 .5 56 .7 56 .6
Schw ., 100 -1 : i kg (c) 15 51 .8 51 .8 51 .8 51 . 8
Schw ., über 1i0 kg (a) 15 57 .8 57 .8 57 . 8 57 .8

Schmalz
Hamburg , 29. November . Schmalz : Ruhig . American

Steamlard 20!/i , Pureiard raff ., per vier Kisten ä 25 kg
netto verschiedene Standardmarken transito ab Kai 201/:
bis 20s/ < Dollar für 100 kg.

Chlkaqo . 29 . 11. Januar 6 .80 Newvork

TÄ * gut beh.
Deiember 6 .66 ö Mal 7 -60 Talg , Ist»

6 .96
6 .26

Salzheringe
Bremen , 29. November . Die stürmische Witterung der

letzten Woche hat den Fang vor der englischen Küste so¬
wohl wie im Kanal stark beeinträchtigt . Es sind überall
nur bescheidene Kesultate erzielt worden . Das Gesamter¬
gebnis der Loggei ' l'isclierei wird allem Anschein nach hinter
den gehegten Erwartungen Zurückbleiben , wenn die noch
zur Verfügung stellenden letzten drei bis vier Wochen
mellt noch besonders ergiebige Fänge bringen sollten.

Die Nachfrage nach allen Sorten Salzheringen war so
lebhaft , wie man es sonst um diese Jahreszeit nicht ge¬
wohnt ist . Da die erste Hand über Fettheringe nicht
mehr verfugt , konzentrierte sicli das Interesse auf Voll-

unJ ? Ihlen . Das Fehlen der größeren Sortierungen
hatte zur Folge , daß die Aufmerksamkeit sieli in erhöhtem
Maße auch den kleinen Stückelungen , die bis dahin viel-
m £Ä/v n nChIaSS1! i t ^“ ren - z u 'Yandte - - Auch die Läger in193ier Sollen und Ihlen werden sichtlich kleiner.

Bremen , 29. November . (Fangmeldungen der DHG .i . An-
w n  n 4 !61 %i? 11re-fh: t .Haff ,en ' 447 Kantjes . Jever , 475 Kant-
i ?S- J ™ « 2 | 4„ Kantjes . (Legen auf .) - Vegesack : Edward,
(.10 Kantjes . Kriemlnld , 450 Kantjes . (Legen auf .) — Leer:
Amalie . .130 Kantjes Schwalbe , 65.1 Kantjes . (Legt auf/ ) —
Insgesamt t Schiffe mit 3239 Kantjes.

Seefische
mil nJr- 2 nnnNi0Ve w b-er i I,? n<' ete “ , iu  Wesermiindo elf Dampfer
Dnmnre2 00Ji ? n’no.1.11 ;sche > d.a y oa aus de1 ' Barentssee l'iinf
rS li <i:i° 000 kg meist Kabeljau , Schellfisch undGoldbarsch , von Island drei Dampfer mit 320 000 kg , meist
mft ,e -n annn u ild  Goldbarsch von der Bäreninsel ein Dampfer
mit iO 000 kg , meist Kabeljau und Goldbarsch , aus der
in^ See  V a ?Ii e ? Dampfer mit 35 000 kg Heringe , See-
lachs und kleine Schellliselie , Bnrentssee : Kabeljau I bis
15 1 IS «/ s tJ 1 f  1W 1,1-1 1;’i Go ' dharseh 9—IQ, Austernfisch
l .i—lG/ : Island : Kabeljau 1—111 8, Wiltling 8«/«—12«/: , Scc-
lachs I und II 8, Lengfisch 1I >/*—15, Goldbarsch 9—10.
Baien .nscl : Kabeljau I —III 8 Seelachs I 8, Goldbarsch
a7 1Vh ? -nlse ? ; :H er !n B1 12/; . Makrele 15- 18, Schellfisch V14, Wittling l .i, Seelachs 1 und 11 8, Goldbarsch 8—13.

Warenmärkte
Reis : Am Inlandsmarkt verkehrt , der Handel in sehr

ruhiger Weise , lur den Export ließen sich kleine Ab¬
schlüsse zur Lieferung nach Westafrika buchen , wobei die
Preise unverändert blieben . Die Märkte im Fernen Osten
Legen für Bern neuer Ernte allgemein schwächer . So
hrockeiten m Burma und Saigon die Preise leicht , ab.
sind rGn < ßUS ® iam unvei ‘‘' n ^ ei ’t e  Forderungen zu hören.

Gewürze : Die Nachfrage gilt vordringlich einigen Neben-
™*" 2J rzen w,e  Kardamom . Nelken usw . Die Tendenz für
J, '* i e-^ ls tr fest ; docl, lt  entwickelt sieh hierin kein großesGeschäft . Man hört allgemein die letzten Preise.

liiilsenfriichte : Das Geschäft hält sicli etwa in den Gren¬
zen der Vortage , zumal die Angebotsmögliclikeiten nicht
zugenommen haben . Die Tendenz ist gut behauptet . Aende¬
rungen m den Preisen sind nicht eingetreten.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko 8Vu , für Dez .-Jan . 8‘/«,
für Jan .-Febr . SVu Pence ’ für ein Ib.

Newvork, 29. 11.
Terpentin

Newvork. 29. 11.
Petroleum

Dezember 7 .30 I März 7 . 69
Januar 7 .44 1Mai 7 .67

Terpentin
^ß .25 | Terp. Sav. 21 .25

Petr . SWC. 16.25 1Mid. Conti. 0 .96
Petr . SWT. 12.25 | Pens . Rohöl 097 £/1,68



SKiftoocfj , bcn 30 , 9löücm6cv 1938
freutet 3etfuttg 9 ? f . 330 Safjrgaitfl 1938

Kaffee
V 9' ,^ 0 ' ' ember Das Geschäft hielt sich im riah-

SiiBmLr ir a? f ' hs boten sich auch iieute keine Ab-
Schluß möglich Reiten , mit den Ursprungsländern.

nJ Ii" m ?4Urff *-*2{K November . Das Geschäft mit dem Inlande
veilauU weiter in reger Weise , während der Transithandel
Keinen nennenswerten Umfang bisher aimehraen konnte . Die
iiokopreiso haben keine Veränderung erfahren . Aus den
Lizeugerlandern wird eine ausgesprochen feste Tendern
gemeldet.

Die
den

eine ausgesprochen feste Tendenz

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Rantos in Pfennigen für */* kg netto»
bei mindestens 250 Sack <- 14 700 kg netto)

oo12,n ° J? h£ <& euer  Kontrakt ) : Dezember 82 B 30 ü , März
32 B 30° (? ’ Mai 32 B 30 G ' Juli 32 B 30 G ’ Se P tember

.. 4 . 19 n
4 . 29 n
4 . 35 n
4 . 39 n
4 . 43 n
3000

Tendenz:
Santos (oko
Dezember
Marz

11. Mai 6 . 58 Dezember
stet.

Juli 6 . 63 n März
September 8 . 68 r Mal

8 .12 *0 Tagesums. 10000 Juli
6 . 33 n
6 . 49 G Rio loko 5 . 75

September
Tagesums.

Ncwyork , 29. November . Die Abschwächung in Le Havre
uild der Mangel an Unternehmungslust sowie die Geschäfts-
ruhe am Lokomarkte veranlagten europäische Firmen und
die Kommissionshüuser im Kai 'feeterminvcrkelu ’ zu Ab¬
gaben.

Kakao
Hamburg , 29 . November . Rohkakao:  Der Markt ist

im Vergleich zum Vortag kaum verändert . Von den Aus¬
landsmärkten werden hei stetiger Tendenz gehaltene No¬
tierungen gemeldet . Tm Zusammenhang hiermit wurden
auch am hiesigen Platze letzte Preise genannt . — Ka-
k a o h a 1 b f a b r i k a t e : Die Nachfrage ist für alle Quali¬
täten mich wie vor recht gut unter Bevorzugung von
Kakaopulver . Preise wie bisher.

Newvork , 29 . 11. k . « $ ».
Dezember 4 . 37 1 März 4 . 61 I Jul » 4 . B4
Januar 4 . 47 ( Mai 4 . 73 [ September 4 . 95

Zucker
Magdeburg , 29 . November . Gemahl . Melis : prompt für

10 Tage 31,35 und 42,50 , Nov .-Dez . 31,45 und 31,50 . Tendenz:
Huliig.

Newvork , 29 . 11 . Rohzucker gut beh.
Januar 2 .08/09 * 1 Mai 2 . 12/13 * 1 September 2 . 18/19*
März 2 . 09/10 * | Juli 2 . 15/16 * ) November —

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 29 . November . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 6l 3/< RM für 100 kg.
Originul - Hütten -Aluminium 98—91) °/o, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 °/» 137, Feinsilber
36 .50—39,50 RM.

Kupfer 56, Blei 20 , Zink 173/» (alles nom .) . Tendenz:
Stetig.

Berlin , 29 . November . Der Londoner Goldpreis beträgt
am 29 . 11. für eine Unze Feingold 149 sh 3 d gleich 86,8262
RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,5820 d gleich
2,79152 RM.

Hamburg , 29 . November . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39,50 B,
36,50 G . Hüttenrohzink nom . 173/» B , 173/» G.

London , 29 . November,
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70—71
chines . per * 46 —48 n
Quecksilber *

tper Flasche sh ) 304/—
Platin * (p . 20 Unz .) 1%
Wolframerz cif . •

{sh per Einheit ) 53—56 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
do . ausi . * (per t) 180—186
Weißblech f .C . Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 ibs ) 21 . 50
Knpfersulfat
fob . * (per t) 19. 25
Cleveland Gußeisen
Nr. 3 , fob . Middles-

borough * (sh per t) —
Kadmium fob . London

(sh per t) 2/2£ n

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

Standard per Kasse 43 . 43 —50
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best seiected
Strong sheets
Eiektrowirebars

43 . 62^—69
43 . 60
49— 49K

48!i—49Ur

49 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 214V,—214\
do . 3 Monate 215S—215V
do . Settl . Preis 214 . 50

Straits * 221 . 25

Blei (per Tonne)
Tendenz : gut beh.

ausi . pr. offlz . Preis 16’—16 . 06
do . entf . Sicht off . Preis 15 . 93— 16
do . Settl . Preis 16. 00

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr. off . Preis 13. 69—81
do . entf . Sicht off . Prels13 .81—87V.
do . Settl . Preis 13. 75

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

Silber
Barrensitber prompt .
Feinsilber prompt
Barrensilber aul Lief.
Feinsilber auf Lief.

Gold

20 . 25
21,87K
19. 50“
21 . 06

(sh und Pence
(per Unze ) 149/3

* Xnakt . Notierungen

London , 29 . November . Heute wurde Gold im Werte von
1 077 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 149 sh 3 d
pro Unze fein verkauft . — Die Bank von England kaufte
Barrengold im Betrage von 117 Pfund Sterling.

Newvork , 29 . 11.
El Kupf. I. 10. 02':B | Biei . loko 6 . 00 f Weißblech 5 . 00
30/90 Tage 10 . 02 ’ 6 Zink , loko 4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 50
Zinn , loko 45 . 90 | Siib ausf . 42 . 75 | do . N. 2 plaln 23 . 25

r Börsenberichte.
Kaum behauptet

Hamburg , 29 . November . An der Dienstagbijrse ergaben
sich weitere Nachlässe . Der Schiffahrtsmarkt  lag
sehr ruhig und kursmäßig kaum verändert . Gehandelt wur¬
den nur ltapng in kleinen Posten zu wieder 72 . Für Nordd.
Lloyd kam eine Schlußnotiz nicht zustande . Hansa -Dampf
wurden mit 110 l/s, Hamburg -Süd mit 11;V/ *, beide unverän¬
dert bewertet . Sehr still war es auch am Markt für Indu-
ßtriepapiere . Von Bremer Werten gaben Bremer Vulkan um
1 °/» auf 145 nach . Im gleichen Ausmaß waren auch Nord¬
see bei 122 ermäßigt und waren hierzu bezahlt . Nordd.
Steingut zogen um 1 •/» auf 132 an . Flensburger Schiffsbau
befestigten sich um 2 •/» auf 85. Im Frei verkehr  kam
es kaum zu Umsätzen . Man nannte hier meist letzte Kurse.
Von festverzinslichen  Werten « teilten sich Bremer
Alt bei 128 '/» um Vi °/o gedrückt.

Uneinheitlich
Hannover , 29 . .November . Am Aktienmarkt gaben Düh-

rener Wolle um 2 •/• auf 167 nach . Marienborn -Beemlorfer
Kleinbahn gingen mit 83 um und Hannoversche Cement 1 */•
höher mit 121 . Vereinigte Harzer Cement blieben 4 °/»
niedriger mit 122 Angeboten , llseder Hütte waren mit 144,5
und Wilke -Wovkc mit 173 gefragt . Am Rcntenmavkt
wurden die Umsätze in den Goldpfandbriefcn der llaiyio-
verschen Lnndeskreditanstalt , der Braunsclnveig -Hannover-
schen Hypothekenbank und der Braunschweigischen Staats¬
bank zu letzten Kursen getätigt . Liquidationspfandbrieie
waren vereinzelt etwas fester , Koinmunalsclni 1UVerschrei¬
bungen zum Teil niedriger . Die Reichsanleihe -Altbesitz
ging mit 130 um und die Hannoversche Provinz -Altbesitz-
anleilie mit 135 . Von Industrie -Obligationen gaben Brauer¬
gilde auf 102,5 nach , während Lindener Aktien -Brauerei
um Vs auf 1023/8 anzogen . Im Frei verkehr  nannte man
Burbach mit etwa 78 und Wintershall mit 113—114 . Schluß
geschäftslos.

Still
Berlin , 29 . November . Die an den Aktienmärkten ge¬

tätigten Umsätze blieben wieder eng begrenzt , was schon
daraus hervorgeht , daß nur etwa 50 °/« aller im Schwan¬
kungsverkehr gehandelten Werte eine Anl 'angsnotiz erhiel¬
ten . Ganze Aktiengruppen blieben gestrichen , so z . B.
Schiffalirts -, Kabel - und Draht -, Gummi - und Linoleum - ,
Metall - und Bauwerte . Vielfach wurden die Kurse nur auf
GruifU von Kompensationen ermittelt . Der Grund für die
herrschende Geschäftsstille ist einmal in einer gewissen
Sättigung des derzeitigen Anlagebednrfs , zum anderen
vielleicht auch darin zu sehen , daß hinsichtlich der Flüssig¬
machung jüdischen Wertpapierbesitzes für die Aufbringung
der Sühnezahlung noch keine Entscheidung getroffen ist.
Bei kleinsten Umsätzen war im Verlauf  der Grundton
eher etwas freundlicher . In Anbetracht der außerordent¬
lichen Marktenge können die Veränderungen , zurzeit jedoch
kaum als Wertmesser betrachtet werden . Im großen und
ganzen herrschte * jedoch eine zuversichtliche Stimmung
vor . Hoescli stiegen um 1U, Feldmühle um */s °/o. Ferner ge¬
wannen Riitgers und Waldhof je 1 %>. Andererseits bröckel¬
ten Schering -um 3/« °/o ab . Auch Farben gaben auf 1465/s
- 1 -

Dollar = 2,496 ( 2,497 ) RM
Englisches Pfund = 11,635 (11,59 ) RM

nach . Am Schluß waren zumeist Kurseinbußen zu verzeich¬
nen , so in Siemens und Niedorlausitzer Kohle mit je minus
3/i und in Wintershall mit minus l fl/o. Farben schlossen zu
1467 «. Nachbörslich blieb es still.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien er¬
litten Deutsche Uebersee einen Rückgang um ty» °/o. Vereins¬
hank Hamburg stellten sich hingegen 1 •/• höher . Bei den
Hypothekenhauken waren Deutsche Hypotheken und Mei¬
ninger Hypotheken je um Vs 0/# rückgängig . Kolonialwerte
wurden gleichfalls niedriger bewertet . Bei den Industrie-
papieren büßten Hochofen Lübeck gegen die Notiz vom
12 . November 6 “/• ein . Steuergutscheine blieben unver¬
ändert.

Der Rentenmarkt bot gleichfalls ein sehr ruhiges Bild.
Kommnnalobligationen und Pfandbriefe wiesen kaum Ver¬
änderungen auf . Liquida ! ionspfandhriefe logen nicht immer
einheitlich . Von Stadtanleihen waren 29er Königsberg und
29er Bonn je um Vs 0/o rückgängig , während 28er Görlitz
im gleichen Ausmaße heraufgesetzt wurden . Reichs - und
Länderanleilien konnten sich gut behaupten . Erste Deko-
sitma lagen ' V« °/o niedriger '. Bei den lndustrieobligationen
stellten sich Farbenbonds iU, Klückner -Werke Vs und Leip¬
ziger Bier l !/sVo niedriger . Deutsche Contigns wurden hin¬
gegen um 5/i % hernui 'geselzt . Privatdiskönt unverändert
27/* V».

Still
Frankfurt , 29 . November . Mangels nennenswerter Unter¬

nehmungslust der Kundschaft verlief das Geschäft an der
Abendhürse sehr still . Auch der Berufshau/lel war zurück¬
haltend . Infolgedessen kamen nur in wenigen Papieren
Umsätze zustande , wobei die gehandelten Beträge nicht
über den Mindestsatz hinausgingen . Die notierten Kurse
lauteten jedoch nahezu imverändert . U . a . stellten sieh AEG
auf lhV/4 , Mannesmann auf lOßVs, Buderus auf 1071/«, Deut¬
sche Erdöl auf 323, Verein . Stahl auf 10474 , Metallgesell¬
schaft auf 116 und Adlerwerke ICleyer auf 105 . Auch der
Rentenmarkt lag sehr ruhig . Im Freiverkehr zeigte sich
auf dem ermäßigten Stande für 5°/oige Intlustrieobligationen
etwas Interesse . 5°/oige Ewald wurden mit 997 «, 5°/oige
Essener Steinkohle mit 100 bewertet . Andererseits waren
Kommunalumschuldung mit 92,95 nur knapp behauptet.

Ruhig
Newyork , 29. November . An der Dienstagbörse herrschte

ein stetiger Grundton . Kurz nach Beginn ergaben sich bei
ziemlich lebhaften Handel unter Führung von Rtahlaktien
Besserungen von bis zu 1 Dollar . Später wurde das Ge¬
schäft ruhiger . Verschiedentlich kam es angesichts der
Kurssteigerungen zu leichten Gewinnmitnahmen und Ab¬
gaben zwecks Geldbeschaffung zu Steuerzahlungen , jedoch
fand das herauskommende Material gut Unterkunft . In¬

folgedessen blieben die Besserungen bei sehr schleppendem
Handel auch im Verlaufe behauptet . Der Grund für den
Tendenzumschwung /gegenüber dem Vortage war nn / we¬
sentlichen wohl in * technischen Erwägungen zu suchen.
Gegen ‘Ende des Verkehrs vermochte sich die Unter¬
nehmungslust , die durch die Meldungen aus Frankreich
etwas beeinträchtigt wurde , nicht mehr zu beleben , viel¬
mehr glitten die Kurse langsam ab , da geringes Angebot
herauskam , das völlig genügte , um die Gewinne erheblich
zu vermindern bzw . restlos auszugleichen . Die Börse schloß
jedoch eher gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

■i* -
« —

* £ 5/3
©£ 3

>  t . x
X

29 . 11
Geld

. 1938
Brief

28 . 11
Geld

. 1938
Brief

Aeavbten 1 än . £ 7 20 . 99 11 . 92 11 . 95 11 . 875 11 . 905
Argentinien 1 P.-P. 6 1. 78 0 . 560 0 . 564 0 . 559 0 . 563
Belgien 100 Belga 3 81 .00 42 . 20 42 . 28 42 . 21 42 . 29
Brasilien 1 Miireis 7 1. 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 61 . 89 51 . 99 61 . 69 51 . 79
Danzig 100 fl. 4 — . — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . to
England 1 £ 2 20 .47 11 . 62 11 . 65 11 . 575 11 .605
Estland 100 e . Kr. 4'.; — . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 .00 6 . 125 5 . 136 6 . 105 5 . 116
Frankreich 100 Fr. 2^ 81 . 00 6 . 513 6 . 527 6 . 484 6 . 496
Griechenland 100 D. 6 81 .00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 66 135 . 94 135 . 67 136 . 96
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 44 14 . 46 14 . 39 14 . 41
Island 100 ist . Kr. 6'4 112 . 60 52 . 12 52 . 22 51 . 97 62 . 07
itatien 100 Lire AK 81 .00 13. 09 13. 11 13. 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 678 0 . 680 0 . 675 0 . 677
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 480 2 . 484 2 .485 2 . 489
Lettland 100 Lats 5 _ p— 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 _ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 112 . 75 58 . 39 58 . 51 58 . 17 68 . 29
Polen 100 Zloty 4 .—<_ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 55 10 . 57 10 . 51 10 . 63
Schweden 100 Kr. i 'i 112 . 50 59 .87 59 . 99 59 .64 69 . 76
Schweiz 100 Fr. m 81 . 00 56 . 65 56 . 77 56 . 63 66 . 75
Tschech. 100 Kr. 3 85 .00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 929 0 . 931 0 . 929 0 . 931
v . Staat , v A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 494 2 . 498 2 . 495 2 . 499

Im internationalen Devisenverkelir zeigte das englische
Pfund eine kräftige Erholung . Pfund - Kabel notierten 4,657«
(4,6468 ) . Die Amsterdamer Pfundnotiz zog auf 8,5574 (8,537 «) ,
die Züricher auf 20,49 (20,41 ) an . Dementsprechend war auch
der französische Franc erholt , der aus den letztgenannten
Plätzen mit 4,787 « (4,767 «) bzw . 11,4774 (11,417s ) gemeldet
wurde . Der Dollar blieb nahezu unverändert . Der Gulden
und der Schweizer Franc zeigten geringe Befestigungen.
Im Verlauf machte die Pfundbefestigung weitere Fort¬
schritte , wodurch auch der Franc mitgezogen wurde.

Auslandsdevisen
Amsterdam , 29 . 11.
Berlin 73 . 60
London 8 . 55%
Newyork 183 .81
Paris 4 . 791/
Belgien 31 . 08j£

11.
4 .6543

178 . 43
11 . 61%

100 .00  n
42 . 00

468 . 50
8 . 55%

27 . 52
88 .45
20 . 40‘f
22,40
19 . 40%
19 . 90*4

226 . 80
136 . 12‘$B
23 . 62 B

207 . 00

London , 29.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Burgos
Montreal
Amsterdam
BrUssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo-
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad

Paris , 29 . 11.
London 178 . 48.
Newyork 38 . 30
Belgien 649 . 25
Spanien —

Zürich , 29 . 11.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

Kopenhag
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Warschau

Schweiz
Italien
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Stockholm

Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Warschau
Moskau
Lettland
Estland
Litauen
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Schanghai
Kobe

Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo

41 . 75

43 . 00
38 . 20
44 . 10

380 . 00 B
650 . 00 B
110 . 18
675 .00 B
548 . 00

24 . 78
24 . 67
25 . 25
18 . 25
27 . 76
17. 00 B
3 . 03 B

18 . 50

97 !50
1/300
0/812 n
1/200 b

201 . 80
870 . 00
797 . 00

20 . 87
895 . 50

Prag
Privatdisk.
Off. Bkdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.
Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar
Valparaiso
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London
Privatdisk.
Tägl . Geld
Prolenga-

tionssatz f.
tägl . Geld

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

6 . 29
V« —fi/l6

%
%

125 .00 B
124 . 50
100 . 12'*

2/393
117 . 00 n

1/691.

1/590

20 . 60

%
%

920 . 00
77 . 25

131 . 60
15 . 40
72 . 70

Rcichsbankdiskont 4 °/o

11. Kopenhagen 91 . 55 Buen . Aires 99 . 26
11 .48 Sofia 5 . 40 7 oan 119 . 60
20 . 50 Prag 15 .05 Off. Bkdisk. 1*

440 . 26 Warschau 83 .00 Privatdisk.
74 . 45
23 . Wo Budapest

Belgrad
87 . 50
10.. 00

Inland
Privatdisk.

3
239 . 50 Athen 3 . 90 £ p. 1 Mt.
176 . 20 Istanbul 3 . 50 £ p. 3 Mte.
106 . 70 Bukarest 3 . 25 $ p. 1 Mt. —
103 . 05 Heisingfora 9 . 04 $ p. 3 Mte. —

sn , 29 . 11. Oslo , 29 . II Starts liolm, 29 . 11.
22 . 40 London 19 . 90 London 19 . 4t !£

482 . 00 Berlin 172 . 75 Berlin 167 . 60
192 . 30 Paris 11. 35 Paris 10 . 95

12 . 70 Newyork 429 . 60 Brüssel 71 . 00
81 . 46 Amsterdam 234 . 25 schw . Plätze 95 . 25

109 . 56 Zürich 98 . 00 Amsterdam 227 . 75
25 . 55 Helsingfors 8 . 90 Kopenhagen 86 .80

262 . 20 Antwerpen 73 . 25 Oslo 97 . 68
116 . 60 Stockholm 102 . 85 Washington 417 .00
112 . 70 Kopenhagen 89 . 25 Helsingfors 8 .60

9 . 95 Rom 22 .90 Rom 22 . 16
16 .66 Prag 14 .90 Prag 14 . 50
91 . 00 Warschau 81 . 75 Warschau 79 . 50

vom 29 . Möwe

Der Exportrückgang in Argentinien
Buenos Aires , 29. November . Die argentinische Ausfuhr

betrug iu den ersten zehn Monaten 1157 Mill . Pesos gegen
2032,7 Mill . Pesos in der gleichen Zeit des Vorjahres . Diesem
Rückgang der Ausfuhrwerte um rund 43,1 V» steht ein we¬
sentlich stärkerer Rückgang der mengenmäßigen Ausfuhr
(um 53,8 “/») gegenüber . Die erhebliche Verminderung be¬
ruht in erster Linie auf der geringeren Ausfuhr von Weizen
(Rückgang um 280 Mill . argentinische Dollar ) und von Mais
(Rückgang um 381 Mill . argentinische Dollar ) . Die Woll-
ausfulir war zwar um 12 000 t größer , jedoch verminderte
sich Ihr Wert um 37 Mill . Peso . — Infolge der ausgezeich¬
neten Weizenernte in den hauptsächlichsten europäischen
Ländern ging die Aiisfuhr der vier großen WeizcnExport-
lünder , darunter Argentinien , um 2 Mill . t i . J . 1937 38 gegen
193037 zurück .Die Gefiamtwellausfuhr an Weizen betrug von
August 1937 bis Juli 1938 rund 13,8 Mill , t.

Argentiniens Wollausfuhr 1938/39
Buenos Aires , 29 . November . Die im Wolljalir 198.T'39

(Oktober/September ) für die Ausfuhr zur Verfügung ste¬
hende WoHinenge wird auf etwa 180 000 t geschätzt . Hierin
sind rund 17 000 t unverkaufte Wolle aus dem letzten Jahre
enthalten . Dieser Ueherstand hatte — jeweils am 1. Oktober
— 1937 nur 11000 t , 1936 rund 10 000 und 1935 sogar nur 6000 t
betragen.

Die A u r  f u h r der letzten Jahre stellte sich wie folgt:
193.V36 : 136 400 t , 1936/37 : 142 670 t und 1937/38 : 132 950 t . Die
Verteilung der kommenden Schur (193K'39 ) auf die einzelnen
Sorten wird folgendermaßen geschätzt : Kreuzzuelilen , grob:
32 (1937/38 : 34) % , mittel 21 (31) fl/e, fein 35 (34) % und Merino
16 (11) °/o.

Deutschland Hauptabnehmer ungarischer Agrarprortuktc.
Großdeutschland ist der wichtigste und beste Käufer für
ungarische Agrarerzeugnisse . So nahm Gioßdeutschland in
den ersten zehn Monaten des Jahres 1938 85 V» der gesamten
Ausfuhr von frischem und zubereitetem Fleisch aus Ungarn
auf . Von den angeführten ungarischen Schweinen nahmen
75 °/b den Weg ins Deutsche Reiclif Am Rinderexport Un¬
garns war Deutschland mit mehr als 50 V» beteiligt . Speck
und Schweinefett wurde von Deutschland im Ausmaße von
mehr als zwei Drittel der ungarischen Gesamtausfuhr über¬
nommen . Auch die Geflügelausfuhr richtete sich zu mehr
al -s 50 °/o nach Deutschland . Von der Weizenausfuhr Ungarns
erhielt Deutschland in den ersten zehn Monaten dieses
Jahres rund ' 55 •/«, von der Roggenausfuhr etwa 45 V» und
von der Mehlnusfuhr etwa fast 50 Vo. Auch in der Abnahme
von ungarischem Klee - und Luzernesamen ist Deutschland
führend mit etwa 45 °/o, der Gesamtausfuhr.

Prag, .29 . 11.
Amsterdam 16 . 97^
Berlin 11 . 71 n
Zürich 667 .00
Oslo 687 .00

Newyork , 29 . 11.
Tägl . Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg . Geld
Pr. Hand .»

wechsel
niedr . Satz
höchst . Satz

1,00

0 . 43
0 . 50

0 . 62'..
0 . 75'

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

Wechsel - auf
London -Obl.

Lond . 60 Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

610 . 50
136 . 75

152130 i
29 . 30
76 . 60

4 . 6543

4 . 6456
4 . 6456
2 . 60;,

16 . 91k
6 . 26';

22 ! 72k
64 . 42b

Stockholm
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Aires
Rio de Jan.
Berlin

703 . 00
626 . 00 n

66 . 60 n
660 . 76
560 . 75

24 . 00
23 . 40
20 . 79

3 . 42
19. 80
2 . 30
0 . 85»,'

27 . 17
28 . 86

5 . 90
40 . 07

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. November
Bombay und Kalkutta 1.5i#/«s, Hongkong 1.21/s, Schang

liai 0.85/s«, Kobe l -l 31/««, Tientsin 0.9V« (Telegramm der Hong
kong Schanghai Banking Corp .) .

Newyork gegen * Japan 27V«, London gegen Japan 1,2
(Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd . ).

Konkurse
Baden -Baden : Frau Anna Schaal Wwe . und Fräulein

Anna Schaal , Hotel Nassauer Hof . — Berlin : Fa . A . Haend-
ler & Co ., in Berlin , Großhandel mit Farben , Lacken,
Tapeten usw . — Nachlaß Kfm . Artur Zimmermänn in Ber¬
lin -Lichterfelde . — Höxter : Kfm . Ernst Kaussow , früher
Holzmiilile bei Eldagsen , jetzt in Höxter . — Köln : Kfm.
Josef Birnbaum , jetzt in Polen , i . Fa . Josef Birnbaum,
Blusen - und Rock -Fabrikation . — Mannheim : Nachl . Kfm/
Emil Brehm . — Quedlinburg : Kfm . Julius Koretzky . —
Tuttlingen : Fa . Gebr . Merkt Möbelfabrik in Spaichingen^
Inh . Stefan Merkt und Eugen Merkt , Möbelfabrikanten in
Spaicliingen.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  M .-Gladbach : Möbelhandelsgesellschaft

,,Rkenania “ Hermann Stein & Oo.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Reichsamt er-
rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
21. bis 2G. 11. für die Aktienkurse auf 104,27 gegen 105,2'
in der Vorwoche , für die 4V«°/»igen Wertpapiere auf 99 .8
gegen 99,69 , für die 5V»igeu Industrie - Obligationen auf
100,99 gegen 101,23 und für die 4°/oige GemeindeumschuF
dungsanleihe auf 92,91 gegen 93,26.

Nächste Postschlüsse für Briefpost nach Newyork
am 1. Dezember beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Damp¬
fer New York über Bremerhaven um 9 Uhr , über Cher¬
bourg um 12 .30 Uhr ; für Dampfer Normandie über Le
Havre um 23 Uhr und am 2 . Dezember über Le Havre
um 12.30 Uhr.

Lombardsatz 5Vo

Hanseatische Wertpapierbörse
WerteFestverzinsliche

Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen
5 Dt. Reichsanl . 27
4 do . do . 34
4 1/« Dt. Relchs -Sctt.35

do . 36 II. Folge
do . 36 lil . Folge
do . 37 I. Folge

4 1/« Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Aitbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und Körper

schäften

29 . 11.
101 . 40
99 . 87
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00
92 . 50

130. 00
128 . 25
126 . 25

28 . 11.
101 . 50
99 . 87
99 . 26
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100 . 00
92 . 50

130 . 15
126 . 60
126 . 26

4 */* Oidb.-Br. Stl.
Kredit •Pfbr. V. 25

4V» do. S. 1 u. 3
4 1/* do. S. 2
4 1/* do. S. 4
4 1/* do. S. 5
4 ‘/* do. S. 6
4V» do. s. 7
4 1/* do. Kom. s. 1
4 1/* do. do. s. 2
4 */i do. do. s. 3

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 1/« Hamb. Hypbk . A 100. 00 100 . 00
5Vs do . Liquid . 100 . 87 101. 00

do . Anteilschein — — . —
4V« Pr. Ctrbd . 28 99 . 00 100 . 00
5V« do . Liq. 26 A 2 —
4 */• Pr. Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 99 . 00 99 . 00

Industrie - Obligationen
Deutsche Linol . 26 —
Nordd . Steingut 27 101. 25 101 . 50

Steu .crgutschclnc Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935 —
fällig am 1 . 4 . 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 119. 70 119 . 50
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 50 82 . 50
Bank - Aktien
Geestemünder Bank 98 .00 98 .00
Hb. Hypothekenbank 96 . 00 90 . 60
Schl .-Hol .Bk. i. Husum 91 . 50 91 . 50
Vereinsbank 125 . 50 124 . 60
Westholst . Bank 140 . 00 146 . 00
Elsen hahn -Aktien
Dt. Reichsb . -Vorz .-A. 124 . 12 124 . 25
A-G für Verkehr 119 . 00 120 . 50
Bremer Straßenbahn —99 . 00
Hamburqer Hochbahn 96 . 50 96 . 00
Schiffahrts - Aktien

Br. Schleppsch .-Ges.
Dt. Ost-Afrlka -Linle
Hapag
Hbg.-Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breltenburger Cem.
Brem .-Veg . Fisch .-G.
Br. Ch. Fabrik Hude
Gr. Pap . u. Weiip.

91 . 00 91 . 00
80 . 00 80 . 00
72 . 00 72 . r0

115 . 50 115 . 50
110 . 50 110 . 60
124 . 00 124 . 00

74 . 00
113 . 00 113 . 00
78 . 00 78 . 00

—99 . 60
280 . 00 280 . 00
137 . 00 137 . 00
145 . 00 145 .Q0
127 .00 127 . 00
162 . 00 162 . 00
131 . 00 131 . 00

Br. Siiberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.

29 . 11 , 28 . 11.
157 . 00 167 .00
145 . 00 146 . 00
166. 00 166 . 00

79 . 12
153 .00
85 . 00

107 . C0
140 . 00
185 . 00
142 . 60
144. 00
126 . 00
124 .00
129 . 90

78 . 50
162 . 00
83 . 00

107. Ü0
140 . 00
185 . 00

I44I0O
125 . 00
124. 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt. Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren
Kolonialwcrte
Kamerun -Eisenb .-G,

Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

29 . 11. 28 . 11.
132 . 00 131 . 00
122. 00 123 . 00
166 . 00 156 . 00
130 . 75 130 . 50

140 . 00
129 . 00
120 . 00
132 . 00
115 .00
104 . 50
112 . 00
78 . 00

129 . 00
120 . 00
132 . 00
115 . 00
104 . 50 '
112 . 00
78 . 00

90 . 00 91 . 00
145 . 00 145 . 00
25 . 50 25 . 75

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vj Hann. Prov .-Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 1/« Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr . S. 5 100 . 37 100 . 37

4V* do . Kom. S. 3 100 . 00 100 . 00

Landesbanken
4 */> Brschw . Staatsb.

Golüpfbr . R. 16 100 . 00 100 . OO
4 1/« Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 100 . 37 100 . 37
5 '/« do . Liqui . Pfbr . 101 . 75 101 . 00
4 do . RM Pfbr . S . 6 95 . 00 95 . 00

Ritterschaften
4V« Brschw . ritti . G.-

Pf . von 29
4V« Bremer ritti.

Goldpfandbrief
47 « Calenbg . ritti.

G.-Pfbr . v. 28
47t do . do . v. 27
47 * Celler ritti.

Goldpf . C.

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

100 . 25 100 . 25
100 . 25 100 . 25

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
47 * Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpf.
von 1929 100 . 00 100 . 00

57 * do . Liqui .-Pfbr . 101 . 12 101 . 00
47 * Hann. Bodkrbk.

G. Hyp. Pfbr . R. 7 100 . 00 100. 00

Industrie -Anleihen
Brauergilde Obi.
Hackethal Obi.
Lindener Brauerei
Obi.
Mech. Linden Obi.
Vorw . Zern. Obi.

102 . 60 103 . 00
103 . 60 103 . 60

102 . 37 102 . 00
91 . 00 91 . 00

102. 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 60 99 . 50
1 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 94 . 00 94 . 00
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf. 94 . 00 94 . 00

206 . 00 206 . 00
173 . 00 173 . 00
110 . 00 110 .00
123 . 00 123 .00
141 . 00 141 . 00

57 * Hann . Bod . Kr.
Liqui . Pfandbr . 101 . 00 100 . 75

6*/a LUdernscheid M.
Obi. 103 . 00 103 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann, immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zern-
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woflwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank

265 . 00
121 . 00
176 . 50
144. 50
100 . 00
136 . 00
125 . 00
133 . 00
185 . 00
122 . 00
160 . 00
113 .00
167. 00

265 . 00
120 . 00
171 . 00
144 . 60
100 . 00
136 . 00
125 . 00
133 . 50
185 . 00
126 . 00
160 . 00
113 . 00
169 . 00

110. 00 112 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Pein . Kreisb . 46 . 00 46 . 00
Ueberlandw . Hann . 112 .00 112 . 00
Marienborn -Beend . 83 . 00 83 . 00

Reiclisschuldbuchforde-
rungen (mit Stiiekzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1. 4. Geld Brief Geld Brief

1939 _ _̂
1940 99 . 62 100 . 37 ' —
1941 — . — —,_ —,_
1942 98 . 25 99 . 12 _,—
1943 98 . 12 98 . 87
1944 97 . 37 98 . 60 — . — —.
1945 97 . 60 98 . 25
1946 97 . 50 98 . 25
1947 97 . 60 98 . 26 — —
1948 97 . 60 98 . 25

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . I — I
1946/48 . | 80 . 50 J 81 . 25

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost . Sehutzgebiets-
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl . Ausi.
5 Reichsanieihe 27
4 Reichsanleihe 34
57 * int . (Young)
47 * Pr. St .-Anl. 28
47 * Bayern St . 27
47 * Brschw . St . 28
4 Dt. Schutzgebiet

47 * Dt. Reichsp . 34
47 * do . 35
47 * Dt. Reichst !. 35
47 * do . 36
4 '/* Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanleihen
47 * Bin . Goldsch . 26

1 und 2

130. 00 130 . 40
101 . 40 101 . 40
99 . 87 99 . 87

101 . 76 —
108 . 76 108 . 76
99 . 60
99 . 00
12. 12

99 . 87
99 . 00

99 . 6

99 . 87
99 . 00

100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . 12
Oeffentliche Kreditanstalten

100 . 00 100 . 00
134 . 87 135 . 12

100. 37 100. 37

100 . 37 —

47 * Bin. Pfdbr .-A.
Dt. Komm.-Samm . 1
Dt. Komm.-Samm . 2 149 . 50 149 . 60
47 * Hann. Landes¬

kredit V. 26 S. 1 100 . 37 100 . 37
47s do . Pfd . v. 27

Serie 2
47 * Oldb.-Br. Stl.

Krd. Pfbr . S. 2
47 * do . S. 7
47 * do . Kom. S. 1
5Vi do . Liqui.
47 * Pr. Lds .*Pf. R. 4 100. 00 100 . 00
47 * Ldschftl . Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 62 99 . 62
47 » Ostpr . Id. G. (8*/i ) 98 . 00 98 . 20
Schl .-Holst . Id. G. 24 —
47s West . Id. G. (8*/*) 100 . 00 100 . 00
Industrie -Obligationen

47 * Braunschw.
Hann , von 1929

47 * Goth . Grund¬
kredit 4 . 5 , 5a

47 » Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

47 * Meininger
Hypoth . Bank

47 * Pr. Centralb . 28
47 * Pr. Hyp. 24 . 1

25 , 2— 4
47 * Pr. Pfandbr .-

Bank 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bükr . 4 , 6 , 10 , 12 100. 00 100 . 00
47 * Schlesw .-H.ldsch.

Gold 30
47 * Berl . Hyp. 15 100. 00 100 . 00
4V* Bl . Hyp. K. 6 100. 00 100 . 00
57 * Bl . Ctrbk. Llqu. 100. 70 100 . 70
47 » Pr. Pfbr.

Komm. 20 100 . 00 100 . 00
47 * Pr , Ctr.-Bod . 24 100. 00 100. 00
47 * Pr. ztrst , 19 100. 00 100 . 00
47 * Pr. Ztrst . 20 -21 100. 00 100 . 00
47 * Hann . Pfd . 4

von 1929 —
47 * do . 5 u. Erw. 100 . 37 100. 37
Kommunal -Oblfgationen

472 Mein . Hyp. -Bank
Komm. 4 . 16 , 21

47 » Pr. Ctr. Boden
Komm. 26/28

47 * Rh. Westf . Bdrk
Komm. 26/27 4-6

lly nothekenbanken
5 Thür . ELG. 37
6 Zuckerkredit 103. 62 103. 62

100. 00 100 . 00

100. 00 100 . 00

100. 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100. 00

100. 00 100 . 00

100. 00 100. 00

99 . 00 99 . 00

100. 00 99 . 00

100. 00 100. 00

Steiiergutschelne
Gruppe II 1934
Gruppe li 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Ranken
Adca
Bayr . Hyp.-Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Oidenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

29 . 11. 28 . 11,

103 . 75 103 . 75
107 . 75 107 . 75
111 . 75 111 . 75
115. 75 116 . 75
119 . 75 119. 75
111. 75 111. 75

96 . 12 96 . 00
112 . 00 —

97 . 25
98 . 00

106. 00
121 . 50
111. 26
116 . 50
565 . 00
100. 00
110 . 25
113 . 00

97 . 25
98 . 00

106. 00
121 . 25
111 . 25
116 . 60
665 . CO
100 . 75
110. 12
113 . 50

192. 00 192 . 62

130 . 25 130 . 25

99 !75 99 !76

140 . 00 139 . 00

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageüa
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
MaximlManhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westf . Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schles . Portland
Verein Dt. Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Koloniaiwerte
Dt. Ost-Afrika
Neu -Guinea
Otavl Min. u. Eis .-G.
Schantung

29 . 11. 28 . 11.
78 . 75 78 . 00

104 . 00 —
162 . 50

— . — 141 . 50
112 . 50 112 . 50

139 . 25 139 . 25
— . —

167. 75 167 . 75
127 . 60 127 . 50

114. 00 114 . 00
130. 12 131. 00

—
134100

129150
156. 00
105 . 50

83l 00 94 !26
— „_ 115 . 87

135 . 50 135. 60
167 . 00

169100 159160

105 . 75

25lö7 26l37
(16 . 00 117 . 00

Fortlaufende Notierungen

Dt. Ant. Ausl . Scheine
einschl . 7 » Ablösungsch.

57 » Gelsenk . Werk
47 * Fried . Krupp-RM-Anl.
57 » Mitteid . Stahl
4 '/j Ver . Stahl -Obi.

Accumutatoren -Fabrik
Altg . Elektricitäts -Ges.
Aschtffenburger Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julins Berger Tiefbau
Bl . Kraft u. Licht A0.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz ,
Demag
Deutsch . Atlant .-Tetegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolwerke
Deutsch Teleph u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig AG.
Dortm Unlon -Brauere)

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Eiektr .-Lleferungsges.

Anfangs- Schluß Einheitskurs
' kure kurs 29 . 11. 28 . 11.

130 . 25 130 . 00 130 . 00 13®. 40
101 . 26 101 . 25 101 . 26 101 . 40
98 . 25 98 . 25 98 . 40 98 . 12

101 . 12 101 . 12 100 . 12 100 . 50• — . — 97 . 00 97 . 00

205 . 60 206 . 00 205 . 12 205 . 25
—. — 115 . 25 - 114 . 50 115 . 50

111 . 50 111 . 50 112 . 76 111 . 75

142. 26 142 . 25 142 . 76 142 . 75
— . - — . — 133 . 25 134 . 00
— . — — . — 143 . 00 145 . 00

162 . 75 162 . 75 162 . 87 162 . 75
120 . 50 120 . 50 120 . 50 121 . 00

—. — — . — 18D. 50 182 . 25
165 . 25 165 . 25 167 . 00 167 . 87
— . — 107 . 00 107 . 12

114 . 12 114 . 12 114 . 00 114. 12
136 . 00 136 . 00 136 . 00 137 . 37

— •— 207 . 50 206 . 25

131 . 37 131 . 00 131 . 12 132. 50
146 . 60 145 . 50 146 . 00 147 . 00
— . — — . — 1C6. 25 _ >_

107 . 76 107 . 75 108 . 00 iobIbo
123 . 37 123 . 00 123 . 00 123 . 50
— . — 160 . 50 150 . 50
—• I— 128 . 60 '
— . — 142 . 25 143 . 26 —1—
— . — — . — 140 . 00 140l (K)

178 . 25 178 . 26 178 . 12 178 . 25
203 . 00 203 . 00 205 . 00

160 . 25 150 . 00 150 . 25 148 . 75

z ;z 113125 114l00

Anfangs - Schluß
kurs kure

134 . 25
85 . 00

134 . 00
85 . 00

Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei

1. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

GesfUrel Loewe & Co
Th. Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köin-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft

Ilse , Bergbau — —
Ilse , Bergbau Genußsch . 132 . 00 132. 00

147 . 00 146 . 62
117 . 00 117 . 50

128 . 37 128. 00

140. 00 140. 00

115. 60 115 . 75

Gebrüder Junghans

Kall Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannronrenwerke 106. 25 106 . 25
Mansfeld AG t. Bergbau —
Maximilianshütte —
Metallgesellschaft —116 . 12

—99 . 26

iißioo neioo

— !— 15175

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel

149 . 00 148 . 25

Rhein . Braunk . u. Brik . —
Rhein . Elektrizitätswerk — . —
Rhein Stahlwerke 130 . 87 130 5̂0
Rhein . -westf . Elektr . llü . 00 118 . 50
Rhein . Metall —132 . 25
RUtgerswerke — 142 . ou

Salzdetfurth Kall,
Schering
Schles . El. u. Gas Lit . B
Schubert & Salzer
Schuckerl & Co. Elektr
Schultheiß Patzenhofer
Siemens & Hatske
Stöhr & Co , Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche Zucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Voqel Teleor . Draht

Wasserw . Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhof

Ranken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank

Vetkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg Lokalb . u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb Amerika Packetf.
HamburqSüdam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd

133 .60  133 . 00
141 . 25

122 . 50 122 . 50

17öloO 175 . 00
102. 50 102 . 60
190 . 50 189 . 25

— 202 . 00

104. 87 104. 87

102 . 75 102 . 60
113. 50 112. 50

—123 . 00

116 . 50
192. 60

116. 60
192. 10

120. 00 120 . 00

I24l37 124!37

—110 . 50

Einbeitskurs
29 . 11. 28 . 11^

111 . 00 108 . 50
134 . 00 133. 00
84 . — 84 . 50

146. 76 147 . 25
118 . 00

133 . 00 '

128. 25 128. 00
130. 37 129 . 75

139. 76 140 . 75

140’. 00 140100
116. 62 115. 37
143. 00 . 1-42 . 50
78 . 60 79 . 50

132. 00

98 . 00

157 . 62
132. 25

97 . 25

138 . 00 137. 00
116. 00 116. 20

-1
—126 . CO
15. 25 16. 00

118. 00

106. 25 106. 00
133. 75 134 . 00-

116126 117l00

148. 50 148. 50;

108. 00 108. 25

207 . 00
116. 00
130 . 26
118 . 50
132. 75
141. 00

133 . 00
141 . 60
122 . 50
129. 87

210 . 50 .

130I50
118. 62 .
133. 00
14U. 60

133. 50
141. 50
124. 00 ,
128 .00
176 . C0 '

102. 25 102. 12
190. 6U 190 . 50

129. 00
87 . 60

202100 201. 00

133. 60

105. 00 105 . 00
154. 00 152. 50

102150 102160
112. 75 114. 00

122. 50 122.50

116. 00 116. 00
192. 00 192. 62

119. 12 119.62
136. 00 136.CO
124. 37 124. 26

72. 25 72. 25

110. 60 —. —
— 74.75

(
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